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Borrede 


J. den verhaͤngnißvollen Jahren 1812 und 1813 war es, 
als ih unter ſtäten Einquartierungen gegenwärtiges Wert 
unternahm , umd deſſen Stoff in abgebrocenen Stunden 
bearbeitete, Es entftanden daraus nur Bruchftüde, die ich 
fpäter, fo-gut ed gehen wollte, zufammenieste, und dann 
zum Druck beftimmte , weicher jedoch wider Vermuthen 
durch eingetretene Hinderniffe verfhoben werden mußte, 

Der Stoff, den ich bearbeitet habe, gehört jest wohl - 
zu. den Antiquitäten ; doch glaube ih, daß er in der Ge— 
ſchichte verdient aufbewahret zw werden, Nur in dieſer 
Dinfiht habe ih ihm bearbeitet, unbekümmert, ob eins 
oder dad andere jest noch einen ee Werth haben 
fonne oder nicht, 

Indem ih das Geſchichtliche in dieſer veralteten Ma— 
terie aufſuchte, mußten natürlich bei me, da ich keinen 
Vorganger hierin habe, ober doc. feinen zu Nathe zog, 
eigene Gedanken auffteigen, die mid) zu eigenen Anfichten 
führten. Da biefe jedoch entweder auf Urkunden beruhen, 
ober in der Natur der Sachen ihren Grund finden, aud 
beim ganzen Bilde, welches ich mir aus ihnen zufammen- 
feßte, eine Haltung geben, fo glaube ih niht, daß man 
biefelben für ein bloßes Phantafiefpiel halten werde , ob: 
gleih einer und ber andere, mit deren angenommenem 
Spfteme meine Anfihten nicht übereinſtimmen, geneigt fepn 
bürften, fie dafür anzufehen, 


Iv 


Die. Gefhichte meiner Mitzeit, fo wie alled, mas 


von biefeer Materie heute zu Tage noch etwa brauhbar 


feyn könnte, lag bei der Bearbeitung aufer meinem Ge— 
fihtspunfte,, obgleich zuweilen einige Blicke hineinfielen. 


Wie gefagt , folgte ich, bloß meinen Anfihten, weswegen _ 


ih auch fhon in meinen ‚jüngern Jahren, mit Beifall fehr 
fhagbarer Männer, den Endſchluß faßte, das römiſche 
Recht nie zu fludieren, um meine Begriffe von jedem frem— 
den Einfluffe vein deutfh zu erhalten, und fo dem Wah— 
ren in unſer vaterländifhen Gefchichte näher zu treten. 
Ja wie weit mir biefe meine Abfiht gelungen iſt, müffen 
Andere beurtheilen. | 

Zur gefhmwinden 1Feberfiht ded Ganzen, habe ich den 
Snhalt aller 99. vorangefhidt. Bedauern muß ich jedoch, 
bag ih mande , in den Moten zum Tert angeführte Da- 
ten, die ih mir früher aus andern Werfen, ohne ben 
Band, das Blatt und bei Urfunden auch ohne dad Jahr zu 
bemerken , aufgezeichnet hatte, nicht habe berichtigen kön— 
nen, weil ih mid darin täuſchte, die Werfe an dem Orte, 
wo ich die legte Hand an biefe Auffäge legte) vworzufinden, 
eder bie vorhandenen aufzufinden. 


Neudorf im Rheingau, den 30. Sunius 1818, 


Niklas Kindlinger 
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$. 11. 


rekie.e fl. dis: 


Erſten Hauptftüdes. 


»Bom Begriff eines Leibeigenen. 


Erfie Erfcheinung der Leibeigenen dem Namen nah, 
in Weſtfäliſchen Urkunden des 16ten Jahrhunderts, 
Die ihren Berhältniflen nach eigenhörige Leute waren. 
Rückblick auf die Standeseintheilung bei den alten 
Deutfihen. | 

Bon der Selbfiftändigfeit und der Hörigkeit in der 
ältern deutfchen Verfaflung. 

Rechte And Verbindlichkeiten der Hörigen (der Bau 
und Hofhörigen nemlich.) 

Entftehung mehrerer Arten von Hörigen, als a) der 
fogenannten Dienfthörigen oder Ministerialen, 

Denen man eine erbliche Löhnung zugeftand, ‚und ihren 
Dienft, der ein Haus; oder Hofdienft war, auch auf 
die Fehde s und Kriegsdienfte ausdehnte; 

Wodurch es gefhah, daß fie allmählig einen eigenen 
Stand bildeten, und über die bloßen Haushörigen der 
gemeinen Hofbefiger zu fiehen kamen. 

Entfichung b) der Schußhörigen bei den Hofbefigern 
und den geiftlichen Stiftungen. 

Die Hörigen untern Schuge cines Heiligen oder der 
Geiſtlichkeit, auch Wachszinfige genannt, machen mit 
der Zeit eine eigene Innung aus, und erhalten, wie 
die Miniſterialen, gemwifle Privilegien. 


$. 21. 


VI 


Auch die Bewohner der Städte hoben ſich zu einem 
eigenen Stand im Staate, und über die Haushörigen 
empor. 

Veberfiche der ungureichenden Urfachen, durch welche 
die haushörigen oder bloß hofhörigen Leute niedriger, 
als die Dienft: und Schußhorigen, und als * Bür⸗ 
ger zu ſtehen kamen. 

Fortſetzung. 

Verminderung der eigentlichen echten Hofbefiger und 
Entftehung der Erbbeſitzer und visteeiellen, 
Fortſetzung. 

Von den Sonderleuten und Sondergütern. 
Fortſetzung. 7 

Bon den Rechten und Berbindlichkeiten der nice 94 
feffenen Sonderleute. 

Ausdehnung ihrer Verbindlichkeiten und Eingriffe in 
ihre Rechte von Seiten der Sonderherren — und Eins 
flug diefer Mißbräuche auf die gefeffenen Sonderleute 
und auf die alten Hofbefiker, 


a % 


4 
Zweiten Hauptitüdes, 


Ueberblick der Benennungen, die Gefeffenen von den 
nicht Geſeſſenen von alten Zeiten her bis ins 16te Jahrh. 
zu bezeichnen; und zwar — von den lateiniſchen 
Benennungen. 

Fortſetzung und beſonders von der lateiniſchen Benen— 
nung: liberi homines. 

Was waren die homines Advocatiae oder die Vogts— 
leute ? 

Von den Leuten, — bei den Territorialherren nostri 
homines hießen. 

Veberficht der Benennungen,, deren man fich in deuts 
fihen Urkunden bediente ,„ die gefeflenen Leute von den 
nicht geſeſſenen zu bezeichnen. 

Bon den Benennungen: Vollfpuldig und Hoffchuldig 
insbeſondere. 





eo 


yıt 

$. 27. Von nftpflicht der Eigenhörigen insbefondere. 

$. 28. om Umtauſche der DREIER gegen Hof: und ans 

mi Marie Leute. 

$. 29. Som Verkauf der hörigen Leute. 

$. 30, Bon den Entlaſſungen aus der Hbrigteit oder den 

ar genannten Freibriefen. a 

9. 3. Von andern Verbindfigfiten der Sorigen und ap 

vom Bettemund. | 

$. 32. Vom Sterbfalle, welcher Sefikadpe‘, * * Erb⸗ | 

ſuck genennt wurde und weres bezog. 

$. 33. Fortfegung, befonders in Hinficht des Sterbfalls der 

| nicht hörigen Leute, oder ſolcher die 2% Hände an 
den Hofgütern hatten. 

$. 34. Vom Sterbfalle, der die ganze Rastaenfgaf des Ver⸗ 

2 ſtorbenen betraf. a) 

$.35. PEBHRMERTE Von ‚ fonft Heergeräthe. er ie 

$. 36. Bon der Gerade. | 

$. 37. ’ Von der Erbrheilung beim Abſterben der Eisentir igen: 

* das Beſthaupt ward auch Erbtheilung genennt. 

9. 38. Fortſetzung der Materie von der Erbtheilung, die ſchon 
in frühern Zeiten bekannt, und vom Beſthaupte ver; 
fihieden war. 

$. 39. Bei welcher Art Eigenhörigen die Erbtheilung Statt 
hatte, 

$. 40. Wie diefe bei ihnen entftand, 

$. 41. Und aus Migverftändnig auch bei Eigenhörigen ee 
Art in Gebraud fan. 

Dritten Hauptftüdes,. 

$. 42. Auch aufferhalb Weftfalen beftand die Haus + und Hof; 
hörigfeit, und war ganz in die am und Dorfspers 
faffungen verflochten. 

$.43. Und Töfte ſich bei allen entweder in völfige perfönliche 











Freiheit oder in Eigenhörigkeit, ſpäter Leibeigenſchaft 
genannt, auf, 


$. 44. 


ſcen Urfunden bediente, um die beerbten um 


$. 4. 
rn 
$. 46. 
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Benennungen, deren man ſich in latei 


erbten horigen Leute auſſerhalb Weſtfalen zu 
— Weſtfalen waren a Biefelben, 


der Krsmuihungen Entlaffungen und Du 
wie in. Betreff der Erlaubnis zu Heirathen, eingeführt. 
Fortſetzung, ob nämlich dieſelben Rechte und Verbind⸗ 
lichkeiten auch bei Sterbfällen in Betreff des Beſthaup⸗ 
tes, der beweglichen Nachlaſſenſchaft, des Heergeräthẽ 
‚und der, Gerade Statt hatten 
Fortſetzung, befonders. was die Theilung des Nachlaſſes 
oder die ſogenannte Erbtheilung betrifft. 


Bon der jährlichen Erkenntlichkeit, auch Sertinkson 


nannt. 
Don der Dienſtpflicht der Eigenbehbrigen auſſerhalb 
Weſtfalen. 


Fortſetzung N und wie die beerbten und sie beerbten 


Leute, ja ſopar die noch nicht oaetvecan Kinder 
dien PRichtig blieben. 2 * 
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Erftes Hauvtfiicd. 
Entjtehung mehrerer Arten von hörigen Leuten, ihrer 
Rechte und — und Pr male ale. _ 
eh ih j 
53 3 BR 9 
Vom Begriff eines Beige und ER — ——— 


Mai diejenigen Rechte, de der Dei eines jeiseigenen 
Menfchen über diefen, als folchen ausübet, in und auſſer 
Meftfalen fo wenig gleich, als eimerlei find, hier milde, 
dort firenge ausgeübt werden, und nur darin übereinfont: 
men, Dienfte von dem Leibeigenen fordern’ Zu Fonnen, 
die jedoch fo wenig der Zahl, als der Art nach beftimmt 
find, ober es doc) nicht gewefen find, fo konnte ich mir 
nie einen bejtimmten Begriff von einem Keibeigenen und 
von der Leibeigenfchaft bilden. t 

Es kommt freilich nicht auf das Wort an, womit man 
einen Leibeigenen bezeichnet, wenn man über das Verhält: 
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niß des Leibeigenen zu feinem Herrn, d. ĩ. uͤber die wechſel⸗ 
ſeitigen Pflichten und Rechte einverſtanden iſt: da jedoch 
die Rechte und Pflichten nicht allenthalben dieſelben ſind, 
und nur in der Dienſtpflicht uͤbereinkommen, dieſe aber 
auch bei nicht Leibeigenen, ja ſogar bei ganz freien Leuten 


angetroffen wird; ſo ſcheint es mir der Muͤhe werth zu 
ſeyn, den Gang, zu, (verfolgen, „ 100 der Keibeigene dem ı 


Namen nach zuerft erſcheint; ob und unter welchen Be: 
nennungen er zuvor beftanden habe; zu welchen Pflichten 
ex unter den „frühen Benennungen gegen, feinem Herrn 
verbunden war; ob er auch Nechte zu feinem Herm hatte, 
und welche Rechte und Pflichten der Herr zu dem Leib: 


eigenen bei deffen frühern Denennungen hatte; — wie - 
auch, ob, die Leibeigenſchaft in⸗ und auſſerhalb Weſtfalen 


in den letztern Jahrhunderten allgemein war; ob ‚fie, aud) 
früher. unter andern Benennungen allgemein war; — und 
enduch ph die Leibeigenſchaft ſich bloß auf die Verfonen 
bezog, oder ob fie auch ‚mit einem Bauergute wirklich 
verbunden war, oder doc) mit demfelben hätte verbunden 
feyn Tonnen; ſo daß derjenige,’ welcher das Gut annahm, 
es fey num durch Erbfolge, oder durch) Kauf, oder durch 
eine, Uebereinkunft mit ‚dent Gutsherrn, „gerade dadurch 
leibeigen, oder wie die Benennung von * ON m 
mer: ſeyn mochten werden mußtennini. 1 004 SEIEN TEE 
Ich kann mir fonft unter, dem —— ara Fa 
Leibeigener oder Leibeigener Menfih. tuu 
nichts anders denken, als einen Menſchen, der mit eine 
Leibe einem andern eigen iſt, eines andern Eigenthum iſt/ 
folglich ‚mit, deſſen „Körper, und koͤrperlichen Kräften» ein 
Anderer nach Belieben schalten und walten, und fie benugen 


oder unbenutzt laſſen kann, Jena rg — keine 


Einſchraͤnkungen machen — V—— 


— u ve nn 








3 


yo, Mitn eines: Menfchem und: deffen „Kräften 
nach Beli en ſetzt jedoch einen lebenden Kor: 
per, ei ‚ lebenden Menfchen voraus gerade wie beim 
Eigenthum eines Stuͤck Viehes. AN; Wie der Eisenthuͤmer 
dieſes nach deſſen Kraͤften benutzen, und auch wieder ver— 
lkaufen kann, jo auch der Eigenthuͤmer eines Menſchen: 
und wie jener dem Viehe hinreichende Nahrung geben muß, 
ſo auch dieſer. Aber der Eigenthuͤmer eines Thieres Tann 
dieſes auch toͤdten; nicht fo der Eigenthuͤmer eines Men: 
ſchen: er konnte es in der aͤlteſten deutſchen Verfaſſung, 
ohne vom Staate zurStrafe gezogen zu werden; es 
geſchah aber auch nur ſelten, und dann nur in der erſten 
Aufwallung des Zornes. Uebermaͤßige Arbeiten einem 
Thiere auflegen, oder ihm nur halbe Nahrung reichen, 
oder es gar verhungern laſſen, kaun nur ein Barbar, 
ein Menſch, der wilder und grauſamer iſt, als ſelbſt ein 
wildes und grauſames Thier: welch einen Namen ſoll 
man nun dem beilegen/ der einen N) ie ee 
heut uud 1a 1117} 

Iſt Diefe Auseinanderfehung beim Begriffe eines Leib⸗ 
a nicht angemeffen ;ı fo laſſe ich mir gerne. eine ans 
dere gefallen : dann aber wäre auch die Benennung: 
Keibeigemer unfhielich , wie: fie) es vor dem 16ten 
Sahrhundert in: Weftfalen war, daher, auch ‚nicht „Statt ° 
Hatte, umd auch in * aan ‚eben. —* nicht 
Statt haben follte, im au IRRE — — 
2 NIE IT. m Nihbasun de „mon aniao —0 — 


zur 


197 un“ mo mus ) zn iz 98 
Erſte Eeſhe nung Per, Leitd /igenen, „dem, Namen, nad), iy 
29.7 WE c Weſtfalen. 90 9 Ir 
bin Se Meremellstginberson:Zahre, 4318 nodrabiderfte 
in MWeftfalen „in welcher der Ausdndanf ei. beige 
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ner vorkommt. Anna Steck, nachgelaffene Mittwe 

weiland Bertrams von — ſagt in die⸗ 

ſer Urkunde, daß | 15 m Wen 

»nachdem Zohan, Everds Oberfeld und ſeligen 

Gert eliche Sohn, mich Liefseigen um 

nahe Eigendombs-Rechten zukumpt und gehoe— 

rend iſt, das ich denſelvigen umb Waldaet willen 

des Eigen dumbs des Liebs frey, quydt und 

loeß laſſen; derhalben an * ein Leib und Guidt 

nu noch nummer meher .gein Furderung 

ader Anſpraich hebben ader behalden Br noch) 
wollen .« 

In einer andern Unfunde v. J. 1569 fast diefelbe 
Witwe von Neffelrode von der Gertrude zur Leyten: 
„ſo und als mir dieſelbe bis anhero ires Leibs 

mit Eygenthumb verpflichtet und zube— 
hoͤrigh geweſen, und zu verfprechen geftanden, 
aus fonderlicher Bewechnäß und: Gunften hberge- 
laffen und fothaner meiner Zubehorung und Ey— 
genthbumbsires Leibs frey, loß und ve 
geſagt und überlaffen hab ꝛc. b).« 

+ Seihere Urfunden mit gleichen Ausdruͤcken fonnen 
‚freilich vorhanden’ feyn; ich glaube aber kaum, daß eine 
derfelben das 16te Sahrhundert überfteigen werden. 

In lateiniſcher Sprache iſt mir jedoch eine Urkunde 
v. 3. 1289 mit ähnlichen, wo nicht mit gleichen Aus⸗ 
drücken vorgefommen, Ruprecht, ein Leibeigener des 
Pererftiftes zu Mainz (attinens cum eorpore ) und dej- 
fen Schultheiß zu Birgel ec) befennt in diefer Urkunde, 
ſich dadurch, daß er im Begriff ftehe, ein Bürger in der 
Stadt Frankfurt zu werden, von gedachtem Stifte nicht 
abzufondern, ſondern demfelben ftets mit dem Sterbfalle, 
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Beſthaupt genannt, dem Kopfzinfe d) und anderem Rech⸗ 
ten und Dienften verpflichtet zu bleiben I. — Daß mit 
der Leibeigenfchaft des Schultheigen zu Birgel, welcher 
im Begriffe fand, Bürger zu Frankfurt zu werden, die 
Eigenfehaften,, welche man dem geibelgenthume in den 
legten verwichenen Sahrhunderten beizulegen pflegte, nicht 
weſentlich verfnüpft feyn Fonnten, darf ich wohl nicht erft 
erinnern : ur diefes wird ſich in den folgenden $$. ganz 
aufhellen. 

Auch eine dentfche Urkunde v. 3.1352 fpricht fosn 
vom Leuten, welche der Fran Life, der Herrfchaft Del: 
bruͤck halben, bei b Lich angehörten: £) ; wobei, ich nur 
bemerken will, daß diefe Leute. in bloßer Hinſicht der 
Herrſchaft Oelbruͤck 5) ihr. zugehörten, und fie mithin 
auch nur in diefer — von age die — 
pa mir | 

Wir werden in: a, Boige feben , daR: um Be naͤm⸗ 
e wo in Weftfalen der Name: Lebeigener 
sim erſtenmal in den Urkunden vorkommt, die Venen 
nungen: Hoͤrige Leute, und zwar Hofhoͤrige, Altar— 
hoͤrige, Eigenhoͤrige, je nachdem einer zu einem Ober— 
hofe, zu einem Altar gehoͤrte oder einzeln unter einem 
Heren ftand, noch die gewöhnlichften waren, und die fol- 
genden Jahrhunderte hindurd) im gemeinen Leben und im: 
— — wo ‚beibehalten worden av 


® Siehe Urkunde, Ka. ‚214. 
.b) S. U. Num, 219. 
2 Ein i in der Maingegend bei Offenbach, unweit Frankfurt, 
Agelegenes Dorf. 
d) Oder Census de ‚Capite, wie es in der Urkunde heißt, 
Der. Kopfzins war seine jährliche Erkenntniß, die auch 
von den wachszinfigen Leuten, momine Cerocensus seu 
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Cen⸗eus capitalis enerichtet · wurde, ‚undrin einigen Pfen 
An —— beſtand. Conf, literae Num. 116 et — 
she tie — 0 gt * * 


se) 53* et 1 IR 08 Baine ou ps a 


2 no m neh 
2* D Kar ir en in * "Gegend 6 ı Andernach: Mazgid 
Mh ——— 137 ar da ie U BRELEN — —— Mooi 
N hin Io Wi ti en Ne ins 
sn ‚22 7 ta 8 Bert ae ng en "3812 


Die ihren chin nad eigenhörige Seute waren. 
int J WE ENTE NE rs Ss 2771) 
IT Sehen * die Urkunde von 1558 genau eimrüguige 
Johann der Sohn des Bauers Evert Oberfelt ge⸗ 
nannt und deſſen Ehefrau Gertrud ⸗Nein lediger Menfch, 
3) mit ſeinem Leibe, als einem Eigenthume der Witwe 
von Neſſelrode verpflichtet die ihn) dieſer Verbindlich⸗ 
keit aus Wohlwollen entließ, 5) für ſich und ihre Erben 
aller fernern Anſprache auf feinen Leib und auf fein Gut 
entſagt ſo daß 6) er alle Rechte und Gerechtigkeiten in! 
der Maße, wie ſolche den frei Gebornen von Gott und 
dem Rechte vergoͤnnt und zugelaſſen werden, von ihrer 
Seite ungehindert haben und beſitzen moͤge · Johanns 
Leibeigenthum an ſich ſelbſt, ſtand alſo einer freien. Ges 
burt deſſelben nicht entgegen; Johann hätte, dieſer Leib- 
eigenſchaft ungeachtet, doch immer noch ein Freigeborner 
ſeyn koͤnnen er war es aber doch in der That nicht: aber 
der Grund davon lag nicht in ſeiner Leibeigenſchaft, ſon⸗ 
dern darin, daß ſchon ſeine Eltern eigene Leute wat 
Seine Eltern waren eigenhörige, Leute der Familie 
Neſſelrode * weil ſie von ihr ein Bauergut Cote) eicht 
Oberfeld genannt) nach weſtfaͤliſchem Erbrecht unterhat- 
ten a), und. es in Weftfalen von jeher: Grundverfaffung 
war, die Bauerguͤter nur von hörigen Leuten befigen und 
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bearbeiten zu laflen; wie es unten Ri wid que 







geführt we u dam suyanam andrane — J 
Johann ward, demnach bloß, deswegen ei Beihen 
genen genannt, weil er von eigenhoͤrigen Eltern geboren 


waranumd davd igene Cals welcher Aus— 
druck vor dieſer Zeit in. Weſtfalen wicht im Gebrauch war), 
ſondern eigenhörige Leute waren ſo war, ihr, Sohn auch 
nur ein Eigenhörigers daß er aber ais Leibeigener in dem 
Briefe aufgefuͤhrt wird n iſt mo nicht eine Ungerechtigkeit, 
doch ein Fehler den man vielleicht für. unſchaͤdlich 
indem man ſich gerade nur den Eigenhoͤrigen darunter 

denlen mode su taten Warn. au 
on ohann, Dberfeld ward frei, gelaffen rl le es 
wünfehtesund die Witwe, von Neſſelrode darum anſprach. 
Es gefchah — weil er Gelegenheit hatte, ſich an⸗ 
derwaͤrts CEdenn im Erbe ſeines Vaters 
folgte ſein nn. oder fonft, fein, Dafeyn zu 
verbeſſern. Eine Heirath auf ein anderes Erbgut war 
gewoͤhnlich die naͤchſte Urſache, die Entlaſſung yon der 
| Hoͤrigleit nachzuſuchen, wie dieſes die Urkunden vom, 12ten 
Jahrhundert her befagen, Selbſt die oben — 
Jahre 1569 Härt dieſes, wie auch, Daß, | 
Worte: Leibeigen fich einen Eigenhörigen dachte, 3 yon 
näher auf. : Hierin ‚entlaßtbefagte Witwe. die Gertrud 
zur Leyten, welche 1) ihr bisher mit Eigenshume des 
Leibes verpflichtet und gehörig gewefen , und welche 2) fie 
zu vertreten ſchuldig war, 3) frei ledig und 108 ;'fo po daß 
efi: je t der eirathen, wenden ‚und‘ Fehren,. 

| mag; Doch daß 5) ihre bis. 
jetzt geboren zwei Kinder der ——— ‚in.voller Ge 
hörigfeit und Eigenthume verbleiben, und 6) fie 


und ihre künftigen Erben zu den liegen ” en und 
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beweglihen Gütern), worin ihre Eltern und ihr 
Bruder theild verftorben waren, und theils werfterben 
würden, Feine ‘Gerechtigkeit, "Spruch und Forderung haz 
ben, ſondern 7) davon Kraft ihres darauf geleifteten Vers 
zichtes abgeſagt ſeyn und bleiben follen. Wir lernen aus 
diefer Urkunde auch eine Pflücht der Witwe, nämlich die 
Pflicht, ' ihre Keibeigene zu vertreten, und ein Recht der 
——— Br ‚den —* — —— —— 
| (ea ka die Eigenhötigfeit J— ſi ic und der ansdräc: 
liche Verzicht war uͤberfluͤſſig und ward erft durch die 
romanifirenden Juriſten eingefuͤhrt: wer austrat, verlor 
eben dadurch ſein Recht. Die anderen wechſelſeitigen 
Rechte und —— werden wir in * Folge 
| kennen lernen. — — — — 


Es fragt ſich nun: was waren die ———— Leute, 


die man ſpaͤter auch Leibeigene nannte? dieſes zu beant: 
worten, muͤſſen wir die ganze Kette der hoͤrigen Perſonen 
durchlaufen, und ſehen, wo der Eigenhoͤrige ſich anſchließt. 
Alſo erft von der Hoͤrigkeit, nachdem wir zuvor einen 
Ruͤckblick auf die PR REN der “— 5* 
werben hen ommen 
Johannes Kater 'eder — — auf dem "Gute ge⸗ 
boren, und fo der Familie ſchon eigenhörig geweſen ſeyn, 
wie es der Fall mit ihm ſelbſt war; ja beide konnten 
der Familie mit, Eigenthum zugehöret haben, aber ſie 
konnten auch frei geivefen, ſeyn. In dieſem Falle wurden 
‚fie nur" dann zum Befiß des Gutes auf und / 
wenn fie ihrer Freiheit entfagten, und fich der x Familie 
"von Neffeltode rückſichtlich des zu beſitzenden Gutes eigens 
pörig ae X TRETEN 


jap var . 27.7 r and Ya er 4* 
J * ⸗ + 2444 4 iH 
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9 
- —E g 7 —J 
Rückblick auf Die Stanteseintpeitung bei ben ‚alten Deutfgen, 


Nur drei Klaffen von Perſonen trifft man bei den 
alten Deutfchen an, die edlen Hofbeſitzer nämlich, die 
freien Hofbefiger und die zu beiden Klaffen gehörigen 
Leute, oder beider Hausgefinde a). Diefe Eintheilung 
ging aus ihrer allmähligen Anfiedlung hervor, und ift 
ein trenes Bild der Natur, Der erfte Hof ward nämlich 
Stammhof aller übrigen Höfe in der Bauer= oder Dorf⸗ 
fchaft, und hieß daher der Adel: oder Althof b), fo wie 
deffen Beſitzer der Stammwvater aller uͤbrigen Hofbeſitzer 
daſelbſt wurde, und daher der Adel- oder Altemann, der 
Edelmann genannt wurde, Die jůngern Hofbeſitzer hießen 
die gemeinen Maͤnner c), weil durch fie allmaͤhlig eine 
Gemeinde A) emporgeſtiegen war ‚' deren ‚Hütten oder 
Häufer mit den umliegenden Gründen eine Bauer- oder 
Dorfſchaft bildeten, die gewöhnlich, ‚den Namen des älte- 
ften Hofes führte, Die Kinder der Hofbeft ger waren die 
Hausgenoffen: aus ihnen gingen die — und — 
bern A ar 

Als Karl der Große — war noch alles 4 im als 
ten Zuftande,, und nur die berührten drei Klaffen von 
Einwohnern in Deutſchland, 'wenigftens bei dem’ alten 
Sachſen befannt e). Der edlen Männer waren ſo viele, 
als Haupt: oder Evelhöfe beftanden, der freien Männer 
aber jo viele, als gemeine Bauernhöfe vorhanden waren: 
fie waren faſt wie die ungeheure Menge der Leute unzähl 
bar f). Zu den. Leuten wurden alle diejenigen gezählet, 
welche feine Hof⸗ oder Hausmaͤnner waren, d. i. die feine 
Höfe befaßen, mithin die Kinder deriedlen fowohl, als 
der, freien Männer, alle Knechte und Maͤgde, alle Frei- 
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gelaffene, Liberti g), alle Schugleute b) und fogar die 
Gefolgsleute i). Alle diefe Leute biegen. auch Hoͤrige, 
weil fie alle entweder unmittelbar zu einem Hof ober 
Haufe gehörten ‚wie, die, Kinder, oder doch ‚von einem 
Hofe in der Bauerſchaft oder von einem Hauſe im Dorfe _ 
abfiammten,,. wie die, Knechte und — 

und Gefolgsleute, als Ne ih 


» Zacitus Fenne nur Ar drei Stofen, und, — ſie in 
ſeiner Sprache: Nobhiles, ingennos, 


5 Da, wo Dörfer ‚beftchen , „iſt durchgehende n ein ee 
vn hof. fi htbar, welcher der alte Ober⸗ oder. vonbof. des 
Dorfes war, wenn dieſer nicht in geiftfiche Hände ge 
kommen ifty und als ſolcher entweder noch Befeht , oder 
eine der bekannten Veränderungen erlitten hat." Da, wo 
re entftanden find, "gewahrt man ebenfalls in 
co jeder derſelben einen, Oberhof, der entweder noch diefen 
, Namen. führet, oder Althof, Richterhof, Schultenhof 
heißet, oder gar als ein Edelhof nee 56 Nun 
‚gend Edel oder ‚Adel wirklich von Al zulei Bi 
‚beide Worte eine und‘ daffelbe in Feigen Bien alt 
Haben, überlaſſe ich Andern : genug fine m inen Zweck, 
daß in Weftfalen, fo wie im übrigen Deutfihlande, alle 
Edelhöfe oder adeliche Häuſer der Kegel nach von einem 
Mar Ober⸗ oder Fronhofe, mithin vom älteſten oder erſten 
und vornehmſten Hofe in den Dörfern: und in den Bauer⸗ 
ſaflen abſtammen. a 


. 
In Tan N S 
J —* 


—* Mann begeishnete, bei- ‚den alten. Deutſchen ‚einen. Hof⸗ 
— oder Gutsbeſiter ein echtes Glied der Bauer⸗ oder orf⸗ 
as gemeinde; die es nicht waren, heißen Buben, Bur vfche , 
8 Zungen, wie ſie es noch heißen, wenn ſie gleich 0 
mehrere Jahre zaͤhlen. Die Schufteißen im Rheingau 
reden noch. immer die verſammelten Gemeinheitsglicder 
‚mit dem Ausdrucke: Männer, an. In allen deutfchen 
> Mofunden, biegen. die edlen und freien. Hofbeſitzer Mans 


3 


J 


— 


nen, edle freie und gemeine Hofmänner,, in den latei⸗ 
er Miri mobiles, Liberi (Ießtevs zwar, um 
fie v a de Dienſtleuten, Ministerialibus, welche man 
ihrer Lehen halber auch Mannen, aber Dienſtmannen, 
neunte, zu unterſcheiden ) und das Votum virile die 





Wannſtimme oder die vollgültige Stimme , ‚auf dem 


deutſchen Reichstage iſt vom Votum virile auf den Lands 
tagen in den deutſchen Landen, und dieſes von dem vo- 
tum virile auf den gemeinen, Hofſprachen oder Hofdingen 
entlehnt, wo. nur die eigentlichen Hofbefiger, die Hof— 


ww Männer eine volle, eine echte ERROR ce oder 


ſtimm + und ſchöpftnbar waren. 


—* In usa Be bieß man. ‚eine, —— eine Man— 
. nie N 
ws RS — etc, noch ſichtbar, ſo wie in 


af, und iſt in den Wöortery Heri- 


— PDT NERTENN Urkunden nod die Wörter: Meni ed 


sun"  Mienie vorkommen. Unter den Ausdrücken: Heermün⸗ 
ae 


ner ,. Mirfmänner und Baurmänner yıerblicken: wir die 


alteſten Namen, wie, die Älteften Vereine. 
‘e) Die Geſthe den ſaliſchen ee ame wie jene der * 


enden Frieſen, der Thüringer, der Bewohner ‚der 


1948 Werra ı(Werinorum ) der. Ripuarier ꝛc. beſagen es 
womit die Geſchichtſchreiber Eginhart, Nithart „der 


* 


ihren 


eo Poeta Saxo übereinftimmen, und die fränkiſchen Capi⸗ 


den niſchen Nanmen derſilben auch noch mit 
f n bekannt, und nennt die Nobiles Ede; 


En es. Nithart Hist. Lig. IV.) mache, 


en linger, sieh gchuös Bellingen NW die — A 


Laten oder Leute.” au 


) Rithart LE, Wie die seite Kaffe gegen die erſte um, 


r 
133 


endlich groß war, fo war 6 die dritte gegen beide, 


® Liberti non multom Supra servos, Tac. 'Germ. c. 25.:' 


12 


"fie harten nur die Wahl, entweder ſich wicder Hörig zu 


‚ machen „oder ſich einem Gefolge. anzuſchließen und Mr 


‘N » Entlaffener, Manumissus, zu bleiben . 


42 


hy) Man ſehe den GO. 90 nn 7 6; 
—* Die meiſten Gefolgsleute waren Slot Hauthhrige, viele 
auch Freigelaſſene: hatte der Zug, dem fi ange > 
ſchloſſen hatten, ein Ende, fo fuchten fre ihre Heimath, 
und kehrten zur väterlichen Hütte: zurück, waren wieder 
nach wie vor bloße. Dessen einen. — 

un? Rn = nit us a A ne a 


J * 5 15 un DELIYV “ 37T 
+ 
‚+ BEN rt 
u. 7) 


Von ber: Sefbffid hbigkeit- und der Hörigkeit E afteh 
deutſchen Verfaſſung .. 


E war und blieb in immer ein wichtiger Unterſchied 
zwiſchen den Hofbeſihern und den hoͤrigen Leuten. ‚Sie, 
die Hofbefißer, waren ‚bie wahren Eigenthuͤmer ihrer Hoͤfe 
oder: Hufen ; fie waren felbftftändige, de in geſeſſene Leute, 
welche mit ihrem Hof⸗ oder Dorfrichter eine Hof= vder 
Dorfgemeinde bildeten a), fomit‘ unmittelbare Glieder 
derſelben, fimm = fehöpfenbare Leute ; fie waren freie, 
di. von feinem Andern abhängige Perſonen; lebten nach 
ihren eigenen Willkuͤhren; ftanden nur ihrem Hof= oder 
Dorfrichter Nede und Antwort; waren feinem mit "Abgas 
ben und Dienften verpflichtet, auffet was’ fie felbft, ihrer 
Gemeinde zum Beſten verabredet und feſtgeſett hatten b). 
Ganz anders verhielt es fich mit ‚ven ‚Hörigen: fie 

waren mur Glieder einer Hausfamilie, Feiner Gemelnde ; 
waren ohne Mannjtimme c), fpradhen nur. vermittelft 
eines Hofbefigers oder, Hausmannes, der zugleich ihr | 
Vormund und Vertreter bei den Berfammlungen und vor 
Gerichte war, und gehörten nur durch ihm und mit ihm 
zur Hofis oder Dorfgemeinde: Bewohnten fie aber auch 
eine vom Hofe des Hausmannes abgefonderte Hütte, in 
der fie ihre eigene Wirthſchaft führten‘, ſo gehörten fie 
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gleichwohl zur Familie des Hofes, auf dejfen Grund ihre 
Hütte erbaut war, und durch deffen Befiger fie auch bei 
der Bauerz oder Dorfgemeinde vertreten wurden; — 
oder war die Hütte auf einem gemeinen Marfgrund er- 
richtet, fo wurden fie jeßt von der ganzen Gemeinde als 
ihre Hörige, ‚und als folcye, die aus ihrer Hof- oder 
Dorfgemeinde abftammten, vertreten. Sie hatten jedoch 
als Hörige einige Hof = oder Dorfrechte, und waren zu 
allen durch ihre Geburt fähig. In diefer Hinficht nemnte 
man fie im gemeinen Leben auch Hofhorige, homines ad 
curiam, ad Curtem, ad villam pertinentes. Freilich ka— 
men die Urfundenfchreiber jegt öfter in Verlegenheit , 
wenn fie den Hofbefiger und Haushern von dem Haus: 
hörigen unterfcheiden mußten ; und man fieht ihnen die 
Mühe an, den Unterfchied zwifchen den gefeffenen und 
nicht gefeffenen Leuten richtig zu bezeichnen, befonders , 

da die gemeinen Hofbefizer in gewiffer Hinficht auch Hof: 
hoͤrig konnten genannt werden, und vielleicht zuweilen 
wirklich ſo genannt wurden, wie dieſes von ſpaͤtern Zei⸗ 


tern gewiß iſt O. Es Fam zwar der Name: Einläufige _ _ 


Leute, solivagi, für die nicht gefeffenen Hofhorigen in Um— 
; lauf; er verdrängte aber fo wenig die frühern Namen, 
als wenig er die Sache erfchöpfte; und man fah ſich ge- 
nöthigt , die Sache durch Zuſaͤtze näher zu beſtimmen. 
Melden Namen die. hörigen Leute nun immer tragen 
mochten, fo war unter ihnen ſelbſt doch Fein: Unterſchied, 
als nur jener, den die Geburt gab, nach welcher fie frei 
oder unfrei feyn Fonnten (vel natu liber vel natu servus), 
je nachdem fie unmittelbar von Hofbefigern oder nur von 
unmwehrigen Leuten, d, is von Knechten und Mägden, 
* wie auch von NEON aber *— wveſeſſwen Leuten 
abſtammten e). EL? | | 


14 


a) Beide unterſcheiden ſich dadur daß eine Dorfgemeinde 
ihre Wohnungen beifammen , eine Hofgemeinde aber ‚ges 
„ wöhnlich zerſtreut liegen haben. - Der. Na 
meinde bezeichnet beide, obgleich, Se „Gebuer ıc. 
nur in Weftfalen und in den angrenzenden 9 nden 
ſcheint einheimifch geworden zu ſeyn. bi 
b) Die Verabredungen darüber machen einen * — * 
GET Dorftechte aus ter Ta Sun 
wc) ıSiche Note, c) im horheroehenden h. ini: y Ipacı. 
a Dann entſprach der Ausdruf: — Ausdrucke: 
Dorfhörig oder Bauerſchaftshörig Cwelcher letztere nicht 
gangbar wurde), und befagte ſoviel, a s zum Sberhof 
gehörig oder dingpflichtig. * NR 
e) Noch in den modificirten. vipuarifchen —E heint es 
juxta quod nativitas ejus fait, "Ti: 36; Num· 36% 
wo auch ſchon ein Unterſchied zwiſchen dem servus, der 
feiner Geburt nach von einem servo'alicujus liberi,'00er 
von einem servo,regio vel ecclesiastico „oder von einen 
. Servo lito sen tributario abftammte „,, gemacht wird, 
‚welcher doch fonft nicht, Statt haste. Conf, —5 
de 819 de ‚juterpretatione legis salicae N vn | 






Pi 
’ 1 fi 
+ 


re a nr u Ki Mi 19 a 4 
IH ö —B — — J— —— Fi — rd tr 
ig ind Iirsinsuigreten der Hörigent 
Ik nis 


"Alle: —— wie wir im vorhergehenden $. 5. ver⸗ 
nommen haben , gehörten zu einem Hofe oder Haufe, 
und mit dem Hof⸗ voder Hausmanne der ihr Vormund 
und Vertreter wär auch zu der Bauer⸗ oder Dorfgemeinde. 
Ihre Verbindlichkeiten zu dem Hofbeſitzer, ihrem Vertre— 
ter, ruͤhrten von ihrer Pflicht als Kind oder als Knecht EN 
oder von dem Schuge, dem fie frei gewählt hatten.‘ Als 
Kinder der Knechte waren fie nebſt dem Gehorſam, 1) zu 
ven Haus- und Feldarbeiten das ganze. Jahr hindurch 
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verbunden, wogegen der Hofbefizer ihnen Koft und Klei—⸗ 
der, den Kindern bei ihrer Heirath noch eine Kiftefüllung, 
den Knechten aber einen Lohn zu geben, ſchuldig war. 
Die Schußhörigen waren nur zu gewiſſen Zeiten im Jahre 
zu einigen Dienften verbunden a). "Die Knechte und 
Schutzhoͤrigen mußten 2) bei ihrem Heirathen für die Er— 
laubniß, die ihnen nicht durfte serfagt werden, eine Er⸗ 
kenntlichkeit, Beddemund genannt, entrichten: "wählten 
fie abergeine andere Hörigfeit oder einen andern Schuß, 
fo waren fieieine Urkunde, d.i. einige Pfennige ‚für die 
Entlaffung oder für den Freifchein. (eigentlich für den Los⸗ 
ſchein) zu geben verpflichtet. In Betreff der eigenen Kin- 
der des Hof- oder Hausmannes war die Entlaffung aus 
der Haushörigkeit (Emaneipatio) hinreichend, wenn fie 
in der Gemeinde ‚blieben; traten fie aber in eine andere 
über, fo mußten ſie ie, wie die Knechte, ihren Steifchein 
löfen,, wenn nicht, eine andere Perfon für fie eintrat und 
aufgenommen-wurte, — Starb 3). der Kinder eins: oder 
eim Knecht, oder ein Schutzhoͤriger, fo zog der Vater, der 
Hofbeſitzer und Vertreter, ihren ganzen Nachlaß z hinter: 
ließen ſie aber Kinder oder Erben, ſo ſuchte er ſich nur 
die beſte Haabe aus b). Die Verbindlichkeiten des Hof— 
beſitzers gegen ſeine Haus⸗ = oder Schußhörigen beftanden 
nebft der bereits erwähnten ; vorzüglich in der Vertretung 
ihrer. ‚bei, feinem, Bauerz,. Mark = und Landgerichte, es 
jey num, daß fein Knecht oder. Schußhöriger einen Ans 
foruch zu Jemand hatte, oder von einem * in Ans 
fprud) genommen wurde, oe 

Das vorzüglichite. Recht der Könige. war Dale 5 
in ein Hofgut, wenn ein ſolches in der Gemeinde, zu der 
fie gehoͤrten, erledigte ©). Sie hatten ferner das Recht 
zu heirathen, wie auch ihre Entlaffung aus der Haus: 
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und Gemeinde = Hörigkeit, zu fordern d): das Recht zu 
ihrem Unterhalt bei eintretendem Alter oder zu einer Leib- 
zucht, verfteht fich wohl von ſelbſt, wie diefes auch bei 
den Hofbefigern felbft, wenn fie Alters halber dem Hof: 
gute nicht mehr vorftehen Fonnten, Rechtens war ). 

Auffer diefen wechfelfeitigen Rechten und Verbindlic- 
feiten war vielleicht noch diefes, daß, im Falle ein Höriger 
auffer feinem Dorfe oder feiner Bauerſchaft, oder Hofges 
meinde fich ald Knecht verdingen wollte ,. jeder, gemeine 
Hofbefiger der Gemeinde , zu welcher er gehörte, das 
Näherrecht zu feiner Dienftleiftung hatte, aber. doch nur 
* ein Jahr oder gar nur 2 Of ein halbes f). 


er, cont $. 10. 


b) Diefe Berbindlichkeiten von Seiten der ia gefeffenen 
Leute findet man in ganz Deutfhland, und alle Urfuns 
den und aufgegeichnete Dorf⸗, Bauer + oder Hofrechte, 
ſo alt ſie immer ſeyn mögen, ſetzen ſolche ſchon voraus. 

Und ganz richtig: denn fie machten einen Theil der Bauer⸗ 

22, '9der Dorfs Verfaffung aus, deren Alter mie dem Ent 

| ftehen der Dorf⸗ oder Bauergemeinde gleichzeitig war 
und feyn mußte. Daß die nämlichen VBerbindlichfeiten 

fpäter in die Verfaffungen der Dienftleute, der Wachs— 
zinfigen, der Städte, und felbft in die noch fpätere Ters 
ritorialverfaſſung, wo die entfiandenen Landesherren gu 
meinen Landesſchutz zu geben anfingen und gaben ‚- ber; 
gehen mußfen, und wirklich übergegangen find, war eine 
„natürliche Folge ihrer Entftchung aus der Dovf s oder 
Bauerverfaſſung. 


c) Diefes Recht geht aus der Natur der Sache jet; und 
| alle alte: Hofrcchte beftätigen «8. : AR 
d) Siehe unten 99. 28 und 29. ir vera, 1 


e) Siehe das ———— — v. — — Num. — 
‚Art. 1. 
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Kenntlich find die alten Eigenthümer und die fpätern Erbs 
lehnträger der Fronhöfe oder Oberhöfe gutentheils in die 
Rechte der Hofgemeinden getreten, und haben fo das Nä⸗ 
herrecht zum Dienſt von Seiten der nicht geſeſſenen Hef⸗ 
hörigen, im Falle die Kinder eines gemeinen Hof beſi tzers 

ſich anderwärts verdingen wollten, erhalten oder an fich 

: gebracht. Man nannte daher diefen Dienft auch Zwang— 

dienſt. Hievon unten im $. 27, ein 1 mehrere, 

Er 

s 7. 

Entſtehung mehrerer Yrten von Hörigen, und namentlich 

ber Dienfthörigen oder Ministerialen,. 





Bis zur Einführung der chriftlichen Religion in 
Deutfchland und bis zur Erfcheinung Karl des Großen 
in Sachfen, waren in alten Sachfen nur die Hörigen 
obiger Art bekannt; ald aber die fränkifchen Könige auf 
ihren Höfen in Deutſchland die Wirthſchaft, wie auf ihren 
Höfen in Frankreich, einführten, und die in Deutfchland 
errichteten geiftlichen Stifter und Klöfter num auch diejels 
ben Einrichtungen trafen‘, welche bereits bei jenen in 
Frankreich Statt hatten, fo Fam allmaͤhlig eine Menge 
von Dienſtleuten (Ministériales) und von Schutzleuten, 
die zum Theil auch Wachszinſige (Cerocensuales) hießen, 
zum Vorſchein, letztere zwar nur bei den Kirchen, erſtere 
aber bei den Kirchen und bei den koͤniglichen und andern 
Höfen, wo ein vornehmer Frank oder Sachſe hauſete. 

Urfprünglic) waren die Dienftleute oder Minifterialen 
bloße hörige Leute jener Hofz oder Dorfgemeinden, wo 
der Haupt = oder Oberhof dem Könige, den Reichbeamten, 
oder den Stiftern und Klöftern eigenthümlich zugehörte, 
Sie dienten dafelbft nur um Lohn, und konnten nad) Bes 
lieben den Dienſt wieder er aufgeben, Die bei den koͤnig⸗ 


— nn r 2 
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lichen Hofbaltungen eingeführten Dienftarten,, würden 
aber mit folchen unftäten Dienern fchlecht. beftellt gewefen 
ſeyn; und es gefchah daher fehon frühe, daß man nicht 
‚wenige ber dienenden hörigen Leute, als ſtaͤn dige Die: 
ner beibehielt, einige von ihnen zu Au lufſeher und Vorſte⸗ 
her bei den verſchiedenen Dienſtverrichtungen anftellte, 
"und fie nach der Wichtigkeit ihres Amtes in die,höhern 
und niedern Diener eintheilte a), obgleich fie in Hinficht / 
ihrer Geburt und ihrer Verhältniffe zu den Staatsbürgern 
C zu, den edlen und gemeinen Hofbeſitzern) einander gleich 
waren, und deswegen auch nur einen und denfelben buͤr⸗ 
gerlichen Werth hatten b). Da aber kein Hoͤriger, auch 
als Knecht und Magd betrachtet, weder zu einem lebens— 
länglichen Dienft verpflichtet, noch diefen bei einem Herrn 
oder an einem Drte zu verrichten verbunden war, ſo 
mußte man ‚den fländigen Dienern auch einen ftändigen 
Lohn Iebenslänglich zufichern, Die Geſchichte jagt uns, 
daß. diefes gefchehen fen. 
Die Reichsbeamten , viele der edlen Männer „ be= 
fonders aber die Kldfter und Stifter, welche bei ihren 
Einrichtungen vorzüglich ftehende Diener liebten, nahmen 
ſich den Foniglichen Hof zum Mufter, und reichten ihren. 
fiehenden Dienern ‚gleichfalls. lebenslängliche Köhnungen.c). 
Man betrachtete fie von dieſer Zeit an als Theile der Für 
niglichen, gräflichen, Flöfterlichen 2c, Hausfamilie, nannte 
fie Hausgenvffen (ſamiliares, servos regios, ecclesiasti- 
cos ete.), und.ins gemein Dienfileute ..C Ministeriales» 
servientes), welche an ihrem Dienfthern , fo wie die 
- Haushörigen an ihren edlen und freien Hofbefigern ihren 
Vertreter hatten, Ihren Sterbfall bezog der Dienftherr, 
wie aud) in der Folge den Bettemund von ihren Kindern, 
wenn eins berfelben in eine andere Dienſthoͤrigkeit heiva- 
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thete. Uebrigens ward es mit ihnen und. ihren Kindern 
gerade fo, wie mit den Hörigen der edlen und freien Hofr 
beſitzer gehalten. Das Recht zur Folge in die erledigten 
Hofguͤter bei den Gemeinden, wovon ſie abſtammten, 
war ihnen, wie allen Haushörigen, offen geblieben, ob: 
gleich fie bei eintretendem Falle die ‚leichtern Dienſte und 
fiehenden Köhnungen bei den Hofhaltungen des Königs, 
der Reichsbeamten ꝛc. und in den Stiftern vorziehen moc)s 
ten. Als im der Folge die Minifterialen einen eigenen 
Stand bildeten, in welchem eine andere Hörigfeit , die 
Dienfthörigkeit namlich, Statt fand, fiel das Recht zur 
Folge in die erledigten Hofgüter hinweg. Denn obgleich 
viele einzelne gemeine freie Hofbeſitzer, ja ganze Hofge⸗ 
meinden d) neben ihrem Hofrecht auch das Dienftrecht 
fpäter erhielten, und deswegen auch Dienftlente des h. 
Paul zu Münfter, des h. Martin zu Mainz ıc. genannt 
wurden, fo hatten fie und ihre Kinder doch nur als Hofz 
hörige das Necht zur Folge in die erledigten Hofgäüter, 
Ich fagte fpäter, wo nämlich. fchon eine Menge Hof— 
befiter Feine Eigenthümer mehr von ihren Gütern ,. ſon— 
dern nur Erbbefiter oder gar nur Hinterfaffen waren ds 


-a) Conf, Capitulare Car. M. de villis, — Noch weit ſpä⸗ 
ter war es gar nicht, auffallend, wenn man die bloß 
‚börigen Leute oder bloße mancipia in die Dienfimanns - 
ſchaften aufnahm, conk. lrae de 1156 unter Num, 10 10, 
und de 1109 Art. 9 unter Num. 7. 

b) Conf, $. VII. capit. Ludovici Imperat, de Interpre ; 
tatione legis saliede an. ‘819. 

c) Bei den weltlichen hießen ſolche Löhnungen‘ Benebcia;) 
bei den geiftlichen Praebendae, Pröven, Pfründen. 


d) Wie die Hofgemeinde des Hofes Lohn. Conf. das Lob, 
ner Hofrecht in Racers overisselschen Oudheiden, 
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So gab man auch einzelnen Güterbefigern das! Dienſt⸗ 
recht, jenes Stiftes oder, Heiligen, dem ſie den Zins von, 
ihren Gütern erlegten. Es war gleichviel, ob dieſe ein⸗ 

3 Güterbeſttzer das Gut von ihren Eltern ererbt, 
oder durch Wohlwollen irgend eins Hofs oder Eutsheren 

2 erhalten hatten, und gleichviel, ob fie zur Zeit, als fie 
N ‚Hofgut over Grunderbe erhielten, mancipia d. 1.’ 

Horige, entweder von geſeſſenen oder nicht gefeffenen El⸗ 

tern geboren (vel natu.liber«vel natu servus) waren. 


Siehe bet: Wenk Heſſ. Landsgeſch. die Urkunde Yard 1106.,; 
D) Conf;, $. 16. we 


17149 r 
8. 8. 


Denen man eine erbliche Löhnung zufagte und ihren Dienft 
& ‚aus auf die Fehde⸗ und Kriegsdienſte ausdehnte. | 


Die Einviehtäligen, melche. bei den vielen und vers 
fhjiedenen Dienftamtern am Hofe der Könige ꝛc. und in 
den Stiftern Statt hatten, erforderten eine Menge dienſt⸗ 
leiſtender Perſonen. Man bediente ſich ihrer aber nicht 
nur zu Hauſe, ſondern man nahm ſie auch mit auf Rei⸗ 
ſen, welche in jenen Zeiten nicht anders, als bewaffnet. 
$ unternommen wurden. Jede der dienenden Perfonen war 
nun freilich nicht geſchickt die Waffen zu führen, doch 
laͤßt es ſich vom grd oͤßten Theile derfelben vermuthen; und 
wirklich. ſieht ‚man ‚fie von diefer Zeit an, als die ftäten 
Begleiter ihrer Dienftherven 5) > fie, machten größtentheils 
das eigentliche Gefolge: derfelben. aus. . Saft unbemerkt 
entftanden fo aus ihnen, als dem Keime, die großen 
Gefolge ‚der Kaiſer, Herzoge, Grafen, Biſchoͤfe, Aebte 
und anderer Herren, welche unter dem Namen der. Mi— 
niſterialen oder Dienſtmaunnſchaften auftraten, und in ber 
"Folge: eine eben ſo wichtige, wo: nicht, noch wichtigere 
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Rolle fpielten, als in frühern Zeiten die Gefolge der alten 
Deutſchen. Denn die Großen ſahen bald ein, daß fie mit 
den dienenden Gefolgsleuten das ausrichten fönnten, was | 
ihre Vorfahren, die alten Deutfchen, mit ihren Gefolgen 
ſchon gegen die meiften Anfälle der. Römer glücklich aus- 
geführt hatten, Man kam aud) ganz auf das alte deut- 
ſche Syſtem zuruͤck, und erfeßte den Heerbann, wenn ‚die 
Noth des ; Vaterlandes ihn nicht erbeifhte 1 mit den neuen 
— — 
Um eben dieſe Zeit kamen auch die Wanſche der ges, 
meinen Hofbefier den Geſinnungen der Kaiſer, Gra— 
“fen, Biſchoͤfe, Aebte und aller edlen Hofbefiger entgegen, 
die ihnen obliegenden Heerbannsdienfte in dem Fällen, 
wo der volle Heerbann nicht erforderlich wäre, durch die 
neuen Gefolgsleute vertteten 'zu laffen. Die Gefchichte 
bezeugt uns diefe Begebenheit dadurch, daß ſie und ‚von 
nun an ‚die Beſitzer der Dberhofe auch als Dienftherren 
ſtehender Gefolge ſehen laͤßt: und da durchgängig die 
Stifter und Klöfter die meiften Dberhöfe befaßen, fo wird 
'e8 Niemand befremden, warum gerade bei’diefen die 
größten und BEIM NIer — — 
werden. 

"Daß die gemeinen Hofbeſt itzer, ſie ochten nun ihre 
Höfe oder Hufen noch eigenthümlich, oder nur nach Erb: 
recht befigen, jegt zur Unterhaltung diefer neuen Dienft: 
mannen, wie früher diefelben den Gefolgsheiren vor und 
in der römifchen Periode, und den Hauptmännem (senio- 
ribus seu Capitanteis) zu Zeiten Karl des Großen und feiz 
ner Nachfolger, wenn nur der Ite oder der 6te Mann 
des Heerbanns ausrüdte, beitragen mußten und gerne 
beitrugen, verfteht fich von felbit. Die Inhaber der Ober- 
hoͤfe wurden fo im Stand geſetzt, ihre Dienftgefolge, die 
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fie jeßt Anfehrelich vermehren mußten , zu unterhalten. 
Die Unterhaltung geſchah, wie ſchon erinnert, durch Lüh- 
nungen (Beneficia et Praebendae), nur mit dem Unter: 
ſchiede, daß die Gefolgsleute jetzt die Löhnungen für ihre 
Fehdedienſte empfingen, ftatt daß die übrigen Ministe- 
-rialen ihre Loͤhnung noch für Haus: und Hofdienfte er 
„hielten, Da auch mancher Diefer dienenden Gefolgsleute 
jetzt in, feinem Dienfte fiel, fo war es wohl billig, die da- 
durch ‚erledigte Loͤhnung einen feiner Söhne wieder zu= 
fommen zu laſſen: und die Gefchhichte fagt und, daß es 
. gefchehen ſey, daß alle Löhnungen, fo wohl bei den Ge- 
folgsleuten, als bei, der Ganödieneiient, Ay * 
den find, 


9. 0. 


Hierdurch aber ſich zu einem eigenen Stand —— bil⸗ 
deten, und über bie bloßen Haushörigen bei den en 
Hofbefigern zu ftehen famen. 


Schon frühe bemerkt man bei den Minifkerialen ein 
- »Beftreben, etwas höher ftehen zu wollen, als die bloßen 
Haushorigen der edlen und freien Hofbefiger; und der 
Umftand, daß fie bei ven Seiftlichen und weltlichen Großen, 
die den erften Rang behaupteten, in Dienften ftanden, 
gab diefem Streben einen gewiffen Schwung. Von nun 
aber, da nicht nur die Großen der Nazion die Contins 
gente der Hofgemeinden, wo fie die DOberhöfe beſaßen, 
fondern auch jeder edle Hofbefizer das Contingent feiner 
Hofgemeinde zum Heerbann mit den ihnen dienenden 
Haushoͤrigen oder Minifterialen, als nunmehrigen Gefolgs⸗ 
leuten ftellten, «ud diefen die Loͤhnungen gerade des 
Kriegsdienſtes halben reichten, ging ein Unterſchied zwi 
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fchen ihnen, wie-Minifterialen und Gefolgsleuten, und 
den bloßen Haushörigen der gemeinen Hofbeſitzer von felbft 
hervor , der zum Vortheil der Minifterialen ausfiel, und 
fie wirklich uͤber dieſe erhob. Denn von jeher: beſtand 
darin eine beſondere verein: ‚Heermann ‚pher 
"zu feyn., weil dieſe Pflicht & Baterlandapflicht 

war, der damit verbundene Dienft dem Vaterlande 
geſchah / womit die Pflicht, zum bloßen Hausbienjt in 
Feine Bergleichung kam. Und wie nun die neuen Gefolge: 
leute dieſe Heerbannäpflichten in den Fällen ‚ wo: der volle 
Heerbann nicht nothwendig war, für die gemeinen Hof 
beſitzer verfahen und erfuͤllten, diefe Dienfte aber wirkliche 
Naziomaldienfte) oder Heerbanndienfte waren, fomit auch 
ein Theil der Nazional-Ehre auf die Perfonen, welche 
ſolche dem Baterlande leifteten, auf die neuen Gefolgs: 
leute namlich, fallen mußte, fo fieht man ohne Mühe ein, 
wie diefe nicht nur weit über die bloßen Haushörigen der 
gemeinen Hofbefiger. zu ſtehen kamen, ſondern daß auch 
dieſer Ihr hoͤherer Stand wirklich gegründet war, Man 
wird aber doch zugleich bemerken, daß, diefer Vorgänge 
ungeachtet, die neuen Gefolgsleute noch unter den g e— 
meinen Hofbefigern fanden und ftehen mußten, 
weil dieſe noch immer ‚die wahren Heerbannaliften waren, 
deren Stelle fie nur in den Faͤllen, wo die Umftände den 
vollen Heerbann nicht a vertraten, und von 
—— als Miethli ihre Loͤhnung erxhielten. 

Wie von dieſer Zeit, an Die. Gefolgesleute dat Kriegs⸗ 
weſen zu ihrer Hauptbefehäftigung machten und es kunſt _ 
mäßig « ‚erlernten ,_ dann Durch gewiſſe Grade ‚Die fie bei 
ſich e einführten, ſich in Ritter und Knappen theilten, und 
die hoͤchſte Ehre, die fonft t darin beftand, ein Heerban. 
naliſt zu ſeyn, allgemein dem Nitterftand beigelegt wurde, 
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fo zwar daß ſelbſt die e dlen Maͤnner/ wenn ſie nicht. 
Ritt er waren⸗ dem Ritter im Range. nachgefeht‘ wur⸗ 
den; "wie endlich. bei ihnen eine eigene Gerichtsbarkeit 
imd eigene) Rechte „N oßgleich"ganz aus dem Bauerrecht 
‚entlehnt „eingeführt wurden, und aus ihnen fo ein eigener 
Etand die Dienftmannfchaftigenannt ‚allmählig hervor⸗ 
ding, dem ſich Alle edle und viele der freien Hofbeſitzer 
eben durch das Ritterweſen naͤherten, und ſich endlich 
gar mit: ihm vermiſchten, ſomit dieſen Stand uͤber jenen 
ber gemeinen MHofbeſitzer und Heerbannaliſten erhoben, 
das ſagt uns die Geſchichte, und gehört nicht hierher: 
nur das muß noch bemerkt werden, daß alles in Hinſicht 
des Sterbfallesdes Bettemundes, der Entlaffung oder 
des Freiſcheines, und nach Maßgabe auch des Dienſtes 
noch Statt hatte wie bei, — 
Ka 3240 700 3 eu ee 
Kann | J— 40. hi 192.9 Mi 
en ber "Shuphdrigen bei den Hofbefi igeen und B geife 


"lichen Gorporationen, un ipie‘ serhättniffe, EEE 


" Diejenigen Perfonen „7 welche ich auf. dem Grund⸗ 
ſtuͤcken eines! Hpfbefigers oder in einer ‚gemeinen Mark 
haͤuslich niederließen, und eine eigene Wirthſchaft fuͤhr⸗ 
ten, ſtanden wie die bloßen Haushoͤrigen unter der Vor⸗ 
miundſchaft und Vertretung/ entweder des Hofbeſitzers 

oder der ganzen Gemeinde, ‚Dorfes‘ oder Markgemeinde⸗ 
und wurden dadurch Schußhörige ers allein. 
oder der’ ganzen Gemeinder es verfteht Ah, daß fie muße 
ten entlaffen- feyn oder ihre Freiheit Cd. i. eigentlich ihre 
Ledigheit) beurfunden, wenn fie zuvor einer andern Hof- 
oder Dorfgemeinde zugehört hatten ;' waren fie aber aus 
der Gemeinde ihres erwählten Vertreters, fo war nur die 
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Einwilligung —— Re * enge | 


fie gewefen waren, 

Zwifchen dieſen — den Schutzhoͤrigen nämlich, 
und ihren Wertretern hatten diefelben Verhältniffe, oder 
diefelben wechfelfeitigen Rechte und Pflichten, wie zwi⸗ 
fchen den Haushoͤrigen und den Hofbefigern Statt, nur 
mit dem Unterfchiede, daß die Schughorigen zu feinen 





Dienfien,. wenigltens zu keinen täglichen, und. höchſtens 


nur zur Erntezeit und beim Heumachen, wenn fie — 


gebeten wurden, verpflichtet waren a). = 
Als mit Einführung des Chriſtenthumes Kirchen er⸗ 
richtet, Lehrer und Kirchendiener angeſtellt, und dieſen 
nicht allein der Zehnte zum Unterhalt angewieſen, ſondern 
auch erlaubt wurde, Grundſtuͤcke an ſich zu bringen, ſo 
wie den Guͤterbeſitzern ihre Grundſtuͤcke an jene zu Über: 
tragen und zu verauffern,, trifft man auch, Perfonen an, 
welche fich ‚auf Kirchengründen niedergelaffen und den 
Patron der Kirche Cd. i. den Bifchof, Abt, Probſt, Pfar: 
ver 26.) zu ihren Bormund und Vertreter gewaͤhlt hatten, 
und zwiſchen welchen diefelben wechfelfeitigen Rechte und 
Verbindlichkeiten, wie zwifchen den Hofbefigern und de- 
ven Schutzhoͤrigen Statt fanden , nur daß fie aͤhrlich 


einige Pfennige oder veinige Pfund Wachfes, als eine Anz 


erfennung des Schutzes oder Schugurkunde-auf das Altar 
ihres Schu ußpatrones legten, ſtatt daß die Perfonen un: 
term Schutze eines Hofbeſitzers oder einer Gemeinde jaͤhr— 
lich bei der Hof= oder Marfenfprache einige Pfennige ab: 





reichten, damit ihren Schuß ‚beurfundeten und ‚zugleich 


fih das Hofrecht offen hielten, 
Beide, fowohl die Perfonen unterm Schuß eines 


Heiligen, ald unterm Schuße eines Hofbefizers , gehörten 
zur damulie oder ———— 1 


— — 


—J- 
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Die Heiligen oder vielmehr die Stellvertreter derfelben 
mit ihren geiftlichen Familien, feheinen in frühern Zeiten 
noc) feinen befondern Stand im Staate ausgemacht zu 
haben: da jedoch ihre Schutzgenoſſen mit Gliedern einer 
Staatsgemeinde in Irrungen gerathen fonnten, und auf 
dieſe Fälle einen Vertreter haben mußten, fo fianden die 
Schußgenoffen in diefer Hinficht unter dem: weltlichen 
Kirchenvogte; und als diefer einging, ließen ihre- Patro- 
nen ſie durch einen beftellten Sachwalter bei den weltlichen 
Gerichten vertreten b)2 im den übrigen Fällen waren die 
unmittelbaren Stellvertreter ihrer ſchuͤtzenden Heiligen hin: 
reichend, obgleich ihr. Amt — den —* Kr 
todes) uͤberlaſſen war. 


a) Die Dienfte der —— bei den Hofbeſit Bern kann 
ich nicht erweiſen, vermuthe fie nur, und zwar desiwegen, 
weil felbft die gemeinen Hofbeſitzer folche Bittdienſte bei 

Heu und Stroh ihren Hofrichter in der nämlichen Hin— 
ſicht, ald ihrem Vertreter bei andern Bauer oder Dorf: 
ſchaften Teifteten , und unter die gemeinen. Hofdienfie 
®,, ‚gezählet wurden: Die Hühnerabgaben von, Seiten. der 
Schutzhörigen an ihre Patronen waren, eine Urkunde des 
Bodens halben, auf dem ſie ihre Gadem/ ihre Wohnun⸗ 
gen aufdeſchlagen hatten und biegen, daher auch Do 
denzins. 

) Vergl. $.6. Renovat. Privileg. Cerocensualiang Num, 70 
im 2ten Bande der‘ — Beitr. H RT 


x 
“ r 
* a EL 


4. 41. — nenn © 1 
Die unterm Schuße eines Heiligen (aud) Wachs zinſi ige genannt) 
BUBEN eine eigene Innung ‚und erhalten Peinilegien, 


Der jährliche Feſttag des Heiligen war für J Schutz⸗ 
— Tag, wo fie auf deſſen Altar ihre Schutzur⸗ 
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funde entweder in wirklichen MWachsferzen oder in einigen 

Pfennigen niederlegten, - Der Küfter, welcher zum Behuf 

der Kirche das Wachs oder die Pfennige dafür empfing, 

hielt bei.diefer Zufammenkunft der Schußhörigen eine Art 

von Sprache: denn. er mußte. wiffen , wer den Schuß ges 

nöffe, und wen er zu vertreten habe, folglich wiſſen, wer 

feit dem legten Fefte abgegangen und. wer eingetreten war. 

Bon jenen erhielt.er dann den Sterbfall ( Mortuarium), 

von diefen die Eingangsurfunde, wenn fie neu eintratenz 

waren e8 aber Kinder von Schußghörigen, welche ihr mann 
bares Alter erreicht hatten, und ihre Schugurfunde felbit 
erlegten, fo fiel die Eingangsurfunde hinweg , weil fie 

fhon von Geburt aus zu der Familie des Heiligen ges 
hörten a). "Bei folhen IZufammenfünften wurden aud) die 
Entlaffungen und die Erlaubniß zu Heirathen ertheilet b), 

‘die Verbrechen gerüget ꝛc. ꝛc. Sie bildeten fo eine eigene 
Innung / hatten für ihre Innung eine-eigene Sprache und 
ein eigenes Gericht , wobei der Custos der Kirche c) den 
Vorſitz hatte und den Richter, die Schutshörigen aber die 
Genoffen vorftelten. Die ganze Einrichtung war, wie 
jedem bei einer Vergleihung einleuchten wird, aus der 
Hofsverfaffung entlehnet, doc mit dem Unterſchiede, 
daß bei ihnen Fein Recht zur Erbfolge in ein Grundfaid 
eines ohne Erben verftorbenen Wachszinfigen Statt hatte. 
Die geiftlichen Patronen von diefer Art Schußhöris 

gen legten diefen, als Genoffen ihrer geiftlichen Familie, 
manche von ihren Privilegien bei. Denn wir fehen, daß 
nach Abgange des Kirchenvogts fi ich Kein weltlicyer Richter 
einige Gerichtbarfeit über fie anmaßen follte; daß fie auf 
ihrem Kranfenlager ein Teftament errichten fonnten d); 
daß fie fich fogar als freie Leute anfahen, und deswegen 
ſich über die bloßen Haus⸗ und Schutzhörigen der Hof: 
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beſitzer, ja fügar ber die Hofbeſitzer felbft weit erhaben 
dachten, als welchen das wachszinfige * nur aus 
Gnaden zuweilen zugeftanden würde e). iR 

Dem ungeachtet machten ſie keinen beſonderen Stand 
im Staate aus 7) , obgleich fie ihn doc) vielleicht wuͤr⸗ 
den bewirkt haben, wenn nicht gerade durch ſie und durch 
die Miniſterialen die aͤltern Staͤdte ihre Entſtehung erhal⸗ 
ten haͤtten, und die neuern en durch ge —— be⸗ 
vo worden. | 


RR 
rin 


a) Diefe wii war nicht bei affen rg igen ui, 
nungen glei." Einige gaben Feine jährliche Urkunde, 
ſo Tange fie «bei ihren Eltern wohntenzn bei andern ent 
richteten nur die Alteften für ihre Stänme * sg 
Schutzurkunde Pe ei inte — 


Dieſes konnte jedoch auch as der ihtigen Berfan 
lung geſchehen. 
ec) Oder der Pfarrer, der Atari —X * der 
nicht viele Schutzhörigen hatte, da war freilich Feine jahr; 
liche Sprache nöthig, obgleich bei wenigen das nämliche 
galt, wie bei ganzen Innungen. Man kann letztere mit 
den Hofgemeinden/ erſtere mit den Sonderleuten oder 
| Eigenhörigen vergleichen, 9—— 


Conf. jus Cerotens, $. 3;, 2 c. Pag. 406. 


kr e). Siche Unf., %. 3. a4 bei Kemer in seffen Yeadem. 
Beitr. IL. ‚208, — Hop 


* f) Die Sala ae Bessrufge igen ie den Zünften, 
die einzeln, genommen, nie einen, befondern. Stand im 
Staate ausmachten. Und fo nahın ich es, als ich im 
2ten Bande der Münft, Beitr. Seite 119" niederfchrich, 
da die — igen einen hose Stand gesitdet 


hatten. ie 
f NEM 4 
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e 4 "4% Pe 


Die — —— Bin. hoben ſich auch zu einem eigenen 
Stand 9 Staate, und über die hear empor. 


Urfprimglich befianden die, Bewohner der. alten 
Städte a) aus lauter Hoͤrigen, theils Haus =, theils 
Schutzhoͤrigen, obgleich auch wirkliche Hofbeſitzer ſich unz 
ter. ihnen befinden konnten: denn es geſchah nicht felten, 
daß der Umfang, den eine alte, Etadt nach und nad) 
einnahm, nicht nur die Grundftüicte des Oberhofes, wo: 
von fie oft den Namen erhielt, in fi) faßte, fondern auch 
noch die Grundfiüde mehrerer gemeinen Höfe b). 

Die Bürger in den Städten erſchienen ſpaͤter 
daun, Be die Bewohner der Städte m 
ter erhielten und eine eigene tadte emeinde au smachten, 
als man den Werth — dem Landeigen⸗ 
thum gleich ſchaͤtzte, als der Hof des Koͤnigs in einen 
Pallaſt, der Hof des Biſchofes, des Grafen ꝛc. in eine, 
Burg, umgefchaffen,, zuerft um den Pallaft und die Burg, 
dann aber auch um die Stadt Mauern aufgeführt wurden, 
zur Befegung und Bertheidigung der Burg die Dienftho: 
tigen, Ministeriales, zur Vertheidigung der Stadt aber 
die Einwohner beftimmt, und diefe hierdurch waffenfähig. 
und felbftftändig wurden, folglich Feines Vertreters oder 
Schutzherrn mehr bedurften, mithin auch als unmittelbare 
Glieder einer Gemeinde im Staate, wie die Hofbeſitzer 
auftreten und eigene Buͤrgſchaft leiſten konnten e). 

Bei dieſen Vorfaͤllen geſchah es, daß die in der Stadt 
wohnenden Hofbeſitzer auch Buͤrger der Stadt wurden, 
und fo den Bauer mit dem Bürger vereinten d). Den 
bloßen Bürgern entging diefes nicht ; fie benussten vieleicht 
mehr, als zu wünfchen war, die Gelegenheit, nicht allein 
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ganze Hufen oder Theile davon, die um ihre Stadt lagen, 

am fich zu bringen, fondern aud) noch enitferntere Hofguͤ— 

ter eigenthümlich zu- erhalten e), und verbanden fo das 

Banerwefen mit jenem der Bürger: befonders ift diefes 

bei den neuern Städten noch fichtbar F); ja, es gefchah 

zumeilen, daß fogar Befiger von Höfen oder Hufen noch 
fpät in die Städte zogen, Bürger wurden, und ihre Höfe \ 
oder Hufen beibehielten, und im Verbande der Hofger 

meinde ftehen blieben g), wo nicht felbft fo, doch durch 

ihren Hinterfaß h). 

Die Bürger, welche erzählter Maßen felbftftändige 
Perſonen und ein eigener Stand im Staate geworden ie 
ren, nahmen nun feinen in ihre Bürgerfchaft mehr auf, 
der von einem andern abhing, oder einen nachfolgenden 
Herrn hatte, wenn er nicht entlaffen war, oder feinen 
Kosfchein vorzeigte. Die bloßen Haushörigen ſanken durch 

diefe Hergange in Hinficht der Bürger in den Städte 
ai eine niedrigere Stufe hinab, 


je S. $. 32. im 2. Bande der Münfter, Beitr. 

b). Beifpiele find die Städte Köln am Rheine, Münfter und 
Soeft in Weſtfalen und viele andere, Daher bemerfe 
man auch in folhen Städten noch ſpät diejenigen Hof; 
ſtätten, zu denen die auſſerhalb der Stadt gelegenen 
Sändersien gehört hatten, und deren Einwohner diefelben 
von der Stade aus baucten. Bei manchen Städten mag 
8 noch fo ſeyn, wie es dann wirflich bei den kleinern 
Städten, die in Weftfälen und anderwärts auch Wig— 
bold heißen, noch Start finder: z. B. zu Drenfteinfort ıc. 
Daher ficht man in. den alten Städten auch den Schule: 

> heißen noch, als den: täglichen Richter oder Unterrichter, 
und den Vogt oder Örafen (auch wohl beide zufammen 
in einer Stadt, z.B. Köln am Rhein) als Oberrichter; 
man hört von Bauerdingen ꝛc. 
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e) Conf. 6.32 u. 838 im 2.8, Ser) Münft Beier, 

d) Es ging das um deito mehr an, weil der Hofſchultheiß 
jetzt auch Stadtſchultheiß geworden war, und der Hof— 
befiger als bolcher beim Hof⸗ und Landgerichte als Bür—⸗ 
ger aber beim Stadtgerichte erſchien, bis die Stadtge— 
meinde ein Privilegium erhielt, in Perſonalſachen beim 
Landgerichte nicht mehr zu erſcheinen, und dem Stadt 

ſchultheißen rd die hohern ORDER gewöhnlich zugelegt 
wurden. 

e) Hierdurch RER die fogenannten Stadtfelder ‚ die 
bald einen weiten, bald einen befchränkten Umfang, je 
nachdem es der Zufall fügte, ausmachen. 

f) Vergl. das Lechnicher Stadtrecht v. I, 1279 im 1. Hefte 

i meiner Sammlung merfwürdiger Nachrichten und Urs 

funden für Die Geſchichte Deutſchlandes, Seite 107 und 

folg. 

) Siehe Urk. v. J. 1289 — 45. 

h) S. Urk. v, 3.1524 Num. 204. 


—$, 13. T 

Ueberficht der unzureihenden Urfahen, durch weldhe die Haus: | 
hörigen oder bloße hofhörigen Leute niedriger, als die 
Dienft- und Schußhörigen und auch niedriger als die 


Bürger zu ſtehen kamen. 


Wenn wir nun die Urſachen noch einmal uͤberſehen, 
durch welche die Haushoͤrigen niedriger, als die Dienſt— 
hörigen, die Wachszinſigen und die Bürger in den Städ- 
ten zu ftehen kamen, fo finden wir vorzüglic) diefe, daß 
1) der Name: Hörig, im gemeinen Leben bei den nicht 
gefeffenen Zandleuten bangen blieb, indeffen er bei den 
Dienfthorigen und Schußhdrigen der Geiftlicyfeit allmählig 
verfhwand, bei diefen zwar, als fie mehrere Privilegien 
erhielten und ſich wie freie Perfonen anfahen, für die fie 
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die Haushörigen nicht hielten, bei jenen aber, als fie rit- 
termäßige Perfonen wurden und allmählich einen eigenen 
Stand im Staate bildeten; dag D die Einwohner der 
Städte felbfiftändige Leute wurden, und als ſolche oder 
als Stadtbürger zu einen eigenen Stand im Staate her- 
Borgetveten waren; — daß 3) man wirflid) anfing mit 
dem Ausdrude: Hörig, nach und nad) einen andern Be— 
griff zu verbinden, welcher dem Worte: Frei, wo nicht 
entgegen ſtand, doch Etwas mit der perfönlichen Sreiheit 
nicht ganz zu pereinbarendes, eine Unfreipeit zu bezeich- 

nen ſchien. 

Unterſuchen wir aber, worin dann diefes mit der per⸗ 
fonlichen Freiheit nicht ganz zu vereinbarende, dieſe Uns 
freiheit eigentlich beſtand, ſo klaͤrt ſich alles dahin auf, 
daß erfteris die Haushoͤrigen oder nicht geſeſſenen Hofe 
hörigen, ohne ihren Freifchein oder Entlaffung nicht in die 
Innung der Wachszinfigen , nicht in die Bürgerfchaft , 
und man kann auch) jagen, nicht in die Dienftmannfchaft 
aufgenommen wurden; Daß fie zweitens zu Dienften 
verbunden waren, Allein wie wenig diefe Umftände eine 
‚Unfreiheit oder Etwas mit der perfünlichen Freiheit nicht 
zu vereinbarendes mit fich führten, leuchtet fchon daraus 
hervor, daß alles diefes aud) bei den Dienftmannen, den 
MWachszinfigen und den Bürgern Statt hatte. Denn 1) 
ward Feiner von diefen in eine Hofgemeinde zu einem 
Haus = oder Hofhorigen aufgenommen , der nicht feine 
Entlaffung von feiner Echte mir lebenden oder todten Urs 
Funden befcheinigen Fonnte, Benahm alfo die Entlaffung 
oder der Freifchein den Dienfimannen und Wachszinfigen 
an ihrem fonft freien Weben nichts, fo Fonnte die Entlaf- 
fung der bloßen oder nicht gefeffenen Hofhörigen ihnen 
auch Feine Unfreiheit, oder Etwas mit der Freiheit nicht 


% 


fu; —— ee 
x 


‚33 


‚ganz zu rereinbarendes zuziehen oder bei ihnen begründen, 
Selbft der wirflihe Hofbefiger oder geſeſſene hofhoͤrige 
Mann, der ſelbſtſtaͤndige freie Mann haͤtte muͤſſen ent⸗ 
laſſen werden, wenn es ihm haͤtte einfallen, ‚Tonnen , fein 
Hofgut einem andern abzutreten, und ſich in eine andere 
Gehöre zu begeben a): ohne Entlaffunggfchein mürde er 


in feine-andere Gemeinde aufgenommen, und ohne Rechte 


ein Wildfang geworden feyn. Sogar jene Einwohner der 


Städte, die ſchon Bürger waren, wurden wieder Eigen: 


hörige, oder man wollte fie doch als bloße Hofhorige 
oder eigenhörige Keute behandeln, wenn fie wieder aus 
den Städten zugen b). — So waren aud) D) die Dienfte 
mannen und Bürger fo gut dienftpflichtig, wie der Haus: 
hörige oder bloß hofhörige Mann, nur mit dem Unter: 
fchiede, daß der Dienftmann entweder im Felde und in 
den Burgen diente, oder Hausdiente am bifchöflichen Hofe, 
bei einem Herzoge, Grafen ꝛc. oder in einem Klofter ver- 
richtete „und der Bürger Stadtdienfte, opera civilia, lei— 
fiete,, ‚der Haushörige oder Hofhörige aber nur gemöhn- 
liche Bäuerndienfte „ die in den Augen jener niedrige, 
knechtiſche Dienfte waren, ‘opera servilia, rustica, ent: 
weder bei dem Befiger des Oberhofes oder eines BEIN 

Hofgutes verfah c), | | 


a) Wirklich treffen wir noch fpät ein-Beifpiel BR in BR 
Urkunde vom, Jahre 1524 an, wo der in den Oberhof 
Huckarde gehörige Johann zum Grolfe fein Hofgut 
nmit Vorbehalt feiner Erbgerechtigfeit daran dem freien 
Cledigen) Manne Duirin Brodhof Lohne perfüns 
Tihe Freiheit Härte ihn die Huckardiſche Hofgemeinde 
nicht aufgenommen) überließ, und dann als ein freier 
3, (hediger) Mann von der Hofgemeinde entlaffen ward, — 
‚and dieſe Urkunde als einen Freiſchein darüber erhielt. 
3 
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Johann Srollmann hörte ſo auf, Hofbeſitzer zu feyn und 
blieb, nur Gutsherr ‚und Duirin Brodhof ward Befiger 
des im Kirchſpiele Wartenfcheidt gelegenen Hofgutes 
Glolmanne Erbe noch heutiges Tages genannt), aber 
nur ale ein Hinterfaß, und aus einem freien (Tedigen ) 


Manne ein Hofhöriger, Giche urt. BR: 204, 
b) Siche Urf. Num, 132, 


‚c) Vergl. Urk. v. 1221 im II, B. der Münft, Beitr. 
Num, 61. % — 


— 


$, 14 
(Sortfehung 


a Wachszinfigen oder Schutzhoͤrigen eines Heiligen 
waren zwar zu Feinen Dienften verpflichtet, wenn: man 
den Wachszins oder die jährlihe Schugurfunde nur als 
eine Anerkennung der Schußhorigfeit , nicht als einen 
Dienſt anſehen will a): waren fie aber zugleich Hofbefüger 
oder Kinder derjelben, ‚wie e3 viele gewefen find. BI, ſo 
waren -fie andy, wie andere „nicht Wachszinſige, ‚gefef: 
ſene und nicht gefeffene Leute zu den. Bauer = und Amts: 
oder Gerichtsdienften verbunden: e). Daher gefihah es 
aud), daß man fie fpater, wo das wachszinfige Necht 
and die Innungen der Gerocenfualen unbemerkt verfchwin- 
den, wieder ald Hofhörige oder gar als Eigenhörige an⸗ 
ſah und behandelte, oder doch behandeln wollte d), 

Schon oben haben wir gehöret, daß viele, fehr * 
Wachszinſige in den Staͤdten wohnten. In dieſem Falle 
waren fie, wie bie übrigen Einwohner, zu den Stadt: 
dienften, als Wachten, Graben, Wege im Stadtfelde 
zu unterhalten, zu Hand» und Spanndienfte bei Errichs 
tung oder Ausbeſſerung der Stadtmauern 10, verpflichtet. 
Diefe Dienfte hießen ‚opera civilia, und waren im Grunde 
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daffelbe, mas die Bauerndienfte find oder waren, nur 
daß ſolche zum Behuf der Stadt, wie diefe dem Ober— 
hofe oder den gemeinen Höfen zum Beften geleiftet wur; 
den; doch war man in jenen Zeiten noch ehrlich und auf 
richtig genug, die Stadtdienfte noch mit ihrem wahren 
deutſchen Namen zu benennen, als ad vigilandum, vec- 
turam faciendum, et ad fodiendum opera civilia, quae 
Burwerk dieuntur e); gerade wie das Gericht in den 
Städten judieium seu jus civile vulgo Buerdink aut Burge= 
richt in dem Urkunden genennt ward f), und die innern 
Abtheilungen der Stadt nicht felten Bauerfchaften biegen g). 
Nebft den Stadtdienften waren die Bürger, die 
feine Wachszinfige waren, eben fo wie diefe, zu allen 
Hof: oder Bauerdienften verbunden, wenn fie witfliche 
Hofgäter beſaßen, fie mochten nun folche felbft bearbei- 
ten, wie es der Fall bei mandyen Städten am Rheine, 
3.8. zu Lechnich, bei Selgenftadt am Mayn und ande: 
ten war h), oder folche bauen laffen, mie diefes wohl 
- bei den meiften Bürgern der Fall war, befonders wenn 
fie Hofgüter, die eine entfernte Lage von der Stadt hat: 
ten an fich brachten i). Freilich verfuchten fie, fich der: 
ſelben zu, entziepengund, wenn fie fich ftark genug fuͤhl⸗ 
ten, wohl mit Troß und Gewalt k): manche aber, viel 
leicht ſehr viele, verglichen fi fi ch lieber mit den Befigern 
der Haupthöfe, und gaben dafuͤr eine jährliche Erkennt: 
niß in Gelde 1), oder Fauften die Dienfte ganz 8, wie 
dieß and) der Fall bei den Klöftern war m), Ä \ 
Daß die Wachszinſigen, welche feine Hofgüter oder 
Hufen befaßen, und die Kinder der Bürger dem Schuß 
herrn und dem Bürgermeifter oder der Stadt zu feinem 
Fahrdienft gegen Belohnung auf Erfordern zu leiften vers 
bunden waren, mag wohl Daher rühren, daß beide fein 
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Hofrecht ‚oder. Kehnrecht hatten, d. i. zu Feiner Gemeinde 
gehörten, deren Verfaffung es mit fi) brachte, daß Die 
Gemeinheitsglieder das Vorrecht hatten, Die Dienfklei- 
fiungen der zu ihrer Gemeinde gehörigen Kinder, wenn 
diefe aus dem väterlichen, Haufe treten und anderen Diez 
nen wollten, gegen Lohn in Anfpruch nehmen zu koͤnnen, 
mie dieſes bei der Hofesverfaſſung eingeführt war, uud 
aus dieſer in die Lehensverfaſſung uͤbergegangen iſt. — 
Der ganze Unterſchied zwiſchen den nicht geſeſſenen Hof— 
hoͤrigen und den nicht geſeſſenen Wachszinſigen und Bür- 
geröfindern beſtuͤnde alſo darin, daß erftere zu einem 
Dienft gegen Belohnung vom Befiger des Oberhofes, 
und auch von den Beſitzern der gemeinen Höfe bei. fich 
ergebenden Fällen verfaffungsmäßig Fonnten begehrt oder 
aufgefordert werden, nicht aber letztere, obgleich. fie. ſich 
freiwillig, wie noch, an andere verdingten und verdingen, 
und, wie jene alle Arbeiten, gleich Knechten und —— 
verrichteten und verrichten. 

Obgleich die Dienſtoflicht — den Yaus- ——* 
bloßen Hofhoͤrigen ſo wenig, als die uͤbrigen Hoͤrigen 
hatte erniedrigen Tonnen, fo trug doch die Dienftart etwas. 
dazu bei, daß jene zurüchweichen 59 indem man ſie 
nur Bauerndienſte oder knechtiſche Arbeiten verrichten ſah, 
mit den Beſchaͤftigungen der Buͤrger und Handwerker aber 
man nichts Knechtiſches verband. Hierzu kam noch, daß 
man die bloßen Hofhoͤrigen zu ſolchen Dienſten von Ge— 
burt aus verpflichtet hielt; daß man die Hoͤrigkeit, wie 
ſchon erinnert, als eine Unfteiheit anjah; daß man die 
. bloßen Hofhörigen in ber Iateinifchen Sprache Maneipia, 
Servos. nannte, und man mit diefen Iateinifchen Ausdrüfs 
"Ten auch rdmiſche Begriffe zu verbinden anfing, wozu dann 
die Juriſten, welche jetzt in Italien, und Frankreich die 


* 
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römijchen iffe einſaugton, das ihrige reichlich beitrus 
gen, als * nun in den bloßen Hofhorigen (ja ſogar 
in den geſeſſenen Hofhoͤrigen I) nur roͤmiſche Servos, und 
in der Dienftpfliht nur eine Servitut fahen, befonders 
da das Hofrecht, jus Curiae, in den lateinifchen Urkunden 
in gewiffen Beziehungen auch servitus oder jus servitutis, 
und die hofhörigen Leute überhaupt homines jure servi- _ 
tutis seu curiae adstricti vel obligati, oder wo Fein Obers 
hof mehr fihtbar war, oder wo die Hofgüter und die da⸗ 


| zu gehörigen Leute vom Dberhofe getrennt waren, homi- 


nes mihi N. N. jure servitutis adstricti hießen n). 

Der alte echte Begriff: Hoͤrig, litt fo mit der Zeit 
eine Aenderung , wie felbft der Begriff: Frei, der jeßt 
jedem Unmehrigen beigelegt wurde, indem nach alten 
Begriffen der Unwehrige at ledig, aber nicht em feyn 
Fonnte, : 


a) In den Urkunden heißen die Abgaben oder Zinsentrich⸗ 
tungen auch ein Dienſt, servitium, 

b) Beiſpielsweiſe führe ich hier nur die vielen Hofbeſitzer und 
ihre Kinder an, welche dem Domſtifte zu Münſter und 
dem Gotteshauſe Kappenberg zugehört haben. Vergl. 

Urk. Nam, 164 im III. Bande der Münſter. Beitr. 

c) ©. Urt, v. 1365 Num, 164. 1. c. 

d) Dieß ift Thatſache: — Sogar behandelte man diejenigen 
ald Hof: und vefp. Eigenhörige, welche Dienftreche hat 
ten, als diefes, wie das wachszinfige Recht 2 en Hof 
beſthern fich, ohne bemerft zu werden, wieder verlor. 
Man fehe die Verhandlungen vom Zahre in der 

Anlage Nam, 224. | 

e) ©. Urf, Num, 95, 120 und 84. lit,.a, 

f) S. Urf. 0.30, — Conf, die Urkunden erftens die im 
Memorial an die Reihöverfammlung in Sachen der Bür⸗ 
germeifter und Rath der Stade Köln wider Shro Chur: 
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fürftl. Durdl. zu Köln v. 9. 1258 Num, 77, und zwei⸗ 
tens die in der Widerlegung der Zripliffchrift in Sachen 


von Dammerftein gegen von Kerßenbrock vom 3 1225. 


Pag. 250. 
&) Wie in der Stadt Hörter an der Weſer; in * Stade 


h) 


Andernah am Rhein ıc. 

Conf. $.3. in der Urk. 9. 1279. Seite 107° in — 
Sammlung merkw. Urk. und Nachrichten zur Geſchichte 
Deurfchlands, und was Selgenftadt betrifft die Urkunde 
bei Gudenus, wie ich vermuthe, oder bier in der Bei— 
age Num, 89, lit b. worin der Advocatus, scultetus, 
Scabini et Consules opidi Seligeustad ihre Kechte und 
Verbindlichkeiten, und unter Ießtern ihre Hand + und 
Spanndienfte bei der Ernte und dem Heumachen, tie auch 
die Errichtung des Zaunes um die befamten Kornfelder des 
Abtes oder deflen Hofes dafelbft, aufzählen und den Mainzis 


Shen Erzb. Heinrich bitten, fie dabei zu belaflen. Es 


war dieß der Fall um defto mehr bei den alten und neuen 
Städten am Rheine, und da, wo fränkiſches Recht galt, 
weil bei den Franfen die Theilung der. älterlichen Güter 
fhon von langer Zeit her eingeführte war, und fo die 
zu einem Fronhofe und den damit verbundenen Hufen ge 
hörigen Ländereien von den Befigern der Fronhöfe und 
der umliegenden Häufer, die zu einer Stadt Tangfam 
emporftiegen oder ſpäter zu einer Stadt erhoben wurden, 
nad) wie vor Eonnten fortgebaut und benußt werden, 
gerade wie es noch heutiges Tages der Fall bei allen 
—— iſt, wo fränkiſches Recht eingeführt, und die 
liche Lage nicht dagegen war. 


1) Fi obgleich. dann der Bürger die Hofdienfte nicht felbft 
j verichtete, fo mußte er ſolche doch durch feinen Be 


faffen verrichten Taflen. 


k) Dieß geſchah von den Bürgern der aa Sort laut Urk. 


N. 102 im 3.8. der Münſt. Beitr. — Oppidani su- 
satenses, heißt es, de, hac Curte ( Oistinchusen ) 
babent plures mansos alienatos ab eodem , et nullam 
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volunt facere jus curiae (Conf. $, 3. der Urk. v. 1279 
in der Note h) de illis mansis, necin,.,..., vectura 
vel aliis servitiis, quae proprii homines de mansis 
Curtis solent facere. Was die foiftifchen Bürger thar- 
ten, darf man bon den Einwohnern der meiften alten 
Städten fagen. — Conf. Urk. Num, 127. 

» Gewöhnlich gefchah es aber, daß die um die Stade Ties 
genden Hofgüter nah und nah zum Stadtfeld gezogen 
wurden: es ſey nun, daß die Stadtgemeinde folche an 
fih brachte und unter fich nach Wigboldsrecht vertheilten, 
oder daß nur einzelne Bürger derfelben Befiger wurden. 
In diefem Falle hörten die Hofdienfte auf, befonders 
wenn die Stadt aus dem Dberhof entftanden,, und die 
Ländereien deflelben, fo wie mehrerer darin gehörigen 
Hofgüter ihr gegen ein beftimmtes Morgenforn oder einen 
beſtimmten Erbzins überlaffen worden waren. — Statt 
der Hofdienfte traten nun die GStadtdienfte ein. 

m) ©. Urf. Num, 34, 35, 95 und 120. 

n) ©. 9.26 und $. Te 


$, 1 3. 


Verminderung der eigentlichen echten Hofbefiger und Entfte: 
hung ber Erbbefiger und Hinterfaffen. 


Nach der alten deutſchen Berfaffung machte jeder 
Dberhof, wie jeder gemeine Hof, für fich ein Ganzes aus, 
jeder mußte befeßt, und jeder Befier eim Eigenthuͤmer 
deffelben, ein jelbfiftändiger Mann, Ingenuus, feyn. Bei 
den Franken Fam ſchon frühe ein Riß in ſolche Anftalt: es 
famen nicht nur mehrere Höfe in Eine Hand, fondern man 
führte auch fogar die Theilung derfelben ein; ob als Folge 
der Bekanntſchaft mit dem roͤmiſchen Rechte, oder ob ber 
Umftand, daß bei ihnen viele zufammen liegende Woh— 
nungen, Dörfer, entftanden, und die Befchaffenheit der 
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umliegenden Marken ein folches ohne Nachtheil ihrer Ver⸗ 
foffung zuließ, oder gb beides zugleich etwas dazu Beitung, 
he nicht hierher, 

Mit Einführung des Cheiftenthumes in Deutfchlande 

— 2 viele Stiftungen, die man Domkirchen, Muͤn— 
ſter, Klöfter ıc, nannte. Sie wurden durchgehends auf 
den Gründen eines Dberhofes erbauet, oder diefer zu fol- 
chen eingerichtet. Eine jede ward Gotte, dem Erlofer , 
einem oder mehrern Heiligen geweihet, welche man dann 
als die befondern “Patronen derfelben verehrte, Wo die 

Sranfen herrfchten, war es erlaubt, Grunderbe oder lie— 
gende Güter an die Kirchen und geiftlichen Stiftungen zu 
veräußern, und den geiftlichen Stiftern felbft ward es er— 
Yaubt, Grunderbe an fich zu erwerben. Als in dem alten 
Sachfen das Chriftenthum eingeführt wurde, oder doc) 
unter den fränfifchen Kaifern die Oberhand gewann, ward 
ſolche Erlaubniß auch auf Sachfen ausgedehnet a). Der 

Erfolg hiervon war, daß die Kirchen und Geiftlichkeit nicht 
nur son den Oberhofen, auf welchen: die Muͤnſter und 
Kloͤſter gegruͤndet waren, ſondern auch noch von vielen 
andern Oberhoͤfen die Beſitzer wurden. Sie erhielten ſolche 
theils als volles Eigenthum, theils per modum preca- 
riae oder nur das Eigenthum, nicht aber die Nutznießung 
derſelben. Im letztern Falle uͤbergaben die frommen Ge— 
ber dem Stiftspatrone das Eigenthum ihres Oberhofes, 
empfahlen ſich ſelbſt in deſſen beſondern Schutz, und 
glaubten damit ein Gott gefaͤlliges Werk verrichtet zu 
haben, Am Jahrfeſte des Stiftöpatrones erfennten fie 
fi) als Abhängige von ihm, ald Angehörige. der Stifts- 
familie mit einigen Pfennigen , und genoffen übrigens 
ihren Hof nach wie vor. Sturben fie, fo hatte der Stifts- 
yatron Has befte Haupt aus ihrer Nachlaffenfchaft,, in 
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welcher die Kinder eben fo, wie im Beſitze des Hofes, 
als Erben folgten; ; mangelten aber dieſe, fo folgte ‘der 
Stiftspatron in Beiden als Eigenthümer und als Erbe, 
Don jenen Oberhöfen ſowohl, im deren volles Eigen- 
thum die Stifter und Klöfter bei der erften Uebergabe ge- 
fegt wurden , als von denen, deren volles Eigenthum 
ihnen durch unbeerbte Sterbfälle von Zeit zu Zeit. übers 
fam, wurden die Stiftöheiligen oder vielmehr die zeit— 
lichen Vorſteher derfelben , der Verfaffung nach, au 
Hofrichter , als welches Amt mit dem Befig eines Ober 
hofes urfprünglich verfnüpft war, und welches fie nun 
entweder felbft oder durch andere Perfonen verwalten 
mußten. Dafür genoflen fie nun aber auch von den ges 
meinen Hofbefigern die Abgaben und Dienfte, welche zus 
fammen der Hofdienft, servitium curiae hieß, und wel: 
hen diefe, als Hof- oder Dorfgemeinde , ihrem Hof— 
oder Dorfrichter ſchon in fruͤhern Zeiten durch beſondere 
Abreden bewilligt hatten; Abreden, welche einen Theil 
der Rechte und Berbindlichkeiten ihrer Hof- oder Dorf: 
gemeinde ausmächten. In den Salbüchern, welche man 
bei den Stiftern und Klöftern forgfültig unterhielt und 
fortſetzte, findet man diefe Abgaben und Dienfte von den 
Befigern der gemeinen Höfe oder Hufen unter der Ru: 
brik eines jeden Sal=, Fron- oder Oberhofes auch auf: 
gezeichnet: man wird aber ohne mein Erinner leicht be— 
merken, daß die gemeinen Höfe oder Hufen hierdurch 
fo wenig das Eigenthum der Stifter und Kloͤſter gewor— 
den find, als wenig fie es zuvor waren, ehe ihr alter 
Erbhof= oder Dorfrichter feinen Oberhof einer geiftlichen 
Stiftung überlaffen, und er felbft eim Geiftlicher oder 


- Mönd) , oder Angehöriger der Stiftös oder Klofterfamilie 


geworden war, 
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Daffelbe gilt von den Abgaben und Dienften, welche: 
fpäter entweder durch befondere Begünftigung der Kaiſer 
unter dem Namen: Königsdienft, servitium Regis, 
Dder Census regius, oder aud) durch den Vertrag der 
übernommenen Vertretung der Heerbannsdienfte unter den 
Ausdrüden: Heerfchillinge, ad Hostilitium, ad Expedi- 
tionem Supra Alpes ete. an die Stifter und Klöfter über: 
fommen find, und gleich den Hofdienften bei den zu 
einem Salhof , Dinghof ıc. gehörigen gemeinen Höfen 
oder Hufen bemerft werden b): denn fo wenig die ge: 
. meinen Höfe oder Hufen heute zu Tage durch die Bei— 
träge zu den gewöhnlichen und ungewöhnlichen Steuern 
das Eigenthum der Landesherren werden, in deren Schaz⸗ 
Zungsbüchern diefelben bei jedem gemeinen Hof- pder 
Hausbefiger Czu welchem Oberhof oder Gerichtshofe fie 
immer gehören mögen) aufgezeichnet find, fo wenig wurs 
den in frühern Zeiten die gemeinen Höfe oder Hufen 
durch. dieſe Art von Abgaben und Dienfte das Eigenthum 
der Befiger der Sal- oder Oberhoͤfe. 

Aber auch die Sterbfälle, welche die Stifter und 
Klöfter als Hofrichter zum Theil von den Befigern der 
gemeinen Höfe oder Hufen bezogen, und das Recht, die 
gemeinen Höfe oder Hufen, im Falle deren Befiger ohne 
Erben abgingen, mit Einftimmung der Hof- oder Dorf: 
gemeinden zu befeßen, auch wohl dem Sal= oder Fron⸗ 
hofe einzuverleiben , zu indominieiren (es verfteht ſich, 
mit Willen der Hofgemeinde, das aber felten große Schwie- 
rigkeiten wird gehabt haben), die Urkunden für die Ent- 
laſſung der bloßen hofhörigen Leute zu beziehen ze. ıc. 
ſind feine Merkmale, welche ein Recht zum Eigenthum 
der gemeinen Hofgüter oder Hufen begründen: fie 
waren Hofrechte, und befianden mit perfünlicher Freiheit 
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and dem echten Eigenthume am Gute, wie wir noch 
weiter hören werden, — Die Klöfter ſelbſt, wenn fie fpa= 
ter einzelne gemeine Hufen (noch im oder ſchon auffer 
dem Hofsverbande gleichviel) an fich brachten, ja, wenn 
fie folhe nur ald Erbpächter, — ‚und noch mehr, wenn 
fie folche nur als Zeitpächter , obgleich Yebenslänglich oder 
als Pfand befagen , mußten einen Sterbfall oder das 
Befthaupt nebft andern Dienften entrichten e). 


a) Conf. $. XIV, in Leg. Saxonum ap. Leibniz Script. 
Brunsw, I. 977. h 

b) In den alten Regiftern find diefe Abgaben nicht unbemerkt 
geblichen, und genau beftinmt, wenn ein halber, und 
wenn ein ganzer Oberhof mit den dazu gehörigen Mofgüs 
tern vorfamen, wo dann entweder das Duplum ad Ex- 
peditionem et pro servitio regis — oder nur die Hälfte 
von dem gereicht wurde, was fonft una p/ena Curtis 
abgeben mußte. Couf. Num, 1, im II. B. der Bash 
Beitr., und Num, 81 hierbei ꝛc. — 

c) ©. Urf. Num. 25 und 28. 


$. 16. 
Bortfegung. 


Es aͤnderte alfo in der Hofäverfaffung nichts, wenn 
der Befiger eines Dberhofes diefen einem Stifte oder Klo— 
fter überließ, und der Patron deffelben oder der Vorſteher 
des Stiftes jet. Hofrichter wurde: die gemeinen Hofbe— 
figer blieben bei diefem Vorgange Eigenthuͤmer ihrer Hof: 
güter und felbftftändige Männer, wie zuvor, und wie es 
diejenigen waren, deren Hofrichter ihre Oberhöfe noch kei— 
ner Kirche oder feinem Heiligen überlaffen hatten, In— 
deffen ift auch gewiß, daß das Beifpiel der Befiker von 
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Dberhöfen ſowohl, als der eigene fromme Trieb, den 
Stifts- oder Kirchenpatronen fich befonders zu empfehlen, 
und deren Fürfprache bei Gott zu erhalten, auf die ge- 
meinen Hofbeſitzer mächtig wirkte, und manche , wo nicht 
viele, vielleicht zumeilen alle a) das Eigenthum ihrer Hof⸗ 
guͤter ebenfalls denſelben Stiftspatronen per modum pre— 
cariae uͤbertrugen und ſich dem beſondern Schutze derſel— 
ben empfahlen, denen ihre Hofrichter ihre Oberhoͤfe bereits 
übertragen hatten b). | 

Durch diefe Handlungen von Uebergaben blieben fte 
erbliche Beſitzer ihrer Hofgüter, ihre Kinder Erbfolger in 
denfelben, und das Ganze der Verfaffung blieb übrigens 
unverändert. ine unerklärbare Thorheit würde es ge— 
wefen ſeyn, fich und feinen Kindern das Eigenthum am 
altväterlichen Gute auf eine andere Art zu entziehen, d.i. 
fo daß der Geber, und feine Erben vom übergebenen Gute 
hätten Tonnen verdrängt werden: es würde auch verfaf- 
fungswidrig gemwefen feyn; und in der Geſchichte fucht 
man folche Ungereimtheiten vergebens, Daher befteht nicht 
nur allein die Erbfolge in die gemeinen Hofgüter oder Hu—⸗ 
fen größtentheils bis auf unfere Zeiten noch unbeftritten, 
fondern die Befiger folcher Hofgüter oder Hufen am Rheine, 
in Sranfen, Thüringen ıc. und großentheils auch in Weit: 
falen , koͤnnen noch nad) Belieben mit ihren Hofgütern 
oder Hufen fihalten und walten, jedoch fo, daß die dar- 
auf haftendem Abgaben ıc, an den, der fie fonft empfing, 
fort geleiftet werden, " Ein Beweiß, daß es früher auch) fo 
gewefen ift: oder man erfläre mir, warum dann ſolche 
- Rechte bei fo vielen Erbbefißern geblieben find, wenn es 
nicht Rechte aus der Altern Hofverfaffung ſeyn follen ! 

Es ift jedoch nicht zu läugnen, daß manche gemeine 
Hofbefier ihre Hofgüter den Stiftern, oder aud) den Be⸗ 


v. 
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fißern ihrer Ober = oder Dinghöfe wirklich jo verkauften, 
daß der Käufer dadurch Eigenthümer und Nußnieger zus 
glei) wurde, In dieſem Falle Eonnten die Anfäufer zwar 
das Hofgut nach Gefallen benutzen, jedoch nad) der bez 
ſtehenden Hofsverfaſſung, nad) welcher fie es entweder 
ſelbſt oder durch einen Hinterfaffen mußten bearbeiten laf- 
fen e) 5 dis er mußte einen Hulder oder Hinterfaffen. auf 
das Hofgut jegen, welcher 4) der Hof= oder Dorfgemeinde 
nach der verfaffungsmäßigen Aufnahme huldigen, D die 
alten Abgaben und Dienfte an dem Oberhof leiften, 3) 
dann, wie ſouſt der freie Beſitzer deſſelben Hofgutes, zu 
Ring und Ding gehen, d. i. das Hofgericht beſuchen und 
helfen die Hofrechte zu bewahren, 4) die andern Bauer— 
ichafts= ‚oder Dorflaften, als Kirchrecht, Grafen = oder 
Vogtrecht ar. tragen, 5) die vielleicht neu übernommenen 
Paͤchte oder Abgaben entrichten d) und 6) von: nun an 
das Hofgut nad) Erbrecht , wie es die Verfaffung forderte, 
und wir es in’ der Geſchichte beſtaͤtigt ſehen, beſitzen ſolle. 
Des letztern Rechts halben hieß man die Hinterſaſſen auch 
Erbbefi iger, gleich jenen, welche nur das Cigenthum 
ihrer Hofgüter, nicht aber die Nutznießung derſelben, fuͤr 
ſich und ihre Kinder und Erben uͤbertragen hatten: und 
von nun-an aͤnderte ſich der Begriff eines Hofbefigers alle 
mählig,, da ſonſt Hofbeſiter und. Erbbeſitzerechſelbe— 
begriffe waren. 
In ſpaͤtern Zeiten, d. i. im 1öten und 16ten Jahr: 

hundert, find viele Hofgüter durch Verfa an Andere als 
Eigenthum übergegangen, wovon anderswo. Dann blie- 
ben beim erften Verſatz die Eigenthümer oder freien Hofe 
befißer natürlicy auf ihrem Gute figen, und bezahlten, 
nebit den Hofsabgaben und Dienften, nur noch die den - 
Gläubigern bedungenen Kornzinſe Cdie gewöhnlich AO vom 
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Hundert — * bis ſie durch dieſe Laſt, auch wohl 
durch andere eintretende Unfaͤlle verarmt, ſich ganz in die 
Arme des redlichen oder unbarmherzigen Glaͤubigers zu 
werfen gendthigt, dieſer nun Eigenthuͤmer, und fie Hin- 
terſaſſen ihrer Hofguͤter wurden. Wie noch auf manche 
andere Art aus freien Eigenthümern der Hofguͤter Hinter: 
faffen wurden, gehört in die ausführlichere Bauergefchichte, 


a) 


Man kann, deucht ie, ‚annehmen, daß alle gemeine 
Hofbefißer. oder eine ganze Hofgemeinde dem Beifpiele 
ihres Hofrichters oder des Befißers ihres. Dberhofes 9% 
folgt find, wenn fie in den Urkunden (und vielleicht 


auch im, gemeinen Leben ) Gottesleute, Heilige. Leute, 


Peterlinge, &. Pauls Freien ic, genennt werden. 
So folgten noch 1394 alle freien Einwohner des Ge⸗ 
vichtes aufm Hümmeling , dem Schloffe Kloppenburg, 


als dieſes vom Münſteriſchen Bifchofe Otto erobert und 


) 


ſeinem Stifte einverleibt ward, und wurden S. Pauls 
Freien. Siehe Urk. Num. 441, und. vergl, die Urkuns 


den Num, 186. lit. A und B im 3. B. der Münſt. 
Beitr. und Num, 25 im 1.8. derfelben Beitt, 


Gerade fo, wie e ‚fpäter, mit den ‚gemeinen. Hofgüitern, 


oder vielmehr mit den alten gewillführten Abgaben von 


denselben gefchah ,„ welche der Befiser eines Oberhofes 
feinen gedungenen Mannen, um die ſchuldigen Heerbanns⸗ 


dienſte für die Beſitzer ſolcher gemeinen Hofgüter auſſer 


der gemeinen Reichsnoth zu verſehen, erſt zwar als eine 
bloße Lohnung, dann aber als eine erblich e Lohnung 
oder Lehnspfründe gegeben und angewieſen hatte. Denn 
ſo oft in ſpätern Zeiten ein Beſitzer eines oder mehrern 
Dberhöfe ein Kloſter z. B. ſtiftete, und dieſem einen oder 
mehrere feiner erhöfe zulegte, fo oft geſchah es auch, 
daß alle oder doch viele der Lehnleute, welche die zu den 
Dberhöfen gehörigen gemeine Hofgüter oder derfelben Ab⸗ 
gaben als Lehnpfründe genoſſen, ſolche Lehnpfründen dem 
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neu geftifteten Klofter auch überließen: und da bierzu der 

» Wille des Lehnherrn vonnöthen war, fo ward diefer nicht 
allein ohne alle Schwierigkeit evtheilet, fondern die Stifs 
ter des Kloſters kamen öfters ihren Lehnleuten noch zus 
por, und erlaubten ſchon in den erfien Stiftungss Briefen 
denfelben, ihre Lehne dem neu errichteten Kloſter aufzu⸗ 

tragen. 

c) Man wird, deucht mir, wenige Beiſpiele finden, wo der. 
gemeine freie Hofbefiger beim Verkaufe feines altoäters 
lichen Hofgutes fih und feine Kinder ganz vom fernern 
Nießbrauch ausſchloß: gewöhnlich blich er aufm Hofgut 
als Hinterfaß fisen. Dann heigt es in den Salbuchern 
oder Güterbefehreibungen z. B. ad Curiam NN, perti- 
nent XII Mansi ac VII Hindersidel. 

d) Ich fagte vielleicht : denn je Alter man zurückgehen fann, 
defto wenigere Beifpiele wird man finden, daß den Hins 
terfaffen die alten und gewöhnlichen Abgaben gefteigert 
worden find: am wenigften gefhah ed, wenn der Ans 
fäufer eines folhen Hofguts ein Stifte war, welches den 
Haupt⸗ oder, Fronhof, zu dem das erfaufte Hofgut ger 
hörte, fchon früher eigenthümlich befeflen hatte. In ſpä⸗ 
tern Zeiten gefchah es durchgehends, wovon unten ein 
mehreres. 


$. 17. 
Bon den Sonderleuten und Sondbergütern. 


Der Name: Sonderleute, hemines singulares, 
Einlaͤufige oder einzelne Leute, solivagi, oder wie man ſie 
ſonſt noch nennen mochte a), iſt wohl älter, als er in den 
Urkunden zum Borfchein Fommt, Der Begriff, den man 
damit verband, aͤnderte ſich von Zeit zu Zeit. Früher 
bezeichnete er nur die Ledigen, . welche. aufferhalb dem vaͤ— 
terlichen Haufe lebten, und deswegen Losjungen, emanci- 


pati, ‚non eonjugati hießen b). Auch nachdem fie fich 

" vereheligt hatten, behielt man den Namen bei, und zwar 
fo lange, als lange fie feine gefeffene Leute wurden, d. i. 
als lange fie fein Grunderbe, feine Wehre ©) befaßen , 
wo immer fie fi) aufhalten d) und was immer für ein 
Gefchäft fie treiben mochten e); genug, wenn fie jährlich 

Ihr Hof⸗ oder Dorfrecht mit einer Urkunde offen hielten f), 
Später bezeichnete man unter den berührten Namen 
jene Leute, welche in keinem Hofsverbande mehr ftanden, 
feine hofhörige Leute mehr waren, gleihviel, ob fie einen 
Hof, eine Hufe oder Theile davon befaßen oder nıcht. 
Bon diefen ift hier die Rede: und da früher alle in einen 
Hofsverbande, im einer Hofhörigkeit waren, fo fragt es 
fih, wie famen diefe aus dem Verbande, aus der Hoͤ— 
rigkeit des Ober- oder Fronhofes, oder wie entftanden die 
Sonderleute? 

‚Mit Beziehung auf das, was ich bereits hieruͤber 
ſchon im erſten Bande der Muͤnſteriſchen Beiträge Seite 
7119 134 beigebracht habe, darf ich jeßt nur erinnern, 
daß fie, die Sonderleute, hauptſaͤchlich dadurch entftäns 
den, daß die Ober - oder Fronhöfe , gleichviel durch 
welche Urfachen, den Augen der dahin gehörigen Hof: 
oder Dingleute entrüft wurden oder gar verſchwanden, 
und die Hofgerkhte aufhörten, Denn hierdurch. geſchah 
ed, daß die gefeffenen und nicht gefeffenen Leute feinen 
Bereinigungspunft mehr hatten, wo fie von Zeit zu Zeit 
zufammen famen, wo: ihre Rechte und Verbindlichfeiten 
erzählet, erneuert und gehandhabt wurden; wo die Anz 
erben den Tod des Hofbefikers anzeigen, den Sterbfall 
erlegen, und in das erdffnete Hofgut eingewehrt werden 
ſollten ; wo ſonſt die früher gewillkuͤhrten Abgaben und 
Dienfte geleifter, Die Entlaſſung aus: der Hoͤrigkeit nach- 
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gefucht,, und diefe wie die Erlaubniß zu Heirathen ers 
theilt wurden, 2. Die Hofrechte Famen fo allmählig 
aufferm Gang und aus dem Gedachtniffe, oder wenn dar- 
über Irrungen zwifchen den Beſi igern der Hofgüter und 
denjenigen, welche die Hofsabgaben und Dienfte genoffen, 
vorfielen, fo fehlte es an dem gewöhnlichen Gerichtöftande, 
Die Landgerichte, die ſchon zum Theil nur Untergerichte 
vorftellten, traten nun ruͤckſichtlich der Srrungen ein, und 
diejenigen Rechte „ welche fonft der Beſitzer des Oberhofeg 
mit der Hofgemeinde ausübte und zu genießen hatte, 
gingen nun unmerflic) an diejenigen über, welche feit dem 
Verfchwinden der Dberhöfe und Hofgerichte im Genuß 
der Abgaben und Dienfte gewefen waren, Es gingen fo 
aus den gefeffenen Hofleuten und ihren Kindern. vereinzelte 
Leute, Sonderleute, oder vom Hofsverband aufgelöfte, 
getrennte Leute hervor, 

Auf einmal gejchah diefes nicht, noch weniger allents 
halben zugleich: um deftoweniger fiel es auf, und die Um— 
wandlung war gejchehen, noch che man darüber nachzu⸗ 
denfen anfing. Man mochte ſich dann vielleicht wundern, 
warum noch Hofhörigen und Hofgerichte hin und wieder 
beſtuͤnden: wenigjtens darfıman dieß aus dem Verfahren 
vermuthen, welches ſich die Regierungen , Edelleute und 
Suriften erlaubten, und welches nur dabin zielte, die 
noch vorhandenen Hoföverfaffungen zu befchränfen oder 
aufzulöfen, die Formen unſchicklich und lächerlich zu. fin: 
ben, und die Hoftechte „die fie nicht mit den Roͤmiſchen 
Abereinſtimmend fanden, zu verwerfen, ohne ‚Diefelben zus, . 
vor gründlich —— und kennen ale tb 


ET ne RE — nn 4 Ten * 





a) Siehe Urk. Num, 1, 2. B. der "Rünf.; Seitz 
Num, 19 ibid, &eite Di Num, 61 Seite 161 im | 
ü 


an 
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"3 Bir Minfi Bein‘ ,die Urk. Num a6, lit, B, 
‚Seite 483 und 488 im 2. B. der Geſchichte der Familie 
und Herrſchaft von, Volmeſtein; — ferner, die hier bei⸗ 
gehenden Urkunden Num. 42, 66,. 77,89. lit. I. 159. 
b) ©. Urk. Num, 42 und 56. | 
DJ Qui terram non häbent, — - qui aliqua bona in Ah: 
pis non habent, und deswegen unwehrige Leute hießen. 
G. urk. Nom, 32 und 89, wie auch die urt. ‚Nam; 1. 
im 2.8. der Münft. Beil. 7 
.d) Manche Hielten ſich nicht felten in andern Bändern aufs 
S.AUrk. Num. 23 und 85. 
e) Unterſchiedliche waren Kaufleute, Krämer, J 
dooen den Märkten nach, und mochten keinen en Sitz 
an einem Orte gehabt haben. Conf, Urk. Num. 20, 
56 und 19. $. 29. 
7) ©. Urf. Num, 19. $. 29. — Man vergl. auch die Urk. 
8. 3.107%. in Trad, fuld. Num. 616 beim Schannat 
und den $. 10 in der Urk. Num, 158, uf u 


9,18% 
a ‚Bertfenung 
In ‚frühe Zeiten "war ‘zwar ſchon mancher Soprit 
geſchehen / welcher: zur Vereinzelung der Hofgüter und der. 
zu denfelben gehörigen Leute führte, und beſonders tru— 
gen die) Verpfaͤndungen, Verkaͤufe und Austaufhungen 
einzelner Hofguͤter nicht wenig dazu bei; es machte: jedoch 
anfanglich Feine bedeutende Aenderung in der Hofsverfaſ⸗ 
fung, wie im vorhergehenden F., und in dem dafelbft. an⸗ 
gefuͤhrten erſten Bande der Muͤnſteriſchen Beitraͤge bereits 
bemerkt worden iſt. Denn 1) durch einen Verſatz litten 
weder das Hofgut, noch deſſen Beſitzer und ſeine Kinder 
einige Aenderung; als aber in ſpaͤtern Zeiten der Pfand- 
j einhaber la fand oder fuchte, das Hofgut zum Ver: 
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kauf zu bringen, ſo kam es darauf an, ob dieſer vor dem 
16ten oder 7ten Jahrhundert Statt fand oder nicht. 
Vor diefem Zeitpunkt blieb der Hofmann gewöhnlich aufm) 
Gute figen und ward Hinterſaß, der Anfäufer aber ward 
durchge mit dem Gute: zu einer freien Hand behan— 
digt: ſen Zeitpunkte aber hing es vom Ankaͤufer 
* wie es mit dem bisherigen Hofbeſitzer gehalten wer— 

den ſollte, weil die aͤltere Hofsverfaſſung ſich ſchon in 
der Hofgemeinde, wozu er mit Tu Hofgute — 
konnte geaͤndert haben. 

Beinahe eben ſo verhielt es ſich mit den —— 
Verkaͤufen der Hofguter, oder mit den Verkaͤufen auf 











“einen Wiederkauf, wenn letzterer nicht vor dem erwaͤhn— 


ten Zeitpunfte geſchah, oder der einfache Verkauf nicht 
durch einen feierlichen erfeßt ward. Denn die Hofgüter 
wirden hierdurch unmerklich Sondergüter und die Be⸗ 
figer Sonderleute, da derjenige, an den der erfte Vers 


— auf geichehen-oder überfommen war, in dem Empfange 


der Abgaben und Dienfte blieb, und die Rechte, die fonft 
der Eigenthümer des Dberhofes und die Hofgemeinde aus: 
übten und bezogen, an 'ſich gebvacht hatte; obgleich es 
auch nicht felten geſchah, daß der Käufer in der Hebung 
der Abgaben und Dienfte, der Eigenthümer des Dinger 
Fron = oder Oberhofes aber im Beſitz der Rede blieb, 
welche fonft er und die Hofgemeinde zu genießen hattem, 
weil die Leute und ihre Kinder zu dem Dberhof gehörten 

oder dingpflichtig waren, und nach Auflöfung der Hofs⸗ 
verfaffung die Hofsrechte vom Eigenthümer des Oberhofes 


über folche Leute noch ferner ausgeuͤbt wurden. Die Leute 


felbft ‚blieben dann natuͤrlich im. Beſitze ihres Hofgutes, 
wozu fie der Verfaffung nad) gehörten, wovon fie ohne 
Entlaffung nicht konnten getrennt , und ‚ohne ihren Willen 
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und Entfhädigung. auch nicht durften verdrängt werden, 
Daher fehen wir noch in unfern Tagen manche folder Hof: 
giiter im Genuffe zweier Herren; woson der eine die Abs 
gaben und Dienfte, der andere die Rechte des Sterbfälls, 
der Entlaffung ıc. beziehet, und welche nicht ſelten über 
die Rechte der Auffahrt, des a der Ber 
ſetzung des Gutes, befonders wenn Fein Anerbe u re 
ift, uneins find, 

Ein Hofgut fonnte 3) durch einen Taufch unter einen 
andern Hofverein fommen, wo dann die Rechte und Vers 
bindlichfeiten, ruͤckſichtlich des Gutes und deffen Befikers, 
diefelben blieben ; es fonnte aber auch ein Sondergut were 
den, und fein Befiger ein Sondermann, Diefer fam nam 
lic) mit feinen Kindern aus dem Verbande der Hofger 
meinde und Hofhörigfeit, und trat jest in nähere Vers 
bindung mit dem, dem er die alten Hofzinfe und Dienfte 
entrichtete; der feine Kinder entließ, und ihnen die Erz 
laubniß zu NHeirathen ertheilte; der feinen Anerben ins 
Gut einfegte, und deffen Fran ins Gut aufnahm; den er 
erfuchte, ihm bei den fich ereignenden Fällen zu vertreten, 
der folglich gutentheils die Hofrechte ausübte, und in dies 
fer Hinficht. zum Theil Hofherr, aber noch fein Gutshere 
wurde, weil ihm das Eigenthum am Hofgute nod) mans 
gelte, md ihm ein folches nur durch deffen alten Beſitzer 
fonnte übertragen werden , wenn diefer es nicht fchon vor 
dem Taufche dem Eigenthämer feines Ober - oder Frons 
hofes , oder einem andern überlaffen hatte, Erſt nad) 
diefen Vorfällen konnte der neue Hofherr aud) Gutsherr, 
und der-alte Eigenthümer ein Hinterfaß werden a), 

Man ſieht hieraus, daß nicht einmal die Colonen 
oder Bauern der Sondergüter immer Hinterfaffen wurden, 
oder eben deswegen, weil fie ein Sonwergut unterhatten 
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und baueten, Hinterfaffen feyn mußten , obgleich es die 
tmeiften mit der Zeit in den weſtfaͤliſchen Landen geworden 


ſeyn mögen b). Uebrigens wurden die Colonen der Son- 


dergüter, welche Hinterfaffen geworden find, ed nur nach 
gandsgewohnheit, naͤmlich mit Erbredt am Gute c). 
und blieben noc immer Glieder der Bauer = oder Dorf- 


gemeinde ( (nur n nicht, mehr ‚der. Hofgemeinde), wie das 


Sondergut felbft ein zur Banerfchaft oder Dorfgemarkfung 
gehöriges Gut blieb, und feine Rechte in der gemeinen 
Mark oder Almende nach wie vor behielt, von dem aber 
auch wieder das Bauer= oder Dorfrecht, das Gografen: 
recht, das Kirchrecht und auch wohl das Zehntrecht ent= 
richtet werden mußten; daher erfchienen fie nach wie vor 
in der Mark als Marfgenoffen, und bei den Feld-, Erb-, 
Bauer = oder Dorfgerichten, als Bauer= oder Dorfges 
nofjen, waren fchöpfenbar , und machten fo mit den noch 
felbftftandigen Colonen oder Bauern den vefpeftabelen 


wir ee 


Colonen echte, die e erblichen. Sinterafen aber Ar 


VIETITY 


| Staatöglieder nennen, 


a) Man vergl. hiermit die Urk. Num. 3, lit, a, 


b) In $ranfen, in Thüringen, am Rheine ꝛc. gefhah es 
nicht fo häufig, an manden Drten garnicht, welches 
daraus hervorgeht, daß, obgleich dafelbft viele Sonder; 
güter befichen, die Eolonen bis diefe Stunde noch freie 
Leute find, welche nur die alten Erbzinfe und Dienfte 
ohne neu hinzugefommene Abgaben zu entrichten und zu 
feiften pflegen. Man vergleiche hiermit die Urkunde 

4017 unter Num., 3. lit, b, 


ec) Hätten die Hinterſaſſen nicht Erbrecht am Gute gehabt, 
fo würden fie nicht wie Staarsglieder betrachtet worden 
ſeyn, und hätten das Zutvauen des Staates aus Mans 
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j ] 
gel einer Bürgfchaft (des Erbrechtes am Gute) auch nicht 
verdient; ʒ das Band, welches die Hofbefiker an den 
Staat, knüpfte, würde Riſſe, folglich keine Feſtigkeit 
miehr hehabt haben; — der Eigenthümer des Gutes hätte 
fie vertreiben, fie ſelbſt hätten das Gut und den Staat 
verlaffen fönnen, mithin würde der Staat an ihnen feine 
Stütze gehabt haben, die er doch nothwendig wenn er 
ſelbſt beſtehen will, haben muß, und die er doch nur an 
den erblichbefehten Höfen, Hufen und Grundſtücken 
haben kann. Die Gucsherven oder die Eigenthümer der 
Hofe würden diefes nicht erfeßen Eonnen, theils ‚weil ih⸗ 
rexr zu wenige, theils weil viele derfelben nicht ‚einmal 
im Sande wohnhaft find, der Staat aber feine Kräfte 
nur in der Staarsbürgfchaft ſuchen kann und muß. Wo 
lauter Hinterſaſſen ohne Erbrecht an den Grunderben in 
einem Staate geweſen wären (wie einigen in unſern Ta— 
gen ein ſolches ſogar als eine Thatſache zu behaupten ſich 
nicht ſchämen), da würde der Staat ohne Nationals oder 
Staatskraft gewefen feyn. — Die Hauptleute der Ras 
tion erfeßten zwar eine Zeitlange diefe Heerbanns⸗ Kraft 
mit ihren Dienfimannen, aber nur aufler der Noch des 
Staates; die Folge der echten Heermänner eder der ge⸗ 
meinen Hofbeſitzer iſt immer geblieben. Ohnehin würde 
die Dienſtmannſchaft nicht beſtanden haben, wären die 
beſetzten Hofgüter nicht die Sicherheit ihrer Lehnpfründe 
oder. ihrer Unterhaltung geweſen; und dieſe Sicherheit 
konnte und durfte der Staat feinen Miethlingen anvers 
trauen. — Als dieſe Grundfüße bei Aufnahme der. vos 
miſchen Rechte in den deutſchen untern und obern Ge— 
richtshöfen auſſer Acht gelaſſen wurden, entſtand ein Chaos 
in Hinſicht der Bauerngüter und der Bauern. Dieſes 
Chaos hat lange genug gewähret, und alle erſchienene 
Verordnungen über das Bauerweſen und über die Vers 
haältniſſe zwifchen den Bauern und den Hofs und Cuts; 
‚herren. haben bis jeßt noch nicht hingereicht, die Mafle 
auffer Gährung au bringen. 


* 


ne rar Eh zucg. I UST BEUTE LT J 


Schiitinig gsi N er, nid t see ifenen © Spnderltute zu 
Sonde eche in — ind umgewenbet, 2 


Die nicht geſeſſenen eher ‚kädreiß inter J 
geſeſſenenSonderleute, oder ſtammten doch davon ab, 
waren theils Knechte und Maͤgde, und theils verheira⸗ 
thete Leute, welche in Dörfern‘, in Städten, auch wohl 
‚auf dew Grundftüden eines Hofes fich haͤuslich niederges 
laſſen hatten, und in Hinficht ihrer Niederlaffungiizu den 
Einwohnern der ⸗Stadte und Dörfer, oder zu den Huͤtt⸗ 
nern gezählt wurden, im Hinſicht ihrer Perſonen aber 
von ihren Herren, obgleich beſchraͤukt, abhingen. 

Dieſe Abhaͤngigkeit entſtand aus dent Verhaͤltniſſe, 
zwiſchen ihnen und ihren Herren obwaltete, - Unter⸗ 
ſuchen wir dieſes Verhaͤltniß nun, ſo ergibt ſich, daß 

) der nicht geſeſſene Sondermann zuvor hofhoͤrig 
war, oder· doch von Hofhoͤrigen abjtammte, und daß fein 
— nur die Stelle ſeines fruͤhern Hofherrn vertrat daß 

DJ. "der nicht geſeſſene Sondermann nun aus der 
Hofhörigkeit in die Eigenhörigkeit’zu ftehen Fam, und jetzt 
nur noch dem wereinzelten Sondergute und deſſen Eigen- 
thümer zugehörte, ftatt daß er fonft dem Hofgute, und 
mit Diefem dem DOberhofe, wohin es dingpflichtig war, 
und der Hofgemeinde zugehört hatte; daß ı 
) fo wieder neue, Herr des Sonderguteg Feine an⸗ 
dere Rechte durch den ‚Eigenthum des gewefenen Hofgu— 
tes erhielt, als welche zuvor der Hofherr und die Hof- 
‚gemeinde hatten, und Feine andere VBerbindlichkeiten für 
ihn eintraten, als jene des Hofherrn und der Hofgemeinde, 
auch der nicht gefeffene Sondermann feine gehabten Rechte 
nicht verlor, und Feinesandere Verbindlichkeiten, als wo: 


Br 
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au er vorher verpflichtet war, auf fi nahm, nur daf 
dasjenige für den Sondermann fo wohl, als für deſſen 
Herm, aufhörte, was der bloße Hofsverein als ſolcher 
mit ſich führte 

“3 Das. Berhältniß: zwiſchen dem nicht gefeffenen Sons 
dermann und; feinem Herrn war mithin daſſelbe, welches 
zuvor zwifchen dem Hof und dem bloßen Hofhörigen im 
‚Hofeverbande.beftanden hatte, und es hatten demnach 
-diefelben wechfelfeitigen Rechte und Berbinpdlichfeiten uns 
ter ihnen. Statt, welde in der Hofsverfaſſung geltend 
waren, aufler, daß dasjenige für Beide  aufhörte, was 
ſich auf den Hofsverein, als folchen bezog. . Die wechfel- 
feitigen Rechte und Berbindlichkeiten ſelbſt, haben wir 
theils ſchon in den: vorhergehenden; $$. ‚Kennen: gelernet, 
und theils werden wir fie noch in den folgenden $$. ge 
nauer kennen lernen. Es fihadet nicht, fie in eiuer kur— 
zen Ueberſicht hier beiſammen zu erblicken. 

So lange die nicht geſeſſenen Sonderleute minder— 
jaͤhrig waren, und Genoſſen ihres vaͤterlichen Hauſes 
blieben, ſtanden ſie allein unter der Obhut ihres Vaters, 
und nur mit dieſem in einem Verhaͤltniſſe zu dem Herrn, 
der Eigenthuͤmer ihres väterlichen Gutes war; ja auch, 
nachdem fiesgroßjährig und felbfimündig , aber noch nicht 
felbfiftandig und mundbar , wurden, blieb diefes Berhält- 
niß, als lange fie Hausgenoffen des väterlichen Hauſes 
blieben: fp bald aber der nicht gefeffene Sondermann aus 
dem väterlichen —— treten — hatte er die Ver—⸗ 
bindlichfeit 

a) feine Dienfte — Cohn verfteht A) Berk 
feinem jegigen Vertretungss oder — * zu —— 
wenn dieſer ſie verlangte; 

b) die Erlaubniß zu ſeiner Heirath mit einer  Yerfon, 


ei 
die einem andern Herrn oder einem Hofvereine zugehdrte, 
von feinem Herrn nachzufuchen, obgleich fein Herr die 
Erlaubnig nicht verfagen durfte; 

ce) .einen Freifchein für fich zw löfen, oder eine freie 
Perfon für fi) einzuftellen, wenn er aus dem Gehdre 
feines Herm treten. wollte; 

d) einen Sterbfall oder ein Beſthaupt, Kurmod ꝛc. bei 
ſeinem beerbten Sterbfalle, d. i. wenn er Kinder nach ſich 
MB, feinem Herrn zu hinterlaſſen a). 

- Die Rechte des nicht gefeffenen Sonbermanied J 
ſtanden darin: daß er, 

a) im Fall er von einem Sondergute abſtammte, 
das Recht zur Erbfolge ins Sondergut, der Reihe nach, 
behielte; | 

b) daß er die Erlaubniß zu NHeirathen, wie auch 

Mein Entlaffung aus der Eigenhörigfeit von feinem Herm 
fordern Fonnte ; | 

c) daß er feine Dienfte jedem widmen fonnte, wenn 
er feinem Herrn zuerft gedienet, oder ihm * ſeine 
Dienſte angeboten hatte; 

d) daß er feine Unterhaltung vom väterlichen bite 
und Gute fordern konnte, im Falle er da verbleiben, und 
ihm feine Dienfte widmen wollte; “ 

e) daß ihm eine Ausftener vom Gute, von dem er 
abftammte, bei feiner Heirath gegeben werden mußte; 

f) daß er feine Baarfchaft und erworbenen Güter als 
fein Eigenthum feinen Kindern hinterlaffen, oder diefelben, 
wenn er Feine Kinder nachließ, bei gefunden Leibe ver 
ſchenken b), ja auch in der North veräuffern durfte e). 

Rechte und Verbindlichfeiten des Sonderherrn 
zu feinen nicht gefeffenen Sondermann gehen von felbft 
aus obigem hervor, Er hatte naͤmlich 
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«) das Vorrecht, die Dienftleiftung feines nicht ge⸗ 
fefjenen Sondermanns zu fordern; — das Recht zu einer 
Urkunde oder Erfenntlichkeit, wenn er feinen Eigenhorigen 
entließ und wenn er ihm die Erlaubniß ertheilte, zu hei- 
rathen; das Recht zu einem: Befthaupt beim beerbten, — 
und zu dem ganzen eier —9* unbeerbten Sterbfalle 
ſeines Eigenhörigen. ' | 
“Er hatte 8) die Verbindlichkeit‘, feine niche gefeffenen 
Sonderleute zu vertreten, — fie zu fpeifen bei der Di 
Yeiftung und den Lohn dafuͤr ihnen zu entrichten 5 — wie 
auch ihnen auf Erfuchen die Erlaubniß zu Heirathen zu 
ertheilen, und den Freibrief auszuftellen , auffer wo das 
Sondergut, von dem ſie abſtammten, nicht beſetzt war d). 

Diefe wechfelfeitigen VBerbindlichfeiten und Rechte 
waren nach dem Geift ‘der Altern Verfaffung fo eng und 
feft in’einander verfchlungen, dag im Falle ein Theil fer 
nen Pflichten nicht nachfam oder feine Rechte mißbrauchen 
wollte, und darin beharrte, der andere Theil ihm keine 
Gegenpflichten ſchuldig war, und das Band zwiſchen ihnen 
als zerriſſen angeſehen ward e). So verhielt es ſich in 
der Hofverfaſſung und in allen anderen, die von ihr aus— 
gegangen ſind, und ging aus dieſen in die Landesver⸗ 
—— uͤber. Fi 


a) Alle diefe Berbindlichkeiten find Sofa, die. bei den 
» Sonderleuten ſtehen blieben. 


b) Diefes Neche hatte in der Hofsverfaffung Statt Ra Urk. 
Num. 75. Art. 4.), und kam fo auch dem von der Hof— 

3... gemeinde getrennten Sondermann und feinen n zu. 
Die Güter, die ein folder Sondermann beſaß waren 
fein Eigenthum: der Hof oder der ſpätere — 
hatte nur beim Sterbfall ein Beſthaupt oder Kurmod 
daran. Er nahm fie daher atıh mit, wenn er aus der 
Sörigkeit trat. S. Urk. Num. 167 und 203. 








Er 
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*9 Dieſes konnte in der alten Verfaſſung jeder freie Erb 
befißer,, ungeachtet: er Anerben hatte, der Lehn⸗ und 


Dienftimann, der Wachszinfige, und folglich per Ana- 


logiam auch der Sondermann. 
d) Sp im Hofrehte: up dat dat Amptgud nicht werde 


geblotet. ©. Urf. Num. 194. Art, 2 Et 
J ©. Urt. Num. 76, AM, 12. ERER — ——— 


J 20. 
— der Gutsherren, welche theils in ber Ausdehnung 

ber Verbindlichkeiten der Eigenhörigen , theild in ‚den 

Eingriffen in bie Rechte derſelben ſich äufferten. 


> Daß in fpätern Zeiten die Lage der guͤterloſen Son- 
berleute druͤckender ward, und vielleicht noch ift, als in 
den frühen, bedarf wohl Feines Beweifes+ nur fordert 
die Gefchichte, "dasjenige anzuzeigen, wodurd die Lage 
drüdender ward, Unterfuchen wir nun, was ‘dann Die 
Lage der güterlofen’Sonderleute geändert und druͤckender 
‚gemacht hat, fo finden wir, daß 1) die Verbindlichfeiten 
derjelben von Seiten der Sonderherren ausgedehnt, "die 
Rechte derfelben aber eben von Seiten ihrer Gutsherren 
beeinträchtiget wurden: Denn die Sonderherren'erlaubten 
ſich allmählig., die ‚güterlofen oder nicht gefeffenen Son: 
derleute nach Willführ, aud) ohne deren Willen an andere 
zu überlaffen, auszuwechfeln oder zu verfaufen; man fing 
an, den Sonderleuten, wenn fie um.ihre Entlaffung aus 
‚der Eigenhörigkeit, oder um heirathen zu duͤtfen anſuch⸗ 
ten, dieſe ihnen theils zu verfagen, theils eine ungewoͤhn⸗ 
lide Summe Geldes dafür zu fordern); man fing an, 
‚beim beerbten Abfterben derfelben nebftidem Beftenhanpte, 
noch den ganzen Nachlaß oder doch Theile davon in An—⸗ 
ſpruch zu nehmen und wirklich zu beziehen a); man fing 
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an bei den Fällen, wo die Kinder oder Anerben in dem 
Sondergute ihrer Eltern folgen wollten ‚ihnen die Erb: 
folge dadurch zu erfchweren, daß man nicht, dem Her 
Tommen und der Verfaffung gemäß, doppelten Jahrszing 
oder zweifache Pacht für den Gewinn und Auffahrt, fon 
dern eine von der bloßen Willkuͤhr des Sonderherrn an 
geſetzte Summe Geldes beſtimmte; man fing an, die 
bloßen Sonderleute zu Leibdienſte, hier auf ein ganzes, 
dort auf ein halbes Jahr, und zwar gegen einen Lohn, 
der nicht des Nennens werth iſt, oder gar umſonſt auf⸗ 
zubieten und zu gebrauchen, und das ſo gar ſchon zur 
Zeit, wo ſie noch keine eigentliche Sonderleute, ſondern 
noch haushoͤrige Kinder im vaͤterlichen Hauſe waren, und 
mithin dem Sonderherrn ihrer Eltern noch ſo wenig zu 
einem Dienſte verpflichtet waren, als wenig derſelbe bei 
ihrem Abſterben im re Haufe einen — be⸗ 
ziehen konnte. 

Alles dieſes konnte von Seiten ber Sonderherren um 
deſto leichter, und ohne Scheue gefchehen, als gerade bei 
‚den Sonderleuten die Aufficht und Mitwirkung eines 
Dritten aufhorte , die in der Hofsverfaffung fo glädlich, 
Ducce natura, eingeführt war, und wo ohne die Hofge- 
noffen weder Auswechfelung noch Freibrief, weder Sterb- 
foll noch Gewinn, weder Belegung noch Einziehung 
eines Gutes 2c. vorgenommen, angefchlagen, ausgehoben 
und vollzogen werden durften, Die Sonvderherren würden 
in diefen Mißbraͤuchen vielleicht noch weiter gegangen ſeyn, 
‚und die Sonderleute, wie die Eigenhörigen in Polen. und 
andern nicht deutfchen Provinzen behandelt haben, hätten 
nicht die Zerritorialherren , wie ehedem die Hofgemeinden, 
fi) dazwifchen geftellt , und die Rechte der Sonderleute, 
fo viele noch übrig waren, in Schuß genommen, 
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Es überliegen zwar auch die Landesherren oder ihre 
Kammern, als Eigenthämer mancher Oberhöfe und vie— 
ler Sondergüter, die von diefen abftiammenden bloße Hof— 
hörigen und Sonderleute „ welche fich in einem andern 
Lande häuslich niedergelaffen,, oder Gefchäfte halber fich 
dafelbft ſtets aufhielten, manchmal den Landesherren ders 
felben Länder, ed war aber gewöhnlich der Wunfch aller 
Betheiligten: die bloßen Hofhörigen und die güterlofen 
Sonderleute erhielten dadurch einen mehr örtlichen Schuß, 
fonnten fich den Gemeinden da, wo fie fi) aufhielten, 
anfchließen ; die. Landesherren aber fremde Gerichtöbarfei= 
ten und Rechte über Leute, die fich in ihren Ländern auf: 
hielten, entfernen, und fo ihre —— hei und mehr 
ſchließen. | | 
Nicht viel beffer erging es den fehaften oder beguͤ⸗ 
terten Sönderleuten. Denn die Sonderherren fahen” in 
ihnen nur ihren Sondermann und Eigenhörigen , oder 
wollten in ihnen nur: diefen, nicht aber. den Erbgefeffenen 
ſehen. Man behandelte fie daher auch wie jene, nahm 
bei ihrem Sterbfalle, nebft dem Beſtenhaupte die Hälfte 
oder gar mehrere Theile der Nachlaſſenſchaft; ſetzte, wie 
ſchon bemerkt, ihren Anerben bei ihrer Auffahrt noch einen 
Gewinn, gleich fremden Aufkoͤmmlingen an, und erhoͤhete 
ſolchen zuweilen weit uͤber die zweifache Pacht, die ſonſt 
der Maßſtab der neu Gewinnenden war; man forderte ſie 
zu mehrern Hand- und Spanndienſte auf, anfaͤnglich 
zwar bittweiſe, dann aber als eine Schuldigkeit b). 

Durd) dergleichen Behandlungen wurden die gefeffe: 
nen Sonderleute den nicht Gefeffenen immer gleicher ge— 
ftellt: was aber ihre Emmiedrigung vollendete , war, daß. 
die Ältere, auf den Unterfchied der Stände und ihrer 
Buͤrgſchaften fo (dom, fo natürlich) und fo ficher ange: 
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legte Verfaſſung allmählig fich dadurch Anderte, daß man 
angefangen hatte, auch Baarfchaften dem Grundeigenz 
thume gleich zu ſetzen, zu Staatsbürger auch ungewehrte 
Leute, oder folche, die nur jenes beiaßen , aufzunehmen, 
und die Negenten fogar und ihre nachgefegten Regierungen 
felbft den einzig wahren Umſtand, wodurch der Erbge- 
feffene oder wehrfefte Mann ſich vom dem nicht gefeffenem: 
oder unmwehrigen Cden Sanschlotten und Lazzaroni’s ) von 
jeher unterfchied , aus dem Geſichtspunkte verloren. 

Daß diefe Erniedrigung der feßhaften Landleute nicht 
auf einmal, nicht zugleich an allen Orten, nicht bei allen 
in gleichem Grade und gleicher Ausdehnung, und fo gar 
bei einigen garnicht Statt hatte, ift Thatfache und wie⸗ 
der dem allmäligen Gange, den alle Veränderungen zu 
nehmen pflegen, ganz angemeffen. Daher fehen wir z.B. 
hier die oben bemerften Bedruͤckungen ſchon zu einer Zeit, 
wo man anderwärts daran noch nicht dachte; hier einen 
gelindern, dort einen ftärfern Druck; hier die Bedruͤckun— 
gen als herkömmliche Rechte verfechten, und fogar von 
den Richtern als: folche anerkennen, wo an andern Orten 
folche als Neuerungen und Mißbräuche gerüget werden; 
bier die Landlente unter dem Zoch folcher druͤckenden Abgaben 
und Dienfte feufzen, dort diefelben noch frei athmen; bier 
die Landleute als bloße Pächter, Erbpächter, Zeit: und Leib: 
gewinner und ohne Eigenthum des Gutes, dort als Selbft- 


ftandige und. Eigenthümer oder Erbgefeffene ihrer Güters 


daher fehen wir, daß fogar Landesherren oder ihre Ram: 
merräthe ( Finaneiers) hier nicht allein die Colonen ihrer 
Kammergüter, fondern auch jene, welde Güter von ans 
dern Gutöherren baueten, zu mehtern Dienjten und Ab— 
gaben nöthigen , wo dort andere Landesherren ein folches 
Berfahren mißbilligen; bier verfchiedene Handlungen als 


| 
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Rechte der Landesherren aufzaͤhlen, die anderwaͤrts noch 
als bloße Hofrechte gelten ꝛc. ꝛc. Man kann ſich hieraus 
die vielen Proceſſe über ſolche Rechte, zwiſchen den Lanz 
desherren un und. mit den Ständen und Unterthanen | 
bei den Reichögerichten, Lehngerichtgn und bei den Land- 
gerichten erflären. Ich brauche hierüber doch wohl Feine 
Delege anzuführen ! Exempla sunt odiosa, Ur A 


je 
a) Si:he unten $$. 37, 38 pi 29, 
b) Die Verſchiedenheit der Dienfileiftungen ift fhon ein Zeis 
hen ihres zufälligen Entfichens : denn bei dem einen 
Gutsherrn oder bei einer Herrſchaft dient der Bauer nur 
einmal in der Woche, beim andern zweimal, beim drits 
ten verrichtet er nebſt den gewöhnlichen Hofdienften nur 
noch. einigerim Jahre, uud beim vierten nichts mehr, als 
‚die alten Hofdienſte. Selbſt die, vielen fpätern, Klagen, 
Befhwerden und Proceſſe der Bauern gegen ihre Herr: 
fchaften, befiätigen die von Seiten der Herrſchaften ihnen 
widerrechelich aufgebürdeten Dienfte, Daher die fo. vers 
ſchiede fpätern Verträge zwiſchen den erbgeſeſſenen Bauern 
und ihren Herrſchaften, durch welche die Dienſtleiſtungen 
für die Zukunft näher beſtimmt werden. S. Urk. Num. 217. 
Diefe Dienfiplage ift jedoch ſchon e eine alte —— Conf, 
Urf, Num. 21. ZINN 


! 
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’ 


3weites Dauptftül. 


— 
Fruͤhere und ätere Benenungen der hörigen Leute in 
Weftfalen, und nähere Betrachtung ihrer Rechte 
und Verbindlichkeiten. 


a 
Ueberſicht der Benennungen, deren man fih von jeher bis 
ins 16te Sahrhundert bediente, um bie gefeffenen Leute 


von den nicht Gefeffenen zu bezeichnen ; und zwar erſtens 


von ben lateinifchen Benennungen. 


Bon den früheften Zeiten bis zur Erfcheinung Karl 
des Großen, waren nur die edlen und freien Männer, 
und dann die Leute befannt: doch war derNfame: Leute a) 
allen gemein, und die Beiwoͤrter: Edel und Frei uns 
‚ terfchieden erft die Wehrbefiger von den unmwehrigen Leuten. 
Auch der Name: Hörig b) war allen Perfonen diefer 
drei Klaffen gemein ; fie gehörten entweder zu einer 
Bauer= oder Dorfgemeinde, wie die Edlen und Freien, 
oder nur zu einer Hausfamilie, wie die bloßen Leute. 


Die Glieder einer Bauer= oder Dorfgemeinde hießen Hof: 


gefeffene, Hofmänner, Bauermaͤnner; Hausherren ꝛc.; 
die Glieder einer Hausfamilie Leute, use Lüde: und 
wollte man fie von den gefeffenen Leuten unterfcheiden,, 
fo nennte man fie eigene Leute oder eigenhorige 
Leute, | ' 


J 
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Suchen wir uun die lateiniſchen Benennungen Bei 
den Geſchichtſchreibern der früheiten Zeiten auf, fo finden 
wir, das mit dem Worte: Nobitis, der Befiger eines 
Dberhofes, mit Ingenuus, der Beſitzer eined gemeinen, 
Hofes, und mit Servus, der beutjche Leut ſchlechtweg oder 
ohne Predicat, ber nicht gefeffene Menfch naͤmlich, wie 
auch die Kinder bezeichnet wurden ;. obgleich man im ge⸗ 
meinen Leben das Wort: Servus, von den Kindern nicht 
gebrauchte, fo lange fie im väterlichen Haufe blieben, 

Treten wir in bie etwas fpätern Zeiten, dann näher. 
zu dem mittlern Zeitalter Karl des ‚Großen und feiner 
Nachfolger, fo finden wir bei den Geſchichtſchreibern ſo⸗ 
wohl, als in den Urkunden, noch diefelben Iateinifchen 
VBenennungen , nur daß auch die Wörter: liber homo 
amd Mancipium erſcheinen, und unter jenem fowohl der 
Nobilis al& der Ingenus, unter diefem aber der.Servus gez 
wöhnlich verftanden wurden ©). Die Ausdrüdes Servus 
und Mancipium waren fonft fo unbeftimmt, wie das 
deutfche Wort: Leutz; man bediente fic) deshalben auch 
in der Inteinifchen,. wie in der deutfchen Sprache, noch 
eines Zuſatzes, z. B. proprius servus, servi ad Qurtes per+ 
iinentes, qui proprii homines dieuntur d), um ſie von 
den servis regiis und ecclesiasticis, vielleicht auch von 
den gedungenen und nicht dem Gute anflebenden, d,i. 
auf dem Gute nicht Gebornen zu unterfcheiden: ja es 
fcheint zuweilen, als wenn in lateinifchen Urkunden das 
Wort: Servus, auch auf die gefeflenen Leute ausgedehnt 
worden fey e), Das Wort Mancipium, gebrauchte man 
wirklich fehr oft, die Gefeffenen fowohl, Als die nicht 
Gefeffenen zu bezeichnen f): und wollte man entweder 
nur diefe oder nur jene allein unter Mancipium verſtanden 
wiffen, fo bediente man ſich wieder eines Zufages oder 

| 5 


—— 


gar einer Umrede zur nähern Beflinmung, 3.8, Solivagi, 
qui terram non habent ;' Mancipia, quae dieuntur Enluope; 
servi et Ancillae singulares ad Curtem spectantes; Curtes 
cum suis Mancipiis Cultoribus tantum; Curtis cum mansis 
et bonis quibuscungue, Mancipis Mansionariis, et homi- 
nibus qui vulgariter Losjungere seu enlücke Lüde vocan- 
tur ete.'g), und das zwar bis ins 14te Jahrhundert, 
wo die beutfche Sprache bei Ansfertigung der Urfunden 
die Oberhand gewann, | 

Bon andern lateinifchen Ausdruͤcken, welche in den 
Urkunden vorkommen, bezeichneten einige die geſeſſenen 
Leute deutlich genug, einige aber hatten einen Zuſatz vons 
nöthen , wenn durch fie die‘ gefeflenen Leute verfianden 
werden follten. Zu den erftern darf man die Ausdruͤcke: 
Hubarii h), Mansionarii, Casarii und Coloni zählen; zu 
den andern aber’ die Ausdruͤcke: Villani, Rustiei, Inqui- 
lini i), Rurales und Homines. Diefer letztere Ansdrud 
mußte gewöhnlich näher bejtimmt werden, die Ausdruͤcke: 
homines mei, hömines nostri reichten nicht hin, Daher 
heißt es 3.9, in einer Urkunde v. 5. 1291: renuntiavit ... 
bonis de Gumincvelde simul et hominibus ea colentibus seu ad 
ea spectantibus k), 


a) Das Wort: Leute oder Lüde, wie es in der. nicders 
deutfchen Sprache noch heißt, bedeutet wahrfcheinfich die 
mehrere Zahl fo wohl von Mann (dem männlichen), 
ald von Menfh (dem weiblichen Gefchlechte ) zugleich, 
fo dag Männer oder Mannen nur die mehrere Zahl von 
Mann, Menfcher oder Menfchen aber nur die mehrere 
Zahl von Menfch oder Mänfh in frühern Zeiten be 
zeichnet haben. Das Mänſch, die Mänſcher fagt man 
noch von Fraufeuten, obgleich nur in der niedern Sprech, 

art, Sonſt Tießen fich Leute oder Lüde von Lied, Lit, 


£ 


— 
das im Hollandiſchen und im Niederdeutſchen noch jeße 
ein Glied bezeichnet, , gar. wohl ableiten: und dann wäs 
von Leute ſoviel als Glisder, entweder. einer Hausfamilie, 
pars domus, oder einer Gemeinde, ‚pars reipublicae, 
Der Ausdrud: Leute führt an ſich nichts erniedrigen⸗ 


des mit ſich; man ſagt noch heute zu Tage die Edelleute, 


Pr. 


»b). * 
* Man kann ſich hiervon durch die Saliſchen, Rixuariſchen, | 
Süächſiſchen, Frießifchen und übrigen befannten Geſetzen, 


N 


15: 


\ i 


+ Bürgersleute, Bauersleute, Hauptleute Mofleute, Ar⸗ 

beitsleute, Bettelleute ꝛc. wo das damit verbundene 

Wort den Unterſchied der Leute erſt näher beſtimmiet. 
Man ſehe $- 5 und die folgenden. 


fe wie durch die Urkunden, ſo weit ſie ‚hinauf. reichen 
und die älteſten Chroniken und Gefichebücher überzeugen. 


d) Conf. Capitul, de causis eccles, ad ‚Theotonem Vil. 


lam datum anno 5. Imp.( Caroli M. * ante natale 
Doi im Sten Titel, — und die Urkunde von 1074 bei 
Kremer in den academ. Beitr, II. 203. Und gang 
richtig nennte man fie. Eigenhörige, weil die Kinder, 
als auf dem Hofgute von den echten Hofbeſi igern geborne 
oder doch von dieſen abſtammende, dem Hofe zugehörten 
oder eigen waren, und deswegen das Erbrecht zum Hof 
‚gute hatten; ‚denn die nicht aufm Mofgute geboren und 
davon abftanımten , mußten fich erft dem Hofe eigen 
machen, oder in-den Hof für Eigene eingewechfelt wers 
den, um die Nechte der Eigenhörigen des Hofes genießen 
zu fonnen. 


e) Tradidit Esic. Comes, heißt «5 in Trad. Corbei, XVIlL, 


‘ ap: Falk, in Budinefeld, quicq 





ibi habuit, et 
sunt-ibi manentes homines tam Liti quam servi, wo 
jedoh unter Liti die Hausgeſeſſenen, und unter servi 
dad Hausgefinde Fünnen verftanden werden. Conk. et 
literae de 929 ap, Hontheim I, 293, 


) Man fehe die vielen Hefünden vom Zten bis: ing 14te Jahr⸗ 


hundert nach, als z.B. die unter Num, 1,2, 7 und 15 


— in IL, und Num, 474 im 111. Br der Münſt. Beitrej 
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die Urkunden bei Hontheim in deffen Hist,  Trev. 1. 
passim; die Urk. in den Trad, fuld. bei Schannat 
. Num, 289, 293 20; und die Urk. v. 1106 bei Wenk in 
deſſen deeſ von Heſſen. Ferner die beigehende Urk. 
"7 Num. 62. 
“ g) &: Urk. Num, 1, 19 9.38. und Num, 47 im I. B., 
dann Nam. 3. im III B. der Münſt. Beitr.; ferner 
die hier "zum erſten Mal abgedruckten unter Num. 42 
und 85. 
h) Hubarii kömmt zwar vom deutſchen Worte: Hube oder 
3 Hufe, wird jedoch oft in Tateinifchen Urkunden gebraucht. 
1.4) Ingvilini Eonnte zwar beſtimmt gefeffene Leute bezeichnen, 
und wird zuweilen wirflic im Gegenfaße der nicht Ges 
ſeſſenen in Urkunden gebraucht ; in andern heißt es aber 
; wiedet: N, N. N. ejusdem mansi — 


— Siehe urk. Nam, 48. 


Bortfegung , y beſonders von der — —— Benennung: 

liberi homines. RR: 

\ 
» ‚Liber ‚homo bezeichnete. einen Hofbeſitzer, ein Ge⸗ 
meinheitsglied, einen dingpflichtigen und ſchoͤpfenbaren 
Mann Dr: mit der Zeit ward dieſe lateiniſche Benennung 
faſt ausſchließlich nur den Beſitzern von Oberhoͤfen in den 
Urkunden beigelegt b), obgleich nicht im gemeinen Leber. 
Die entftandeien Dienfimannen , welche von den bloß 
hörigen Leuten abftammten, und anfänglich Feine hof- 
ober erbgefeffene Leute waren, mögen dazu die Veran: 
laſſung gegeben haben: der ehrbare Mann oder Hofbefiger 
befonders der edle Hofbefiger wollte mit den Servientibus 
oder Ministerialibus nicht vermifcht feyn, und fein Zeugs 
nig war immer von Werth, und mehr als das Zeugniß 
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eines Dienftmannes: deswegen mochten fie fich vielleicht 
fo genau trennen, wenn fie mit den Dienftleuten als Zeus 
gen in den Urkunden aufgeführt werden, ſollten: hii sunt 
liberi und hii suut Servientes oder Ministeriales heißt es 
gewöhnlich in den Urkunden bis in die zweite Hälfte des 
12ten Jahrhunderts, wo diefe lateiniſchen Benennungen 
bei ihnen allmaͤhlig aufhoͤren, und nur die Ordensnamen 
Miles, Armiger oder Famulus erſcheinen. 

Wie der Name: liberi homines bei dem Befißern ber 
Dberhöfe aus den Urkunden verfchwindet, fo ericheint er 
defto mehr bei den Beflßern der gemeinen Höfe, und bes 
ſonders bei jenen, welche zur Zeit, als ihr Richter. oder 
der Beſitzer ihres DOberhofes das Eigentum von diefem 
einer Kirche überließ, und fo unter den Kirchenvogt zu 
ftehen kam, weder ihre gemeinen Hofgüter mit übergaben, 
noch fidy feldft unter den Schuß des Kirchenvogtes fügten, 
fondern unter ihrem Grafen als unmittelbaren Faiferlichen 
Beamten ftehen blieben c). Sie erfcheinen unter der la- 
teinijchen Benennung: Liberi, vom 12ten Jahrhundert 
bis nad) der Mitte des A4ten, in den deutſchen Ur— 
Funden aber unter der Benennung: Freien oder Vrien 
bis auf unfere Zeiten. d); obgleich verfchiedene yon ihnen 
währender Zeit ihr eigeuthiimliches Erbgut veräuffert has 
ben, und manche gar eigenhörig geworden find e). Dies 
fer freien Erbbefiger waren nicht wenige, und man fand 
fie bei den meiften Bauerfihaften Weftfalens fJ. Es was 
ren aber feit dem 13ten Jahrhundert nicht allein diefe Art 
von Güterbefizern unter der Benennung: liberi homines 
oder Freien bekannt, auch ganze Bezirke waren noc) 
vorhanden und find es zum Theil noch, worin fich die 
Einwohner in ihrer frühen Verfaſſung erhalten, Gigenz 
thümer ihrer Güter geblieben find, und als folche den 


; 
/ 


Namen: Liberi oder F reien immer ‚geführt haben. Bei— 
fpiele hievon find das Land Wefterwald , zwifchen dem 
« Emslande und Meftfriesiande I), das Land auf dem 
Huͤmmeling h), die Vechtifchen Freien, die Freien im 
Emslande i) und andere k). HR 

Bon diefen felbftftändigen Freien, liberis hominibus, 
muß man die nicht gefefienen Freien, welche in diefem 
Zeitraume auch zum Vorfchein Fommen, wohl unterfcheis 
den. Lestere waren Feine eigentliche Freien, liberi ho- 
mines im echten Sinne, waren nur freigelaffene Leute, 
Liberti, Manumissi, hatten nur Die Freiheit, fich zu wen⸗ 
den und zu kehren, wohin fie wollten, d. i. fie hatten 
bie Freiheit, eine andere Gehöre 1) zu wählen, und in 
folche fi) aufnehmen zu laffen. Denn fie mochten fich 


‚nun in eine befondere Echußgehöre als Wachszinfige, 


oder in eine andere Hofechte als Hofhörige, oder in eine 
Stadt als Bürger oder Beifaß, oder in ein Spital oder 
in ein Klofter aufnehmen laffen, oder unterm gemeinen 
Landſchutze m) ein eigenes Gewerbe treiben n), oder in 
den Dienft eines Nitters als Reiftger treten 0), fo muße 
ten fie zuvor aus ihrer Gehore entlaffen feyn, und bei der 
Aufnahme in eine andere diefe ihre Entlaffung oder Le— 
digheit mit lebenden oder todten Urkunden, wit echten 
Zeugen p) oder mit Entlaffungsfcheinen beweifen, 


a) Vergl. $. 5. 

b) Zu Zeiten Karl des Großen hießen noch die gemeinen 
Hofbeſitzer Hberi homines, obgleich viele unter ihnen 
arm waren. „Couf. Capitul. ad'omnes X VI, de op- 
pressione pauperum liberorum hominum, — Gleich: 
heit de8 Vermögens war fo wenig in frühern, als in 
ſpätern Zeiten vorhanden: im Jahre 1166 zählte der 
liesborniſche Abt Franco unter die feiner Kammer zuge⸗ 


| 





71 


 hörigen Leute, fowohl die Armen als die Keinen: Conf. 
u. Num. 412. 

©) Vergl. meine : Fragmente über den Bauernhof, die Hofes: 
fesperfaflung und das Bauernrecht, Seite 46 und 47, — 
und wieder Seite 58 u. folg. 

d) Man kann mehrere Urkunden aus dieſen Zeitpunkten in 
meinen Münſteriſchen Beiträgen finden, die das Angers 
- führte beftärken 5 auch in andern, Gefhichtsbüchern und 
—— fi nd: dergleichen ſundin auf⸗ 
bewahrt. 

e) Münſt. Beitr. III. Num. 208. — J von 
ſolchen Freien haben im 15ten und 16ten Jahrhunderte 
ihre Güter ſehr beſchwert, endlich dem Beſitzer des Hau⸗ 
ſes Drenſteinfort verkauft und ſich eigenhörig gemacht. 

£) Bei allen Freigrafſchaften, im welche ganz Weſtfalen eins 
getheilt war, beftanden und beftehen immer noch unters 
fchiedliche freie Güter mit ihren freien Befigern. Conf. 
die 2te Abtheil. des TIL. 3, der Münft, Beitr. Seite 229 
und ‚die folg. | 

g) Das ganze Land Wefterwald war durch eine gewöhnliche 
Tradition an das Stift Eorbei an der Wefer gefommen 
Cfiche Trad. Corb. ap. Falk , und meine Samm⸗ 
fung merkwürd. Nahrichten und Urkunden 1. Heftes 
©. 170.), und diefes befich noch 1571 nach Abfterben | 
Heige von Wefterwald deflen Schweſter Dann, Soft 
Lewe in Behuf feiner Kinder ‚sund 4577 ward auch 
Eckebrecht Claude zu feinem Nechte damit. belehnt; dem 
ungeachtet. hatten ſich die Gemeinden der 9 Kirchſpielen 
deſſelben Landes im Jahre 1316 ganz unter den Schuß _ 
des Münftgrifchen Bifchofes und deſſen Stift gegeben 
(S. Urk. Nom, 53 im 11. B. der Münſt. Beitr.), 
und beurfundeten damit nicht nur ihre Freiheit, fondern 
auch ihre pöllige Unabhängigkeit, Man lernt zugleich hiert 
aus, daß durch die fogenannten Traditionen nichts mehr 
als das Eigenthum des Oberhofes und die Hofdienſte von 
den gemeinen Höfen, und mannichmal die bloße Habs 
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hängigfeit oder Selbftvertretung an den Patron abgetves 
ten und überlaffen worden find. Man lernt ferner dar— 
aus, daß die Unabhängigkeit cin Eigentum der Gemein⸗ 
heiten war, und es von ihnen abhing, fo lange unmit—⸗ 
telbar zu bleiben, bis es ihnen gefiel, folhe aufzugeben, 
— h) Siche die Urk. v. 1394 unter Num, 141, worin fich die 
Freien ded Landes auf dem Hümmeling dem h. Paul 
oder dem Stifte Münfter übergeben und aufgetragen has. 
ben zu Freien und zu folchem Rechte, als andere Paulsı 
oder fiiftöfreie Leute im Emslande genöffen, mit Anges 
Tobung „dem Münfterifchen Bifchofe Otto und feinen 
Naͤchfolgern treu und hold zu ſeyn, und mit dem merks 
würdigen Zufaße, daß im Falle, wo das Stift Münfter 

die Kloppenburg abfreten würde, fie fih dann ehren 
und wenden fonnten, wohin fie wollten (conf, not, a. 
$. 16. ). Dieſe Urkunde beſtätigt abermal dag, was in. 
Betreff der Traditionen in der vorhergehenden Note bes 
merkt worden ift. 

1) Wie ich nicht anders weiß, fo find die meiften gefeffenen 
Landleute im Niederftifte Münfter oder in dern Emslande, 

der Vechte und im Amte Kloppenburg noch jetzt freie 

Leute; und von den Ältern Zeiten zeugen noch die Urkun— 

den unter Num. 58 und 71, dann die fihon magerüppe 
i Urkunde über das Land Hümmeling. 

k) Die Elevifhen Treten auf dem Bracnı find jege noch bes 
fannt. Sn der Befchreibung der Einfünfte ze. des Gras 
fen von Arnsberg vom Jahre 1348 wird unter der Rus 
brif: Iste sunt pensiones Comitis de Arnsberg de Dua- 
bus petitionibus hominibus suis annuatim faciendi, fols 
gendes aufgeführt. 

Primo XX Marce de hominibus * Ruram in. 
ferius Nehem 
Item XL Marce de hemtefbüs super Moene 
Item de hominibus proprie Pryen ‚„ morantibus in 
parochia — Helyelde * — LXX 
+ 9085.50 Mapeei Bu 
etc, etc, etc, etc, eic, 
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4) Gehöre kommt in Urfunden öfters vor, und iſt foviet 

| als Echte, Innung, Berein ic. 

m) So lange die Territorialhoheit nicht feften Fuß hatte, war 
ein befonderer Schuß nöthig: dann aber konnte je 
der Entlaffene unter dem gemeinen Landesfchuße fechen 
bleiben. .d 

n) Sie fonnten ein Gewerb treiben und doch in ihrer alten 

Gehöre fichen bleiben. So waren viche Krämer und Kauf 

leute, welche mit ihren Waaren herumzogen und die _ 
Märkte beſuchten, unter der Gehöre der Effendifchen Ober⸗ 
höfe Archem, Irte und Olſt ſtehen geblieben. S. Urk. 
Num. 20 und 56. 

eo) Man mochte fie früher Mundmann, Clientes etc, nennen; 
conf.Urf, Num, 7. Art.9, und die Urk. Kaif. Friedr. IT, 
v. 1230 bet Mofer T. 1. N. 17. pag. 55. | 

p) Conf, das Lohner Hofrecht bei Racer ec. 


$. 23 


Was waren die Homines Advocatiae oder die Vogtleute ? 


Kenntlich famen alle Haupthöfe , die einer Kirche in 
frühern Zeiten a) gefchenft oder von ihr erworben wurden, 
mit den dazu gehörigen gemeinen Höfen und Leuten b) 
unter einen Vogt zu ftehen, der die hoͤhere Gerichtsbar- 
feit, wie auch das Militärwefen im Namen des Kaifers 
über fie verwaltete und ausübte, bis das Letztere aus bes 
Eannten Urfachen eine andere Wendung nahm, und ein 
Gegenftand für die Vögte zu feyn aufhorte, Die höhere 
Gerichtsbarkeit ward in Hinficht der Vögte zwar nad) und 
nach auch befchränfet e), und bei verfchiedenen hörte fie 
fogar dadurch auf, daß die Stiftsoorfteher ſolche felbft, 
oder doch in ihrem Namen durch ihre Schultheißen oder 
Amtleute ausübten, nachdem fie. den Vogt befeitigt hats 
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ten, fich felbft mit diefem Negal vom KRaifer belehnen 
oder inveftiren, oder ein folches als ein Privilegium fic) 
von Zeit zu Zeit beftätigen liegen. Ge 

Aus der Gefchichte wiffen wir ferner, daß bie Haͤupter 
unterſchiedlichen geiſtlicher Stiftungen nicht zur Landeshoheit 
gelanget ſind, und daß diejenigen, welche ſolche durchgeſetzt 
haben, doch noch beſchraͤnkte Vögte, beſonders über ihre 
‚ entferntern Güter hatten, die fich nicht mehr aus dem, _ 
was von den Vogtsgerechtfamen noch übrig war, ſetzen 
 Nießen, ja diefelben noch zu erweitern ſuchten d), auch 
dazu die Hofrechte zum Theil ziehen wollten und zogen, 
und zwar um defto leichter, weil ihnen nicht felten auch 
die Verwaltung des Schultenamtes überlaffen wurde e), 
oder weil diejerfigen, welche die Schultenämter erblich an 
fi) gebracht hatten, auch das Vogtamt fich erwarben f). 

Die Gerechtfamen der Voͤgte mochten nun befchaffen 
ſeyn, wie fie wollten, ihre Gerichtöbarfeit mochte noch jo 
befchränft feyn , fo blieben doch alle unter die Vogtei ge: 
horige Dber = und gemeine Höfe mit ihren eingehörigen 
Leuten dem Vogte oder defien Gerichte unterworfen, und 
hießen in diefer Ruͤckſicht auch Vogtsguͤter und Vogtei— 
leute, oder unterm Vogtgerichte ftehende Leute, homines 
Advocatiae g):* da aber diefe auch in anderer Hinficht 
unter dem Dauer, Dorf= oder Hofgerichte fanden, 
folglid auch homines Curiae, villae, Burscapiae, oder 
Curtiales, yillani, ad Curiam, ad villam pertiuentes, 
d.i. ad judicium Curiae vel villae attinentes hießen und 
waren, fo fieht man, wie diefelben Leute zugleich homi- 
'nes Advocatiae und Curtiales; Vogtleute und hofhorige 
‚Leute feyn und genennt werden konnten. 

' Man muß fich daher nicht irren laffen, wenn man 

auf homines Advocatiae ſtößt, und wicht fogleich weiß, 
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unter welche Claſſe man fie zählen ſoll. Denn wie die 
hofhörigen Leute theils Geſeſſene, theils nicht Gefeffene 
waren und noch find, fo waren es auch die Bogtleute; 
und wie die Rechte verfchieden waren, welche der Hof: 
richter über fie ald Gefeffene ‚oder nicht Gefeffene hatte 
und ausübte, fo waren es auch die, welche der Vogt 
über fie als Gefeffene oder nicht Gefeffene amtshalber 
hergebracht hatte und ausübte, Doc werden durd)= 
gehends da, wo in den Urkunden die homines Advocatiae 
vorfommen , nur die nicht gefeffenen Wogtleute verftans 
den h), da die gefeffenen Leute unter, andern Namen 
vorfommen 5), und Hon den nicht Gefeffenen genau une 
terichieden werden. Bon Beiden, den gefeffenen und 
nicht gefeffenen Bogtleuten bezogen die Bogte manche nuß- 
bare Gefälle; und deswegen wundere ich mich nicht, daß 
fie alle, in ihrem Vogtei= Bezirke wohnende Leute, ob: 
gleich diefe zur Dienftmannfchaft gehören — als 
Vogtsleute gerne behandeln wollten k). 

Mebrigens wird jedem, mit der Gefchichte und den 
Urkunden nicht ganz umkündigen, bald auffallen, daß 
die Rechte, welche die Vögte in fpatern Zeiten hatten und 
ausübten, nicht immer Rechte waren, welche zum Vogt: 
amte gehörten 1), und daß man deswegen behutfam feyn 
muß, um die eigentlichen Vogtrechte nicht mit andern zu 
vermifchen und dann falfche Schlüffe daraus zu ziehen, 
befonders da fogar dem Villicus zumweilen der Name Vogt 
im gemeinen Leben hin und wieder beigelegt wurde, Ein 
fehr auffallendes Beifpiel it die, wenigftens fchon im 
1dten Jahrhundert gefchehene Weberfeßung der Urkunde 
v. 3. 1224, wo ber Villicus. in der Weberfegung Vogt, 
der eigentliche Vogt aber Advocat heißt m); das nämliche 
geichah auch in der Meberfegung des Briefes von 1303 n), 


» 


a) Ach verfiche hierunter das Ste, Ite, 10te, Ute und zum 


Theil noch das 12te Jahrhundert. 


| —— jene, welche ſich dem *æi und 


deſſen Vogte nicht mit unterwarfen, und zur Zeit, als 
ihr Hofrichter ſeinen Hof übergab und den beſondern 
Kirchenſchutz wählte, lieber unter dem gemeinen Schutze 
ihrer Grafen ſtehen blieben. Conk. $. 22. 

c) Wie eine Menge Urkunden hiervon den Beweis liefern. 
Conf. Num, 129. 

4) Auch hiervon zeugen viele Urfunden, worin die —— 
entſtandenen Irrungen beigelegt wurden. 

e) Die Verwaltung mochte den Vögten nur auf Jahren, 
oder auf Lebenszeit oder gar erblich überlaften werden 
fo war die Folge hiervon meiftens traurig für die gemeis 
nen Hofbeſitzer. 


) So erhielt Zohan Morian den Oberhof Nordkirchen um 


30 goldene Schild jährl. Zinfes auf feine Lebenszeit von 
Otten, Probfte des Stiftes Werden an der Nuhr im 
Sahre 13475 im Jahre 1393 ward derfelbe Hof dem Jos 
han Morian und feinen Erben um 208 goldene Schilde 
verpfändetz — nnd 1514 erhielt Gerd Morian denfelben 
für fi) und feine Erben in Erbpacht. Die Familie von 
Morien hatke auch im Jahre 1370 die Vogtei deffelben 
Amtshofes vom Grafen Engelbert von der Mark an fih 
gebracht. S. Urk. Num, 125, 

©) Die vielen fowohl gedruckten als ungedrudften Urfunden 
find Zeuge hiervon. Man fehe unter andern die Urk. v. 
J. 1315 sub Num, 50 in der Deduction des deutfchen 
Drdeng, Ballay Heſſen, gegen die beiden Heffifchen Päus 
fer in Betreff der Immedietät und Eremption, uhr pers 
Binde damit die Urk. Nam, 32, 

h) ©. Urk. Num. 40, (wenn diefe bei Schaten in Sefen 
Annal. Päderb, nicht abgodruckt it), — und die Urk. 
v. 1230 ap. Moser c. 1. T. ı. p. 55. 


Ey: Couf, der 6,2% 
'k) ©, Urk. Num, 13: fogar die Schöpfen bei den Vogtge⸗ 


— 
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richten glaubten noch um diefe Zeit, daß folhe Dienfts 
leute das Vogtding zu befuchen ſchuldis wären. : ©. U. 
Num, 16, .. £ 

I) So waren die Rechte, welche der. —— des Liesborni⸗ 
ſchen Amthofes Hünninchof ausübte, zum Theil Rechte des 
Schulten daſelbſt: es war aber auch. Fein Bunder, weit 
der Vogt des Amthofes zugleich mit Semfelben belchnt war. 
S. Urk. v. 3. 1467, worin die befchriebenen Rechte des 
Amtöhofes v. J. 1175 enthalten fi * unter Num, 184, - 

m) &, U, Num, 20, lit, B, 

'n) ©, U. Num, 56, lit, B. 


24 
Bon ben Leuten, welche von ben Territorialherren nostri 
homines genennt werben. 


Auf den Veſitz der Oberhoͤfe, wohin bie umliegenden 
gemeinen Höfe oder Dorffchaften dingpflichtig waren, 
ward die Zerritorialhoheit gegründet, Man nannte den 
Bezirk, in deffen Umfang der Oberhof und die-dazu ges 
hörigen gemeinen Höfe lagen , ſchon feit den früheften 
Zeiten in der Iateinifchen Sprache ein Territorium, Com- 
praehensionem, Capturam etc., und in der deutjchen einen 
Beifang a). | 

Viele Große und Edle, geiftlichen und weltlichen 
Standes, wurden vom Glüde begünftigt , erhielten nicht 
allein Grafichaften und Vogteien von den Kaifern , füns 
dern auch noch unterfchiedliche Negalien, um diefe höhern 
Gerichtöbarfeiten und Regalien im Bezirke ihrer Beifänge, 
in denen jie ſchon die niedere Gerichtsbarkeit von Haus 
aus, di. durch den Beſitz der Dberhöfe bereits hatten, 
‚auszuüben, Sie wußten auch, biefe höhern Gerichte und 
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Regalien nach und nach an ihr Haus oder Sie erblich 
zu verbinden. 

Zur Zeit, wo dieſes vorging, waren — die alten 
Landgerichte, die ſeit der Regierung Karl des Großen, 
wenigftens in den Ganzleien Graffchaften hießen, ſchon 
fehr durchlöchert , indem alle die Oberhöfe, welche an die 
geiftlichen Stifter gefommen waren, aus der Oberauffiht 
und Gerichtsbarkeit der Grafen gehoben, und unter be= 
fondere vom Kaifer ernannte oder doc) beftätigte Voͤgte 
gefet wurden, Doch dafjelbe zerriffene und durchlöcherte 
Bild ftellten auch die Vogteien vor, weil die Oberhöfe 
mit ihren Unterhöfen oder Dorfichaften, die einem Stifte 
zugehörten, felten alle zufammenhingen, und gewöhnlich 
fehr zerſtreut und in mehrern Provinzen lagen b). 

Melches Stift, welcher Erbgraf, Landgraf, Herzog 
und Fuͤrſt nun fo glücklich war, mehrere Oberhoͤfe, deren 
Beifänge an einander grenzten, zu befisen ; deſſen Ter⸗ 
ritoriun und höhere Aufficht oder Hoheit darüber ward 
vergrößert und ausgedehnte, Daß der Wunfch bei den 
Geiftlichen nicht minder, als bei den Weltlichen aufgeftie: 
gen fey, die zwifchenliegenden Oberhöfe auf eine- oder die 
andere Art mit ihren Territorien verbinden zu können, 
und diefer Wunfch hier früher, dort fpater auch zum 
Theil in Erfüllung gegangen fey, ift Thatfache, 

Aber hierdurch wurde das Territorium noch nicht ganz 
gefchloffen : es waren der Hinderniffe viele und von man- 
cherlei Art, denen’ von Zeit zu Zeit noch neue hinzu Fa: 
men, und die man dazumal ⸗nicht fo leicht heben Eonnte, 
als man fich jetzt vorftellen mag: der deutſche biedere 
Geiſt Fannte noch feine mit Gewalt durchgreifende Mittel, 
Eine der größten Hinderniffe waren diejenigen Leute, 
‚welche nicht dem Zerritorialherven, in deffen Territorium 
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fie ſich aufhielten und auch wohl gefeffen waren, zuge⸗ 
hörten Cnicht sui homines waren), fondern zu ander 
Oberhoͤfen oder Hofgemeinden, zu andern Vogteien und 
fonft beftehenden Echten gehoͤrten. Ueber dieſe Leute nun 
wollten die Hofherren, die Voͤgte ꝛc. allein Richter ſeyn, 
von ihnen nicht allein die Hofrechte, ſondern auch die ge— 
wöhnlichen und ungewöhnlichen Bethen, ja ſpaͤter die 
Reichs: und Kreisfteuern allein ziehen, beſonders wenn 
die auswärtigen Hofherren auch zugleich Landesherren. 
waren Cdie gräflichen oder vogteilichen Rechte befaßen ): 
fie ſahen dieſe Leute als ihre hoͤrige Leute, als homines 
suos fü und es war ein Herkommen in der alten Vers 
faffung, daß nur. derjenige , dem die Leute entweder 
ratione Curtis, oder ratione Advocatiae oder ratione Ser- 
vitutis zugehörten, über ſolche richten , fie befchagen c), 
die Hofrechte des Bettemunds , des Sterbfalles ıc. bee 
ziehen koͤnne. Deswegen verglichen fich ſchon im 13ten 
Jahrhundert der Erzbifchof von Köln Sifrid und der Graf 
von der Marf diefer Leute halben, die fich in des Andern 
Lande aufbielten-d); und jeder Territorialherr war be⸗ 
muͤhet, auf eine oder die andere Art die Leute, welche 
nicht. Sui waren, welche andern Hofherren zugehörten , 
unter feinen Schuß zu befommen, um feine Hoheit oder 
Landeöherrlichfeit auch über fie ausdehnen, und fie wie 
feine Unterthanen beſteuern zu koͤnnen. Die Zeitumftände 
Zamen den aufgeftiegenen Territorialherren nicht felten zu 
Huͤlfe, fo dag manche Abteien und Hofherren nicht allein 
ihre angehörige Leute, fondern zuweilen auch ihre Hof: 
oder Dorfgerichte, ja ihre Gogerichte ihnen zum Schuß 
und Verwaltung uͤbertrugen. Beifpiele hievon findet man 
in allen Landernz vom Hochftifte Münfter geht die Ur: 
Funde der Yebtiffen zu Vreden 9, J. 4316 als ein Beifpiel 
hierbei e), 
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a) Dan fehe die Bea salicas,, die Traditiönes Fuldenses 
beim Schannat, die Tradit. Werdinenses beim Leibniz 
Script. Brunsw. I. und die Tradit, Corbeienses beim 
Falk, wo diefe Ausdrüde mehrmals vorkommen, und 
die beigehende Urfunde Num, 109 

b) Die dem Stifte Effen gehörigen Oberhöfe mit ihren Bei⸗ 
fangen, und namentlich die Haupthöfe Effen, Erenfell, 
Stopenberg, Röllinghaufen, Borbeck, Eckenſcheid und 
Nünning , haben nur eine ziemlich zuſammenhangende 
Sage, und ihre Beifänge machen das Fürſtenthum Effen 
aus, obgleich fie ſich in Anfehung mander Hufen noch 
über die heutigen Grenzen des Fürſtenthums ausächnen : 
alle übrigen, mit Ausnahme der Hauprhöfe Uckendorf und 
Brockhof, haben eine mehr oder weniger entfernte Lage, 
als Hudarde bei Dortmund ; Bruchhaufen bei Unna; 
Ringeldorf und noch andere im Veſte Recklinghauſen; 
Beet im Herzogthume Cleve; Wellhof bei und in Duiss 
burg am Rhein; Berhorft und Ueding auf dem Dren im 
Fürſtenthume Münfterz Archem, Olſt und Irte im Sar 
lande; Fronhaufen in Heſſen bei Marburg ; am Iinfen 
Rheinufer Breiſig, eine eigene Herrfchaft ; Eudesberg 
unweit Bonn; Pfaffendorf, Turnich, Frotzheim, Holz⸗ 
weiler 2c. im Herzogthume Gülich; Brügheim, oder wie 
in dem Driginalbricfe des Kaiſers Otto ILL, fieht: locum 
Bruggihem nominatum in page Aringon et in Co- 
mitatu Rodegeri Comitis etc, etc, 

c) Schaßungen, Nothbethen, Exactiones generales seu 
universales etc, wurden nur gehoben, wenn 1) die Gras 
fen oder die ernennten Vicecomites, die ernennten Vogte 
zum Kaiſer reiſten, um von ihm die oberrichterliche Macht 
zu empfangen; 2) wenn ſie ihr Anit in einer Grafſchaft 
oder Vogtei antraten; 3) wenn die faif, Gefandten, Missi 
Dominici, ihre Umveifen oder Eontrolfe hielten; 4) wenn 
eine gemeine Noth eintrat; 5) wenn der Graf oder Vogt 
gefangen wurde 20.3 daher entfianden wohl fpäter bei dens 

jenigen, welche ganze Grafſchaften und Vogteien oder 


r 
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Grafen, der Vögte, der Missoram Domi. 
und Herzoge, oder Theile davon, an ſich gebracht 
hatten, die Villfommsfteuern oder Ansvissöfeuern (In. 
troitus); die teuern bei den Umreifen ; die Steuern, 
wenn ein Bogt, Graf, oder fpäter der Territorialherr ir 

t Gefangenſchaft gerieth (S. Urk. Num. 181 Art, 3.): 

die Steuern zum Behufe der Regalien, wie auch zum 
Behufe der päbftlichen Beftätigungen 5 die Reichs s und 
RR ee welche: die Aebtiffinn zu Effen z. B., und 
durchgehends die Zerritorialherren von ‚allen ‚ihren auch 

J 8 A ihren Territorien gelegenen Dber s-und gemeinen 
J Höfen noch in der erſten Halfte des 16ten Jahrhunderts 
—— und noch ſpater, ja fogar. von ihren Horigen, we in 





geſeſſenen Leuten (fe Urk. 123 u. 124 in meiner 
Gefchichte der Familie und Herrſchaft Volmeftein 1 II, 4623 
u. folg.) —— und bezogen/ ꝛc. V 
h Siehe Num. 40. 

) Siehe Num, 64. 
J— | | 
ur ber —— deren man ſich in den deutſchen 

"Urkunden bediente , um die gefeffenen und nicht RER 


Leute zu bezeichnen, 


si Die: unbeftrittenen: deutfchen Urkunden fangen, wie 
bekannt iſt, in der erften Hälfte des A3ten Jahrhunderts 
an, ericheinen aber nody fehr felten, bis fie mit dem 
auten Jahrhundert häufiger werden, und gegen die Hälfte 
deffelben die Dberhand behaupten. Sn. diefen nun find 
die Ausdrücde: Leute, Mann, Weib und Menfch, den 
gefeffenen und, nicht gefeffenen, oder den geerbten und 
nicht geerbten Leuten gemeinfchaftlich; wollte man aber 
die nicht gefeffenen Keute Allein bezeichnen, ſo gebrauchte 
6 
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man die Wrter: Knechte und Mist, v die gefeffenent 
Leute aber allein zu bezeichnen , "bediente man fich der 
Ausdruͤcke: Hofleute oder Hoveslüde, Hubener ‚oder Ho⸗ 
vener, Hovelinge, Hausmaͤmner und ‚Hausherten a); 
Auch biegen beide, die ‚gefeffenen, und ‚nicht gefeffenemLeute, 
noch fortdaurend Hoͤrige ‚oder Horachtige und Höraftige, 
Hofhörige und Amtshoͤrige: da aber ſchon viele Hofsver— 
faffungen geſprengt b), mithin eine Menge gemeiner Höfe 
öder Hufen vereinzelt, und auffer allem Verbande zu einem 
Oberhofe vorhanden waren, deren Eigenthum entweder die 
darauf figenden Bauern noc) ſelbſt beſaßen, oder auch 
ſchon andern, als der Geiſtlichkeit, dem hohen und nie⸗ 
dern Adel. den Einwohnern. der Städte ꝛtc, zugehoͤrte, 
oder dieſe doch die Abgaben ,. die Dienfte- und fonftigen 
Hofrechte von folchen Gütern-bezogen, fo nenute man jetzt 
die Leute, welche diefe vereinzelten Guter unterhatten, 
aud) eigene Leute oder Eigenhörige ©), welche Benennung 
fonft nur den Kindern, Knechten und Maͤgden zufam, 
als welche man nicht zur Gemeinde, fondern nur zum 
Haus zählte. Man fühlte jedoch, daß man den nicht ger 
feffenen Mann ſowohl auffer als innerhalb: der Hofsver⸗ 
faffung von Gefeffenen noch immer unterfcheiden, muͤſſe; 
und da die bisher gebrauchten Unterfcheidungszeichen nicht 
mehr hinreichten, fo verfuchte man, ‚wenigftens in den 
Urkunden fich mit Zufügen oder anderen Worten zu helfen, 

und fagte Vollſchuldig, Eigenvollfchuldig oder Vollſchul⸗ 
digeigen, Vollſchuldig und Hörig, Eigenvolffchuldig und 
Zubehörig, Hofſchuldig, Vollhofſchuldig d). ‚Schon hier: 
aus fieht man, wie verwirrt es bis. zum Ende des 16ten 
Jahrhunderts um die‘ Benennung ausfah, mit der man 
die geſeſſenen von den nicht‘ gefeffenen Leuten unterfcheis 
den wollte e); und daß es bloßer Zufall war „wenn man 


im gemeinen geben v1 Ausdruck: Eigenhbrig, obgleich 
nicht altenthalben in Weftfalen, auch auf die geſeſſenen 
Leute ausdehnte. Niemand dachte jedoch daran z mit dies 
fer Benennung den gefeffenen Leuten Etwas von ihren 
Rechten: zu entziehen, Es geſchah auch nichts. denn wir 
werden bei den vereinzelnten Hofguͤtern und Leuten Feine 
andere Rechte und Verbindlichkeiten gewahr; als mar folche, 
welche bei denen in einer Hofsverfaſſung Statt haͤtten, 
aur daß die Nechte, welche mit der Hoͤrigkeit in der Hofs⸗ 
verfaſſung verknuͤpft waren, bei den ‚steirieiien, Gütern 
und Leuten aufhoͤrten. 

Es fiheint zwar, ale wenn bie Hechre —* Vabnd⸗ 
lichkeiten der Eigenhoͤrigen von den Verbindlichkeiten und 
Rechten der Hofhoͤrigen verſchieden wären; . find‘ wirklich 
gebrauchte man in den Urkunden, um das’ Verſchledene 
in der Horigkeit zu bejeichnen , die Ausdtucke zBHoͤ⸗ 
rig, Eigen, Vollſchuldig ꝛc. mit dem Zuſate: 


zu oder nach 4) Hofrechten, / ir 
— — —2 Hoſſchuldigen Yale 
— — 3) Bohfgüuligen ' | 75 
eu ; Rechten, 


he a en rt Ce 
* — 65 Bollſchuldig⸗ Eigenen Ti 

— N) Bollfchuldigen Rechten und zu Hofrechten, 
— — — 8 2Eigenthums- und Hoffchuldigen Rechten, 
— — — 9) Hofesrechren und zu, Stiftsrechten, f): 
allein bei näherer Einficht und Prüfung, der. Erkunden 
wird man finden, daß diefe,-dem Scheine nach verſchie⸗ 
denen Rechte, im Grunde keine andere, als die alten 
Hofrechte waren, und daß eben bieſe, dem Scheine nach 
mancherlei Rechte ‚sogar mit den ‚Radszinfigen und 
Dienftmannsrechten im Ganzen und in den Hauptſachen 
übereinfament, Ä 


* 84 
Wir wollen nun einige der erwaͤhnten Ausdrucke, 


weiche in den Urkunden a vorlommen, de 
* BORN | 


x 


2 EA 
— a 


a) ©. Urk. Num, 31, 66, 75, 13%, 156.und 158, in denen 
wir nicht allein die erwähnten Benennungen aufgeführt‘ 
finden, fondern auch, wahrnehmen, daß man ihnen 1354 
im Amte Stromberg, Bißthumes Münfter, den Namens 
Hausgenoflen (bier fo viel als Hausmänner) beilegte, 
fo wie wir noch in einer fpätern Urfunde v. 9. 1415 
erſehen, dag man die gefeffenen Leute im Amte oder Lande 
Delbrüde auch Hausgenoffen (freilich im Sinne, daß fie 
ein Haus und Gut beſaßen) und zwar Vollſchuldige 
und halbe Hausgenoffen , je nachdem fie ein volles 
oder halbes Erbgut befaßen, nannte; ja daß fie fogar 
mit dem Namen Hansherr, fo wie ihre Weiber mit 
dem Namen Hausfrau belege wurden. * Urk. 
Num. B8. 


d) Dieß beweiſen unzählbare Urkunden und die zZolge afß 
Thatſache, nach welder in unfern Tagen nur noch mes 
nige Hofsverfaffungen beftchen, und im 45ten Sahrhuns 
dert ſchon ſehr viele aufgelöſet waren. 


c) Conf. $. 21 und Note c) daſelbſt, - — mie — die Urk. 
Num, 111 und, andere... 


d) ©. Urk. Num. 103, 4166, 133, 4138, 143, — 
155, 161 - — 163, 167, 203 1: 


e) Und doch wollen fo viele, felbft manche unferer fhägbars 
ſten Männer , den Begriff eines Eigenhörigen und Feibs 
RN im 16ten und 17ten ar Klar mon? 


' 108, A 14, 125, "136, 147, 152, 183, 155, 160, 
26, 178, 2** 180 und * Ki b. ’ 


» 
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2on ben Benennungen og und Vollſchuldig ind 
beſondere. | 


Das Bart: Bollfhuldig, fand —* Zum erſten⸗ 
mal in der Beſchreibung des Schultenamtes von Goeft, 
aus dem Ende des Adten oder Anfange: des. — Jahr⸗ 
hunderts a), woſelbſt es heißt: 

»Mansos predictos {XXX numero et plures) im 
ipsam Curtem (Oistinchusen ) pertinentes nullus 
deberet de jure habere nisi loco, — vul= 
| schulghe Man dicte curtis.« 8 
Dann kam es mir zum —— vor in einer Urkunde 
vom Jahre 1319 b), wo bei der Gründung des in dem 
Bißthume Paderborn gelegenen —— Gerden, uns 
ter andern folgendes feſtgeſetzt wird 
Statuimus et volumus, quod eo nostre Ee⸗ 
‚elesie (Gerden) pertinentes et se in dieto Opido 
( Gerden ) recipientes, cujuscunque eonditionis 
fuerint,; videlicet. servilis conditionis, quod pro- 
prie. Vulsehult dicitur, vel conditionis cerocen⸗ 
sualis, velsi prebendarii sive prebendarie fuerint, 
eorundem conditionum permanebunt. 
Seit dem Jahre 1347 kommt. diefes in den deut⸗ 
ſchen Urkunden haufig vor.e). | 
Des Wortes: Hofichuldig, ae ich zum erftenz 
mal in einer Urkunde 0.53. 1354 gewahr, im welcher die 
drei Gebrüder Borchart, Hermann und Wolter, genannt 
Steden, einen Wechfel mit der Pröbftin zu Effen , als 
Hoffrau des Dberhofes Nünning, über einige ihnen zu— 
gehörige Keute trafen, und worin es heißt, daß die 
Brüder 


| & 
Gevet Hillen, Gerliuges Dochter Meringes, die 
Kilosyulschuldigen; ‚Reebte tohorich was, .in den 
Bi Nünning, in Hant, der eirsamer Frauwen, 
Vrauwen Oden van Mulsbergh, eyner Pı 
— » men to Essende to ‚Hofschuldigen Rechte n 1 vort- 
‚ID mer dei! 1öhorene, und 'hebbet wedder to "we. 
wen. ıselinge“ genömen van der vornomder Vrauwen 
Oden, Fyen, Doehter Gerdes to Holthusen, in 
der worgnanter Hille Stede,' uns und unsen Erven 
lie #0 vulschuldigen: Rechte 'ewelichen to tohorene d) 
Von ibdieſer Zeit an finder man diefes Wort haufig in 
den Urkunden, beſonders da, wo sollfchuldige, wachs⸗ 
zinſige! oder» auch ſelbſt bofſchuldige Leute gegen Hoffchul⸗ 
dige ausgewechſelt werden e) er, ad 
wi. Diele Weide: Wörter: Hoffhuldig und Volt⸗ 
ſchuldig, ſcheinen alſo im Anfange des Uten Jahr—⸗ 
hunderts ſchon im Sprachgebrauche geweſen zu feyn: 
was fie aber eigentlich ſagen wollen , oder was man ſich 
eh vorzuſtellen habe, das ſoll hier unterfücht werden, 
In der Zergliederung diefer Mörter finden wir, daß 
beite den Ausdruck: Schuldig, mit einander gemein 
haben , “aber in den damit verbundenen: Ausdrüden: 
Voll und Hof von einander abgehen, und daß jedes 
Her beiden Wörter Etwas vom andern Verſchiedenes be: 
zeichne. — Das beiden gemeinfchaftlihe Schuldig 
weifet auf eine Pflicht hin, und heißt wohl ſo viel, als 
verbindlich: was aber die an ſich verſchiedene Ausdrüde: 
Boll und 9 of bedeuten, ift beim erften Anblicke nicht 
fo Klar, und wir muͤſſen die Urkunden, worin ſie von 
Zeit zu Zeit vorkommen, zu Huͤlfe nehmen , um das 
Eigentliche aus den Iufammenhange aufzufuchen, 
Die fruͤhern Inteinifehen Wıfunden Inuten in den Faͤl⸗ 
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len, wo von den nicht geſeſſenen Sonder-⸗ und-hofhörigen 
Leuten. die — wo ſie gegen einander ausge⸗ 
wechſelt, od fie gerhorſta ehe anihei entlaffen 
—J angefaͤhr alfo sun um vun me. © 

„Nos oder Ego, | NN. ale —* — — 


deeck, oder Officiatus et Scultetus Curiae in Rike- 

linchusen, oder: Ego ‚Tutor urtis. in Ure permu- 
REN. Ay, ‚Hermannum, Gertry dim, ‚ete, Curti eidem 
| re, ‚servitufis ober, seryili. eenfibong, attinenien, 
Er Fr eum ‚consensu, et. ‚voluntate. ‚Landatorum. et. Lito- 
Erin) num Curtis ‚Sjusdem pro; ‚NN. ;, oder ad jus. Liber« 
er ‚tatis dedimus oder manumisi,, ‚sie £ quod „sec diver- 
Fun „tere. posset, ‚ad aliud jus pro suae age vo⸗ 


luntatis . iv re) Er . 
1er‘. 


—— Comes je Marka-— Elisabeth. Yidun, Jacobi 
4... ... de Sconenbeek ‚Givis Monasteriensis- — ‚Steneken 
JE Steghe,. Fau lus, — Johannem . ‚et; ‚Sophiam 
a) nobis oder michi oder sibi attinentes oder astricti 
* 2) pleno, jure — seu, ‚proprietatis, oder jnre 
„servitutis,, dedimus in ‚Curtem. ‚Huckarde pro NN. 
in. äoder ‚dimisi.liberos eh. solutas,. ‚oder dedi Eeclesiag 
" Assindensi ad Curtem iBerhorst, sie quod ‚sint Jung 
| litonico ‚siye aenyitasie ad eandem Gurtem astrieti, 
‚recipiens, compari jure servitutis NN. etc, BD: 
— gein⸗ erſieht man, daß die fruͤhern Iateinifchen Ihre 
kunden uns, Feine itere Aufklärung. geben, Da, die naͤm⸗ 
lichen Zufüge b bei 3 nicht geſeſſenen Sonderleuten ſowohl, 
als bei den nicht, ‚gefeflenen hofhoͤrigen Leuten, ‚gebraucht 
werden, Ar Ä | 
Die ſpaͤtern deutſchen Urkunden Iuten im Benin 
Zälten ungefahr A: u... Ha an at 






7,» 
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Sch Cerie'äon der Hort habe feinen vollſchul⸗ 
digen Mann, Brunm Eicholt, in den Hof Nuͤnning gegen 
den Hoffhuldigen Henneden Hanſippen andgeweche 
felt, fo daß diefer von nun au mir zu vollfchuldigen Rech—⸗ 
ten, Brun aber dem Hofe Nuͤnni ing zu hofſchuldigen 
Rechten oder —* — au a erg ‚zigehbren pone h); 
Dder ! + kuE h 3 tt r 

Ich Zohan von Badent , Sqhnne des Hofes von 
Obiſten Habe einen · Wechſel getroffen mit Herman Ryven, 
dem oberſten Schulten des Hofes zu Ringelindorf/ fo daß 
ich mir‘ Willen And’ Wiſſen des Fronen und der Hofslover 
des Hofes Dbrſten die" dahin zu Hovesrecht Hofſchuldig 
geweſene Gertrud Koninx gegen die bisher in den Hof 
Ringelingdorf zu Hofsrechten Hofſchuldig geweſene Elſeke 
See ausgewechfelt habe i); oder 
er Ich Johann von dem Obernhaus, ESchulte und Ver⸗ 
walter des Hofes von Hatneghe, bin kommen vor das 
Hofgericht daſelbſt/ und habe aus demſelben Hofe Gerlen 
Roder vom Hofsrechte, zu dem er verbunden war, ente 
ledigt und fiel gegeben: gegen Hanfen in dem Nefchope, 
der mein. vollſchuldig eigener Mann war, und der jetzt 
dem Hofe von Hattneghe ‚zu alten Hoftechte verbunden 
ſeyn fol k). 
Aus dieſen deutſchen Urkunden erhalten wir fihon 
mehr Kicht , da aus ihnen klar genug hervorgeht daß 
«) der Ausdruck: Vollſ Huldig, , gewöhnlich nur bei 
den Sonderleuten, der Ausdruck: H offch uldi dr aber 
nur durchgehends bei den noch hofhdrigen Leuten gebraucht 
wurde; daß 2) beide Ausdruͤcke ber denſelben — eine 
Hoͤrigkeit immer vorausſetzen, ſomit in einer Beyſehung 
ſtehen/ Hof zwar zu einer Hofgemeinde vder zu einem 
Hofherrn oder deffen Verwalter, der die Hofgemeinde 
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Sorftellte, Boll ‚aber zu einer aufferhalb der Hofgemeinde 
für ſich ſelbſt beſtehenden Perſon, oder, wenn man will, 
zu einem Sonderherrn: beide Mörter bezeichnen mithin 
eine Verpflichtung, welche die Hofichuldigen einer Hofge⸗ 
meinde oder dem diefelbe vorftelfenden Hofherrn, die Volle 
fchuldigen aber einem Sonderherrn ſchuldig find. 

Diefelben deutfchen Urkunden beftimmen uch ſchon 
näher dieſe Verpflichtung, indem fie ſagen, daß die Hof 
(hu digen der Hofgemeinde zu oder nach den Hofes: 
rechten (oder nach hofſchuldigen Rechten), die Volk 
fhuldigen aber dem Sonderheren nach oder zu den 
vollſchuldigen Rechten verpflichtet feyn. Der richtige Be: 
griff der beiden Wörter: Vollſchuldig und Hofſchuldig, 
hängt alfo ferner ab von der erg der hing 
und der vollfchuldigen Nechte, 

Die Hofrechte oder die Nechte der SMeine uden 
find bekannt 1); die vollfhuldigen Rechte beſte— 
hen in den Rechten und VBerbindlichkeiten der Sonderher= | 
ven zu ihren Sonderleuten, und umgekehrt. Schon im 
vorhergehenden $. ift bereits bemerkt worden, daß die 
Rechte der vereinzelten Leute und Güter aus den alten 
Hofrechten entlehmt waren, und auf die Sonderleute ans 
gewendet wurden, Es kaͤme nun darauf an, ob und 
worin die vollſchuldigen Rechte mit den alten Hofrechten, 
hinfichtlich der nicht Geſeſſenen aͤbereinſtimmen und worin 
ſie von einander abweichen. | 

In der Zuſammenſtellung beider Rechte ergibt es ſich 
nun, daß ſie in der Schuldigkeit oder Entrichtung des 
Sterbfalls überhaupt gerrommen und. ber Dienfte über: 
einfommen, und nur in dem yon einander abgehen, daß 
namlich | 
4) nach den vouſchuldigen Rechcen oder nach dei 
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Rechten , welche zwifchen ten Sonderherrn und den nicht 
gefefienen, Sonderleuten als folden Statt: hatten, der 
Sonderherr die. Entlaffungen , Auswechſelungen ıc. mit 
vollſchuldigen Leuten allein vornahm, den Bettemund 
derſelben, ſo wie das Beſthaupt bei ihrem Sterbfalle 
allein bezog ꝛc. Statt daß alles dieſes bei den 

digen oder nicht gefeffenen hofhoͤrigen Leuten. por dem ges. 
meinen. oder befondern Hofgerichte durch. den Hofsſchul⸗ | 
ten „ bie Hofsgeſchwornen und gemeinen. — vor⸗ 
— und vollfuͤhrt werden mußte; ; daß 

2) der Sonderherr feine vollſchuldigen geute nebſt 
bank Befthaupte noch erbtheilte m), welches bei den nicht 
gefeffenen Hofhörigen in feinem Falle Statt hatte; daß. 

3) der Vollfchuldige eben dadurch, daß er in feinem 
Hofövetein. ftand, auch kein entferntes Recht zu einem zu 
erledigenden Hofgut behielt, welches. alfe nicht gefeffene 
Hofhörige hatten und fo lange behielten, als lange fie 
fi) nicht von. der Hörigkeit zu ihrem Oberhofe oder zu 
Inter Hofgemeinde trennten n). . ı. 

Mehrere Abweichungen fenne ich nicht: da die Hofe 
ER und. das Hofgericht, und alles, was mit dieſen 
zuſammenhing, bei den Vollſchuldigen aufhoͤrten, iſt ſchon 
oben bemerkt worden, _ 


bereichnet das Wort; Vollſchuldig, eine nicht ges 
feffene und’ einem Sondernherrn gehörige Perfon, fo wie 
das Wort: Noffhuldig, eine nicht geſeſſene, aber 
noch in eine Hofgemeinde ‚gehörige Perfon bezeichnet, oder 
den nicht gefeffenen Ei genh drigen, hominem proprium, 
entweder in. einer Hofgemeinde oder auffer dem Hofverein 
unter dem Schuße eines Sonderherin 0). Daher hieß 
man das Recht der nicht gefeflenen Vollſchuldigen auch 


— 
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Eig enthumsrecht, und war vom Hofrechtein ſo 
weit es die nicht Geſeſſenen angehtmeiner Anſicht nach 
nicht weſentlich verſchieden; ; daher war ſelbſt zwiſchen den 
Hof-und Vollſchuldigen zwar sein wichtiger, doch kein 
weſentlicher Unterfchied, es wäre dann, daß man die 
Hörigkeit zu einen ganzen Hofgemeinde von der Hörigfeit . 
zu einem einzeln Staatögliede ‚oder Sonderherrn a 
u ‚son einander verfchieden anfehen wollte, u.a: un 
Daher hatten audy.die wechfelfeitigen Kasten 
— Aufnahmen ſolcher Leute in fruͤhern Zeiten keine 
Schwierigkeiten ʒ daher gebrauchte man in den fruͤhern 
stateinifchen Urkunden bei Beiden dieſelben Zufüße x; ser- 
evilis conditionis ete. pP), und in den fpätern deutſchen 
Ankunden nahm man es nicht mehr fo genau, wenn die 
‚Urkundenjchreiber zuweilen fehlten ‚; und. das Wort: Voll⸗ 
ſchuldig oder zu vollſchuldigen Rechten dahin festen. 
fie das Wort Hofſchuldig oder zu hofſchuldigen Rate 
‚hätten ſchreiben ſollen 4; — oder wenn fie beide Aus⸗ 
‚drüde: zu vollſchuldigem Rechte und zu Hof 
‚weht es: zugleich gebrauchten: n) 5 daher: machte es 
auch keſn Auffehen, als man mit der Zeit beide Ausdruͤcke 
für gleichbedeutend hielt, und fewohliden einen als den 
andern auch bei den noch ‚wirklichen Hofhörigen .s). ges 
brauchte, bis ſich beide Ausdrüce gegen die Mitte des 
Abten Jahrhunderts aus dem Sprachgebrauche: verloren, t). 
‚Vielleicht kommt das Wort: Vollſchuldig von 
Vollhofſchuldig u) her, da man die Silbe: Hof deswer 
gen ausließ, um die nicht geſeſſenen Leute auſſerhalb einer 
Hofgemeinde zu bezeichnen. Uebrigens ift das Wörtchens 
Boll, mehrern deutfchen Wörtern, * DB. volljaͤhrig, 
‚sollbürtig ıc. vorgeſetzt, und bedeutet Etwas ganzes, 
bem nichts mehr, abgeht, wie bei vollbuͤrtig 5, B. die volle 
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abelihe Geburt, di. von Eeite des Vaters und der 
"Mutter, bei Volhoffhuldig die Hofhoͤrigkeit von beiden 
Eltern, und bei Vollſchuldig die Sonderhörigkeit ( Eigen 
hoͤrigkeit) ebenfalls von beiden Seiten, dem Bater und 
der Mutter zugleih. Im gleichen Sinne heißen noch jetzt 
die gefchloffenen Bauerngüter volle oder ganze und halbe ic. 
Höfe, Erbe, Hufen ze, wie fie es ſchon in frühern Zei⸗ 
ten waren, wo fie auch vollfchuldige Höfe x) hießen, 
um anzuzeigen, welche Güter einen ganzen und welche 
einen halben Hof oder gar weniger vorftellten, und von 
welchen die volle Pacht oder der ‘volle Zinß entrichtet 
“würde, und von welchen nicht. — Sogar bediente man 
ſich deffelben Ausdruckes bei gefeffenen Leuten, die ein 
volles Bauerngut befaßen und ein ganzes Schwein in 
Gelde bezahlten, und nennte fie in einer Urkunde v. J. 
4415 vollſchul dige Hausgenoffen , um fie von den 
Halben Hausgenoffen, die nur die Hälfte bezahlten, zu 
unterſcheiden y) . In der nämlichen: Urkunde nennt der 
Erzb. von Koͤln und Verweſer der Kirche zu Paderborn, 
Diderich, dieſelben geſeſſenen Leute auch Hausherren, 
ſo daß hier Hausherr und geſeſſener — gleich⸗ 
— Namen find. | 


a) ©. Münft. Beitr. III. Urk. Num, 120. 
b) ©. urk. Nam, 67. | 
"Man fehe z. Be die Urk. unter Num, 94, 98 lit, a), 99, 
4403, 106, 115, 123, 133 lit. b, 145, 162 lit. b, 179, 
16, 203 hierbei a Num, 10h in- — bi * der 
Münſt. Beitr. 
u, ©. Urf.. Num, 99, ni 
az ©. Urk. Num, 105, 106, 109, 141, 13, 183, 152, 
455, 175, 176, 178, und 203. 
J— 8 ©. die Urkunden v. 1274 und 1302 in meiner Geſchichte 
der Familie und Herrſchaft von Volmenſtein II. Num, 39 


‘ 
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und 55 le. b., die urt. v. 1317 aber hierbei unter, 
Num. 65, vi 
) ©. U. Num, 70, 107 lit, ER und 115, 
bh) Man vergleiche hiermit die Urkunden unter Num, 2% | 

123, 462 und 176. - — 

1) Siehe hierüber die ⸗⸗ unter Num, 160, 164, 
und 178. * | 

k) ©. Urf. Num, 151. * 

1) Conf. $, 6. dann die hierbei unter Num. 1, 6, 7, 20, 
44, 75, 181—192, 19, 195, 202 lit, b. angeführten 

Urkunden, und die bei Steinen in deflen Weſipf. Ge⸗ 
fhichte 1. c. Bei Racer in deſſen oberiffelfhen Oudheiten 
und die bei andern Schriftfielleen abgedrudten Hofrechte. 

am) Das Recht zur Erbtheilung wird in dem Hofrechte des 

Stift» Hersordifchen Hofes Stodheim v. 3.1370 ſchon ald 

ein bekanntes Recht des Sonderherrn hinſichtlich feiner 
vollſchuldigen Leute angeführt, ſ. Urk. Num, 123, 

0) Der Verluſt dieſes Rechtes war eine Folge des Austritts 
aus der Hofgemeinde. Als folche wurden auch die Kin 

der einer Mutter angefehen, die eine Fremde, in die Hofe 
gemeinde nicht eingetaufchte Frau war, obgleih ihr Va⸗ 
ter ein Hofgut beſeſſen hatte: Conf. Art. 12 der u 
wähnten Urkunde v. 3. 1370 unter Num, 123; fie vers 
loven das Amtsrecht. 

0) Der homo proprius ift vom jeher aus den Capitularien 
und den Urkunden bekannt, wo er immer den nicht Ge⸗ 
feflenen bezeichnet, In der Urkunde in den Münft. Beitr, 
III. 262. Num, 102 ſcheint er fogar von den Gefeflenen, 
in den Oberhof Deftinghaufen gehörigen Leuten gebraucht 
zu werden, jura curtis, quae proprü homines de man- 
sis curtis facere solent, Die jura beftanden i in den Sterbs 
fällen (haereditatione ), den Bethen ( petitione) den 
Spanndienfien (vectura) und andern Handdienften (vek 
aliis servitüis), zu denen die gefeffenen Leute von ihren 
Hofgütern verpflichtet waren. Ä 


* Die servilis conditio oder Dienſtpflicht hatte, wie ſchon 
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alten erinnert worden. TORE fih nichts erniedrigendes 


auf ſich; und jeder Stand hatte ſein Onus. Der wirk⸗ 


liche Ministerialis und der Bürger in den Städten was 
Dorn ren ſo wie ders gefeflene: Hofmann, zu Dienften 


pflichtet 5 nur. waren die Dienſte jener Feine Hofdienfte 


„5% (jura seu onera curtis), die man mit der Zeit als blog 


knechtiſche Dienſte anfah, fo wie man mit der Zeit den 
Begriff: Knecht, dem Begriffe: Frei entgegenfihte > 
‚und den. Begriffa Frei oder ſelbſt ſtaͤn dig, nicht 


“nn mehr von der bloßen perfönlichen Freiheit gehörig unter 


ſchied. Die Wachszinfigen waren entweder Bürger in 
den Städten oder gefeflene Leute auf Sondergütern, und 
als ſolche entweder zu Stadts oder zu Hofdienfien ver 


Ei, 


bunden. Die bloßen wachszinfigen Dorfleute, die Kinder 
der, Miniftertalen und der. Bürger. hatten Feine perfönliche 
‚ Dienfipflicht, und ihre conditio war von ‚der conditione 
servili der nicht Geſeſſenen, fowohl Hofhörigen als Sons 
derhbrigen verſchieden, als welche dem posanduneen Zwang⸗ 
dienſte unterworfen waren, d. i. der Hofherr (ſonſt die 
gemeinen Hofbeſitzer) konnten von den Hofhörigen, der 


Sonderherr von den ſonderhörigen Kindern, einen jähri⸗ 


—gen oder halbjährigen Dienſt gegen einen Lohn fordern, 
Doch hierbon iſt ſchon in den a 6. das No⸗ 


thige geſagt. 


4) S. Urk. unter Num. 406, 108, 194, 163, um 188 
| 1lt.b. — Soon in der Befchreibung des Soeftifchen 
Schultenamtes, in. welcher das Wort: Vollſchuldig, 


zum erſtenmal erſcheint, wird. es den.nicht Hefeffenen Les 


‚ten des, Oberhofes Deftinghaufen beigelegt, als welchen 


der Beſitz der erledigten Hofgüter nur allein nach den 


hergebrachten Hofrechten ntzan— und Hi a — 
der Stadt Soeſt. 


i 8 ©. Urk. Num, 101. 


s) ©. die Urk. v. J. 1523 —— Num, —* y | 


"4) Die eben bemerkte Urkunde v. J. 1523 iſt eine der ſpätern, 


m der ich beide Worter: Hofſchuldig und Vollſchuldig, 
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woahrnahm bie legte iſt v. J. 1535 auf Donnerfiag nad 
Michaelis, worin Zohan von Schüren zu Horſt (auf 
der Ruhr) ſagt, daß er Merten, des Schulten Johanes 
zu Weientorp Tochter, frei, ledig und quit 
_ „geschulden aller vulschuldiger Eigendombs 
A Verbuntenis und Rechts, sie uns verbundgy | 
* „>, was, “w“ 
6. Urk. Num, 161, FEN RER 
'x) ©. Urk. Num, 137, a 
) ©. Urk. Num. 158, In der latelniſchen Urkunde 
Num. 60 lit. a, wird das Wort: Vollhofſchuldig, 
ohne: Zweifel mit Gerburgis ad Curtem ,.„.zleue 
‚dure. ... . Perlinens überfiht, R 4 


ut - ö sit 24 {> > >07 R 
un IT 


Ben ber Dienfiprict der Eigenhörigen ——— ji 


Daß die bloß hörigen oder nicht gefeffenen Leute zu 
einem Dienft verbunden waren, das fagen und die lateis 
nifchen Urkunden fo ziemlich deutlich, ald in welchen der 
bloß hörige Menfch, Mancipium, ohne Zufaße, auch Ser- 
vus genennt wird, und Servus einen zum Dienft eines 
Andern verbundenen Menfchen bezeichnen fol: Man trifft 
aber diefe Art Leute (Maneipia seu Litones utriusgs sexus, 
Servos et Ancillas) nur bei einem Hofe oder unterm 
Schuße eines Hofbefigers an: diefer mochte nun ein Abs 
fommling des urfprünglichen Unbauers oder Eigenthuͤmers, 
oder ſchon ein Dritter, oder gar ein Heiliger oder deſſen 
Meprefentant der Bifchof, Abt ze, gewefen feyn, das war 
Eins und daffelbe, Daher hieß man jene Keute auch) Li- 


tones Curtis, Mancipia Curtis, Homines Ecclesiz S. Pe. 
tri, homines Xantenses, homines ad oc per- 


finentes eter: weil aber doc) diefe Ausdruͤcke ienſt⸗ 
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pflicht nicht genug bezeichneten, oder vielmehr, weil man 
mit diefen Ausdruͤcken in fpatern Zeiten die frühen Be— 
griffe nicht mehr verband, fo feste man hinzu, qui pro- 
prü homines dicuntur, qui servitutis conditione adstricti, 
qui proprietatis jure -tenentur; homines jure Maneipii 
seu Servitutis Curti attinentes, Servitiis obligatus Ca- 
pellae NN., Subjecti jugo Servitutis Curti NN., seu 
Officio NN. etc. a). 

In den fpätern deutfchen Urkunden ——— man die 
Ausdruͤcke von einer Dienſtpflicht ganz, und Statt ihrer 
kommen jene vor, welche oben $. 25. bemerkt wurden, 
nämlich Hörig oder verbunden zu KHofesrechten in dem. 
Hof NN., verpflicht mit Eigenthumsrechten der Kirche, 
dem Altar, dem Grafen, dem Edelmanne, dem Bürs 
ger NN. ıc. b). Diefe Ausdrüde in den deutſchen, ver- 
bunden mit jenen in den Iateinifchen Urkunden, Klaren uns 
alfo auf, daß die Dienfipflicht der nicht gefeffenen Leute 
eine bloße Hörigkeit zu dem Hofe oder der Hofgemeinde, 
wovon einer abftammte, befage, welches auch mit den 
Ausdrucken: Servili conditione Curti Attinens, oder Curti 
NN. jure Maneipii seu Servitntis pertinens, oder Servi- 
tutis vel Curiae conditione adstrictus, — a jugo. Curtis 
manumissus, — liberi ab ob noxietate juris seu onere 
Curtis, — Curti:NN. jugo servitutis et proprietatis at» 
linens, — jure servitutis seu litonico adstrictus ad Cum 
tem etc. e) übereinftimmt und durch fie beftätiget wird, 

Es fragt. fih nun, was unter der Servitut ober 
‚Dienftbarkeit der bloß Hörigen oder nicht gefeffenen Leute 
verftanden werde, oder was das für Dienfte find, zu 


welchen fie verpflichtet waren? 
Ben biefer Frage darf man nur Acht 3 
ben, elchem Dienſte die guͤterloſen eigenhörigen Leute 
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nech zu unferm Zeiten verbunden find oder waren, und 
dann aufiteigen und fehen, zu welchen fie früher verz 
pflichtet waren, Wir müffen jedoch zuvor einverfianden 
feyn, was man in frühern Zeiten unter dem Dienft (Ser- 
vitium oder Servitus) der bloß hörigen Leute verftanden 
habe, Diejes, glaube ich in den $$. 6, 13 und 14 ſchon 
berührt zu haben, worauf ich mic) hier beziehe und zur 
Beantwortung der Frage fortichreite, 

In unfern Zeiten find .oder waren die ——— 
Kinder der eigenhörigen Erbbeſitzer oder der Bauern vers 
pflichtet, dem Gutsheren auf deffen Anfinnen ein ganzes 
Jahr Cbei Einigen ein halbes Jahr) zu dienen, und 
zwar gegen ein gar geringes d); iſt das Jahr verfloffen, 
fo koͤnnen fie zu feinem fernern Dienft gezwungen werden, 
und find für ihre übrige Lebzeit ihr eigener Gebieter. So 
ift ed mit der Dienftleiftung der heutigem bloßen Eigenhds 
rigen bei Menfchengedenfen und darüber gehalten worden. 
Wie es früher damit befchaffen war, das lernen wir aus 
ben Urkunden, die uns jagen, daß, 

4) nur die Kinder der geſeſſenen und — 
Leute, wenn ſie erwachſen, aus dem vaͤterlichen Hauſe 
treten und dienen wollten, fie ihre Dienſte zuerſt der Hofe 
gemeinde oder den Gliedern derſelben, als welche das 
naͤchſte Recht nach den Eltern dazu hatten, anzubieten 
and ihnen, im Falle der Annahme, zu dienen Ba gg 
waren; Daß 

D ihmen dafür ein Lohn nebft der Koft —— 
und 

3) fie nicht laͤnger als ein Jahr dazu angehalten 
werben Fonnten, Man nennte daher diefen Dienjt ſpaͤter 
den Zwangdienſt. 

Daß die Eltern das erfte Recht zum Dienft ihrer 

7 
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Kinder gegen Koft und Kleidung hatten, verfteht fih von 
felbft ; daß die Kinder erft erwachfen feyn mußten ©), 
liegt in der Natur der Sache, weswegen auch fpäter von 
den Schughörigen und Wachszinfigen vor ihrem 12ten und 
refp. 14ten Jahre Feine Schußurfunde gegeben wurde; 
daß die Befiger des Ober- und der gemeinen Höfe, zu 
deren Gemeinde folche Kinder , ihrer Abftammung nach 
gehörten , das nächfte Necht nach den Eltern zu ihrer 
Dienftleiftung hatten , liegt wieder in der natürlichen Ans 
lage der Bauerverfaffung, nad) welcher Grunderbe und 
fahrende Haabe bei dem unbeerbten Sterbfall auf die Ge: 
meinde fiel, und nad) welcher ein Hofbefiter fein Grund: 

erbe, wenn er es zu veräuffern ausNoth gezwungen wurde, 
feinen nächften Erben zuerft, und dann der Gemeinde an- 
bieten und verkaufen mußte, woraus das fogenannte 
Näherrecht, Welches fich bis auf unfere Zeiten bei vie: 
len Städten und Gemeinden erhalten hatte, entftanden 
war. Daß aber die Gemeindeglieder fo wenig als ihr 
Vorſteher, der Befiger des Ober- oder Fronhofes, ein 
früheres Recht auf den Dienft der Erwachfenen hatten, 
als bis fie aus dem väterlichen Haufe treten wollten, ift 
wieder in der natürlichen Ordnung, nach welcher das 
\ elterlihe Haus immer das erfie und nächte war f), 
Daß fie einen Lohn für ihre Dienfte bei den Gliedern der 
Gemeinde fo wohl, als beim Oberhof erhalten mußten, 
geht wieder aus der Natur der Sache hervor , nach wel- 
her fogar die Eltern ihren dienenden Kindern nebjt der 
Koft auch die Kleidung, alfo einen Lohn ſchuldig waren, 
und Feine Pflicht ohne Gegenpflicht bei einer Verfaſſung 
denkbar ift. Alle ältere und fpäter ernenerte Hofrechte 
bejtätigen auch dieſes, fo wie die Urkunden, in denen die 
Rede davon ift, Daher heißt es z. B. in der 1493 zwis 
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fehen dem Abte zu Liesborn, als Eigenthuͤmer und beit 
Balthafar vom Bueren , als Vogte und Pächtiger oder 
Schulte des Huͤninkhofes getroffenen Abrede: 
»Item ock so sall de van Bueren betalen den 
»hofhorigen Megeden und Knechten, de em ge 
»deynt hebben, er verdeende Loen g).“ 

Daß fie den Hofbefitern in ihrer Gemeinde nicht laͤn⸗ 
ger, als ein Jahr zu dienen verpflichtet waren, Bezeugt 
4) noch die heutige Gewohnheit, 2) das koͤlniſche Dienſt⸗ 
recht, wo die Rede von den nachgebornen Söhnen ift, 
die im Dienftlehen ihres Vaters nicht folgten , und Die 
auch noch Feine Dienftlöhnung hatten, ihre Dienfte aber 
doch zuerft ihrem Dienftherrn in gleichen Fällen anbieten 
mußten: — hatten fie ihm ein Jahr gedienet, fo mußte 
der Dienftherr fie mit einem Dienftlepen verfehen ;_ wo 
nicht, fo hatten fie hiermit die Etrlaubniß, fich hinzuwen⸗ 
den, wohin es Ahnen behagte h), Es ftimmt auch mit 
der perfonlichen Freiheit, welche durch die Hörigfeit , wie 
man fieht, und noch ferner fehen wird, nicht aufgehoben, 
nur befchränft war i), doch nur zum Vortheil der Hörigen 
felbft , genau überein. 

Yus dem Gefagten erhellet, beucht ı mir, fattfant 
wie es in frühen Zeiten mit der Dienftpflicht der nicht 
Hefeffenen eigenhdrigen Leute befchäffen gewefen; daß es 
nämlich nur eine Pflicht gegen einen Lohn, und zwar 
nur zum Beſten der Hofgemeinde, don der fie abſtamm⸗ 
ten, geweſen war. Hatte der Beſitzer des Oberhofes 
oder eines gemeinen Hofes Knechte und Maͤgde vonnoͤthen, 
ſo hatte er das Naͤherrecht zum Dienſt der Kinder ſeiner 
Mithofbeſitzer, die aus dem vaͤterlichen Hauſe treten 
wollten. Dieſes Naͤherrecht der Hofgemeinde übte meh: 
rentheils der Beſitzer des Sberhofes aus, weil feine Hofes 
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faat die größte war, und dazu mehrere Hinde als ‚die 
gemeinen. Hofbefier vonnöthen hatte; bei den feßtern 
ging e$ verloren oder es ward vergeffen, obgleich noch 
heutiges Tages die Bauern. nur. Kinder ihrer Nachbaren 
al3 Knechte und Mägde, es verfteht fic) um Lohn, dins 
gen und in ihrem. Brode haben. Bei den Beſitzern der 
Oberhoͤfe blieb alfo diefes, ‚allen Gemeindegliedern zukom— 
mende Recht bangen, und Fam fo auf die heutigen Bes 
fier derfelben k), Auf dem namlichen Wege kam es 
auch auf die Eigenthuͤmer einzelner Höfe, auf die jest 
fogenannten Gutesherren , das fie jedoch nur über die 
Kinder des Colonen ihres Sondergutes ausüben koͤnnen. 
Daß aber die heutigen Hofherren und. Gutöherren 
den dienenden Kindern wenig oder nicht3, anffer Koft und 
Wohnung geben, ift ein nad) und nach eingefiplichener 
Mißbrauch und ein Eingriff in die Rechte der Eigenhöri- 
gen, Dder mag man vielleicht einen andern Grund ans 
zeigen? wenn fpätere Verträge ein anderes bejagen, fü 
find fie gutentheild erzwungen, und — fpätere Weber: 
einfünfte, N | 


a) ©. Urf. Num. 50 lit. a., 65, 72, 80, 82 lit, aetb,, 
93, 4131, hierbeiz dann die Urk. von 1074 bei Kremer 
in defjen academ. Beitr, IT. 203. — und die Urk. im IL, B. 
der Münſt. Beitr. Num, 43 und 55. 
b) Bergl. $. 25. Note F), und die vielen hierbei gehenden 
Urkunden über diefen Gegenfiand, 5 
‘) ©. Urk. Num, 45 ım 2. B. der Münft. Beitr., dann 
die hierbeigehenden Urf. Num, 65, 72,:80, 87 u. ꝛc. 
d) Es ift hierüber nichts beſtimmtes weder eingeführt, noch 
feſtgeſetzt; und tonnte es auch nicht fen, weil es fonft 
anderſt war, und diefes Anderft fern ſich auf ein altes 
Recht gründer, das weder auf einmal abgeändert, noch 
durch Jemand, felbit durch die Territorialhoheit nicht 


+ 
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aufgehoben: werden fonnte, ohne zugleich eine Hüskter 


e) Bei den Mädchen war es das 


tigkeit zu begehen. Dieſer Unbeſtimmheit wegen bekom— 


men die zum / Jahrdienſt aufgebotenen hier mehr, dort 
weniger, und bei einigen nur beim Aufgebot oder beine 
Eintritt einige Schillinge. 

BR... Jungen eder 
Buben das 1410, doch bei vielen Gemeindeniund Ständen 
auch das 12re Jahr, alö in welchen Jahren ihre Selbſt⸗ 
mündigkeit, obgleich nicht die Selbitftändigfeit anfing. 






Hy Daher gaben auch die erwachfenen, fogar die dern an 
"gem Kinder der Wachszinſigen, fo Tange fie im vä $ 


Haufe wohnten, Feine Schutzurkunde, obgleich PP 


manchen wachszinfigen Inrtungen , tarpis Iucri * 


geändert wurde, und der Schutzherr ſich den Wachszins 


9 F Pi; 


bezahlen Tieg, wenn fie ſelbſtmündig wurden, oder annos 
pubertatis erreicher hatten, S. Urk. Num, 16 u, 162, 
wie auch Urf, Nam, 70 $. 14. in dem 2ten B. der 


Münſt. Briten 
S. Urk. Num, N. ‚Sie verdienten ihren Lohn nie 


ihrer Hand. oder ei eigenen ‚Kräften, und war. verfchieden 


von dem, was die Possessores Mansuum, oder die 


propruũ homines de Mansis Curtis für ihre Dienfte am 


b) 


Oberhofe erhielten: denu auch diefen mußts Panis et 


Cerevisia ad Suffieientiam bei ihrer Dienfkeiftung ges 
geben werden,: &, Num, 4, im II. und Num, 102 im 


‚ 21. 9. der Münft. Beier, ; und in Betreff des Dienfteg 


von den einlaufigen keuten vergleiche man die Urk. Num, 
159 Hierbei... 

©. das Köln. Dienſtrecht in den Münſt. Beitr. II, 
Num, 13. — In einer Urk. v. 1056. bei Hontheim 
Hist. Trevir, heißt es von den Kindern: ‚der Dienfts 
Tcuten des Kl. S. Maximin, Servientes, qui scaremanni 
dicuntur, nulli eorum (Advocatis) servient, nisi be, 
neficia ab eis habeant, — Man fieht guch hieraus, wie 


das Hofrecht und das Dienſtrecht einander aufhellen, und 


das Mangelnde in dem einem uns in dem andern aufbe⸗ 
wahrt worden iſt. | 
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3) Wie alle freie Menfchen „ ſo bald fie in eine ‘bürgerliche 

Geſellſchaft treten, auf einige ihrer natürlichen Nechte 

bverzichten oder doch folche nur beſchränkt gebrauchen dürfen, 

: K) So war diefes Recht z. B. beim Münfterifihen Domkapitel 

als Befikeng rer Dberhöfe bangen geblichen ; das 

« Kapitel: be dieſes Rechtes noch in unfern Lagen 
durch ſeine * die iue ae RR 


Wi ib « PR 





= - g 28 
* Em; m Mustaufgen. ber ‚Dörigen pe gegen einander, 


Die, Austauſchungen * Verkäufe und. Sreifcheine in 
ni Hofsverfaffung, und hernach auch bei den vereinzelten 
Eigenhörigen: auſſer der Hofsverbindung find befannte 
Sachen; nicht fo, daß diefe Dinge innigſt mit der Ber 
faffung verbunden und auf das Wohl der Hofechten oder 
Gemeinden berechnet waren , umd deswegen bei den Eis 
genhörigen auffer der Hofsverfaſſung ſtehen bleiben mußten. 

Jede Hof⸗ Bauer» oder Dorfgemeinde machte 
kenntlich fuͤr ſich ein Ganzes aus, war von jeder andern 
getrennet, machte nur mit den benachbarten der gemeinen 
Mark oder Almenden halben, eine Markgemeinde und 
des gemeinſchaftlichen Obergerichtes wegen eine Landge⸗ 
meinde aus. Dieß alles iſt aber erſt nach manchen Ab⸗ 
ſprachen zu Stande gekommen. Wie nur die Kinder die 
beweglich- und unbeweglichen Guͤter ihrer Eltern erbten, 
fo erbte auch jede Hofgemeinde die beweg- und unbeweg— 
lichen Güter von. den Gliedern- ihrer Gemeinde „ im Fall 
diefe Feine Erben hinterliegen: alle waren von einander 
ausgegangen, und machten nur eine Familie oder Ge: 
meinde aus. Sie gehörten fo lange der Gemeinde an, 
oder waren fo lange Horige derfelben, als lange fie 
mittelbare oder unmittelbare Glieder der Gemeinde blieben, 


* 
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Heirathete aber Jemand in eine andere Gehöre oder Ge: 
meinde, fo gehörte er von diefer Zeit an diefer, nicht jener 
mehr zu, vom der er, der Geburt nach, abftammte: er 
war dadurch ausgetreten , hatte feiner Gemeinde den 
Ruͤcken gekehrt und fo auf feine Rechte in der verlaffenen 
Gemeinde verziehen. Daher ließ Feine Gemeinde weder 
eine bewegliche Nachlaffenfchaft in eine andere folgen, 
noch ein Hofgut, das zu ihrer Gemeinde gehörte, von 
einem Gliede einer andern antreten, wenn ſchon diefes 
das naͤchſte Blut dazu geweſen wäre, 

Später traf man hierüber Abfprachen, in denen feſt⸗ 
geſetzt ward, daß kein Uebergang aus einer Gemeinde in 
eine Andere tt haben ſollte, als nur durch Auswechſe— 
lungen oder durch verguͤtete Entlaſſungen (Verkaͤufe), 
mit welchen zugleich der Verzicht auf die gehabten Rechte 
von Seiten der Austretenden verbunden ſeyn ſollte a). 

Die Veranlaſſungen zu Auswechſelungen waren ge— 
wöhnlich eine Heirath. Dann veranftalteren fie felbft oder 
ihre Eltern , daß 3, B. eine Perfon aus der Gemeinde B 
gegen die Braut aus der Gemeinde A ausgewechfelt, und 
diefe als ein höriges Glied in die Gemeinde B , jene aber 
als ein höriges Glied in die Gemeinde A aufgenommen 
würden b), Die Erforderniffe eines folchen Wechſels wa: 
ven, daß 

4) beide Perſonen einwilfigten und bes Wechſels zu: 
frieden waren e); daf 

2) beide Perfonen vor dem Austaufche von den Hof: 
gemeinden mußten frei entlaffen werden d); daß 

3) diefe Entlaffung mit Bewilligung der Hofgemeinde, 
d. i. mit Willen des Hofrichters und der gemeinen Dings 
pflichtigen e) vor einem a a mußte f), 
und daß dann 
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4) Jede der auszuwechfelnden Perfonen in die Stelle 
der Adern von den refpeftive Hofgemeinden als hoͤrige 
Glieder, nad Gewohnheit des Hofes und des 
Landes g) aufgenommen und des Senuffes aller. of 
rechte theilhaftig wurden h), | 

Sie geſchahen nur unter nicht gefeffenen pärigen * 
ten; und als in ſpaͤtern Zeiten die Verwalter oder Päd) 
tiger der Oberhoͤfe, mit denen Fenntlich das Schult heißen⸗ 
amt verbunden war, ihr Amt in manchen Punkten und 
auch vielleicht hierin mißbrauchen mochten oder doch konn— 
ten, ſetzte man zur Vorſicht in ihre Beſtallungsbriefe, 
daß fie die NB geſeſſenen Leute oder die gemeinen Hofe 
befiger nicht auswechfeln follten , | 

»dat sey „.., „ dey Luyde, dar Hovesgut huldich 
»mit besat is, nicht ulwesselen en solden i),« 

Es fallt auch bald auf, daß Fein erbgefeffener Mann 
einen Nustaufch feiner Selbſt nachſuchte, da der Befit 
eines Hofgutes das Ziel aller Wünfche eines noch nicht 
Gefeffenen war, und zu unfern Zeiten noch ift, Eben 
deswegen, um eim Hofgut namlich befigen zu Fünnen, 
mußte fi) z. B. der nächite Erbe, im Sail er früher aus— 
getreten und fich zu einer andern Hofgemeinde gekehrt 
hatte, wieder in die erftere Hofgemeinde hörig aufnehmen 
Inffen, wenn er anders das Hofgut, wozu er zwar das 
nächte Blut, aber zu deffen Befig nicht mehr fähig war, 
erlangen und befigen wollte k). 

; Dergleichen Auswechſelungen unter den oben PAS OR 
ten Grforderniffen hattem aber nicht nur zwifchen den 
Hofhörigen verfchiedener Hofgemeinden Statt, Tondern 
auch zwiichen einem Hofhorigen und einem Eigenhörigen 
oder Gondermann, 3 ifchen einem Hofhörigen und einem 
Wachszinſi gen, ja ſogar zwiſchen einem Hofhoͤrigen und 


&: 
105 


einem Minifterialen D. Daß hier die Rede immer von 
nicht gefeffenen Leuten ſey, brauche ich nicht mehr zu ers 
innern, fo wie auch, daß beim Austauſche eines Wachs⸗ 
zinſigen der ſichtbare Patron oder Schutzherr, und beim 
Austauſche eines Eigenhoͤrigen, deſſen Sonderherr auch 
in der Eigenſchaft eines Vertreters mit auftreten. 

Es trug ſich wohl zu, daß der Gutsherr keine Per— 
fon hatte, die er auswechſeln konnte; und da er doc) fein 
Gut, zu dem z. B. nur noch eine Srauensperfon das Erbs 
recht hatte, gerne beſetzt ſah, fo traf er mit den Leuten, 
die ſich zufammen verheirathen wollten, bejondere Abs 
forache, nach welcher z. B. Eins der Fünftigen Kinder in 
des Vaters Gehder (damit diefer daraus entlaffen werde) 
treten, die übrigen aber nach dem Gut hörig feyn ſoll⸗ 
ten m). Wie ſchon geſagt, ſo veranftalteten die auszu— 
wechjelnden Perfonen ſelbſt oder ihre Eltern folche Wechfel; 
die Hofgemeinden aber, die Patronen, die Gutsherren 
gaben nur ihre Einwilligung, und ftellten oft fpät über 
das Gejchehene die Briefe aus n), 


a) Diefen Gang, den die allmählige Anlage der Bauerſchaf— 
ten in Weftfalen und auch der Dörfer auſſerhalb Werts 
falen, und wo fie in Weftfalen Statt der Bauerfchaften 
beftehen, von felbft an die Hand gibt, und den die fpätern 
Urkunden als eine alte Landesgewohnheit bewähren, habe 
ich in der erften Periode der Gefchichte des Bauernwefens, 
befonders im alten Weftfalen ausführlicher dargeftellt, 
und kann mich hier darüber nicht weiter auslaſſen. 

b) ©. Urk. v. 3. 1294 Num, 50 lit, a., und v. den Jah: 
ren 1518, 1577 und 1583 unter Num, 200 lit. b., 223 
und 225. Es gefhaben die Ausiwechfelungen nicht immer 
vor der Heirath, fondern wurden manchmal nachgetragen, 
wenigftens die Briefe darüber ſpät, und nicht felten nad 
Sahren ausgefertige, obgleich alles vor der. Heirath vers 
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abredet war. Durch folche Austaufhungen geſchah «3, 
daß oft Gefhwifter, ja Eltern und Kinder zu verſchiede— 
nen Gemeinden gehörten. Bergl. die Urf. von 1349 und 
1423 unter Num. 96 und 162, Go war e8 auch bei 
den Dienfileuten. &. Urk. Num. 73, 5 

©. Urf. unter. Num, 44, Art.5, — 101, 103, 123, 
142, 152, 160, ı62 lit. aetb, er 178, 179, 203 
und 277. 

Nur zum Beifpiele fehe man die Urk. von 1399 und 1583 
unter Num, 146 und 225. 

S. U. Num, 44 Art. 2, 98, 105, 117, 126 Art. 5, ı5r, 
1651, ı92 lit, b., 178, 200 lit. a, und 220, 

Conf. die Gefchichte der H. und F. von Volmeftein II, 
182 und Urf. N. 47 im II. B, der Münft, Beitr,, dann 
die Urk. in diefer Gefchichte unter Num,, 125, 162, 178, 
279, 213, 225 und 200 lit, a, Daß viefe Austaufchuns 
gen der Leute fowohl, als der Hofgüter, und alles, was 
die Hofgemeinde betraf, mit Willen und Einftiimmung 
der Hofs oder Dorfgemeinde (des Richters und der Ges 
richtsgenoſſen) gefihehen mußten, lag in der natürlichen 
Anlage der Hofsverfaflung ; und bleibt richtig, wenn 
auch Feine Urkunden darüber mehr vorhanden wären. 
Diefes gehört in die Gefchichte des Bauernwefen : doch 
fann ich die Urk. von 1290 unter Num, 47, nicht länger 
zurüchalten , die das Obige beftärft. 


— — 


&) ©. Urk. Num, 133, 186, 136, 147%, 


h) 
i) 


N 
1) 


&. Urk. Num, 163 und 205, 

&. Urk. Num, 126 Art, 5, und Num, 156 Art, 14.3; 
wenn es beißt, daß wirklich gefeflene Leute ausgemwechfelt 
worden find, fo ift die Auswechfelung immer vor der 
Heirath gefchehen, aber der Brief darüber aus mander: 
lei Urſachen fpäter nachgetragen. Couf, Urf, N, 223 
und 50 lit, a, i 

S. Effendifches Hofrcht $. 2. u. 19, 

Austaufbungen hofhöriger Leute aus verſchiedenen Ge— 


mieinden, fiche in den Urkunden unter Num, 105, 109, 


I 
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321, 146, 160, 161, 178, 2302 lit, A 205, 207, 209 
213. 225 und 227. 
Austauſchungen zwiſchen Hofhörigen und Eigenhörigen 
oder Sonderleuten fs unter den Num, 70, 82 lit, a), 
y9, 103, 106, 116, 117, 133, 135, 147% ı5ı, ı52, 
un '179 und 20a lit. b,, 207, 
Austaufchungen zwifchen Hofhörigen und Wachszins 
figen fi fiehe unter den Urkunden Num, 72, 95, 95, 1318 
242, 153, 155, 162, 180 und auı. 
Zwifchen Hofhörigen und Dienftleuten fiche die Urt. 
unter Nom, 27, 88 und 165; und verbinde damit die 
urk. bon 1260 in den Münſt. Beitr. II. Num. 46. 
m) ©, Urk. Num, 164. 
n) ©, Urk. Num, 223. 


— 


—— 
Vom Verkauf der hörigen Leute. 


Bei ſolchem Wechſel der hoͤrigen Leute, um die Sei 
rathen zwifchen Perfonen, die nicht zu einer und devfelben 
Hofgemeinde gehörten, zu, befürdern, trat mehrmals der 
Fall ein, daß der Gutsherr, der feinen; Eigenhoͤrigen in 
eine Hofgemeinde treten ließ, Feiner Perfon , die ihm die 
Hofgemeinde gegen den Eigenhörigen hatte überlaffen koͤn— 
nen, bedurfte, . In diefem Falle trat der Verkauf des 
Eigenhörigen ein, das heißt mit andern Morten: der 
Gutsherr erhielt für die Entlaffung feines Eigenhörigen 
ein Stud Geld von der Hofgemeinde, oder von demjeni: 
gen, dem der Eigenhörige überlaffen wurde a), 

Man fieht bald ein, daß diefe Art Verkäufe nur die 
Stelle der Auswechfelungen. vertrat, da die Verhältniffe 
zwiſchen den Eigenhörigen und ihren Gutsherren diefelben 
waren, wie zwifchen den Hofhoͤrigen und ihren Hofge— 
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meinden b), und daß ein ſolcher Verkauf keinen zu ſtaͤten 
Dienſten verbundenen, keinen von der bloßen Willkuͤhr 
des Gutsherrn abhaͤngigen Menſchen bezeichue noch we⸗ 
niger einen Servum im roͤmiſchen Sinne, 

Aus eben diefen. angeführten und andern Urſachen 
trat oft der Fall ein, daß der Eigenhoͤrige ſelbſt ſeine 
Entlaſſung begehrte, erhielt und bezahlte e). So entließ 
man auch aus den Hofgemeinden oder Amtsgemeinden 
die dahin gehörigen Perſonen gegen eine Summe Geldes d), 
welche der Schulte und die Leute der Hofgemeinde Statt 
einer andern Perfon (pro concambio) erhielten, Es war 
diefes in der Drdnung und billig, weil der Sterbfall und 
andere Rechte von Seiten der entlaffenen Perſon, die fonit 
die Hofgemeinde oder der Gutsherr zu genießen hatten, 
aufhoͤrten. 

Durch die Entlaſſung aus der Hoͤrigkeit (emancipatio), 
gleichviel, was für eine Hörigkeit es war, ward der Ents 
Yaffene ledig und loß Centbunden von der Hörigkeit), pers 
fonlich frei (Libertus), aber noch Fein felbftftandiger 
CEngenuus) oder freier Bürger, weil dazu der Beſitz 
eittes Gutes, als die echte Bürgfchaft eines Gemeinde: 
oder Staatsgliedes, erfordert wurde, Als ein Freigelaf: 
fener war er Herr feines Ichs, Fonnte fidy ohne Semandes 
gerechtes Einfprechen wenden und fehren, wohin er wollte; 
da aber in frühern Zeiten noch Feine Territorialhoheit, 
och Fein befonderer Landesichug war, der gemeine Kai— 
fer = und Reichsſchutz aber zur volligen Sicherheit nicht 
hinveichte, und der ganze Reichskoͤrper feiner Verfaffung 


nach aus lauter gefchloffenen Gemeinden und Innungen 


beftand, fo war ein folcher genöthigt, fich wieder unter 
‚eine Iocale Dbhut zu begeben, Er hatte jeßt nur die 
Wahl, wenn er fein Wildfeng werden wollte, welcher 
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andern Gemeinde oder Gehöre er fich anfchließen wollte e). 
Aber auch in fpätern Zeiten, wo die Landeshoheit ſchon 
befeſtigt war, dieſe aber die beſtehende Verfaſſung im 
Ganzen ſo wenig als in ihren einzelnen Gemeinden und 
Innungen zu aͤndern gedachte, war fuͤr die Freigelaſſenen 
eine Hörigkeit zum Beſten ihrer Selbſt vonnoͤthen. Die 
Austauſchungen und Entlaffungen der Hörigen von Geis 
ten der Hofgemeinden und das Eintreten der Freigelaffes 
nen in eine andere Gehöre vder Hofgemeinde waren daher 
auch noch bis ins 17te Jahrhundert in der alten Form 
gang und gebe, 


a) ©. Urk. Num, 7% ‚79, 80, 102, ae 
) Conf, $. 19 hier oben. | 

ec) ©. Urf. Num 35, 98, 101, 

d) ©. Urf. Num, $o, 93 und 59 lit. a. Zumeilen ward 
ein folder Entlaffungsfhein nur allein vom Adminis. 
trator Curtis ausgefielle; man weiß aber, wie ein fol 
ches zu verfichen iſt. 

e) Vergl. meinen Verſuch einer Erklärung deſſen, was Ta⸗ 
citus Gexrm. c. 24 und 25. von der Spielſucht der 
Deutfchen,. von ihren Knechten und Freigelaflenen faget, — 
und die Urfunden unter Num, 35, 65, 69, 78, 140, 


251, 159, 203, 214, 219 und 226. N 
= $.. 30. ° 


Don ben Entlaffungsfheinen aus ber Hörigkeit, ober ben 
ſogenannten Freibriefen, 


\ 





Eine ſchriftliche Urkunde über die Entlaffung eines 
Hörigen auszuftellen, war nicht Herkommens; das Zeuge 
niß des Hofgerichtes war hinreichend a), wenn Jemand 
feiner Entlaffung halber angefprochen wurde, Die Ur⸗ 


\ 
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Funden über die Nustaufihungen und Entlaffungen det 
Hörigen wurden hauptfächlich und faft nur zur Sicherheit 
der beiden Haupttheile ausgefertigt, nicht für die aus— 
gewechfelten 6): und trat wirklich der Fall ein, dag ein 
Entlaffener angejprochen wurde, fo war die Hofgemeinde 
(Schultetus et familia) oder der Vogt verpflichtet, den 
Befprochenen zu vertreten c). Diefe Gewohnheit erhielt 
ſich lange; und als man fpäter auch bei den Hofgemeim: 
den anfing, die Sachen fchriftlich ftatt mündlich: zu ver: 
handeln, wurden die Entlaffungen nur zum Protocol 
oder ind Hofbuch (das aud wohl Vogtsbuch genennt 


wurde) gefeßt d). Wuͤnſchte jedoch Jemand feiner Ent: 


laffung halber einen Schein, fo ward ihm folcher auf fein 
Begehren und auf feine Koften ausgeftellt ; es gefchah 
aber diefes faft nur bei-blogen Freilaffungen höriger Per: 
fonen e), oder doch nur.bei folchen Wechſelungen, wo 
eine Perfon in die Horigkeit einer andern trat ‚ diefe aber 
dadurch frei entlaffen wurde 57). Denn diefe aus ber Hoͤ— 
rigfeit entlaffene Perfon hatte num die Urfunde über ihre 
Entlaffung,, die man auch Freibrief nannte, konndthen, 
es fey nun, daß fie fic) einer Bürgerfchaft in den Staͤd⸗ 
ten anfchließen, wie es haufig geſchah g), oder in ein 


= Hospital oder in ‚einen geiftlichen Stand treten h), oder 


wieder in eine andere Hörigfeit oder in ein anderes 
Recht, wie es oft in den Urfunden heißt, begeben wollte ): 


wohin fie immer fich wenden möchte, da mußten fie wor 


ihrer Aufnahme ihre Freiheit (Ledigheit wäre vielleicht 
paffender) durch ihren FSreifchein beweifen und ihn aus: 
liefern, Diefes Verfahren erforderten die damalige Ver 
faffung und die Sicherheit deffen, der eine folche frei ent— 
laffene Perfon aufıtahm und fie jeßt vertreten follte k). 
Eben diefer Sicherheit wegen lieg man die erhaltenen Freis 
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briefe, wenn ſolche durch einen Unfall verloren gingen 
oder noch nicht ausgefertigt waren, wieder erneuern oder 
ausfertigen 1): denn nur zu oft geſchah es, daß ſogar die 
Kinder der frei Entlaffenen, fpät wieder in Anfpruch ges 
nommen wurden , als wenn fie der Geburt nad) von nicht 
frei entlaffenen Eltern abftammten, und fie folglich der 
Hörigkeit noch unterworfen wären m). 

Für ſolche Entlaffungen aus der Hörigkeit — 
bei Auswechſelungen, wo naͤmlich eine Perſon in die Stelle 
einer andern trat, nur die Unkoſten, die deshalben beim 
Hofgerichte Statt hatten, von Seiten der Entlaſſenen be— 
zahle n); ward aber eine Perſon frei aus der Hoͤrigkeit 
fo entlaffen, daß Feine in ihre Stelle trat, fo mußte noch 
ein Stud Geld oder Geldes werth für die Rechte, welche 
jest der Hof-⸗, Guts- oder Schußherr verlieren mußte, 
entrichter werden*o): daß nebit diefem auch die Schreib= 
gebühren für den Freifchein noch bezahlt werden mußten, 
verfteht fi) wohl von felbft. — Daß, was der Hofrichter 
für eine Auswechfelung erhielt, war eine Bocdshaut oder 
einige Schillinge dafür p). Ein mehreres zu geben war 
die zu entlaffende. Perfon nicht ſchuldig: und wollte es der 
Hofrichter um-folchen Preiß nicht thun, fo konnte die Per- 
fon, die entlaffen feyn wollte, den Werth in Beiſeyn des 
Gerichtes niederlegen, und dann unbefprochen fich wenden 
und kehren, wohin fie wollte, oder fie Fonnte, nad) eins 
getretener Landeshoheit , dann ihre Entlaffung von den 
Deamten des Landesherrn nachfuchen , die ihr die Ent- 
laffung für denfelben Werth ertheilen mußten ). 

Der Freiſchein ward vom Hofrichter und der Hofge— 
meinde, und wo die DOberhöfe einem geiftlichen Stifte zu« 
gehörten, von deſſen Verwaltern der Dberhöfe ertheilet; 
und nicht felten gefchah es auch vom Vorſteher des Stif- 
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tes felbft und der Hofesgemeinde ‚. obgleich letztere oder 
das Hofgericht nicht immer ausdruͤcklich aufgeführt iſt. 
Als mit. der Zeit viele vereinzelte Hofguͤter, di 1» 
nicht mehr im Verbande mit dem DOberhofe und der Hof 
gemeinde ftehende gemeinen Höfe aus bekannten Urfachen 
zum Vorſchein Famen, fo wurden auch die darauf fiß 
Leute als vereinzelt, ald vom. Oberhofe abgefundert, als 
Sonderleute angefehen , gleichviel, ob fie. noch Eigenthuͤ— 
mer oder nur erbliche Hinterfaffen mochten gewefen ſeyn 1). 
Meber diefe vereinzelten und getrennten Erbgefeffene , und 
ihre. Kinder übten nun. die fogenannten Gutsherren diejes 
nigen Rechte aus, welche fonft der Hofrichter ausübte; 
ertheilten folglich auch die Freifcheine, und bezogen jetzt 





alles, was fonft der Hofherr und die Hofgemeinde bezos 


gen. Mebrigens blieb alles, wie zuvor, bei der Verfafs 
fung und dem Herfommen, nur daß der gejeffene Sons 
dermann feine Stimme mehr beim Hofgericht hatte, — 
ob er gleich mitfprechen Fonnte , wenn feine Kinder aus 
feinem Haufe traten, oder fein Gursherr ſie verwechſeln 
wollte, \ 


a) Woaer die severe. (der Hofrichter mit den 4 Tegeders und 
den 2 Hofsgeſchwornen) die Handt reket, dar is ein 
‚Ingesiegel des Amptes tho Loen, heißt es in den 
Srofrechten des Hofes zu Lohn, die 1365 aufgezeichnet 
oder erneuert wurden. , Sie find bei Racer in feinen 
oberißelfchen Alterthümern (overiss. Oudheiten ) abs 
gedruckt. 
In den Hofrechten des Hofes und Amtes zu Meppen, 
die 1348 erneuert und aufgezeichnet wurden an es: 
„Coram tali judicio ( Hofgericht oder Hienſprach) 
fient commotationes hominamf# qui Tammes- 
herige dicuntur, Homines autem ad idem ju- 


dicium pertiuentes de qualibet commutatione 


\ r % 
\ 
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seu campsione facta unam Urnam cerevisie ha- 
bebunt, occasione cujus ipsi de hoc in ante 
testimonium perhibere tenebuutur.** 


Ich vermuthe, daß diefes Hofrecht in praefatione 
Böhmeri ad Strotmanni jus Curtiale litonicum her: 
ausgegeben ift, das ich aber nicht nachfehen kann. 

Auch im Dienſtrechte war kein Entlaſſungsſchein Her⸗ 
kommens. Wollte der Dienſtherr den nachgebornen Sohn 

ſeines Dienſtmannes, nach vollendetem Jahrdienſte mit 

keinem Dienſtlehen berſorgen, fo fonnte diefer einen ans 
dern Herrn ſuchen und ihm dienen: Ex küßte dann nur 
in Gegenwart zweier Dienſilcute den Saum des Kleides 
ſeines gebornen oder erkornen Dienſtherrnu und hatte 
hiermit den Freibrief oder Entlaſſungsſchein ‚ das ihm 
die 2 Dienſtleute bei den ſich begebenden Fallen bezeugen 
mußten. Conf. $. 12 der Url, Num, 13. im 2 B. der 

Münſt. Beitr. 

b) So wie ſpäter bei den Miaisterialen f. urt. Nam, 29 
lit, a und b. 

e) ©. Urf. Num. 20 Art. 5 und 6. — Bei den Wachszin⸗ 
figen ‚die Hofgüter unterhatten, war es der Vogt und 
der Küfter. S. U. Num, 1. 

d) ©. Urk. Num.. 209. 

e) &. U. Num, 209, wie aud 69, 2 223 und 226, 

f) ©. U. Num, 65, 133 lit, a, 151 und 220, 

E) Die Niederlaffungen der Hörigen in den Städten waren 
von jeher fehr haufig; und fie waren es, wodurch Städte 
und Dörfer hauptſächlich, wenigſtens in Weſtfalen ans 
wuchfen: wo anderft wollten auch die nachgebornen Kin⸗ 
der bleiben? Hierdurch ward auch Niemand beeinträchtigt. 
Als aber die Städte durch die vielen Begünftigungen der 
Kaifer und Fürften ſich zu einem eigenen Staatskörper 
emporgehoben, durch ihre Wirthſchaften, Handwerker und 
den Handel mächtig geworden waren, fühlten fie ſich 
fiarf genug, jeden, der fih bei ihnen niederfich, als frei 
und als den ihrigen erfläven zu dürfen. Und nun erſt 


» 


s 
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erwachten die in ihren Rechten gefränften Hofherren und 
Gemeinden, und veranlaßten die Gebote, welche die Aufs 
nahme der Eigenhörigen befchränfte. Wir fih dann in 
einer Stade anfıedfen wollte, der mußte einen Freiſchein 
haben, oder fonnte noch während einem Jahre und einem 


"Tage von feinem nachfolgenden Herrn befprocen werden, 


©. U. Num. 100, 107, 105, 119, — Laut der Urfunde 
von. 1136 bei Kremer 1 c. murden nur jene im 
Klofter Steinfeld zum geiftlichen Stand aufgenonimen, 
die nicht. ercommunicirt, und nicht Seryitutis aut Curie 
conditione adstrieti waren. 
S. U. Num, 140, 145 und 226. 


k) Daher Teifteten diejenigen, die eine bövige Perfon entließen 


oder gegen eine andere austauſchten, der Entlaſſung hal: 
ben wechfelfeitige Bürgfchaft, wie dieß aus den bereits 
angeführten Urkunden hervorgebt. 


1) &. U. Num. 50 lit. a. und 223. 
m) ©. U, Num. 11. — Mas erlaubte man fich nicht bon 


n); 


0) 


En 


9) 


Zeit zu Zeit des ſchnöden Gewinns halben ? 
S. U. Num, 44, Art. 3. 151) 167 und 179. — Denn 


da durch einen Wechſel Fein Theil eine Perfon verlohr, 


fo mußte derfelbe Wechfel absque rerum suarum Datione 
gefchehen. ©. Urk. v. J. 1308 in den Münſt. Beitr, 
abe WIESN | | 
Denn der Hof verzichtete dadurch auf fein Sterbrecht 
(peculium, haeredium ), auf die Dienfte, im Salle 
fie ihm noch nicht geleifter waren ꝛc. 

&. Urk. Num, 6 und 20 Art.5, — Später wurden 
aus den Schillingen gar rheiniſche Gulden , laut der fpäs 
ter gefihriebenen Hofrollen: und als man die Hofsgerichte 
eingehen. ließ, oder fie doch wenig mehr fagen wollten, 
fingen die Hofherren any hierin ziemlich willkührlich zu 
verfahren. 

&. urk. Num 9. AH 9. Die Hofgemeinde hätte 
auch bei dieſen Fällen eintreten können; allein die Fans 


hi —5 OLE ſich der Pe ihres Landes bet 
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jeder Bedrückung von Seiten der nicht von ihnen abhan⸗ 
fen an, und traten fo allmählig in das 


h fi emeinden oder behaupteten doch die Dbers 





Dr J 
x) Sn 9 a“ oben An 65.17 u, 18, | 


EN 


tee GE | 
on andern Verbindlichfeiten der Hörigen/ und kom se 
2,0 — — — vom Bettemund. 


Von den Verbindlichkeiten der Hprigen überhaupt , 
habe ich fehon im 6, $. gefprochen: hier will ich nur noch 
‚ einiges nachträgen. Mir ſcheint d das Wort: Bettemund _ 
von Bellmund berzufonmen, das fosiel als unmuͤndig 
bedeutet. Man bediente fich diefes Ausdruckes vorzuͤg⸗ 
lich, wenn Kinder, beſonders die Mädchen aus dem 
säterlichen Haufe entlaſſen, emaneipit wurden und hei⸗ 
ratheten, „Die Verlobungen der Mädchen, Desponsationes 
puellarum, hiegen daher aud) Bettemund a), Sie famen 
dadurch aus der Obhut und Mundbarjchaft ihres Waters 
oder ihres Bruders , oder ihres nächften Blutsverwandten 
in jene ihres verlobten Brautigams und jegt eintretenden 
Ehegatten b). Die Verlobung "und Heirath konnte an 
eine Perſon geſchehen, die in derſelben Hoͤrigkeit ſtand, 
d. i. die zu derſelben Gemeinde gehörte, "oder an eine 
Fremde, di. die zu einer andern Gemeinde gehörte: iu 
erften Falle ward mur eine Erfenntlichfeit für die Erlaub: 
niß entrichtet ©), im zweiten Falle aber war eine Entlai: 
fung aus der Hofgemeinde, vonnöthen, welche man auch 
die Erlaubniß, Orlof, zum heirathen nennte d),; und 
eins und daffelbe war, was die Freifcheine worftellten. 
Die Hof oder, Dosfgemeinde „oder ihr Vorſtanb 
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mußte wiffen, wer noch Theil an ihren Rechten habe, 
und wer durch feinen Austritt denfelben entjagt habe, es 
mußte mit ihrem Willen gefchehen, wenn eine Eigen: 
hörige, oder eine ‚fremde Hofhörige mit einem Entlaſ⸗ 
ſungsſchein, oder eine Freie mit Beibehaltung ihrer per— 
ſoͤnlichen Freiheit als Gattin eines ihrer Gemeindegliedes e) 
zugelaſſen werden follte: und deswegen war die Erlaubs 
niß, ‚Licentia nubendi, obgleich fie nicht durfte verſagt 
werden, ganz in der Ordnung und der Hofs- oder Dorfsz 
einrichtung angemeffen. 

Das was für die Erlaubniß, heirathen zu dürfen, 
gegeben ward, mußte, wie leicht zu erachten it, nach 
den verfchiedenen Zeiten, wo man es aufzeichnete, nad) 
den verfchiedenen Gegenden und dem wandelnden Geld— 
Taufe auch verfchieden und abwechfelnd ausfallen: früher 
war es nur ein Bodöfell 7). Man nahm auch Ruͤckſicht 
auf das Vermögen derjenigen, die ausgewechjelt oder 
entlaffen feyn wollten g), fo wie man auch einzelne Haus: 
— ganz Davon befreite h), 


a) ©. Urf, Num, 12 und 14. 


6) Daß der Ehegatte immer der rechtmäßige Vormund, 
Mundiburdius, feines Eheweibes war, bedarf meiner 
Erinnerung nicht. 

e) Dieſe Erfenntlichkeit, haptiälie commoda, hießen auch 
Bertemund, ſ. U. Num ı2, und vergl; jura Curtis Eickel 
Art. 26 .et 27. unter Num, 195, und den Art, 7 in der 

Urk. Num, 158. 

& ©. Urf. Num, 76, 77, 19 Art. 26 et segg, Man 
vergleiche auch Num. 20 Art. 11. mit Num 75 Art, 9, 
wo diefer von Auswechfelungen,, jener von — 
ſpricht, und verbinde hiermit $. 28 not, b | 

e) Es war diefes in frühen Zeiten nicht herkömmlich, Br 
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erlaubt daher heißt es in der Stiftungsurkunde des 
Sofiers Limburg 8. 9. 105: „omnium vero praeno- 
minatorum (Curtium) jus est, quod si conuubia de 
aliena Samilia sortiti fuerint, et si abbati placuerit, 
cum sacramento divortinm facere poterit ; ; si simul 
‚permanserint, post obitum viri duae partes substan- 
tiae ejus ad curtem abbatis pertineant, tertiam uxor 
et filii ejus obtineant; und nad andern Hofrechten vers 
loren die Kinder ihr Hofrecht, wenn thr Vater eine 
Fremde oder Eigenhörige zum Weib nahm. &. Urk? 
AMum. 124 Art, 5. und 113 — und Num. 7 Art. 6.: 
ließ die Hofgemeinde eine Heirath mit einer freien Ders 
fon zu, fo mußte der Erbfolger hofhörig, ſie ſelbſt 
und ihre übrigen Kinder aber hör ig dem Kirchenpatron 
mit Entrichtung eines jährlichen Pfund Wachſes, oder 
wachözinfig werden, Man fehe Art. 27 und * in Ir 
Eickeler Hofrehten Nam. 195. 103° 5 
f) &. Urt. Num. ı2, 20, 1258, ı31, 161 Art 6, u. iR 
E) Wan fehe die Hofrechten des Hofes Eickel Num. 1988 
Art. 25, 26 und 36. 
h) ©. Urf. von 1134 Num, 9, wo es beißt: sige Er 
anal nubant, — 


FE — EIER v7% 
$, 32, . stermanen 


Vom Sterbfall, und zwar vom Befthaupt ; ai oder 
9 


‚ und von wem dieſes bezogen 
QD— 4 


Mit dem Wort: Sterbfalt, begeichnete man bas 
Recht, welches die Hofgemeinde vom Nachlaße des ver⸗ 
ſtorbenen Hofhbrigen zu beziehen pflegte. "Der Sohn, 
welcher feinem Vater im Hofgute folgte, mußte deffen 
Tod anzeigen a), umd mit Vorzeigung des Kleides, das 
fein Vater bei den Felt » und Freudentggen der Hofges 
meinde zu tragen. pflegte, deſſen Tod bewähren b). Dies 
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ſes Kleid oder der: Werth dafuͤr diente der Hofgemeinde 
bei der Einſetzung des Anerben in fein vaͤterliches Gut zu 
einem Ims c), Später befiand der Sterbfall, wie uns 
die Geſchichte belehret „ in der beften Haabe oder dem 
beten Haupte: zahlte man unter der nachgelaffenen Haabe 
auch. Vieh, fo war e3 das beite Stud, und zwar der 
Gattung nach); wo nicht „ fo war es das. befte Kleid d). 

Urſachen waren: freilid) da, warum die Hofgemeinde 
das Beſthaupt ausſuchte, fo wie wiederum andere Urs 
facyen die Veranlaffung gaben, dag man noch jpäter, 
wo Namens der Hofgemeinde ihr Hofrichter oder der Ber 
figer des Dber= oder Sronhofes das Beſthaupt aushob, 
Die. Auswahl, deffelben beichränfte e). 

Der Name: Beſthaupt, fett ſchon eine Wahl vors 
aus, und deswegen ward es auh’Rurm od genannt, 
son kuͤhren oder wählen abgeleitet , obgleich in einigen 
Gegenden nur der Ausdrud Kurmod, in andern nur der 
Ausdruck Befthaupt im Sprachgebrauche find, ‚und. wies 
der in andern beide nicht gehört werden, und Statt ihrer 
die Ausdrücde Sterbfall, Heimfall ıc. gangbar find ). 

Der Sterbfall hatte, feinem Urfprunge nach, wohl 
nur bei den gefeffenen Hof= oder Gemeindegliedern 
Statt, dam aber auch bei den wicht gefeffenen 
Ba I wenn dieſe aus dem väterlichen Haufe 
getreten, auch in keiner andern Haushoͤrigkeit mehr ftane 
den, und ſo aus der. VBormundfchaft ihres Vaters oder 
inres Hausherren in die der Hofgemeinde oder des Vogtes 
gekommen waren. Solche nicht gefeffene Leute waren ans 
fanglich ledige Leute, dann auch zum Theil verheirather, 
die ihre eigene MWirthfchaft trieben, “und ——— un⸗ 
wehrige Leute ze, hießen g). | 

Wie geſagt, ſo ward von den Kihdern; j fo lange: n ie 
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einen Theil ihres Ohterlighen Haufes ausmachren , Fein 
Sterbfall * auch nicht einmal, ‚ wenn fie verheira⸗ 
thet waren, bei ihren Eltern ‚gewohnt hatten h), 
Epäter als man yabflichtiger wurde, hob. man den Sterb- 
fall auch von den, erwachſenen und mannbaren Rindern i). 
Wenn mehrere Hofhörige und erwachſene Gefchwifter , 
welche fein Hofgut befaßen, zufammen wohnte, Dr wenn 
der Sterbfall nur vom älteften bezogen k). 

Von den Frauen der geſeſſenen Hofleute hab m man 
auch den Sterbfall; doch ſollte ich glauben, daß e s an⸗ 
fanglich nicht ſo war; und das Salaͤndiſche — be⸗ 
ſtaͤrkt mich hierin 1): daß man von ihnen, den Sterbfall 
bezog , wenn. fie oh SM Des RR fich 
von felbft, = Bu Ti 

Der Sterbfall hai‘ * natura vhegen ‚er — 
aber auch gelöfer werden m), doc) fand die Loͤſe (redemptio) 
bei der Hofgemeinde „ » fpäter beim Hoftichter oder Hof⸗ 
berrn : und konnte dieſer der Loͤſe halber mit dem, der 
den Sterbfall zu, entrichten hatte „ nicht. übereinkommen , 
fo mochte er denfelben in natura nehmen: oder veräußern 
lafien n). Bei dem Unmehrigen oder ſolchen hofhoͤrigen 

Kenten, die ein Hofgut innen Hatten," feheint die Loͤſe 
des Sterbfalls Regel und feftgefeigt geweſen zu ſeyn 0). 
Er ward übrigens s son allen Hörigen . di, von. Hof, 
Schutz⸗ Dienft = und Eigenhörigen, ja von den Buͤrgern 
oder Stadthörigen gehoben pP), und die Öemeinde oder 
der Hofrichter , Namens dev Gemeinde, war es, ber ihn 
hob , bis Veränderungen eintraten, und der Hofherr, 
Schuß:, Dienft = und Sonderherr allein denfelben bezo— 
gen, — Er ward in 3 Theile gefondert „wovon bie Ge: 
meinde 2 und ber Hofrichter oder Hofherv einen bezog. 
Bon der Geiftlichkeit Hob ihn dev Bifhof. 


ar 
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a) Die Anzeigen gefehehen noch bei ſolchen Hofgemeinden, 


wo die ältere VBerfaffung, obgleich nur dem Schatten nach, 
noch) beſtehet; und in einigen Hofrechten oder Hofweis⸗ 
thümern iſt es auch aufgezeichnet. In dem 1526 ern euer⸗ 
“ten Hofrechte des Hofes Abdinkhof, im Kirchſpiele 

beck und Vefte Recklinghauſen gelegen, iſt dieß —— 
dem Hofsfronen auſzeteagen Si Urk. Num, — Kap 


j um Axt, 28. — 


— S. Art. 5 des Eiräbornifigen TION, und —* 


kr 


{ 


Hünninthofes v. J. 1175, und erneuert 1467 unter den 


Urfunden Num, ad. — ., Rah Einführung der. chrift« 
vchen Religlon war es das Kleid, in welchem der Haus⸗ 


ah die Kirche beſuchte oder die Märkte, welche bei den 


— 
— 


Nirchen auf‘ deren Einweihungstage oder auf ſonſtige Feſt⸗ 


tage atigelegt wären; oder das Bierhaus, das wegen des 


Zulaufes auf Marftagen ꝛc. daſelbſt entftanden war. 
Vergl. Urk. Num 56, und 2 Art. 4 


* Bei den. Oberhöfen Caſtrup und Frolinde, ſo wie an nechs 


** 
J 


=; 


rern andern ‚Höfen, beſteht diefe Gewohnheit noch, nur 
Bert: für die jebt auszufertigenden Documenten der Richte 
und Hofefrone noch beſonders bezahle werden, Wer 9 
Arſprung des beſten Hauptes anderſtwo herleiten will, 


muß natürlich auf allerlei Gedanken fallen. So glaubte 
z. DB. der, welcher die Urkunde Num 3 lit. a. aufſetzte, 


daß dadurch das Unterlaſſene im Leben erſetzt werde: 
per quem vtique omissa et neglecta supplentur ser- 
vitia 


| 9 Dieſes beſagen alle Sofrehe, die wachezinfi ige Nechte und 


ſelbſt die Dienftrcchte, fo wie alfe Urfunden von.den frühes 
ſten Zeiten an bis zu unſern Tagen , nur daß von Zeit 
zu Zeit hin und wieder Veränderungen und Abweichung 
gen eintraten, Conf. Num, 3rlit, a,,6, 158 Art,8.,ete. 


©) So mußte des Abtes zu Werden Diener mit einem weißen 


Stabe rückwärts in den Stall zu den Pferden oder Küs 


hen. 26. treten, und welches: Stüd er mie dem Stabe bes 


rührte, das war das beſte Haupt, womit der Abt zus 
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fricden ſeyn mußte, Man fehe Art. 3. der Hofrechte de® 
oberiten We hen Hofes, Barkhof genannt, die dem 
Oberhofe auſen im Jahre 1566 mitgetheilt wurden, 
bei Steinen Weſtf. Geſchichte. * | 

P) In Weſtfalen ift der Ausdruck: Sterbfall am untern 
Rheine der Ausdruck: Kurmod, am obern Rheine aber 
der Ausdruck: Beſthaupt der gewöpnlichfte. 

g) ©&. den $. 17. hier oben. * 

b) ©, Art, 10 in der Urk. Num- 20, — und vergl. die 
Urk. des Herzoges Welfo Num, 2. Art, 7. 

i) ©. Urt. Num 116 und 150. 

k) S. Urf. Num, 95 Art. q., dann Num. 6 

1) Vort een Hilgenvrouwe de en gever nyet, als se ‚stervet, 
"heißt es Art & in der Wk, Num. 95, die vielleicht auch 

bei Dumbar in deffen Analect. abgedruckt iſt. 

m) ©. Urk. Num. 8, 30, 9, 151 Art.'5 und 8, ferner 
Num, 194 Art, 3, und Num. 195 Art. 16. 

n) ©. die Dofvechte des Hofes Eifel Num. 195 Art, sei st. 
und der, Höfe im Sallande Nam, 75 Art. i. 

0) ©, Eickeler Hofrecht Num, 196 Art. 27 u. 18. 

Dieſes bezeugen die vielen hierbei gehenden urtunden. — 
Von den Bürgern des Städchen Horftmar heiße ed in der 

“ Urkunde unter Num. 55. Oppidani ipsius’ oppiduli 
' (Horstmar) in Herewardiis et exuviis morieutium 
concivium suorum utrinsque sexus idem jus sive pri- 
vilegium, quo gaudent sive utantur in talibus Cives 
are ner; ar omnia obtinebunt, 


Wh $. 33 
Bortfegung , befonberd in Hinfiht des Sterbfalles ber nicht 
‚hörigen Beute, ober derjenigen, bie freie Hände an ben’ 
“ Hofgütern hatten, 


Es geſchah ſchon N 12ten Jahrhundert , ja 9 
früher, daß Hofguͤter, die der Umerfaffung nach nur von 
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Hörigen aus derfelben Gemeinde befeffen werden durften , 
in nicht hörige, oder wie man allmählig fagte, im freie 
Hände kamen. Wie das zuging und- in welcher Art es 
gefchehen konnte und gefchah, das gehört in die ausführ- 
liche Gefchichte de8 Bauerweſen a): hier foll nur ange: 
führt werden, daß die nicht hörigen oder freien Hände, 
ungeachtet ihrer perfünlichen Freiheit, dennoch den Sterb— 
fall, den die Hofgemeinde oder ihr Hofrichter aus dem 
Nachlaß des DVerftorbenen, wenn er hörig und huldich 
geweſen wäre, wirde bezogen haben, zu entrichten vers 
pflichtet waren, — 

Mir fcheint es, als wenn ber Sterbfall, Befthaupt 
genannt, anfünglich von den freien Händen ſey verweigert 
worden; denn umfonft gebrauchte man nicht die Vorſicht, 
den Sterbfall, wenn ein Hofgut freien Händen überlaffen 
wurde, ausdrüdlich zu bedingen, daß deren Erben aus 
Des Verftiorbenen Nahlaf das Befthaupt entrich⸗ 
ten, oder daß der Hofherr oder die Hofgemeinde daffelbe 
nad) dem Tode der freien Hand auf dem Hofgute finden 
folten b). Doc) die zu. freien Händen Behandigten be— 
queyıten ſich um deſto ehender dazu; weil fie fonft kein 
erledigtes Hofgut wiirden erhalten TR | 

Das Beſthaupt ward von den freien Handen, wie 
bei den Hörigen, in natura gehoben: es währete aber 
nicht allzulange,, als die Aenderung des Begriffes Frei 
auf die freien Leute fo viel gewirkt haben muß, daß fie. 
die Entrichtung des Belthauptes in; natura ihrem Stande 
nachtheilig hielten „, und deswegen daffelbe entweder durch 
ihren Hinterfaffen oder Hulder, der das. Hofgut bauete, 
entrichten ließen ce), oder es doch auf ein Stuͤck Geld zu 
bringen wußten ‚wenn fie allenfalls vo: Gut felbft ber 


wohnten und baueten d). 
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Vielleicht trug auch hierzu bei, daß Kloſſter oder 
ganze geiftliche che Eorporationen unterfehiedliche Hofgüter an 
ſich brachten, denen die Entrichtung des Vefthauptes noch 
empfindlicher, als den freien Edellenten und Bürgern feyn 
mußten, wenn fie Hofgäter an ſich erworben hatten e). 
Wie fehr ſich aber letztere gegen die Entrichtung des Beil: 
hauptes in natura ftreubten, erhelfet nicht nur aus den 
Beifpiel der Bürger der Stadt Speft I), fondern auch 
aus den fruͤhern und foitern Bemühungen, ſich von allen 
Echuldigkeiten, "wozu die Befiger. der Hofgüter verpflich⸗ 
tet waren, los zu reißen, und ſolche Laſten zum Theil 
auf die übrigen laͤndliche Hofbeſitzer zu waͤlzen 6). Aus 
dieſen Urſachen ſahen es auch die Hofgemeinden und Hof⸗ 
herren nicht gerne „ wenn geiſtliche und weltliche, freie 
Haͤnde Die Hofglter. an ſich brachten ). 

Gegen das Ate Jahrhundert darf man als eine Re⸗ 
gel annehmen, daß die Erben der verftorbenen 
freien Perfonen, welde ein Hofgut erworben oder 
fonft auf einem Wege erhalten hatten , für das Befthaupt 
ein beſtimmtes Stuͤck Geldes abzutragen , die Erben 
der verfiorbenen hörigen Perfonen aber daf 
felbe in natura zu entrichten hatten: und dieſes ift der 
Unterfhhied in Hinſicht des Befthauptes zwifchen den 
freien und‘ börigen Perfonen. Wodurch fich fonft der 
Freie vom Hofhörigen , rüdfichtlich des Hofgutes unter: 
ſchied, beſtand hauptfächlich darin, daß der Freie kein 
Erbrecht am Hofgute hatte, wohl aber der Hörige: 
wollte daher der Sohn feinem Water, der nur eine freie 
- Hand am Hofgute hatte, in, diefem folgen, fo mußte er 
fi zuvor ‚hörig machen i), oder die Folge in daffelbe 
Cdody nur auf feine Lebzeiten beſchraͤnkt) von der Gnade 
des Hofherrn oder des Hofes erlangen k), es wäre dann, 
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daß fein Vater das Hofgut mit feinem Gelde belegt, 
oder deffen Nutznießung zum Unterpfand feines ausgeleg⸗ 
ten Geldes erhalten haͤtte, als in welchem Falle er und 
ſeine Erben ſo lange damit behandet wurden, bis ihnen 
ihr Geld abgelegt worden war 1), wenn nicht ſchon fruͤ— 


her deshalben beſondere Verabredungen Statt — 
hatten m). 


a) Etwas iſt hiervon ſchon oben $. 16 berührt worden. 
'b) ©. Urk. Num. 62, 63, 76, 104, 139, 172 lit. a., 


174, 184 lit, aet b., und 212. 


d) So ift es mit den hofhörigen Gütern im Salland gehals 


ten worden , die in die Effendifchen Oberhöfe Archem, 
Irte und Olſt gehörten. 


d) ©. die oben in der Note b angeführten Urkunden. Zus 


weilen ward es ihnen frei geftellt, den Sterbfall entwe— 
der in natura oder das dafür fefigefeßte Geld zu entrichs 
ten. ı Vergl. Urk. v. 1279, Art. 35. in ‚meiner Samm⸗ 


lung merkwürdiger Nachrichten u, Urk,. für die Geſchichte 
Seite 107 und folg. — oder dag ihre Erbgenahmen hofs 


‚ bövig (Mancipia Curtis) werden follten. Vergl. die 
Urkunde Num. 62. 


e) ©. Urf. Num. 34 in Verbindung mit den Urf. bei Wen 


in deffen Heſſ. Landesgefh., und dann auch die hierbet 
gehenden Urfunden Num, 60 und 104. 


f) Bergl. Urk. Num, 202 in den Münſt. Beitr. III. ©. 262 


und folg. 


| g) ©. Urf. Num, 127. So machte fich das Klofter Eberbach 


im Rheingau, los bon allem jure servili ratione bono- 
xrum suorum in villa Hagenheim laut Urk. v. 1273 
und 1274, Num. 34 und 36. 


h) Vergl. Urf. Num, 18.; ja man gab nur die Gnade den 


"freien Händen auf Jahre oder auf einen oder zwei Sterbs 
fälle, nach ‚welchen ihre Kinder oder Enkel oder Erben 
wieder Hofhörige, Mancipia Curtis s werden follten. 
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&. Urt. Num, 62, und die Urk. Num, 57 im IL, B. 
meiner Geſchichte der Herrſchaft Volmeftein. 

i) ©. Urf, Num, 70, 43 lit. a., und vergl, damit die Urk. 
Num, nn. — Ferner Num, 208. 

k) S. Urk. Num. 63, 76, 77 und 104; conf, et literae de 
1308 im 2, B. der Gefchichte der Herrſchaft und dernge 
‚von Volmeſtein S. 231. 

1) S. Urf. Num. 192 lit. a, und verbinde hiermit, was 
unten $. 37 not. h, aus einem Bw bon 1547 ang⸗⸗ 
führt iſt. | X 

m) ©. Urk. Num, 45 lit, a, 61 und 62. 


NE 34. } N 


Vom Sterbfall, ber die ganze Nachlaſſenſchaft bed Verſter⸗ 
benen betrifft. 


Den Nachlaß der hoͤrigen Perſonen bezogen, nach 
vorher entrichtetem Beſthaupte, die Kinder, oder wenn 
feine da waren, die naͤchſten Erben des Verſtorbenen a), 
im Falle fie dazu fühig waren, d. i, wenn fie Glieder 
derfelben Echte oder von der Hofgemeinde des Abgelebten 
waren b); gehörten fie aber nicht mehr zu derfelben Echte, 
fo war eö eine Wohlthat der Hofgemeinde, wenn fie ihnen 
den Nachlaß folgen ließ ce), fo wie es eine MWohlthat 
oder Gnade war, wenn die Hofgemeinde folhe, nicht 
mehr zu ihrer Echte gehörige , obſchon dem DBlute nach 
nächfte Gefippte wieder in ihre Hofgemeinde aufnahm, und 
ihnen die Erbfolge zu des Verftorbenen Hofgut geftatteted), 
Mer von den — Verwandten, wenn mehrere in 
gleichem Grade vorhanden waren, im Hofgute folgte, 
darüber geben die. Hofrechte nähere Auskunft; es gehört 
zum Recht der Erbfolge: die Verlafienfchaft der beweg- 
lichen Sachen ward in diefem Falle unter alle getheilt e), 
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doc) nad) Gelegenheit des Gutes; denn was zur Unter: 
haltung des. Hofgutes nothwendig war, als Saatkorn, 
Pflug, Wagen, Zugoieh iz mußte auf dem Hofgute 


bleiben f). 


Hinterließen die Hofbeſitzer keine Erben, ſo fiel die 


ganze Verlaffenfchaft der Hofgemeinde , fpäter dem Be: 


figer des Oberhofes anheim 8); es hatten ‚aber. hierbei, 
für die ſpaͤtern Zeiten manche Abweichungen Statt. 
Denn gewöhnlich bezogen diejenigen, denen die Oberhoͤfe 


mit den Rechten an den darunter gehörigen gemeinen Hoͤ— 


fen jure Schulteti oder Amtsweiſe zur Verwaltung uͤber⸗ 
tragen wurden, die ganze Nachlaffenfchaft von dem ohne 


Erben. verftorbenen Hofbefiger CHorbehältlich der Hofge⸗ 


meinde ihre Rechte daran), wenn hierüber nichts insbe— 
fondere ‚vertragen war h): als aber die Verwalter das 
Schultenamt oft genug mißbrauchten,, befonders, wo 


diefes Amt ihnen erblich überlaffen war , und noch 


mehr, wo fie zugleich Erbvoͤgte über die, einem Klofter . 


3.83, zugehörigen Oberhöfe und dazu gehörigen Aemter 


waren i), fo fanden hierüber genauere Beftimmungen 
Statt K), oder wo die Erbfchulten und Erboögte fchon 
zu weit vorgeruͤckt waren, und ſich nicht mehr abweifen 
liegen, fand man das Mittel in neuen Verträgen, die 
bald weniger, bald mehr für die erblichen Schultheigen _ 
und Voͤgte günftig ausfielen 1). | | 
Was den beerbten und unbeerbten Nachlaß der un⸗ 
wehrigen Leute, d. 1. die Fein Hofgut oder feine Theile 
davon befaßen , betraf, fo hatte es, wie bei den gewehr- 


‚ ten Leuten, die nämliche Befchaffenheit, Starb ein Uns 


wehriger. und hinterließ Kinder, fo erbten diefe feinen. 
Nachlaß, fonft deffen nächfte Verwandten, wenn fie noch 


zu derfelben Echte des Verftorbenen gehörten m); hinters ' 
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ließ er aber feine Erben, fo trat die Hofgemeinde , fpäter 
der Eigenth mer des Oberhofes als Erbe ein, und bezog 
den ganzen achlaß wenn im letztern Falle der Nachlaß 
Kraft ſpaͤtern Vertraͤge nicht unter den Eigenthuͤmer des 
Oberhofes und den Erbſchulten oder Erbvogt vertheilt 
wurde mn. Bo ein geiftliches Stift Eigenthuͤmer des 
Oberhofes war, überließ es zuweilen die unbeerbten Sterb⸗ 
fälle der Einläufigen oder unverheivatheten Leute ihrem 
beſtellten Hofrichter oder Schultheißen in Behuf feiner 
Amtöbetallung 0): auch hatten zumeilen-befondere Webers ⸗ 
einfünfte oder Anordnungen des unbeerbten Ye 
halber bei den geiftlichen Stifter Statt. So zog * — 
die Aebtiſſen zu Eſſen von dem Nachlaß der ohne Erben 
verſtorbenen unwehrigen Leute, welche Kaufleut und 
Krämer waren, das beſte Haupt, — die Probftin zu 
Effen die Kleider der ohne Erben verftorbenen Hofe 
leute beiderlei Geſchlechtes, — die Küfterin’ zu Effen 
das Gold von denfelden, — und das Convent ARplelore 
den übrigen ganzen Nahlaf m. | 
Gewöhnlich hieß diefer Sterbfall haeredium, Haere- 
ditas, Exuviae, etc., und wer vom Caput optimum ‚und 
von dem Heergeraͤthe, Herwardium, verfchieden, obfehon 
diefe Ausdrüde nicht felten nis oder als gleichbes 
deutende — wurden. 


a) Hierin — die Hofrechte, die auf uns aus den etwas 
frühern Zeiten gefommen find, noch größtentheils über⸗ 
ein, als das Hünninkhöfer, das Stockheimer ce. S. Ur⸗ 
funden Num, 124, 161, 192 Art. &und 9, und 193. 

b) ©. die eben angeführten und andere Hofrechte, wie auch 

die Rechte den Wachszinfigen und der Dienftleute. Es 
erſtreckte ſich dirſe Gewohnheit nicht allein über-den Nach: 
laß der gereiden oder bewegliden Haabe, fondern auch 
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uber das Grunderbe, über das Hofgut ſelbſt. Vergl. 
die. Urk. Num. 28 lit.b, wo zu ſehen, die Wachs⸗ 
zinſigen die — vom Rechte zum laß aus⸗ 
ſchloſſen. 

c) ©. das Eſſendiſche u andere Hofrechte, das Münferi, 
ſche wachszinfige Recht ꝛc. 

d) Ebendafelbft, uhd befonders Art. 2 und 19 des Eſſendi⸗ 
ſchen Hofrechtes. 

e) So wie fie auch vom Grunderbe ſelbſt abgegütet werden 
mußten. Vergl. Art. ıı im Efiend. Hofrechte. 

f) ©. Urk. Num. 87 — 197. — Sn der erfieen Urkunde b. 
1338 iſt zwar die Rede vom notbivendigen Inveutario 
der Haupthöfe; es verſteht fih aber von den gemeinen 

Höfen, auch ohne die Analogie, von felbft. 

£&) Man fehe die Hofrechte des Hünninkhofes, die der im 

Salland ꝛtc. 2c., und alle Amtsbricfe, in denen die Ober; 

höfe mit ihren Rechten an den gemeinen Höfen auf cin 

oder mehrere Jahre Andern Amtsweiſe überlaffen wurden. 

Auch bei den Zreigelaffenen und Schvgleuten (sive per 

deuarium sive per chartam gleichviel) bezog der fiscus 

regius oder Schußherr den ganzen Nachlaß, si quis NB. 

absque liberis discesserit. Conf, leg. Ripuar. c, 57, 

58 und 61. 

h) ©. Urk. Num, 148. Doch mußten fie davon Rechnung 
ablegen, wenn ihnen nicht das Ganze oder die Hälfte 
um eine Summe Geldes bis zur Ablöfe oder gar erblich 
überlaffen war, Conf Urk. Num, 170. 

Sn der Urf. Num. 102 in III. B. der Münft. Beier, 
heißt es: et habet Goswinus hanc curtem (in Elfe. 
dehusen cum sedecim Mansis) cum omni —— | 
hominum et haereditatum., 

i) ©. Urf. Num. 7, 14, 15, 53. 

k) ©. I. Num. 44, 192, 19. | 

© 1) Dergleichen Verträge wird man wohl i in mehren Urkun⸗ 
denfannmlungen finden, 

m) S. Urk. Num, 18 Art, $, Gewohnlich heißt es in den 


> 
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Hoſrechten, daß dev Hof oder Hofherr den Nachlag der 
einläufigen Leute beziehe, wenn feine Erben da wären, 
si sine haerede e decedunt; alfo nicht, wenn Erben da 
find. S. Urk. Num. 6. 

n) ©. das Hünninkhöfer und Sallandiſche Hofrecht, Num, 
151 verbunden mir Nam, 192 oder 193. ” 

0) S. Urf, Num. 20 Art. 2. I 

p) Ibidem, Num, 20 und 56. 


$, 35. 
Vom Heerwebbe, fonft Beergeräthe 


Sehr deutlich werden Heerwedde, Gerade, _ 
Beſthaupt, Erbſchaft oder Erbgut und Amts- 


gut oder Hofgut noch in den Stodheimer Hofrechten 


von den Jahren 1370 und 1497 von einander unterfchies. 
den a), und ich brauche nicht zu erinnern, daß Hier unter 
Erbe oder Erbgut der Nachlaß an beweglichen Gütern 
des verftorbenen Hofmannes, unter Amtögut aber das 
Grunderbe b) oder die zum gemeinen Hofgute gehdtigen 
Grundftüce verftanden werden. ; 

Heerwedde ift zufammengefeßt aus Heergeräth und 
Wedde, wo leßteres die Loͤſe des Heergeräths bedeutet: 
mit der Zeit entftand im gemeinen Sprachgebraudhe aus 
Heergeräthöwedde das verkürzte Heerwedde ce): — Heerz 
geräth ward auch Heerwehre genannt d), und bezeiche 
nete die MWehre oder Waffen, die jeder Hausherr oder 
Heermann ald Befiker eines Hofgutes, ald Glied des 
alten Vereins, Heermannie genannt, haben mußte, das 
Vaterland zu vertheidigen. Die Waffen beftanden ans 
fänglih in einem Echilde und einem Streitkolben e), 
dann aber, als Eifen befannter ward, in einem Schilde 
und einer Pfriemen f), und änderten allmählig mit dev 
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Zeit 5). Sie fielen vom Vater auf den Sohn, und mit 
ihnen das vaͤterliche Hofgut oder Grunderbe h): beide 
waren unzertrennlih. — War Fein Sohn da‘, fo fiel beis 
des auf die Tochter: da aber diefe, die Waffen felbft zu 
führen nicht geeignet, noch beftimmt war, fo trat ihr 
Dormund, ihr nächfter Verwandte i) nämlich, oder ihr 
Gemahl an ihre Stelle. Diefes hatte auch ftatt, wenn 
der männliche Anerbe noch minderjährig war, d. i. wenn 
er noch Feine volle 14 Fahre zählte ); der Vormund bes 
nußte dagegen aber aud) das Hofgut während der Min: 
derjährigfeit feines Mündels 1). Das Heergeräthe war 
alfo kein Gegenftand der Theilung unter den Kindern ; 
es durfte aber auch in keinem Falle veräuffert oder als 
Pfand ausgeſetzt, noch weniger als ein Beſthaupt bezos 
gen werben m), wie es die Natur der Heerbannsverfaß⸗ 
ſung erforderte. 

Als die Vertretung der Heerbannsdienſte von Ser) 
ten der Hofrichter als Hauptmanner für die gemeinen 
Hofbefiger übernommen wurde n), und die geiftlichen 
Stifter wie die weltlichen Hauptmaͤnner Coder die fpätern 
Dinaften, nobiles viri, die auch, wenn fie Reichsämter 
befaßen, Grafen, Vögte, Herzoge, Land- und Marke 
grafen hießen) die übernommenen Heerbannsdienfte durch 
ihre gemiethete Lohn = dann Lehnleute verfehen ließen, 
fo foltte man glauben, daß die gemeinen Hofbefiger ihren 
Heerbannsvertrerern dem 5, Peter, dem h. Paul, dem 


Sanct Bitus, dem Grafen N. N.ꝛc., jet auch ihre Heer= 


geräthe überlaffen hatten, um die Lohnleute damit zu 
bewaffnen: allein die ß gefchah nicht und Fonnte nicht ges 
fhehen, weil fie immer noch im Nothfalle zur Folge und 
Landeshut verpflichtet blieben 0), mithin die Hauptpflicht 
des Heerbanns, die Rettung des Vaterlandes in Zeiten. 
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der Gefahr, ihmen nicht abgenommen Ne und nicht | 
—— werden konnte. 
| behielt der gemeine Hoſbeſ itzer auch nach 
dem pi tungsvertrag noch fein Heergeräthe , und es 
fiel, wie vorher, auf feinen Sohn oder Anerben, d. is 
auf den verfaffungämäßigen Folger feines Hofgutes. Zum 
Bewundern ſchoͤn beftätigen diefes die Stockheimer und 
Andere Hofrechte p) und Weisthümer, wenn fie fich über 
dieſe Rechte ausdehnen Dt nur muß man ſich nicht ftoßen, 
wenn man in den Stockheimer und andern Hofrechten 
und Weisthuͤmern den Ausdruck Heerwedde oder Heerges 
wedde Statt Heergeräth findet: denn daß die Benennung 
Heerwedde , welche bei der Dienfimannfihaft entftand 
"und dann in den Sprachgebrauch kam, bei den Hofbe: 
figern unſchicklich war, würden die nämlichen Hofrechte 
dadurch beweiſen, dag die gemeinen Hofbefiger das Heer, 
geräthe nicht löften oder verwebdeten , fondern zum vor: 
aus behielten r), wenn nicht ſchon das Irrige in der Ver: 
wechfelung des KHeergeräthes mit dem KHeergewedde am 
Tage läge, und aus dem Geifte der Altern Verfaſſung 
hervorginge. — Dan verwechfelte aber fpäter nicht allein 
das Heergeräthe mit dem Heergewedde, fondern man vers 
wechfelte auch beide Benennungen mit dem Befthaupte, 
ja gar mit dem Sterbfalle, der die ganze Nachlaffenfchaft 
bezeichnete , fo wie wiederum die Wörter : häereditas, 
Exuviae, peculium, mortuarium, haeredium, Verfall, 
Erbe ꝛc. mit jenen verwechſelt wurden; weshalben man 
nicht vorſichtig genug ſeyn kann, um das Wahre in den 
Urkunden Ne pin zu Fonnen 5), 


— S. Urt. Nam, 124 und 104. — Auch int Hünninkhofer 
Hofrechte werden fie noch ziemlich durch die Ausdrückt: 


5) 
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das befte Pferd, das befte Kleid, die Hoebe oder 
Das Hofgut, und das nachgelaffene (bewegliche) 
Gut unterfchieden, f. Urk. Num, 192 und 1%, wie 
nicht weniger im erfien Münſt. gandespripifegium 2, 3, 


‚1309 noch das Heerwedde, die Gerade und die haereditas 


oder Nachlaffenfchaft der beweglichen Gürer von einander 
gefchieden vorfommen, ©. Rünft. Beitr. m —* 
Num 51, 

So wird das feſte Hofgut, — * — ꝛc. im * 


‚Amtsbriefen benennet, welche für die zeitlichen Verwalter 


der Effendifchen Amts: oder Dberhofe Huckarde, Bruch⸗ 
haufen und Oedinghof aufm Dren ausgeſtellt wurden. 
S. Urk. Num 132 Art. 97, 144 und 148 Art. 5, — 


) Bon der deutfhen Sprache feheint e8 gewiß zu feyn, daß 


alle aus mehrern Silben beftehende Wörter nach und nad 
im gemeinen Leben verfürgt ausgeſprochen wurden. 


d) Von Heerwehre fiammt wohl Heerwardium ab , dus 


noch ſehr fpät in den Urkunden gebraudt wurde, . 
Urk. Num. 9ı. 


e) In den Rechten der Franken erden diefe Waffen Ki 


N 
\ 


aufgeführt, und namentlich in den Blutrechten von Bas 
cherach (Münſt. Beitv, II. Num, 49 ), und fommten 
noch im Krotzenburger Weisthume ©. J. 1365 vor, als 
mit welchen Waffen (cum Clypeo et Clava) der Graf 
von Reineck, ald Vogt des S. Pererftiftes in Mainz, 
deffen Leute und Güter zu Kroßenburg vertreten follte. 
©. die latein. Urk. Num, 118, und die deutfche b. J. 
4415 unter Num. 157, wo es heißt: mit Schild und 
Kolben, — ein Zeichen, daß diefe Rechte und Weisthü⸗ 
ner aus dem Hrauen Alterthume herrühren, * fie 
fpäter fchrifelich aufgefeßt wurden, 


"f) In Scuto et Framea fagt Tacitus Germ, 13, — Dan 


hatte auch fhon Schwerder, ibid — Framkea wird in 
grammaticalifhen Manuferipien des 12ten Ihkyunderee 
mit; ‚Stafswert überſetzt. 


g) Zu den Zeiten, als die Rechte dev Sachſen und anderer 
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deutfchen Völker geſammelt oder doch fihriftlich verzeichnet 
wurden, war nebft den alten Waffen auch der Helm, 
Lorica, zu der deutfchen Kriegsrüftung hinzu gekommen, 
Die Lanze war eine alte Waffe. — Der Stein, dev bein 
Befiungsbau von Kaftel (gegen Mainz Über geligen ) 
ausgegraben wurde, gedenkt ſchon der Lanzenträger des 
Marriatifhen Stammes. I. H. D. D. Deae, heißt die 
Inſchrift, Virtuti Bellone montem vaticanum, vetus- 
tate conlapsum restituerunt Hastıferi eivitatis Mattia- 
corum ete. — Das Streitroß war auch ſchon ange befannt, 
obgleich ed den Namen erft im Lchndienfte, wo es fünfts 
lich zugeritten wurde, mag erhalten haben. Im Heer, 
bannsdienfte war es immer das befte Pferd im Stalle des 
Hofmannes, Daher rührt auch wohl.noch an vielen Or⸗ 
ten die Gewohnheit her, daß daß beſte Pferd bei Auss \ 
fuchung des Beſthauptes oder Kurmodes zurück geftelle 
wird, und dem Hofmanne verbleibet, Die Urf. num, 86 
beftätige diefes alte Recht. — Harnifhe und ganze Pans 
zerffeider wurden im Lehndienfte häufiger ; und in den 
Städten wohnten befondere Harniſchmacher. 

h) Ad quemcunque Ahaereditas terrae pervenerit, ad il. 
lum vestis bellica, id est lorica etc. debet pertinere, 
heißt es in den fächfifchen Gefegen ap. Leibniz I. Rer. 
Bronsv. 77 et seq., um 1) dad Grunderbe, haereditas 
terrae, bon dem beweglichen Erbe, haereditate bonorum 
mobilium, die auch Erbe, Erbgut Ic, genennt wurden, 
zu unterfcheiden, und 2) um die Ungerrvennlichfeie beis 
der, der Verfaſſung nach zu bezeichnen. Deswegen ges 
ſchah die Imvestitur des Ancrben mit den Waffen; fein 
Hofgut war auch ein Wehrgut, und cr ſelbſt auch ein 


Wehrmann. Münf, Beitr, II. 59: Ri 
1) Derjenige nämlich, dem ihre Blutrache, ultlo proximi, 
zufam, 


k) &o war es herfömmfich,, obgleih an PER dei volle 

12 Jahren zur Mündigkeit und um einen wehrhaft zu 
machen, hinreichten. S. Gefchichte der Herrſch. Volme 
ftein II, 431, 
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1) Gerade wie die Hofgemeinde oder Namens ihrer ihr Hof— 
richte und Hauptmann das Hofgut des unbeerbten Hof— 
mannes, oder wozu fich fein Erbe in den erſten 6 Wochen 
meldete, auf ein Jahr und Tag einzog und benußte, — 
und wie in der Lehnsverfaſſung die Lehnmannſchaft oder 
vielmehr ihr. Lehnherr daſſelbe that; wogegen fie aber 

verpflichtet waren, davon die Heerbanng s oder Lehndienſte 
zu leiſten oder feiften zu laſſen, ja auch die Hofdienfte 
im erſtern Falle, welche im zweiten vom Hofmanne, er 
mochte Eigenthümer oder Hinterſaß feyn gleichbiel, vers 
richtet werden mußten. Man firhe hieraus, wie natürs 
Ich und folgerecht alles zuſammenhing, und wie vichtig 
die ältere Verfaffung gegründet war, Daß man allmäh: 
fig davon abwich, waren feine Folgen der ſich ändernden 
Berfaflung, fondern Fehler der Stände und Gewalthaber, 
welche jetzt zu befeitigen und diefen wichtigen Gegenftand 
wieder auf den alten Fuß zurüdzuführen, jede böhere 
Macht fich angelegen feyn läßt. Wie es mir feheint, 
nähert man fich auch der ältern Verfaflung darin, daß 
man auf die Gefolge und die Landwehre und beider Bes 
flimmungen zurüdfommt. Möchte auch die perfönliche 
Freiheit nebft der Denffreiheit wieder fo, wie * unſern 

WVorfahrern Statt haben! 

m) Schr ſchön ſehen wir dieſe Grundſätze, die man ſchon 
auſſer Acht gelaſſen hatte, in einer Urkunde v. I. 1938 
unter Num, 86. wieder erneuert. — Die Zeitumſtände 
‚und Bedürfniffe waren ed alfo im Fahre 1338, dag man, 
vielleicht fon verjährte oder berachtete alte Anftalten, 
wiein neuern Zeiten wieder auffuchte und in Gang brachte. 


n) Conf. $$. 7. und 8) meiner Geſch. der Fam. u, Herrſch.· 
Volmeſtein I 20 u, org, 

0) Die Landleute und Bürger zur Folge und randhuch auf⸗ 
zubieten, anzuführen und zu befehligen, gehörte noch in 
unfern Tagen zum Amte des Landrichters oder Gografen 
(Vicedueis) fo wie in frühern Zeiten es zum Amte der 
Herzoge in ihren Propinzen und der Grafen in ihren Öyafı 


* 
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ſchafte / Buuirten gehörte „ in deren Stelle die Landrichter 
und ‚oder Eentgrafen ꝛc. allmählig eintraten. 


Die Pliche dep Landleute und der Bürger zur Folge nnd 
eandhuth ward in dev Mitte des Mittelalters Läftiger, 

da das Recht der Selbſtrache, die, aufer dem Falle der 
friſchen That, feinem ohne von der höhern Behörde hier⸗ 
zu bevollmächtigt zu ſeyn (conf. U, Num. 49. im IL ®, 






der Münft, Beitr,) , erlaubt war, mißbraucht ward, 
und die entftandenen Territorialherren jetzt genöthigt wurs 


den, die Landwehr nicht, wie früher nur gegen die Feinde 


des Baterlandes ausrücken zu laſſen, fondern auch gegen 


») 


ihre angrenzenden Territorialherren, ja gegen jeden vom 
Adel, Bürger ꝛtc, als welche ſich jetzt das Recht anmaßten, 
jeden aus nichtswürdigen Urſachen zu befehden und zu be⸗ 
rauben. Conf, Urk. Num. 66 Art. 5. Dieſe ſchwarze 
Seite des Mittelalters iſt aus der Geſchichte bekannt 
(Conf. Urk. XNum. 16 in der Deduction des deutſchen 
—* gegen 19 EEE % 3.1753); — 
| er Bürger und Landfaflen zur 
Folge —— und in Hinſicht des Amtes des 
Landrichters, jene aufzubieten ꝛc., iſt uns die Rechnung 
des Eifendifcen Landrichters, Johann Schriver, von 1448 
bis 1451 ein fhöner Beleg, die Auszugsigeife unfer 
Num, ızı lit, b. der Urfunden bievbet seht | 


S. urt. Num J— Aus den Briefen unter Num, 197 
und 218 lit, a ift zu erfehen, daß dieſes Recht ſich noch 
fpät beim mer Bruchhauſen erhalten habe, wo in 
einem Falle der Sohn erſter Ehe feines verfiorbenen Bas 
ters Heergewedde, Hofgut, und andere Güter, die man 
auf der Wehre zu laſſen ſchuldig ift, forderte und gegen 
die Borenthaltung diefer Stücke von Seiten feiner Stief 

mutter und derer Kinder fich bei der Aebtiſſinn zu Effen, 
als Eigenthümerinn des Oberhofes, beflagte, Das dieſes 
Recht aus der Hofäverfaffung in die foätete Verfaſſung 
der Städte übergeben mußte, war eine natürliche Folge: 
und ald einige Landeöherren fih in der Folge Eingriffe 
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in diefes Recht erlaubten, wurden die Bewegungen unter 
den Ständen fo ſtark, daß fie diefes alte Recht bei den 
Bürgern"in den Städten herzuftellen fich gezwungen fahen. 
Conf. Urk. 9. J. 1309 unter Num, 51, im II, 3, der 
Münſt. Beitr, 





— Keines der FR und Weisthümer „ſo viele ich deren 
fenne, tft vollftändig, und die wenigſten führen neben den 
Nechten des Hofrichters oder des Eigenthuners des Amts 

hofes auch die Nechte der gemeinen Hofbefiger an, wohl 
aber alle Berbindlichfeiten der letztern und felten die der 
Hofrichter oder fpätern Hofherren. Daffelbe gilt auch 
beinahe von den wechfelfeitigen Rechten und Berbindlichs 

/ Zeiten der Hofbefiger und ihrer VBögte, nachdem man auch 
die DVogtörechte und Pflichten in manche Hofrechte und 
Weischlimer aufgenommen hatte, Auch die Güterbefihreis 
bungen und Salbücher find hierin mangelhaft: man fins 
det da die Rechte der Mofherren, und zuweilen auch die 
der Vögte forgfältig aufgezählt, indeß die Nechte dev ges 

: meinen Mofbefiber oder Hubener kaum berührt werden, 
obgleich deren Derbindlichkeiten ziemlich genau aufgezeich⸗ 

‚net find, 


r) Das Gericht gu günen ſtellte noch 1569 einen Schein über 
den damals beſtehenden Gebrauch aus, daß das Heerge⸗ 
wedde eines verſtorbenen Hofmannes dem nächſten Bluts⸗ 
verwandte zukomme, ſ. Urk. Num. 219 lit. B., und 
wie es ſchon iml erſten Münſt. Landesprivileglum vom, 

Jahre 1309 heißt: „ille tollet et percipiet (jura que 
vulgo appellantur Gerade et Herwede), cui jure 
cognationis vel successionis hec competere dinoscun- 
tur. Münft, Beitr. II. Num, 5ı, 


9. &. Urk. Num, 28 lit: b, und andere, 
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- Du & ‚36, 
Bon der Gerade 


Wie bei den Hofbefigern, den Hausherren, den Heer: 
bannsmännern ein Geräth und zwar ein Heergeräth Statt 
batte, das im alten Sachfen nur die Söhne, als Erbfol⸗ 
ger des vaͤterlichen Erbes und Wehrgutes zum voraus 
bezogen, fo war auch bei den Hof= und Hausfrauen ein 
ficheres Geräthe im Gebrauche, das bei der gereiden Erb» 
fbaft, an der alle Kinder Theil hatten, nur der älteften 
Tochter zum Voraus zu Theil ward, 

Moraus diefes fräuliche Gerath in frühern Zeiten 
beftand, ift mir nicht befannt: doch darf man annehmen, 
daß es in einem weiblichen Zierrath, in einem Hals- vder 
Armbande , in einem Ringe oder fonft einem Schmud bes 
ftanden habe, durch welchen fich die Hausfrauen an 
Freudentagen und bei Öffentlichen Zufammenfünften vor 
den andern weiblichen Perfonen auszeichneten a). Es 
war die höhere Stufe, die Ehrenftufe im Staate, ein 
Hof= oder Hausmann, eine Hof: oder Hausfrau zu feyn: 
und wie man jenen an feinem Heergeräthe, ohne welches 
er in Feiner Verfammlung erſchien, ſogleich erfennte, fo 
bemerfte man auch diefe an ihrem Schmud, den nur fie 
zu tragen befugt war. 

Die ferner das Heergeräth aus dem erften oder hoͤ— 
bern Stande der edlen und freien Hofbefizern in die fpä- 
ter entitandenen Stände der Minifterialen und der Bürger 
übergingz; fo gefchah es auch in Hinficht des weiblichen 
Geräthes: und wie das Heergeräthe die Minifterialen und 
bie Bürger, nachdem fie zu eigenen Ständen im Staate 
emporgejtiegen waren, vor den übrigen Dienftleuten, die 
noch Feine Lehen hatten und vor den Übrigen Einwohnern 
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der Stadt oder den Beifaflen auszeichneten, fo das ©es 
rath die Dienſtfrau und die Bürgerinn: fie hatten Theil 
an ber Ehre ihres Mannes wie an der Wehre b), 

Beides, das weibliche Geräthe fo wohl als das Heer: 
geräthe , fielen bei den Minifterialen und den Bürgern 
auf ihre Kinder, das weibliche Geräthe zwar an die aͤl⸗ 
tefte Tochter, das Heergeräthe aber auf die Söhne ): 
waren aber Feine Kinder oder Feine Erben vorhanden, ſo 
fiel beides, bei den Minifterialen an die Dienftherren, 
bei den Bürgern an die geſammte Buͤrgerſchaft, bis die 
Städte unter die Territorialhoheit Famen, vder unter ders 
felben erſt entfianden, und die Landesherren jeßt Statt 
der Gemeinde das Heergeräthe und die Gerade bezogen d), 
doc) aber nur zum Behuf der Städte, wie ed eine Ur— 
kunde v, J. 1346 wenigftens von den Waffen, dem Heer: 
geräthe befaget ©). 

Bei diefen unbeerbten Fallen Fam bie Gerade an die 
Sandesfürftinn in den weltlichen Staaten £), in den geift: 
lichen Staaten aber an die Bifchofe ꝛc., wie ein folches 
aus dem Münfterifchen Landespripilegium v. J. 1309 herz 
vorgeht g), in dem man auch ſchon erfieht , wie ſogar 
geiſtliche Landesherren weiter gegriffen hatten, und bei— 
des, daß Heergeräthe und die Gerade auch in Fällen, 
wo Erben da waren, bezogen, Der neu antretende Lanz 
besfürft hob, nach einem über diefen und noch über mehz 
rere Gegenftände auf dem Laerbrod gehaltenen Landtage 
und darüber genommenen Beſchluͤſſen diefen Mißbraud) 
auf, und wieß ſolche Geräthe wieder jenen Erben zu, 
welchen fie von Rechtswegen gebührten h), 

Daß diefe den rechtmaͤßigen Erben zuruckgeſtellten 
Rechte nicht mehr nen waren, geht nicht allein aus der 
angeführten Urkunde v. 3. 1309 hervor, fondern auch) 
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ältere den Städten ertheilte Privilegien bezeugen es i). 
Diefe Rechte wurden den Städten zwar ald eine Gnade 
zugeftanden, weil die Einwohner der Städte anfünglich 
zu den Landgerichten gehörten, bis fie daraus gehoben, 
eine eigene, obgleich entlehnte Verfaffung erhielten und 
endlich einen eigenen Stand im Staate ausmachten: dann 
aber mußten fie dieſe Rechte haben, weil ihnen, wie den 
gemeinen Heermännern die Pflicht auflag , nicht allein 
ihre Stadtmauern zu vertheidigen, fondern auch in Zeit 
der Noth auffer ihren Mauern dem Aufgebot des Gogra- 
fen oder der fürftlichen Beamten zu folgen, | 

Zu dem Schmuck, der eigentlich die Gerade ausmachte, 
zahlte man mit der Zeit auch Stuͤcke, die nicht zum 
Schmuck gehörten, und welche die Habfucht der neuen 
Hofherren ſpaͤter noch vermehrten, ald naͤmlich diefe anz 
fingen, von ihren Eigenhörigen das Heergeräthe und die 
weibliche Gerade zu beziehen K), und in den gemeinen 
Ho und Hinterfaffen nur Eigenhörige fehen woll- 
ten. Es gefchah diefes nicht alfenthalben , und beweißt, 
daß es früher Fein Recht derfelben war, noch feyn konnte. 


a) Noch bis auf unfere Tage hat fich faft Überall fo Etwas 
erhalten, wenigftens bei den Landleuten. Die verheivas 
theren rauen auf dem Lande zeichnen fih durch ein ges 
wiſſes Etwas in ihrem Anzuge vor den nicht Herheirathes 
tem noch immer aus, Bei den Juden ift es ſogar Vor? 
fchrift, 

b) Ston der eömifche Geſchichtſchreiber Tacitus, hat dieſes 
bei unſern Vorvätern, den alten Deutſchen beobachtet, 
als bei welchen das deurfche Weib gleich bei. ihrer Auf; 
fahrt erinnert ward, mit ihrem getrauten Manne jetzt 
Weh und Wohl zu theilen. Das Pferd zum Auffißen bes 
reit und die Übrigen Waffen ſollten ſtets an dieſe 

Pflicht erinnern. 
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c) Nur mußten die Söhne der Minifteriafen das Heergeräthe 

ihres. Vaters anfänglich Töfen (verwedden). 

4) Beiſpiele find uns die Urfunden unter Num, pr 9 

und 92. 

e) Armis duntaxat exceptis, heißt es in * urt unter 
Num. 92, quae ad usus noiri opıdi predicti volumus 
regervari, 

£) Nobis vero Herwardiis, fagt der Graf von Rabensberg 
in berührter Urk. v. 1346, et Comitisse, que pro tem. 
pore fuerit, exuviis, que Gerade vulgariter dicuntur® 
salvis permattentibus. ©. Urk. Num, 9ı, 

€) ©. Num, 5ı in den Münft. Beitr. IL 

h) Ibidem, Daß bei diefem Artikel in befagter Urkunde die, 
Rede vom eigentlichen Heergeräthe und von der weibs 
lichen Gerade fey, bezeugt der gleich folgende Abſatz ders 
felben Urkunde „Hereditates per mortem defuncti 
relictae etc, 

i) & z. B. die Urk. Num, a2. Art.9g, — Sie fpricht 
zwar in diefem Ark. nur von Fremden und Einkömm— 
lIingen, die in der Stadt Herford ohne Erben verfterben 
würden, und noch dazu von der ganzen Verlaſſenſchaft: 
allein eben deswegen gilt es um deſto mehr von den ein⸗ 
geſeſſenen Bürgern und von dem Heergeräthe und. der 

Gerade als Theilen des ganzen Nachlaffes. 

K) Diefes ficht man aus den ‚fpätern Verzeichniſſen desjenis 
gen, was zum Hecrgeräthe oder Heerwedde und was zu 
der Gerade gehöven follte, 


| 6.37% | 
Von ber Erbtheilung. — Das Beſthaupt wurde: auch Erb: 
| theilung genannt, | 


Die Erbtheilung ift in neuern Zeiten der Stein des 
Anftoßes gewefen, und ift es vielleicht no). Sie war 
in Weftfalen, obgleich nicht allenthalben eingeführt; 
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man fah aber in ihr immer Envas Hartes, und wenn ic) 
es fagen darf, auch Etwas Ungerechtes, Daher gingen 
billig denfende Gutsherren in den neuern Zeiten dabei 
ſchonend zu Werke; daher fing man an, die fogenannte 
Leibeigenfchaft bei einzeln Bauernfamilien abzufchaffen, 
in der Hoffnung ‚die andern würden nachfolgen „ befons 
ders da man der erneuerten Leibeigenthumsordnung für 
das Hochftift Münfter a) bald eine Erbpadhtsverordnung 
folgen ließ, und jedem frei ftellte, fein Bauerngut, das 
er nad) dem Rechte eines Leibeigenen ( Eigenhörigen ) bez 
ſaß, jet ald ein freier Menſch in Erbpacht: zu nehmen, 
Es bedienten ſich diefer Freiheit aber fait nur jene Leibs 
. eigene, welche die großen Schulten = oder Maierhöfe bes 
faßen b), die übrigen, beinahe alle verzichteten auf die 
ihnen angebotene Wohlthat, und zwar aus der Urfache, 
weil fie über furz oder lang bei ihrer Freiheit und, Erb⸗ 
pacht zu Grunde gehen müßten c). 

Man verfteht jetzt unter dem Ausdrude: Erbtheilung, 
das Recht des Gutsherrn Ceibherr ift in Weſtfalen nicht 
im Sprachgebrauche), die Hälfte des Nachlaffes feines 
verftorbenen Leibeigenen, gleichviel, ob diefer ein Grunde 
erbe von ihm unterhatte und bauete oder nicht d), für 
fi) zu beziehen, oder mit deffen Erben den Nachlaß zu 
theilen, Solch eine Erbtheilung finder man bei den gefefs 
ſenen und nicht geſeſſenen hofhörigen Leuten in frühern 
Zeiten nicht; nur ein Erbftüd, das man Befthaupt nannte, 
war beı dem beerbten Sterbfalle hergebracht e): beim uns 
beerbten Sterbfalle fiel jede Theilung von felbft hinweg, 
In fpätern Zeiten, namentlid im Adten und A6ten Jahr⸗ 
hundert, wurde das Beſthaupt auch wirklich mit dent 
Namen: Erbtheilung belegt, wie unzählige Urkunden 
diefes bewähren, von denen ich nur einige Beiſpielsweiſe 
bier anführe, | 
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1. Im Jahre 4326 erhielten Hermann ‚ genannt 
Scotelmanning und Mechtild, Eheleute und Bürger zu 
Münfter , nebft iprem Sohne Willefin von der Frau Aeb⸗ 
tiffinn zu Effen zwei Hofguͤter, als Kammanshaus im 
Kirchfpiele Darfeld und Heffefing im K. Billerbeck gelegen, 
mit den dazu gehörigen Leuten, Gerechtfamen und Zube⸗ 
hörungen gegen die gewöhnliche Pacht nach) Hof: oder 
Stiftörechte, und fo, daß eine Aebtiffinn bei jedem To: 
deöfalfe diefer drei Perfonen eine Mark Geldes für den 
GSterbfall, nomine peculii beziehen’ fullte I. Nach Abs 
ſterben diefer drei Perfonen wurden ihre Erben, lauter 
Münfterifche Erbmänner g) mit benannten Gütern behans 
det: in ihren Reverfen heißt e8 Statt pro peculio nun? vor 
eyn Versterff, in dem vom Johann Bisping den 15. Ju⸗ 
lius 1547 ausgeftellten Revers aber vor ene Erffdeilung h)y 
welcher Ausdrud auch in den —— RER beibes 
halten wurde 1). 

2. Als Alheid von Wildenberg, Proͤbſtinn zu Eſſen, 
der Wittwe weiland Godfrieds von der Reck das in den 
Oberhof Evenich gehoͤrige Hofgut, Wiggeringhof genannt, 
gegen die gemwbhnliche Zinſe und Dienſte 1368 uͤberließ 
und eingab, ward auch der Sterbfall von ihr auf eine 
Mark Geldes in folgenden Ausdrüden: pro hereditate, 
proprie dicta eyn Erve feftgefegt k), Diefe Ausdruͤcke 

wurden in den folgenden Behandigungs⸗ und Reversbrie⸗ 
fen beibehalten, nur daß der Deutſche »vor eyn Erve« 
allein erfcheinet, NER 

3, Im Jahre 1350 veverfirten fich — Bock und 
Delſe Eheleute über die von Oden von Molsberg, Proͤb⸗ 
ſtinn zu Effen, erhaltene lebenslängliche Belehnung mit 
dem in den Oberhof Suderwich gehbrigen Hofgute, Hüre 
becke genannt, im Kirchfpiele Notteln gelegen, gegen die 
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gewöhnliche Hoffchult oder Zins, und daß die Pröbftinn 
bei eines Jeglichen Abfterben eine Mark Pfenninge tho Erve 
haben follte 1%. Inden folgenden Neverjen ward der 
YAusdrud x vor eya-Erve beibehalten bis zum Jahre 1552, 
wo es heißt vor eyn Erffdeilong « m), der aud) in den 
fpätern Behandigungsbriefen immer vorfommts 
4. So heißt es gleichfalls im Neveröbriefe Gerwins 
von Burlo, den er 1360 über feine Behandigung mit dem 
Schulzenhofe zu Burlo im K. Boinen ausgeftellt hat, 
daß die Fran Pröbftinn von feiner verfiorbenen Hand zwei 
Mark Pfenninge »vor ein Erves haben follte n), und. fo 
in allen fpätern Reverfen bis zum Sahre 1551 , wo es 
heißt »vor eine Erfideilung #, a Ausdrud auch in 
den folgenden vorfommt. 
5 Als Themme de Hepdene:- vom Lubbert Torf, 
Schulten des Efjendifchen Dberhofes Brodhaufen , im 
Jahre 1456 eine volle Hand an dem erledigten Hofgute, 
Lindemannshove genannt, zu Lütkendortmund auf Lebens⸗ 
zeit empfangen hatte, reverfirte er fi), daß er die ge— 
wöhnlichen Hofpächte nach Ausweifung der Regifter des 
Stiftes zu Effen entrichten, und 
„»wan ick van dem Leven to der Doit gekommen bin, 
heißt es ferner , dan sullen myne Erven eyme Schulten 
des vurg. Hoves in der Tyd gheven eynen rinschem 
Gulden woir eyne Erfdeylinge, went ick to der Hoeve 
rs huldich noch horich gewest en bin« 0). 
6. Ebenfo heißt es in einem Briefe v. 1479, daß die 
Erben der Margreten Schulting, welche von Sophien 
von Gleichen , Aebtiſſinn zu Effen, eine freie unhuldige 
Hand an der im K. Gladbede gelegenen und in den Ober: 
hof Ringeldorf gehörigen Sportenhove gegen Entrichtung 
der Hoföpflichten erhalten hatte, nad) ihrem Tode einer 
Uebtiffinn zu Effen dann geben follten — 
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mentz p):« 

7. Und als diefelbe Aebtiffinn dem Tegenhard von 
Arnsberg, Bürgermeifter zu Unna, im 3, 1483 eine freie 
unhuldige Hand an dem bei der Stadt Unna gelegenen 
Hofgute, die)Dvelgunne genannt, /unter den gewühns 
lichen Bedingniffen gab, heißt es ebenfalls: 

„und wanne Degenhart na dem Willen Gotz verstor- 
ven is, .... . sollen syne Erven uns off unsern na- 
komenden Abdissen geven vur eyne Erffdeilonghe eyne 
gude Mark Essendisch q).«“ 

8. In dem oben berührten Briefe v. 3. 1479 ward 
bei der Behandigung der Margret Schulting dem Meijter 
Heinrich Berfendael fein Recht an der Sporkenhove vors 
behalten ‚, weiller damit ſchon 1430 behandet worden war, 
In feinem darüber ausgeftellten Neverfe heißt es: 

»Vortmer so sollen mine Erven, als ich verstorven 
bin, dem Schulte des vorges. Hoves (des Oberhofes 
Ningeldorf) gheven und vor eyne Cormede wal betalen 
twe Gulden rynsch sonder Argelyst r).« — 
Man ſieht hieraus, daß auch Kurmode und Erbtheio 
lung fuͤr eins und daſſelbe gebraucht wurden. 
| 9, Im Reversbriefe Gerlachs zum Defenberg v. J. 
1393 über die zwei Hofgüter , Leiferding im 8. Detmers 
ſum, und Luͤtkenweſterwyk im K. Ulzen fagt er: 
n wanner ich doet bin, zo zolen myne Erven van my- 
“ nem Goude geven up de Provestyge to Essen von ey- 
nem juwelichen desser vorgen. twyer Goude eyne Mark 
Penninge, alse to Monster ghenge und gheve syn. vor 
\twe Erve, wante ich na den Guden nicht huldych und 
'horich en bin s).« | 


In gleichen Ausdrüden lauten die darüber ausge— 
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ſtellten Reverſe obn 190 und 1445 ; in dem von 1461 
aber heißt es: — —— 

wante desse vorg. Johan afflivich ———— ys, 80 sa 

eynne Prostynne van Essende hebben und boren, wey 

sey is in der Tyt, syn beste Roeren vor eyn Erve etc. 

Später erhielt Heinrich von Bodelfwing, Landconte 
mendeur, über diefe und über zwei andere Hofgüter, 
Lanſing nämlich im K. Born, und Delink im K. Delden 
die Verwaltung und Behandigung, und nach feinem Tode 
kamen ſie auf gleiche Weiſe an die Eheleute Johann Peyk 

id Lutgard. Su ihrem darüber ausgeſtellten Neverfe 
som Jahre 1537 fagen fie: Kadt, 

‚»DOick en sullen wy der ‚Gueder, —— Tyasze und 

. Renthe gebrucken, 'gelychfalls Her Hinrich van Bol- 
swing Landtchummethur, dem Godt genade, in Tydt 
syns Levens der gebruykt heft. Und wanner ich und 
myn Huyssfrouwe na dem Willen Godtz verstorven 
synt, szo sullen unse Erven eyner Proevestynuen in 
der Tydt van unszen nalaeten Guederen van ider ver- 
storvenen Handt geven twe Marck Essensch voer eyn 

' Erffdeelinghe ,. wante wy nicht huldich noch horich 

Syat gewest to den vorgl. Guederen etc. t).« 

Goswin von Raesfeld, Droft in der Twente, aber 
und feine Hausfrau Irmgard von Bömmelburg nöd 
‚hen nur die Ausdruͤcke: 

»von jeder Hove eyn Mark Essensch vor eyn u 
wieder, als fie die Berwaltung und Behandigung an 
allen denjelben Gütern im Jahre 1559 auf diefelbe Art 
erhalten hatten, 

Diefe wenigen Beifpiele von vielen Hunderten mögen 
genügen, daß man, wenigftens in Weftfalen, unter dem 
Ausdrude: Erbtbeilung, auch den gewöhnlichen bea 
10 
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erbten Sterbfalf, der bei ven Hofhörigen im Beften Haupte 
der gereiden Güter (in natura), bei den freien Leuten 
aber, die Hofgüter unterhatten oder daran behandigt wa⸗ 
ven, in einem Stuͤck Geldes, als einer Loͤſe des be, 
beftanden habe. m 


— Ich meine hier die im — 4177. herausgekommene 


Leibeigenthumsverordnung. Ich nenne ſie erneuert, weil 
verſchiedene bis dahin ſchwankend geweſene Rechte zwiſchen 
den Gutsherren und den Leibeigenen näher beſtimmt wurs 
den: ob aber wirklich eine Leibeigenthumsverordnung für 


das Fürſtenthum Münſter früher beſtanden babe, weiß 


ich mich jetzt in meiner Entfernung nicht mehr zu ent— 


ſinnen, wohl aber einer Ravensbergiſchen v. J. 16... 


6) 


welche für die erſte gedruckte in Weſtfalen gehalten wird. 
Don dieſen großen Höfen, beſonders jenen, die der fürſt⸗ 
Iihen Kammer und dem Domkapitel gehörten, ward ein 
gar geringes an jährlicher Pacht entrichtet, „wesivegen 
man den Sterbfall, die neue Auffahrt und. den Gewinn 
ziemlich hoch anzufegen pflegte, um ſich hierdurch in etwa 
für die allzu geringe Pacht, die nicht erhöhet werden 
durfte, zu entſchädigen. Der Vorcheil blieb deshalben 
doch immer auf Seiten der Bauern oder erblichen Bes 
fißer folcher großen Höfe, wenn fie die! Freiheit und 
Erbpache mie einer etwas erhoheten jährlichen Pacht ans 
Bahnen, 


c) Sn den bemerften Verordnungen ift das Meifte ziemlich 


genau berechnet, und der Vortheil mehr auf Sciten der 
Gursherren als der gemeinen Bauern, wenn man die Bes. 
fißer der großen, Schulienhöfe ausnimmt: ja man hat 
noch Rechte der Bauern geſchmälert, und keinen Anwald 
von Ihnen bei Errichtung der Leibeigenthumsverordnung 
zugezogen, wie es doch hätte ſeyn müſſen, wenn Rechte 
und Pflichten von zwei Theilnehmern näher beſtimmt 
werden ſollten. Hört man nun den Bauer ſagen, daß 
bei der Freiheit ſeines künftigen Standes ſeine Geſchwiſter 
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würden, daß er feine geringe Sum⸗ 
men, um dag nöthige Vieh beim Hofe zu. erhalten, aus 
zahlen, dann nebſt der erhöhten Pacht noch die Zinfen 
für die Gelder, die er zur Abfindung feiner Geſchwiſter 
aufnehmen ı müßte, jährlich abtragen, bei Kriegszeiten 
auſſerordentliche Steuern leiſten und andere Laſten nebſt 





den, bei den vielen Kriegsfuhren nicht ausbleibenden Uns 
 glüsfällen an Vieh, Geſchirr ic (wenn auch Einquar⸗ 
tirungen, Plünderungen, Abfuttern, und fonftige Uebel 


als Hagelfchläge ꝛc. ganz ausblichen ) allein tragen müſſe, 


' } 


= 


indeſſen feine abgefundenen Gefchwifter ruhig ihre Ans 
theile genöffen 5 — dag er dann bei allen Mißgeſchicke auf 
+ ‚einen Nachlaß von feinem Gutsherrn weniger rechnen 


dürfe ꝛtc.; fo iſt fein Verzicht auf die angebotene Wohl; 
that fo ziemlich gegründet. Was hilfe den Bauern die 


Freiheit von Frohnden oder von den ſeinem Gutsherrn 
ſonſt ſchuldigen jahrlichen oder wöchentlichen Dienſten, 
wenn er jetzt wöchentlich zu Kriegs⸗ oder Staatsdienſten 
aufgeboten wird? 


4) Dann es gab und gibt noch geſeſſene Leute, welche ein 


Grunderbe von einem Gutsherrn, deflen Eigenhörige fie 
nicht find, erblich unterhaben und bauen; Go hatten 
B. Effendifhe, Elmenhorftifhe und andere hofhorige 
Leute Güter im Bau und im erblichen Beſitze, die zu kei— 
nem Efiendifhen Dberhof, noch zum Oberhof Elmenhorft 


gehörten und umgefehrt. Man vergl: Urk. v. 1475 


Num, 423 im IT. B. der Gefch. der Fam. u. Herrſchaft 
Bolmeficin, und Urf. v. J. 1490 Num, 189 hierbei, 


e) Man fehe die vorhergehenden 99. 32, 33 und 34. 


bb 


f) ©. nt, Num, 96. 


Erbmänner wurden in Münfter die Parricier genannt, 
welche fpäter einen famöfen Proceß gegen den Adel führ⸗ 

ten, als diefer fie aus der Ritterſchaft fehliegen, und 

Domprebenden zu beſihen unfähig halten wollte, 


Aus diefem Rebersbriefe muß ich hier eine Stelle bemer⸗ 
fan, welche uns noch ſpät belehrt, wie Heymann Seotel⸗ 
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manning im Jahre 1326 zum Genuß diefer, in den Ober⸗ 
hof Ringeldorf ‚gehörigen Hofgüter gefommen. ſey. Er 
hatte nämlich dev Aebtiffinn oder dem Stifte Effen 200 
theinifche Gpldgulden vorgeſtreckt, und deswegen die Ges 
rechtſamen der Aebtiſſinn an den Hofgütern und deren 
Befigern, als den Sterbfall von den hofhörigen Leuten 
derfelben Güter, den Bertemund, die Gefälle von Ausr 
wechfelungen der hofhörigen Kinder -sder von den auszu⸗ 
ftellenden Freibriefen 2c. zu genießen, wie auch die von 
diefen Hofgütern zu entrichtenden Pächte oder Abgaben 
(mit Ausſchluß der Herren⸗ oder Vogtbede); aber nur 
fo Tange als fie lebten, und ihre Erben diefe Hofgliter 
wieder durch Genade gewinnen fönnten, widrigen Falls 
diejenigen, Die nach ihrem Tode damit behandet würden, 
ihnen die 200 vheinifchen Goldgulden —— ſollten. 
Die Stelle iſt folgende: 
„Und wanner sei beide (Johan Bisping und 
die zweite noch zu benennende Hand) nach dem 
Willen Gotz verstorven seindt, sal die vorbe- 
nompte Hove (Heflefint) mit al irer Thobeho- 
ringen und Betteringe weder an uns off unsere 
Nakomlinge (Aebtiſſinnen) verfallen wesen in 


9 


Maten nabescreven: dat en wer Sake, dater 


Erven mit Guaden daran van uns off unser 
Nakomlingen widerum gewinnen und gewerven 
konden Und wert Sake, dat desser zweier 
Erven alsdan an dise Hove und Guit geine 
Gnade wedder von uus off unsern Nakomlin- 
gen gewinnen und gewerven en konden, wen 
(welchen) dan dese vorbenompte Hoven und 
Guit wedder behandet wurde, de sollen dan 
desen zweien Erven widder seven twehondert Gul- 
den rinsche Golden von Gewicht, sunder Argelist.: 
4 Bon der Erbmannifihen Familie Bisping kam dieſes 
Hofgut an die Kerkering. Im Jahre 1757 ward es 
mir Bewilligung des Behandigungshofes an das Herde⸗ 
ſche Seminarium in Münſter verkauft. 
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k) ©. urt m: . 122 22. Ric diefem Hofoute ward im ders 
Jahrhundert die Familie von Bere zu 





Herne b 
1) S. Urt. Nam. 9. | 
m) ©. Urk. Num. 212, Das — zu Herdebeck hieß auch 


die Hobe ter Schüren to Herdbecke, und wird. 


jetzt don dem Heren Profeſſor Bernard Sprickmann, 
genannt Kerkerint, zu Münfter, deu Sohne des Herrn 
Prof. Math. Spriduann zu Berlin befeffen. 

n) &. Urf, Num: 175; — Diefes Hofgut beſaß 1784 Ioh, 

- 7, Bernard Stüneken in Damm an der Lippe, und be 

mennte zwei Hände dazu. | 

0) &. Urf. Num. 192 lit, a, — Die Lindemanshobe zu &ıls 
marke, hieß auch Lynninkhove, jetzt aber Kocdshone, und 

liegt im Kirchfpiele Delwig zu Strickherdicke. 

pP) &.Urf, Num, 184 lit, a. Die Familie von Wenge gut 
Def ward im verwichenen Jahrhundert damit behandet, 

4) ©, Urf, Num, Num, ı84 lit, b, N 

7) ©, Urk. Num, Num, 166, 

s) ©, Urf, Num, 139, 


-#) Alle vier Hofgliter waren mit theils — und theils 
hörigen Leuten beſetzt, von welchen Bolſwing, dann Peyk 
und Raesfeld die alten Zinſe, die Sterbfälle, und Ge⸗ 
winnungen bezogen, Der Sterbfall war ihre befte Roer, 

die beſte bewegliche Haabe oder Geld dafür. Der Eolonus 
Bernd Leiferding erfaufte 1655 dad Dominium directum, 
um 900 Rtehlr. ab; — der Colonus Johann Oeling übers 
Vie fein Behandigungsrchte am Oelingsgute 1590 dem 
Hermann von Ripperda, deſſen fpätere Nachkommen 
und Erben, die vom Kerpel, es dem Procurgtor Penning 
in Enſchede 1738 verkauften „ von welchem es an drei 

Bauern Überfommen iſt, deven jeder 1786 zu 1/3 Theil 
behander worden ift, — Das Gut Fanfıng, auch Nodens 
gut genannt zu Herten, ging in einem Proceß mir Jos 
hann von Welfeld , deflen Vorfahren daſſelbe von den 
Eofonen, Roden genannt, an ſich gebracht Hatten, für 


\ 
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das Stift Effen im Sahre 1662 verloren; — und dad 
‚bierte Gut, Lütke Weſterick, das jetzt getheile iſt und 
wovon das eine Achtereſch, und das andere Oorthaus ges 
nannte wird, ward noch im verwichenen Jahrhundert zu 
Lchn getragen , womit Johann Peyk, Amtmann der 
EfiendifhsProbfteilihen Güter ini Stifte Utrecht, den 
Sohann zum DOldenhove im J. 1541 behandet hatt, Man 
ſieht hieraus, daß es. nur die Gefälle an alten Zinfen, von 
Sterbfällen, Gewinn, Auswechfelungen zc waren, welche 
diecjenigen erheben fonnten oder durften /-denen dad Stift 
Eſſen eins oder mehrere Hofgüter auf Fahren oder lebens; 
ländlich entweder vermwaltungsweife überließ, oder mit 
folchen behandigte, und daß hierbei den Erbbefigern oder 
Colonen, fie mochten nun Freie oder Hofhörige oder gar 
Eigenhörige feyn, ihr Behandigungsrecht an den Gütern 
ungefränft blieb und bleiben mußte. Sogar die gewöhns 
lichen alten Zinfe oder Pächte wurden nicht einmal mit 
den unftäten Gefällen bei dergleichen Ob er behandigungen 
(wenn ich mich diefes- Ausdrudes bedienen darf) und 
* übertragenen Verwaltungen überlaffen. Man vergl, die 

Urk. v. 1326 Num, 76. | 


$. 38. 


Von der Erbtheilung, die fhon in frühern Zeiten bekannt, 
und vom Beſthaupt verſchieden war. 


So eben haben J gehoͤrt, daß man das Beſthaupt 
wirklich mit dem Namen: Erbtheilung, belegt hatte: 
ſie war es aber nicht, indem ſchon fruͤher nebſt dem Beſt⸗ 
haupt auch einer Erbtheilung Meldung geſchieht a). In 
Iateinifchen Urkunden habe ich zwar noch fein eigenes Wort 
für die Erbtheilung aufgefunden ; dennoch kommt die 
Rede von einer Theilung des Nachlaffes verfiorbener Perz 
fonen zwifchen den Erben und den Hofherren mehrmals 
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in denfelben vorz eim Zeichen, wie ed mir ſcheint, daß 
die Erbtheilung in fruͤhern Zeiten nie als ein Recht der 
Hof⸗ vder Dorfgemeinden ‚ oder zwifchen dem Befiter des 
Dberhofes und den. ‚gemeinen Hofbefizern eingeführt war, 
fo wie fie auch nur als eine Strafe i in vorfommenden Zäl- 
len bald firenger , bald gelinder ausgeübt wurde. 

In deutfchen Urkunden erfcheint das Wort: Erb- 
theilen ziemlich ſpaͤt, und mir ift das Stodheimer Hof: 
recht vom Jahr 1370 noch die erjte, in der befagtes 
Wort angetroffen wird, obgleich es fchon im täglichen 
Leben eingeführt und ein befannter Ausdruck fcheint ges 
weſen zu feyn. Die hierher gehörigen Stellen find folgende: 

»Sterft och orer eyn (ihrer ein), den en sal men 

nicht ervedelen alse eynen vulschuldigen Man ;« £ 
und wieder: | 

nOch en sal de Pechtener ( der damalige Schulte oder 

Berwalter des Oberhofes Stockheim) sodane Lüde (die 

Rede ift hier von den nicht gefeffenen hofhörigen Leuten) 

nicht verkopen eder verwesselen vor egene Lüde eder 
ervedelen« b). ' 

Man fieht hieraus, daß die Erötheilung fon 1370 
im Gebrauche war, aber doc) nur bei vollfehuldigen oder 
eigenhörigen Leuten. Es ſtimmt diefes auch mit den gleich» 
zeitigen und den ältern Urkunden überein: denn nach den 
1372 erneuerten Rechten für die wachszinfi gen Leute des 
Hochſtiftes Münfter follte derjenige, welcher. diefen Rech— 
tem zuwider handeln würde, wie ein Eigenhöriger ange— 
feben, und feine Naclaffenfhaft wie von einem Eigen: 
hörıgen bezogen werden: remanebit, find die Worte, 
Servilis conditionis „ ... et eo defuncto Dominus suus 
tollet haereditatem suam sicut servi c). Da dieß er- 
neuerte ſich num auf das ältere, unterm Münfterifchen 
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Bifchofe Ludolf, der dein Bisthume von 1227 bis 1249 
vorstand „ fehriftlich verfaßte Recht der Münfterifchen 
MWachszinfigen bezieht, fo wäre die Erbtheilung bei den 
Vollſchuldigen oder Eigenhörigen fehon im 13ten Yahız- 
hundert eingeführt gewefen, Uber fie ift noch Alter: 


denn ald Franco, Abt zu Kiesborn, den Dienithörigen 


feines Rammeramtes oder Heinen Kaͤmmerlingen d) ihr 
altes Hecht im Jahre 1166 erneuerte, fagt er, daß fie 
dieſes Recht fo lange genießen follten, als lange fie fich 
fiandesmäßig, d. i, mit Perfonen ihres Standes (Kaͤm⸗ 
merlingen) , oder duch aus der Liesbornifchen Dienft- 


mannfchaft ed verheirathen würden; im Fall aber fie mit. 


Perſonen eine8 niedrigern Stände, mit Mägden names 
lic) oder Eigenhörigen F) eine Ehe eingehen würden, foll« 
ten ıhre Kinder ihnen zwar in ihren Rechten folgen g), 
doch mit Ausnahme des Sterbfalls, welcher von ihren 
Kindern nach dem Rechte der Eigenhörigen, jure Manci« 
piorum, ganz dem Klofter Liesborn zufalfen follte h). 
Wahr ift es zwar, daß in diefen Altern lateinifchen 
Urkunden das Wort: Erbtheilung, wie ſchon oben erins 
nert, dem Namen nad) nicht vorkoͤmmt; ſtellt man fie 
aber zufammen und verbind fie mit der Urfunde v. 3. 
1370, fo.wird man bald entdecden, daß fie.alle eins und 
daffelbe befagen, daß namlich die Erbtheilung bei den 
vollſchuldigen oder eigenhörigen Keuten (gleichviel, ob die 
Hälfte, oder Zweidrittheile, oder. gar die ganze Nachlaf 


fenfchaft den Erben entzogen ward) im Alten und A3ten 


mie im Uten Sahrhundert hergebracht ware, Ga man 
kann fie, wenigftens für die alten franfifchen Provinzen, 
noch hoher hinauf führen. Schon im Jahre 1035 heißt 
es in der Stiftungsurfunde des Klofters Limburg, daß 


der Abt jene Chen, welche die zu des Kloſters Fron- ode 


—3 
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Sherhöfen 1) gehbri en Leute mit Perfonen von fremden, * 


d. i. dem Kl. A | nicht gehörigen Oberhöfen , de 
aliena familia, —— hätten, entweder trennen koͤnne, 
oder fo diefes nicht geſchaͤhe, daß er Cder Abt) dann 
nach Abſterben feines bofhörigen Mannes zwei Theile, 
deſſen Fran und Kinder aber einen dritten Theil des 
Nachlaſſes beziehen follten x). Hier bezog der Abt von 
denen, die fich nicht ftandesmäßig verheivatheten , nur 
zwei Theile des Nachlafjes derfelben, mithin weniger als 
der Abt zu Liesborn. In einer noch Altern Urkunde, 
worin die Rechte der zum Klofter Weingarten gehörigen 
Zinsleute verzeichnet find, heißt e8, daß der Zinsmann, 
welcher nach erreichtem Alter feinen jährlichen Zins nicht 
entrichte , und dieſes nach dreimaliger Mahnung nicht 
beffere , ein Eigenhöriger des Kloſters werde D; und wie: 
derum, daß das Klofter von dem verſtorbenen Zinsmanne, 
ver keine ebenbürtige Kinder, oder feine von feinem Stande 
binterlaffen hätte, nebit dem Befthaupte auch den Theil, 
welcher demfelben in der Theilung (mit feinem Gefchwifter) 
zufommen würde, beziehen folle m), 

Man fieht hieraus, daß die Weingartner Zinsleute 
felbftftändig, ingenui, Feine Eigenhörige waren, und es 
erft dadurch wurden, daß fie gegen die beftehenden Rechte 
ihrer Gemeinde handelten, fomit fic) der Gemeinheitsrechte 
verluftig machten, umd diefer Verluſt die Eigenhörigfeit 
und die Erbtheilung nad) fid) zug: gerade wie im Jahre 
1370 bei der Stockheimer Hofgemeinde, Irre ich nicht, 
jo find die Weingartner Hofrechte aus den Rechten der 
alten Franken entlehnt oder vielmehr ein Theil derfelben, 
welche zur Zeit der Stiftung des Kloſters Weingarten 
nod) gangbar waren; denn man darf fie nur mit den Ge: 
fegen der Saliſchen Franken vergleichen ; befonders den 
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Text Tit. XIV. Art. 41, wieer im Sahre 819 unter 
Kaifer Ludwig erklärt, und die Erklärung als ein Zuſatz 
derfelben Geſetze aufgenommen wurde n), als nach wel- 
chem eine freie oder felbftftändige Perfon, die fich mit 
Jemand unter ihrem Stande verheirathet, in den Stand 
der Knechte und Mägde Cder Eigenhörigen) falle, und 
nebſt ihr auch alle ihre Sachen, wenn fie folche mit ihren 
Gefchwiftern oder Verwandten ſchon abgetheilt befüße, 
den Herin, deſſen Eigenhörigen fie gebeirathet —* ‚aus 
vollen, 


a) Vergl. die Urkunde b. J. 1497 unter Num, 194, mit der 
v. 3. 1370 unter Num. 124, 

b) ©. Urf. v. 1370 Num, 124. 

c) &. Urf. Num 68 im 11. B. der Münft. Beitr. 

d) Kenntlich haben alle alte Stifter ihre Haushaltung nad 
roch ältern, und diefe die ihrige nach den Kaiferl. und 
Koͤniglichen Hofhaltungen eingerichter, und jedem Haupt 
zweige derfelben ‚die dazu nöthigen Diener angewiefen. 

‚© erhielt das Schenfamt, das Kämmeramt und die 
andern ihre feftftehenden oder fiändigen Dienfileute, 
wolche man auch die zu dem Amte geborne Dienſtleute 
nannte (ad Officium nati et deputati (Conf, Urk. 
Num. ı3 lit, A, Art, 10 im II. B. Lc) | 

e) Nur die zum Kammeramt gebornen Dienfilcute hatten zu 
den davon abhangenden Pfründen das nächfte Recht; 
und nur beim Mangel eined gebornen Kämmerlinges 
hatten die. nicht Prebendirten aus der, gefammten Dienfls 
mannfchaft ein Recht zu der erledigten KRammerpfründe. 
Deswegen mußte ein Kämmerling eine Perſon aus dem 
Kammeramte oder doch aus der Dienftmannfchaft heiratben, 
wenn feine Kinder fähig feyn follten, ihm in feiner Kam; 
merpfründe zu folgen oder eine andere zu befiken. Ge— 
vade wie im Hofrechte, wo nur die Kinder im bäterlihen | 
Hofgut ald auf demfelben geborne, mithin als die näch— 
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ke deren Mangel das Recht — 

en oder überlaufenden Kindern der Hof⸗ 
gemeinde eintrat. Vergl. Urk. Num. 124 Art, 3. und 
Num, 194. Art. 2, ’ 9* 

f) Man ſah alfo die nicht geſeſſenen oder einfänfigen, Leute 

im Jahre 1166 nicht mehr für Ebenbürtige mit den Dienſt⸗ 
De an,sund hielt ihren Stand fihon für einen nie 
drigern: doch traf dieſes nur folche Einläufige, die zu 
feiner Mofgemeinde mehr gehörten, wie wir noch hören 
werden, obgleich man fpäter auch die einläufigen hofhö— 
rigen Leute als Leute von einem niedrigern Stande ans 
ſah, ja fogar diefe Anficht fpärer über die gefeflenen Hof 
leute ausdchnte. Diefer Dienfiftolz fing vermuchlich da 
an aufzjufeimen, als man bei den Ritterſpielen nur die 
Kitter und die von ihnen abftammenden zuließ, und des— 
wegen anfing, die Ahnen aufzuftellen und zu unterſuchen. 

g) Sie follten das Recht ihrer Eltern behalten, weil hier 
unter den Knechten und Mägden diejenigen verfianden 
werden, welche dem Klofier Liesborn angehörten , folglich 
noch de familia Ecclesiae Liesbornensis , und fomit 
auch Erbfähig blieben, wenn ſchon ihr Stand in derſel⸗ 
ben Hausgenoſſenſchaft der unterſte war. Denn wenn 
die Aucillae vel Mancipia einem Fremden zugehört hät 
ten, oder de aliena familia gewefen wären, fo würden 
die davon abftammenden Kinder unfähig gewefen ſeyn, 
in den Rechten ihres Vaters zu folgen. 

h) Alſo war die Erbtheilung, welche bei den Dienſt⸗, Wachs: 
und Hofhörigen nur als eine Strafe in gewiflen Fällen 
angeſetzt und bezogen wurde, bei den Eigenhörigen ſchon 
als ein Recht eingeführt. Die Urkunde hierüber wie über 
die vorhergehenden Noten ſiehe Num, 12. 

3) Die Fronböfe warn Singlingen bei Höchſt am Main, 
Sulzbach in derfelben Gegend, Feuerbach und 
Eichen in der Werterau, Dürkheim bei Worms, 
Schie ferſtadt bei Manheim , und Kraurheim im 
Odenwald. 





k) 


* EN: 


/ . 
©. Urk. v. J. 1035 in Kremers orig. Nassoyic, II. 112, 
100 es heißt: omnium praenominatorum Cartinm Sing- 
lingen etc. jus est, quod si (viri, mulieres) connubia 
de aliena familia sortiti fuerint, et si Abbati pla- 
euerit, cum sacramento divortiam facere poterit; si 
simul permanserint, post obitum viri dwae partes 


/ substantiae ejus ad Curtem Abbatis pertineant, Zertiam 


1) 


m) 


uxor et filii ejus obtineant, — Das nämliche wird im 
der Urkunde des Würzburgifchen Dienfimannes Conrad 


aus dem 12ten Jahrhundert gefagt. Man fehe Scham 
nats Vindem, Liter, I, 89. 


Siquis Censualis, dum ad idoneam aetatem pervene- 
rit etc. S. Urk. Num, 2 Art. 2. 2 


Signis Censualis . ,„.. obierit... . et liberos, qui con. 
sortes nont sint, habuerit etc. ibid. Art. 4 


Siquis ingenuus ancillam alienam in conjugium acces 


perit, ipse cum ea in servitio implicetur heißt es das 
ſelbſt, — und der Zufaß: de hoc Capite judicatum est 
ab omnibus, ut si ingenua femina quemlibet servum 


in conjugium sumpserit, non solum cum ipso serve 


in servitio permaneat, sed e#am ommes res, quas ha- 
bet, si eas cum parentibus suis divisas tenet, ad Do. 
minum, cujus servum in conjugiaum accepit, perve. 
niant: — — — similiter et si-francus homo alterius 
ancillam in conjugium sumpserit, sic faciendum esse 
judicaverunt. Conf. leges Francorum et Ripuariorum 
ap. Eccard pag. 55 et 189. — Doch kann man aus dem 


Zerte und deſſen Zuſatze noch nicht folgern, daß der Herr 


auch dann alle gereide Sachen würde haben beziehen oder 
folche mit den Kindern haben theilen können, wenn welche 
wären vorhanden gewefen , weil der Kinder darin gar 
feine Erwähnung gefchieht, mithin der Tert ſowohl als 
deffen Zufag auch vom unbeerbten Sterbfall —— 
den werden kann. 


4 
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Bei — der im “RR die Erbtheilungen 
Statt hatt, 


Wie —— die lateiniſchen fo wohl als die deute- 
fchen Ausdrüde, proprius homo, Ancilla, Servus, Mane 
cipium, Eigenhöriger, Vollfchuldiger ıc, von jeher gee 
wefen find (und es ſeyn mußten, weil fie den felbftftäne 
digen Leuten fowohl als den bloßen Hausgenoffen ,. den 
zu einer Hof= oder Dorfgemeinde gehörigen nicht minder 
als den Sonderleuten, freilich in verfchiedenen, aber fels 
ten in genug ausgedrüdten Beziehungen, beigelegt wurs 
den), habe ich bereits oben in den $$. 4, 5,24, 25, 
26 und 27 auseinander gejeßt, worauf ich mich hier bes 
- ziehe. Beim Abfterben diefer mehrartigen Eigenhörigen 
Fonnte ihr Nachlaß nach der beftehenden Verfaſſung Fein 
Gegenftand einer Theilung ſeyn, wenn Kinder oder Erben 
vorhanden waren, und noch weniger fonnte er den Erben 
ganz entzogen werden, In den vorhergehenden $$. 32 
und 34 glaube ich diejes ebenfalls ausgeführt zu haben: 
da aber dem ungeachtet, laut: des vorhergehenden $, 38, 
ber Nachlaß ganz oder doch Theile davon von Eigenhöria 
gen oder, VBollfchuldigen wirklich auch dann bezogen wurs 
den, wenn Kinder oder Erben vorhanden waren, und 
dieſes Verfahren fogar ſchon ald ein Recht über die Eigene 
hoͤrigen aufgeführt wird; fo ift die Frage, ob hierin Fein 
Widerſpruch obwalte, und wenn nicht, von welcher Art 
Eigenhörigen dann der g anze Nachlaß oder Theile davon 
beim beerbten Sterbfalle” bezogen wurden oder doch bes 
zogen werden fonnten? — Die Auflöfung diefer Frage 
muß aus der Gefchichte erörtert werden. Ich will es vers 
ſuchen, obgleich ic) zweifle, die Auflöfung ganz ins Reine 


133 


zu bringen: mögen andere dann das Mangelnde ergän- 
zen, das Schwanfende befeftigen und die Fehler verbei- 
fern; mir genügt, es verfucht zu haben. 

Es war Grundfaß der Hofs- oder Dorfsverfaffung , 
fo wenig Grunderbe als gereide Güter aus einer Ge: 
meinde in eine andere übergehen zu laffen: jede Gemeinde 
fah ſich als gefchloffen , ihre gebauten und ungebauten 
Grundſtuͤcke als ihr Gefammtgrundeigenthum und ihre 
ſaͤmmtliche gereide Güter als ein einziges Familiengeräthe 
ihrer Gemeinde an. Daher durfte Feiner fich eine Perfon 
aus einer andern Gemeinde als Weib ehelich zulegen , 
auffer wo diefe von ihrer Gemeinde entlaffen und die in 
ihres Mannes aufgenommen wurde; daher war mit jeder 
Entlaffung aus der Hofgemeinde ein Verzicht oder viel: 
mehr eine von fich felbft verftehende Entfagung auf das 
vaͤterliche Erb⸗ oder Hofgut verbunden a); daher ward 
der Entlaffene , von der Zeit feiner Entlaffung , als ein 
Fremder, de aliena familia', angefehen, an den man 
feine gereide Güter mehr ausfolgen ließ, obgleich er dem 
Blute nad), der einzige oder nächfte Anerbe des Verſtor— 
benen gewefen feyn mochte, auffer wo Gnade eintrat, 

Gefchah es nun, daß ein Hof-, Dienft= oder Altar: 
höriger C Wachszinfiger), der zu einer Hofgemeinde oder 
zu der Dienftfamilie, oder zu den Wachszinfigen 3. DB. 
des h. Pauls zu Münfter gehörte, eine Perfon aus einer 
andern Hofgemeinde oder Dienftfamilie oder Schutzhoͤrig⸗ 
feit des h. Peters in Koͤln z.B., oder des Grafen zu 
Eleve ꝛc. heirgthete, fo verlor er das Hof- oder Dienft- 
oder Schugrecht des bh. Pauls in Münfter, d.i. feine 
Kinder Cund bei manchen Gemeinden er felbft) wurden 
‚wie feine Frau als Fremde, de aliena familia, angefehen, 
hatten folglic) auch Fein Recht weder zur Erbfolge im Hof? 
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gute, noch zu dem gereiden Nachlaffe, auffer was die 
Hofgemeinde , der Dienft= oder Schußherr ihnen aus: 
Gnade wollte folgen laffen. Als ein befonderes Wohl 
wollen , als eine bloße Gnade ift e$ demnach anzuſehen, 
wenn einige Hofgemeinden , Dienft= und Schußberren 
Statt des ganzen Nachlaffes, wie es die Hof, Dienfte 
und Schufzrechte, ihrer Strenge nach, erforderten , und 
wie es die alten fränfifchen Gefeße, die Weingartner Hofe 
rechte, die Liesborniſchen Dienftrechte im Jahre 1166, 
und die Münfterifchen Rechte der Schughörigen oder 
MWachszinfigen noch im Jahre 1372 befagen, nur einige 
Theile des Nachlaffes zu fih nahmen oder fich auszahlen 
liegen, Wie wir oben vernommen, haben, fo bezog der 
Abt zu Limburg nur zwei Theile, und in Weſtfalen ift 
noch wirflich der Gebrauch, nur die Hälfte vom gereiden 
Nachlaß folcher Art Eigenhörigen zu beziehen ; ja die fpäe 
tern und gemilderten Münfterifchen Rechte der Wachs⸗ 
zinfigen fagen uns, daß nur ein gewifjes Stüd Geld das 
für und zugleich für die Sünde oder die Verſoͤhnung deſ— 
fen, der zuwider gehandelt hatte, gehoben wurde, 

Es waren alfo meiner Meinung nach, die ſich auf 
die Ältere Verfaffung ftüget, nur Fremde, d. i. zu Feiner 
Hof= oder Dorfgemeinde gehörige, fondern vereinzelte 
Leute, die irgend einem Sonderherrn, d. i. feinem Hof— 
herrn als foldyem b) zugehörten, und deffen Eigenhörige 
hießen, bei welchen die Erbtheilung aud) dann noch Statt 
hatte, wenn gleich Kinder oder Erben vorhanden wareı. 
Denn damit der Sonderherr, dem die fremde Fran, 
mithin auch die Kinder zugehörten,, nichts von der Hof- 
gemeinde, zu welcher der Mann gehörte, erhalten 
möge, ließ man ihnen weder die gereiden Güter verab— 
folgen, noch geftand man ihnen eine Erbfolge im Hofgute 
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zw: die Hofgemeinde, oder Namens ihrer der Hofhere 


that hierbei nichts mehr, als was der Sonderherr würde, 


gethan haben, wäre nicht ſchon früher diefem Webel durch 
angemeffene Willführen in der Hofsverfaffung vorgebeugt 
worden, Wie entſtand aber die Erbtheilung- bei diefer 
Art eigenhdriger Leute ? * ſoll im folgendem $, unter: 
fucht werden, 


a) Die fpätern adelichen Häufer und Güter, waren früher 
durchgehends lauter Ober⸗, Fron⸗ oder Dinghöfe, und 
machten mit den dazu gehörigen gemeinen Höfen und 
Hausleuten eine gefchloffene Gemeinde aus; die adelichen 
Töchter traten daher bei ihrer Heirath in eine andere 
Hofgemeinde über, und der Verzicht auf die älterlichen 
Güter verfiand fih von Seiten ihrer (als entlaffenen 
oder emancipirten Töchter) von ſelbſt, ohne daß deswe⸗ 
gen eine befondere mündliche oder fchriftliche Erklärung 
nöthig war: es war deuffihes Recht. Wenn ich nicht irre, 
fo behauptet die Kirterfchaft des Herzogthums Weſtfalen 
noch dieſes Recht bei Heirathen ihrer Fräulein Töchter 
Es galt allenthalben, bis man von den deutſchen Rechten 
abwich, und ſich fremde gefallen oder aufdringen ließ. 
b) Denn der Sonderherr von Eigenhörigen oder Sonderleu⸗ 
ten konnte auch Eigenthümer eines Oberhofes, und ſo 
auch Hofherr ſeyn, wie es ſpäter die meiſten waren: als 
Hofherr aber war er an die Hofrechte und an die Weifung 


des Mofgerichtes gebunden, nicht fo ald Sonderherr. _ 


’ $, 40. 
Wie diefe bei ihnen entflänt“ 


Es ift wohl einer Unterfuchung werth ‚ wie es zu⸗ 


ging, daß man bei Eigenhoörigen, die zu Feiner Hofe | 
oder gefchlofjenen Dorfgemeinde gehörten, ihren ganzen 


— Den," FR See 
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Nachlaß oder doch eile davon in Anfpruch nahm und 
nebit dem | wirtlich bezog» ungeachtet fie nicht 
Kinderlos verftorben waren, Wie ed mir ſcheint fo ging 
es alje zu. Kinder und Abkoͤmmlinge von Gemeindeglie⸗ 
dern trafen nämlich aus ihren Gemeinden , nahmen 
Dienfte bei einem audetn Hausherren a), der einen ver— 
einzelten ‚Hof als Eondergut befaß, und kamen fo unter 
deffen Obhut und Vertretung. Sie waren lauter ledige 
perfonen theils Entlaffene ( Liberti)- und“theils folche/ 
welche ihre Hofgemeinde verlaffen, oder ihr den Ruͤcken 
zugekehrt hatten. Dieſe verloren hierdurch ihr Hofrecht, 
und jene hatten dem ihrigen durch ihr Austreten entfagert 
ſie wurden jetzt Hoͤrige und zwar Eigenhdrige ihres neuen 
Hausherrn. Da num über, wie oben erinnert, im Hofe 
rechte von allen ledigen Perſonen, die aus dem väter: 
lichen Haufe getreten waren b), ber ganze Nachlaß nach 
ihrem Abſterben von der Hofgemeinde, oder Namens 
ihrer vom Hofherrn bezogen wurde, fo ding dieſes Hofe 
recht natuͤrlich auch auf den Sonderherrn als Vertretungs⸗— 
rar 2 unter feiner Obhut fiehenden einzeln Tedigen 
n über,umd ward nun aud) ein Recht, das er 
* ſolche als ſeine Eigenhoͤrigen ausuͤben durfte. Man 
hieß dieſes Recht deswegen auch das Recht uͤber die 

Gigenhörigen, jus Mancipiorum. 

Es geſchah zwar nicht ſelten, daß manche ſolcher 
ledigen vereinzelten Schutz» oder Eigenhörigen in die 
Ehe mit hofhbrigen Leuten traten ; aber es verurſachte 
feine Störung, fo lange die beiderjeitigen: Rechte beobachz 
tet, die ledigen eigenhbrigen Perfonen naͤmlich von Sei: 
ten ihres Herren erft entlaffen, und dann bon Seiten ber 
Hofgemeinde aufgenommen wurden, ald wodurd) fie aufe 
hörten, Eigenhbrige zu ſeyn, umd zu den Gliedern ver 

41 
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Gemeinde ,; die fie,aufgenommen hatte gezahlt wuiden. 
Mit der Zeit geſchah es aber auch, daß a 
hörige Perfonen. mit ‚Leuten ihres , Standes , di. mit 
bloßen. Eigenhorigen. ihres Vertretungsherrn ſi ich verheirae 
theten und Kinder zeugten. Beim Abſterben Ar Eher 
leute zog nun ih, Sonderherr, Gibt, Schub; ,o der BPertre⸗ 
tungsherr) ihren ‚ganzen Nachlaß. wie er. ein ſolche⸗ zu 
thun bei ſeinen ledigen Eigenhdrigen ‚bisher, ns 
war, und ohne daß er daran denken mochte, du Pe 
Handlung, ein neues Recht auf. den ganzen Nachla feiner 


verheiranheten,Cigenhörigen ‚zu begründen. Es trug 


ſich dieſes nur nad). und nach zu, ‚und. vielleicht fparja m 
genug. „Die hinterlaffenen, Kinder mußten nicht, anders 
der waren zu ſchuͤchtern, dieſem Verfahren geradezu zu 

wiperſprechen. Es konnte auch „ ohue einiges Nuffehen zu 
erregen, geſchehen, weil bei dieſer Art eigenhoͤriger Leute 


jede, Mitaufſicht Cnicht.fo bei den Hofgemeinden) fehlte, a 
and ſie nur mit ihrem Begtungäßern, in einer. — 4 


dung ftanden, Ä 
Nach einem Menfihenalter onnte * Br nie # ehe 
befremden;,.. wenn Der. ganze Nachlaß auch von ſolchen 
Eigenhoͤrigen, die Kinder. hinterließen, vom. Seiten ihrer 
Vertretungsherren als ein Recht oder doch ſchon als ein 
Herkommen in Anſpruch genommen und bezogen wurde. 
Es mochte freilich dieſes Recht von den Kindern, die in 
den beſtehenden Verſaſſungen kein Beiſpiel vorfanden, zu⸗ 
weilen widerſprochen worden ſeyn, (wenigſtens ‚liegt et⸗ 
was Natuͤrliches ‚und ‚Gerechtes in ſolch einem Wider⸗ 
fprechen.) and. mag. ohne Zweifel zu jenen Abjprachen und 
Vereinen geführt, haben, Kraft deren der Nachlaß wſchen 
den Kindern des Verſtorbenen einer, und dem Vertre⸗ 
tungherrn anderet Seits getheilt werden ſollte. Da ſolch 


N 
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eine Erbtheilung Thatfache iſt und. noch tisflic) beſteht, 
auch die Ungleichheit des zu theilenden Nachlaſſes in meh— 


> — 


kann 1 ‚nen andern nicht wohl denen, 
da man nie ober ſchwerlich einen a 

ig. ‚en Leuten, 
die Kinder hinterlaffen hatten, den ganzen Nachlaß oder 
auch nur Theile davon neben dem beften Haupte zu be- 
Babes ins np He ee ae ul 
Will man diefen natuͤrlichen Gang des Entjtehens 
ber Erbtheilung nicht gelten laſſen, fo bleibt meiner Anz 
ſicht nach, nur der Weg der Gewalt übrig „resrwäre denn 
Sache, daß man beide Wege zugleich gelten laſſen wollte; 
das mir gleichgültig ſeyn kann. Denn dag Manches in 
den mittlerm Zeiten mir Gewalt durchgefett wurde, be⸗ 
ſonders die Eigenhbrigkeit im ſpaͤtern Sinne; und daß 
man diefe fogar für ein: Recht bielte, dası beftätigt ‚ung 
ein altes Landrecht aus dem 13ten: Sahrhundert im: folgen 
den Worten wNäch rechter ‘Warbait: so; hait ‘sich: die 
Aygenschaft von erst erhaben von "Trancksaal ‚und van 
Vaochnuss und von manigem unrechtem' Gewalty: den dy 
Herren von alter huntz her in unrecht Gewonhait gezogen 
haben; und die Herren habent das fur-/Recht«:. Nunskad 
ben wir euch gesait, das wir ia der; heyligen;Geschrifft 
nit vinden, das Niemant aygen schul 'sien mit, Recht: 
nu habent es dy Herren mit Gewonhait darzu prächt, 
des sy es zu einem Recht wellent habens as) \;! 





\ un OR ch Fri 
a) Dei, bei einem Stifte ‚bei einem Edelmanne, bei einem 

gemeinen Hofbefißer tc, die alle in Hinſicht ihres Hofgutes 
Hausherren hießen, oder warin. Siehe Urt. Num, 158, 
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16) Eiche‘ $. 32. So Tange fie im väterlichen Haufe waren, 
blich ihr Nachlaß daſelbſt, und war, wie fie “elbfi, 

0. pars Domus, 

) Siche das XXVL "Eapitst, i in Shane Sammlung 


after hiſtoriſcher Schriften — 1. ‚Theil ©. 186 (Frants ' 


furt 1727), — und vergl. auch hiermit das xxxix 
Capitel daſelbſt. ide: 
3 | Sr AR — 
und aus Mifverfländnif auch bei Eigenhör örigen anderer Art 


im Gebrauch kam. 
* is 


— man die holbbrigen Leute und fogar die Erbges 
efenen oder wirklichen Hof> und Hufenbefiger — gleiche 
viel, ob fie noch in einer Hofgemeinde: ſtanden oder nur 
noch die alten Inhaber eines Sondergufes waren a) — 
in gewiffen Beziehungen auch Eigenhörige nannte, 
iſt bereits oben bemerkt und ausgeführt worden. Es ging 
aber, wie es zugehen pflegts man verlor namlich die 
befondernBeziehungen, weshalben man diefe auch 
Eigenhörige hieß, allmählig aus dem Gefichtspunfte, 
and fah in allen nur Eigenhorige ſchlechtweg. Wie man 
nun die Erbtheilung aud) in den Fallen, wo Kinder vor= 
handen waren „ bei den güterlofen Eigenhörigen, welche 
zu, feiner’gefchloffenen Hof= oder Dorfgemeinde gehörten, 


bereits eingeführt 'hatte b), fo bedurfte es nur eines klei⸗ 


nen Schrittes, dieſe Gewohnheit auch auf die nicht güters 
Iofen Eigenhoͤrigen, auf die wehrhäften Leute oder die 
wirklichen Hof⸗ und Hufenbefiger auszudehnen, und die 
Geſchichte jagt uns, daß es wirklich ‚gefchehen: ift. 

Man machte ohne Zweifel die Anwendung zuerft bei 
den Sterbfaͤllen ſolcher Eigenhörigen , welche auf ein 


\ 
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Sondergut gefei“ waren; dann aber auch bei den Sterb: 
fällen, jener Eigenhörigen , welche von den Eigenthämern 
der gewordenen Sondergüter abſtammten, und die wah— 
ren Erbfelger ſolcher Güter waren. Verkehrt war freilich 
diefe ausgedehnte Anwendung; es ſchien aber nichts Hor= 
handen zu ſeyn, was diefelbe hinderte, da ihr Verhältnig 
zu ihrem Sonderherren faft daffelbe, wie bei den güter- 
Iofen Eigenhörigen. war; ihr Verhältniß aber zu den ges 
ſchloſſenen Hofgemeinden rücjichtlich ihrer Perfonen als 
ehemalige Mitglieder und rüdfichtlich ihrer Sondergüter 
als fonftigen Hofgüter bereits weggefallen und aufgehört 
hatte, fo daß fie jet nur als Nachbaren folder Bauer⸗ 
und Dorfgemeinden , in denen fie gefeffen waren, auftras 
"ten, und nur als Genoffen folcher gebauten und unges 

bauten Feld: und Waldmarken, in welchen ihre Sonder 
güter Ingen, erichienen und den Baner= und Dorffprachen 
wie den Feld- und Markgerichten beiwohnten: denn diefe 
Beziehungen als Nachbar oder Mitglied der gemeinen 
Dauerfchaft und als Genoß der Flur: und Waldmark 
waren vom Sondergut wie vom hofhörigen Gute unzet⸗ 
trennlich. 


a) Denn man darf 4 nicht mit den neu — vu - 
mifchen : erftere hatten Eigenthum an dem Gute, nicht 
ſo die fegtern. Conf. $$. 17 und 18, | 

%) Siche den vorhergedenden $. 40, 
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Drittes. an 


ulammeneäung der Eigenhörigen , fpäter ee 
„gene genannt, aufferhalb- Weſtfalen mit den in⸗ J 
pethalb Sagen — 


aan 40, 
u "ufferhatb Weftfafen beſtand bie: Haug = Aa Hefhds | 
rigkeit, und war ganz in» bie oh: * — 
ee — > — | 

| Lime 7. MINE’ 


A— dem 1 Biöher Gefagten haben wir vernommen, wie 
bei den, Deutjchen ſeit ihrem Annaͤhern zu einer bůrgen 
lichen Geſellſchaft ſich nur drei Klaſſen bildeten, die Edlen 
namlich , die, Freien und die Leute; — wie aus den 
bloßen Leuten, die man Haushoͤrige oder Hofbdrige zu 
nennen pflegte, mit der Zeit mehrere Arten von Hörigen, 
die. befondern, Schußhörigen namlich: Cauch Wachszinfige, 
Altarhörige ꝛc. genannt) und die Dienfthörigem hervor— 
gingen, und ſich allmählig son den bloßen! Hofhörigen 
trennten ; — wie aus den bloßen’ hofhörigen Leuten duch 
Sonderlente, d.i. auffer der Hofgemeinde beftehende, - 
vereinzelte Leute zum Borfchein kamen, welche man von 
jenen dadurch unterfcheiden zu können glaubte, daß man 
fich der Zuſaͤtze: Eigenhörige, Vollſchuldig hoͤrige ıc., 
befonders in. den Urkunden und fchriftlihen Auffagen bes - 
diente, — wie man endlich Diefe bloßen Sonderleute au 
Leibeigenhorige oder leibeigene Leute nannte, 
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aber dabei nicht ſtehen blieb, ſondern dieſe Benennung. 
auch auf die begüterten Sonderleute fowohl, als‘ auf die 
noch in einem Hofsverbande ſtehenden, »oder hofhörig@h 
Leute, fie mochten Hofguͤter beſitzen oder nicht, “ausdehnte, 
Diefer Gang hatte in Meftfalen, obgleich nicht allent: 
halben, und aud) nicht in einer und derfelben Art, Statt 
ob und in wie weit alles diefes auch aufferhalb Weſtfalen 
— ſoll jetzt unterſucht werden. | 
" Eichen wir die Urkunden auf, welche auſſerhalb 
greftfalen in den Nheingegenden auf und feitwärts, iu 
Franken, Thüringen ıc, ausgefertige worden find, fo fins 
den wir, dap fie uns durchgehends nicht nur einen Haupts, 
" Ding =’ oder Fronhof. (zuweilen mehrere) faſt in allen 
Dörfern fehen laſſen 2), zu denen mehrere gemeine Hufen . 
cHofleute mit ihren Huben) oder mansi gehörten b), 
ſondern fagen uns auch, daß die Leute, welche mit ihren 
Kindern auf den Hufen, oder in Haufern des Dorfes 
wohnten, derfelben oder deſſelben angehörige Leute, 
komines ad Curtem, ad villam, NN. —*—— Maneipia 
Curtis vel praedii etc, hießen, ce) 
‘ Die Hörigkeit war demnach auſſerhalb wie inners 
halb Weſtfalen zu Hauſe, und erſtreckte ſich uͤber alle 
Staͤnde, worin jedes Glied entweder zu einem Hauſe 
oder zu einer Dorfgemeinde, und in gewiſſer Hinſicht auch 


zu einer Landgemeinde gehörte. Als mehrere Landges % J 
meinden ſich vereinigten und als große Völferfchaften una - 


ter den Bundesnamen, Franfen, Thüringer, Sachfen , 
Allemannen ꝛtc. herportraten, ward jedes Gemeinheitsglied 
auch Glied des Bundesſtaates und endlicdy des dentichen 
Reiches. Die Hörigkeit war das Band ,. das alle Zus 
fammenfnüpfte, und ift ein Merkmal der allmahligen 
Entwickelung deutfcher Einrichtungen,  Unterfuchen wir 


168 


num naher den Zuftand und die Verhältniffe der Hauss 
hoͤrlgen am Nheinftrome und andern deutfchen Landen, 
finden wir, daß fie auch hier nur Glieder des Haufes, 
pars domus, waren, mithin aud) unter der bloßen Vors 
mundfchaft und Vertretung ihres Vaters oder Hausherrn 
fo lange fianden, bis die Kinder entlaffen, emaneipirt 
wurden, die Knechte und Mägde aber einen andern Lohns 
und Schutzherrn fuchten oder wählten, Sie unterfchieden 
ſich dadurd) wefentlich von ihrem Vater oder dem Haus⸗ 
manne, der ein Glied der Gemeinde, pars reipublicae, 
und bei diefer Stimm: und Schöpfenfähig war; und des⸗ 
wegen Stimm» und Schoͤpfenbar, weil er der Beſitzer 
eines Grunderbes oder eines Hofgutes, mithin ein 
felbftfiändiger, d. i. ein unabhängiger oder freier Mann 
in feiner Gemeinde war, Uber auch, nachdem viele von 
dieſen Haushorigen entlaffen oder doc) Feine Glieder. des 
väterlichen Haufes mehr waren, fondern unter der Obhut 
der Hof- oder Dorf= oder gar Landgemeinde oder derfels 
ben Vorſtehern, den Grafen und Vögten fianden, waren 
fie noch Feine echte Glieder der Gemeinden; fie biegen 
dann wie in Weftfalen, einläufige Leute, homines 
solivagi, konnten gehen, ftehen und auch in andern Laͤn⸗ 
dern wohren, wo fie wollten, nur mußten fie ihre Hoͤrig— 
keit bei dem jährlichen Hof⸗, Dorf= oder gemeinen Lands 
gerichte Cauch ungeboden Ding) erkennen, wenn fie nicht 
bruchfallig werden, oder ihre Hof = oder Dorfrechte vers 


lieren, und ein Wildfang werden wollten d), — Noch 


mehr : man gab ihnen auch aufferhalb Weftfalen ihren 
rechten Namen, -und nannte fie unwehrige oder un— 
gewehrte Xeute, homines qui terram non habeut, im 
Gegenfage der gewehrten Männer oder der echten Grunds 
beſitzer oder Landeigenthuͤmer e), 


a) Man fche 3. B. die Urt. 0.9. 828 ap.-Schilter in Dissert, _ 


de Curiis dominieis; die Urkunden v. 8. 1035 bei Kre⸗ 
ner in defl n orig. ‚Nassov. II. 111. rn d. 5. 1277 ber. 
Bent in Heſſ. Landesgeſch. II. Theile ꝛc. An recht 
vielen Orten beſtehen die Namen: Fronhof, Dinghof ꝛc. 
noch bis auf den heutigen Tage. 

b) Die zu einem Fron⸗, Ding: oder Haupthofe schein 
Hufen oder Huben zufammengenommen machen mit dems, 
felben die Gemarkung des Dorfes aus, wenigftens deflen 
gebante Mark, fo wie die Befiger folder Hufen mit dem 
Befiger des Fronhofes die Dorfögemeinde darftellen ; jene 
beißen daher die Hofs oder Hufenbefiger, Hubarli, Hö⸗ 
vener, diefer der Schultheiß, Maier, Richter ıc. 

c6) Hiervon fann man fi ch ausallen Urkundenfammlungen, welche 
von den deutfchen Ländern aufferhalb Weſtfalen bereits im 
Drudfe erfchienen find, überzeugen. 

d) Diefes befagen wieder die Hofrechte und Dorfweisthümer 
fowohf, ald die Urfunden von- den men Zeiten her 
bis zum 17ten Jahrhundert. 

«) Coni, $. 17, und die Urf, Num, 89 lit, a, 


\ $ 43. 
| Gortfegung. 
Und föfte fih bei allen entweber in wöllige beefüntidhe Greiheit 
oder in Eigenhörigkeit, fpäter Leibeigenfhaft genannt , 


Mie oben erinnert worden ift, fo wählten die 
aus der igleit entlaffenen Leute (Liberti) meiftens 
wieder eine andere Hbrigkeit, fo daf ihr Zuftand als Sreis 
gelaffene nicht lange währte. Sie wählten aber nicht im⸗ 
mer die Hörigfeit bei einer Hof- oder Dorfgemeinde; 
einige ſchloſſen ſich im fruͤhern Zeiten einem Dienftgefolge 
an; andere von freien Eltern, d,i, von Landeigenthuͤmern 


* 
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geborne und jetzt Entlaſſene (de liberis seu ingenuis pa- 
rentibus nati) wählten den: geiftlichen Stand ‚oder mach: 


ten fi ch ‚altarhörig (wachszinfig) irgend einem Heiligen a); 


mehrere , vielleicht der größere Theil zog in Die, währen: 
der Zeit aufgeftiegenen oder in die neu errichteten Städte b) : 
manche aber gaben fih auch einzelnen Herren bo: 
tig, fonderten-fid) fo von den Gemeinden, von denen fie 
abftammten und zu denen fie vermittelft ihres Vaters 
oder Hausmannes gehört hatten, ab, und wurden ſon— 
derhörige Leute, Sonderleute Chomines siugu- 
lares) im eigentlichen Verſtande. 

In dieſer beſondern Ruͤckſicht fing man nun an, 
dieſe Art vereinzelter oder ſonderhoͤriger Leute auch eigen⸗— 
hoͤrige Leute zu nennen e). Der Ausdruck: Eigenhoͤ— 
rig, war nicht neu; man bediente ſich deſſen ſchon zu 
Karl des Großen Zeiten, gewöhnlich aber nur um jene 


Leute zu bezeichnen, welche noch nicht aus der Hof- oder 
Dorfgemeinde getreten waren, von der fie abitammten 


und zu der fie gehörten d): noch 1074 war der Ausdrud: 


Eigenhoͤrig, von folchen Leuten im Sprachgebrauche I. 

Die Vereinzelung der hörigen Leute mußte aufferhalb 
Meftfalen um defto mehr Statt finden, als bei den 
Franken die Gütertheilung oder die Theilung des väter 
lichen Erbes unter den Kindern eingeführt war, wodurch 
die Hufen zerftücelt wurden, die Güterbefiger hingegen j 
und mit ihnen die Haushörigen fich vermehrten, und piele 
der Letztern, da fie für ihre Zukunft feine erh Ausſich⸗ 
ten hatten, ſich theils bei ‚Lebzeiten ihrer Eltern ſchon 
von ihrer Dorfgemeinde trennten und Eigenhörige eines 
Sonderherrn wurden, theils erſt nad) der Zheilnng ihre 
Erbſtuͤcke an der väterlichen Hufe verfauften £), und fo 


entweder als Hinterfaffen von ihren jest gewordenen Son: 


— 
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dergůͤtern erſcheinen / ober ganz eſchicden als verein⸗ 
zelte Leute anderſtwo — Mn hrettöinten fuchten und da,, 


wo fie es fanden , ieder — wurden ‚oder * gut 
eigenhörig machten 1 


Es darf einen biefe Bandtungersefe um defto weni⸗ 


ger wundern, als fo gar viele, die ganze Hufen bis 
ſaßen, diefelbe an Fremde , d.i, An Klöfter oder Stifter, 
am Edelleute und Bürger, die weder Beſitzer ihres "ges 
meinfehaftlichen Dinghofes waren ,. noch fonft zu den Hu⸗ 
fenbeſitzern, den echten Dingmäannern ihrer Hof- oder 
Dorfgemeinde gehörten, von Zeit zu Zeit veräußerten 2), 
weovon die Folge war, daß fie und ihre Hufen aus der 
engern Verbindung ihres Fronhofes Famen ſie Sonder: 
leute und ihre Hufen vereinzelte Guͤter wurden, und ihr 
früberes Verhaͤltniß nur noch darin ſichtbar blieb, daß die 


alten Hofzinfe und Rechte, als Beſthaupt ze. noch fer⸗ 
ner an den Fronhof von, den verkauften Hufen entrichtet 


und die Ankaͤufer mit dem erworbenen Gute durd) den 


Hofſchultheißen und die Schöpfen inveftirt und in daffelbe 


geſetzt werden mußten. h), Es follte zwar von jeder ver- 
außerten Hufe ein Dingmann geftellt werden, der das 
Gericht‘ beim Fronhofe befuche und - daffelbe bewahren 


helfe ’): allein der Dingmann brauchte nicht mehr huldig ER 


oder beim Fronhofe beſonders beeidet zu ſeyn, und das 
Gericht beim Fronhofe nahm allmaͤhlig die Geſtalt eines 


fuͤr alle gemeinſchaftlichen Gerichtes an, und alle hießen 


Hüvener, Habarii, fie mochten nun noch die alten echten 
Beſitzer oder nur Hinterfaffen ihrer Hufen feyn; fie moch= 
‚ tem diefelben ganz oder nur Stüde davon unterhaben. 
Und ſo geſchah es dann, daß ſich die Hörigkeit bei den. 
Hufenbeſitzern und ihren Kindern, die fonft zu gefchloffe- 
nen Hof- oder Dorfgemeinden unmittelbar oder mittelbar 


— 
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gehörten, auſſerhalb Weſtfalen entweder ganz verlor, oder 
daß man alle und jeden jetzt als hoͤrig, als eigenhoͤrig, 
ja als leibeigenhoͤrig betrachtete und behandelte, der nur 
innerhalb den Gerichtsgraͤnzen anſaͤßig war, er mochte 
zugleich darin beguͤtert ſeyn, oder nur fein Brod mit der 
Hand verdienen und der bloßen Luft genießen k).. 


a) Schon su Kart des "Großen Zeiten geſchah es, und zwar | 
“ fo Häufig, dag man befürchtete, die Höfe oder Dörfer 
fönnten leer und ihre Ländereien oder Gemarfungen ums 

gebaut Tiegen bleiben‘, weswegen er verordnete, ut non 
' supra modum ( proprii servi et ancillae) in monas. 
teria sumantur, ne desertentur villae, Capitul, de 
u. eaus, ecgles. ad Theoton. villam dat. an. V. Impe. | 
ratoris. — Wie häufig die von freien Eltern Gebornen 
fih einem Heiligen in Schuß gaben und wachszinfig wur⸗ 
den, zeugen die vielen Urkunden in den gi 
Sammlungen, 


b) Das vom röm. König Heinrich im Jahre 1231 den 1. PR — 
den Reichsfürſten ertheilte Privilegium, wo ed heiße: 
Item Principum, nobilium, Ministerialium, eccle- 
siarum homines proprii non recipiantar in civitatibus 
nostris, früchtete fo wenig, als die von den Reichsfürften | 
gefchehenen Verbote an ihre Städte, die den Stiftern 
und Klöftern eigenhörigen Leute aufzunehmen. _ Conf. 
Irae de 1224 im 2. Bande der Münft, Beitr. Num, 43. 
Noch im Jahre 1494 entſcheidet Bertram von Refkleod, 
als gefohrner Obmann, in den Irrungen, zwifchen dem 
Trieriſchen Erzbifchofe ald Herrn zu Limburg eines, dann 
den Sanerben der Graffchaft Dies andern Theils folgende: 

„Me han ich (Bertram von Nesselrod ) — 
mit dissem Zusatze beyde Teill gütlich verdras 
geu umb die Clage der von Lymperg, das von. 
der Graveschaffts Herren Libesbede von etze. 
lichen yren Bürgeren gefordert ist, also, das : 





= — En ne 


173 






Be, —* sie’ des verdragen und byssher 
A auch vorter geben sollen; und 
ves dy Hehe zu Lympurg sitzen, dy. solich 


—5 — hetten, day sollen vortane des erlaessen 


* — vVnd abe hinvortter "eynicher Ange . 


—— worrier der Gräveschafft sich zu Lympurg sees 


dy Graveschöffts Herren Libeseygen zu Lym. - 
‚#deshalben yre Bede ader Er- 


4 edde nit gegeben, ader zu gehen sich ver- · 


 schafftig. ‚machen worde, so der bynnen Jaire 


J Pr — und Tage nach sime Inzoge von der Graveschaffts 
0 Herren ader iren Amptluden ı nit gefordert wärde, 
F der saill dar affter frihe sitzen bliben, «+ 


w ©. urt. Num 149, So giı 19 es auch mit den verein⸗ 
zelten oder aus dem Hofsver nde ‚gekommenen, Gütern, 
welche man zum unterſchied der Hoft güter in den Sal⸗ 
oder Lagerbuchern und Urkunden unter der Rubrik: eins 
lücken oder vereinzelte und eigene Güter, und Som 

dergüter aufführte. Conf. Volmeſtein. Gefhichte IL. 

| J Num, 119, und Köfters diplom. puactifche Beiträge zu 

0 Dee deurfchen Lehnrechte U. Th. ©. 1 u, folg. 

) Vergl. dad oben mot. a) angezogene Capitulare de pro- 


27 i 


RR priig servis et aneillis, Daß diefe proprii seryi aber 
noch Haushörige baren, ſcheint der Nachſatz: ne deso- 
lentur villae, beſtimmit genug anzudeuten. Daſſelbe ſagt 


er oh fpät dns Stodumer Hofrecht vom Jahre 1497: der 


kopen, up dat dat Amptgud | nicht werde gebloter, 
&. Nam, 12, lit, a, Pr 
e) Servi nuxiensis opidi, ommes etiam alii ad curtes Herd 
et DEBIRHE pertinentes, qui proprii homines dicun- 
i Br, 0... manumissi sunt et effecti cerocensnaleg 
' eeclesiae nuxiensis , heißt es bei Kremer acad. Beitr. 
+.» /3E, 203, 
u Der Wille der ER oder Dorfgeinnde oder des Hofs⸗ 
oder Dorfsherrn, um die: ju einen! Haupt / oder Fron⸗ 





(Kinder) e en 'sal men nicht. vorwesselen edder vor- 
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> hof gehörigen Hufen veräußern gu dürfen, ‚Scheint auſſer⸗ 
halb Weſtfalen bei vielen Gemeinden ziemlich frühe aus 
dem Gange gekommen zu man ſtößt nur ſelten auf 
Urkunden, worin, die Erlaubniß zum, Verkaufe nachges 
ſucht und, ertheife wurde, | Im Sahre 1222 1222 ward diefes 
alte Hofrecht für Fuld "td das Klo er zu Erbah, 
welches mehrere zinshaftige Hufen ohne, ewilligung des 
Stiftes Fuld als Zinsherrn, an ſich gebracht hatte, zwar 
„erneuert. (CS Num.. 18.) ».. aber dem, Erfolge nach zu ur⸗ 
ttheilen, wenig, gehalten ſo wie es auch der Fall in Hin⸗ 
ſſicht der Abſprache zwifchen Johan v. Rheinberg und dent 
Kloſter S. Klara; in Mainz wegen der Güter zu Baufch 
heim wird geweſen ſeyn. S. Num, 54, „Im Jahre 1282 
verlieh der Mainzifche Erzb. Bernher dem Klofter 
Gottesthal im Rheingau, die Erbrheile von unbeweglichen 
* Gütern, welche den daſelbſt eingetleideten Nonnen, im 
Falle ſie weltlich blieben, zufallen vürden, an ſich zu 
ziehen und zu benutzen (ct. Num. Ms und 1322 ev; 
theilte der Mainziſche Erib. Mathias dem Stifte zu Friz⸗ 
lar die Erlaubniß, für 100 Mart reines Silbers Erb⸗ 
güter auſſerhalb dem Stadtfeld an fi ch zu kaufen *8 
wenn ſolche Güter ihm oder dem Stifte Dainz mit 
oder andern Dienſten verbunden wären , doch fr 
wi dieſe Laſten auf denſelben haftend ‚lichen, "Sinne 
Num. 74. y 
® ©. Urt. Num, 149. — Es geſchah siäteläe, um beffern $ 
Schutz zu genießen ,. weil diefer ausdrücklich bedungen 
wurde, Schon 1295 traten manche wachszinfige Leute in \ 
Weftfalen aus ihrer Echte und wurden in ©. 
Urk. Num, 50 lit, b. 


Copt. die eeherdchende Rote D, dam 2 Urt, unter 
‚Num, AB, 32» 19. ara Anpininangen; ni J 
volle der Höfe 1. 6 ui Gef im ——— unter 
‚ Num. 90. — So geſchah es auch in Weftfalen, wenn 
die Hofgüter aus den Händen ihrer alten urſprünglichen 
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Yen, 







% ar. ı 
| Befiger in freie, Hände kamen. Die neuen Er 
als Stifter Vz Edelleute, Bürger ꝛc. muß Jan 
entwede oder durch ihre Hinterſaſſen die alten Hof⸗ 
zinſe und, 4 e an — enter Ir ſich 
damit Bänden Laffen, man a 


4) &, Urk Num. 25, 35, Me aus. 134, Mana? 
k) Dieſe Erſcheinung iſt Thatſache. Pi — — 2 in 
den meiſten Gegenden auſſerhalb Weſtfalen iſt die Leibei⸗ 
genſchaft kaum den Namen nach befanntz in manchen 
Gegenden aber machte noch in unſern Tagen d die g ft, ei⸗ 
gen und zwar leibeigen, d. i. wi ich es mir effäre, ‚ein 
u Jeder, der im, Gerichtsbezirke wohnt, wird für Leibeigen 
gehalten, und muß die damit verbundenen Abgaben‘, 
Dienſte und fonftige Laſten entrichten und tragen. Dieſe 
— Erſcheinung hat mehrere uod verſchiedene Urſachen, und 
der Gang: war nicht durchaus. derfelbe. Ich kann mich 
nicht in ‚eine nähgre Zergliederung hierüber, einlaffen. 
| Ich hoffe, daß ‚in jedem, Lande „ ſey es groß oder klein, 
Männer feyn werden, die dieſes nachſpüren, dann aus⸗ 
führlich behandeln und dem Publicum mittheilen. Eine 
Sammlung dergleichen Ausführungeh wäre für die Ges 
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Benennungen, deren man ſich in lateiniſchen und deutſchen 
Urkunden bediente, um die beerbten und nicht beerbten 
———— — — Weſtfalen zu hezeidntn 


Was die Dre fen Benennungen betrifft, darf 
ich mich wohl auf den vorhergehenden A. $. — — 
beſonders da. ich dafelbft die Gegenden aufferhalb Weſtfa⸗ 
len mit beruͤckſichtigte, und deshalben ſchon einige theils 

gebrudtte, theils noch nicht AU Urkunden anführte, 


weld mit jenen, Pal), Weftfalen angehen, genau Aber: 
einflimmen. Denn entweder kommen nur bie eirfache 
Ausdruůcke vor, als Servi, Ancillae, Mancipia, Homines, 
Familia, originarii, und das. vel Ecelesiae aut alicujus 
Sancti, vel cujusdam Nobilis: aut Liberi, vel Curtis aut 
Mansorum a) — oder fie haben einen Zufaß, als homines 
mei seu nostri, oder homines proprii, ‘oder juris proprii 
seu proprietatis, oder servilis conditionis b), — welder 
Zufaß zuweilen erweitert wird, als homines mei, qui 
dieuntur malmanni et praedia eoruın ce) oder Servi Theo- 
derici de Vibecke, qui sibi videntur jus habere in bonis 





in Kindehufen,, ‚Ecelesiae beati Stephani Ppertinentibus d), 
ober Homo Eeelesiae mansum habens vel non habens e), — 
oder Homines beati Stephani ad Curtem in. Eblizdorp per- 
'tinentes f), — oder Homines proprii'seu'seryi bonis N.N. 
allinentes 5), — dder homines proprii Castro Hohenburg 
attinentes h) — oder Rupcrtus, Scultetus in Birgel, at- 


tinens cum corpore ecelesiae sancti Petri Ir oder homi- 


nibus: nostris propriis salvis, qui talfien oullam ‚de cetero 
residentiam in Wustenedernsheim (NN. vendita ) habe- 
bunt k), — oder komines meos, qui sunt servi mei, et 


alios homines meos, qui sunt homines sancti Nazarii, et 3 


curtim in feodo ab Ecedlesia teneo 1), — oder Homines 
sancti Nazarii, monasterii Laurissenensis, ubicumque 1o- 
j i " 

corum demorati fueriot vel inventi, pertinent ad Eeccle- 


siam moguntinam m) 'ete. Saͤmmtliche Ausdruͤcke mit N 
ihren Zuſaͤtzen bezeichnen theild mehr, theils ee" die 7 


beerbten und unbeerbten Leute, 4 
So koͤnnte ich mich auch auf den $. 95, beziehen, 


—— — 





was die deutſchen Urkunden angeht, um die Ueber⸗ 
einſtimmung in Benennung der beerbten und nicht beerb ⸗ 
ten hoͤrigen Leute auſſerhalb Weſtfalen wahrzunehmen: 
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da jedoch manche Unsdrüde, die hörigen Leute in Weſt— 
falen zu bezeichnen, auſſerhalb Wejtfalen nie in den 
Sprachgebrauch gefommen find, der Ausdruck: Leibz 
eigen aber, bier früher als in weſtfaͤliſchen Urkunden 
erſcheinet, ſo deucht mie nicht gauz uͤberfluͤſſig, die deutz 
ſchen Urkunden durchzulaufen, und die Ausdruͤcke, welche 
den hörigen gefeffenen und nicht gefeffenen Leuten, zugelegt 
werden, in der Kuͤrze aufzuzaͤhlen. Da finden wir hen 
BE und zwar vom Jahre nn... 

41261, ‚die Lüde, di in den Hof zu Breltbach inde 
4 den Elther (Altar) gehorint, wma fie geſezzen fin a); — 
v. 5.4292 „eigen angehbrige Leute dafelbft im Dorfe 
Moßbach 0); — v. 3. 1299, de ſi Cihr) ane horit mit 
dem Live p); — v. J. 1335, Leut, die zu Lanczkron 
gehoͤrn, die von uns, (Kaiſer) und dem Niche ‚Lehen 
fint O3 —⸗v. J. 48352, Leute; Dierder Frau Lifen, 
Witwe feligen Herrn Peters von Ei) „der Herrſchaft Dele 
brüd halben leiblich angehörten 72); — 0-5. 1359, die 
und ( Gebrüdern son Langenau ) von rechter, Hoͤrunge an⸗ 
horent s); — v. J. 1375. und. 4405, daz ich ive (der 
edeln Junkern von Schoneck) recht eygen angehorich arm 
Mann fall fon D5; — m. 3. 1429 bis mit 1191, gehorich 
oder zugehörich «I dem Stifte Zrier und Amte Boppard, 
e) der Grafichaft Sponheim und Amte Kaftellan, „).in 
die Herrſchaft Hadamar, DD in die Kellnerei zu Montas 
baur , s) der Herfchaft und Nitterfichaft vom Stein, 
„> dem Haufe Schoned, 9). dem Klofier Arnſtein, ) den 
Ganerben zu Aura uw), — v. 3. 1445 bis mit 1569 un⸗ 
fer angehörig arme Man und Gotteslehn „ —  unfer ans 
gehörig und eigen. Gotteslehn, — „und NN eigen und 
Gptteslehn, — eigen Trierifch Gotteslehn aufs Haus Mons 
tabaur gehörig, — eigen angehorich Gotteölehn zc. y). 

a 
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Aus diefen Angaben geht bon felbft hervor, daß alfe 
die Ausdruͤcke von Horigkeit der. Perfonen ſich entweder | 
1) auf einen Hof, auf ein Schloß ‚auf ein Stift 
oder Klofter , auf ein ganzes Land (ſey es ein Hochſtift, 
eine Grafſchaft oder Herrſchaft) oder — Em Amt, 
eine Kellnerei ꝛc. im Lande beziehen, oder! WE N nu) 
2) auf einen Herrn, eine Frau oder auf mehrere; 
die eine Ganerbfchaft- oder. ein Gefchlecht von mehren 


Aeften ausmachten, Bezug nehmen — ‚Im erfien Falle 


ift Har, daß die Peifonen ihre Perfonaldienfte nur dem 


Hofe oder dei Hofgemeinde, deren Vertretungiund Schuß 


fie genoffen , angehörten und deswegen ihr zu dienen vers 
pflichtet waren. Als aber die meiften Fronhoͤfe ſpaͤter ihre 
urfprünglicyen Eigenthüner verloren, und dann das Ei 
genthum irgend eines Stiftes , eines Kloͤſters wurden; 
oder als ihre frühen Beſitzer auf dem Grund des Frons 


Hofes ein Schloß baueten, auch wohl die alten Hofge⸗ 


baͤuden dazu umaͤnderten, oder gar als Landesherren her⸗ 
vorgingen, und nun ihre Fronhbfe zu Landveſten/ Amts⸗ 
haͤuſer, Kellnereien ꝛc. umſchafften, denen die Hof⸗ oder 
Dorfgemeinden nach wie vor dingpflichtig blieben; ſo ſieht 
man bald ein, daß dieſelben Perſonen jetzt zum Stift, 


Kloſter, Amt re. wie zuvor "zum Fronhof gehörten, und | 
dafelbft, es fey num wegen ihrer Perfon allein, oder auch 


. zugleich wegen einer unterhabenden aa — uw 
dienftpflichtig waren. — RR 


Im ten alte ift daffelbe Berhälmmig, da die horigen 


Perſonen ihrem Herrn oder der Ganerbſchaft oder einem 
Rittergeſchlechte nur deswegen dienſtpflichtig waren, weil 
fie von ihnen vertreten und gefchüßt wurden 5 und fie wies 
der deswegen vertreten und gejchüßt urden, weil fie 
auf Hufen wohnten oder davon abfiammten, die zu einem 


Pr 
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Fronhof ding = nd dienſtpflichtig waren, den die Gans 
erben oder: das Rittergeſchlecht· beſaßen »obgleich es auch 
ſchon S on derleute gabn die einzeln Herren angehört 
hatten, ‚gleichviel, ob ſie deren Schuß gewählt" Hatten; 
oder ob ihre Eltern ſchon in deren Schuß ſtanden, und 
ſie he Gehen ah nk: Scrigforigen * A 
chtig waren. erst ICh art put 

— In beiden Faͤllen ———— die oben RER 
Ausdruͤce leine Leibeigenſchaft im ſpuͤtern Sinne, ob⸗ 
gleich man dieſelben Perſonen auch ſchon Leibeig e n⸗ 
börige nannte, vielleicht gerade Deswegen weil viele 
von ihnen ‚keiner, Hufe oder keines Grunudſtuͤckes wegen 
der Hof⸗ oder Dorfgemeinde, in deren Stelle jetzt die 
Eigenthümer. der Fronhoͤfe eingeruͤckt waren, mehr anges 





hörten und nurx von ihtem Leibe oder von ihrer Perfon, 


die in der Vertretung und in dem Schutze der oben ere 
wähnten Herren Fand; denjelben dienfipflichtig waren. 

., Schon; 1299 „hieß es zwar der. ihr. angehoͤret mit 
dem Leibe, — And, 4352, heißt es won den in der 
Herrſchaft Oelbruͤck, daß fie, deshalben der Liſe⸗ gran 
daſelbſt, leiblich angehoͤrten ¶ ja 4280 ſagt Ruprecht / 
Schultheiß zu. Birgel von ſich ſelbſt, daß er mit dem 
Leibe dem Petersſtifte in Mainz angehoͤre, und ihm 
dienſtpflichtig ſey: allein auſſer dieſen wenigen Angaben 
wird man den Ansdeud: Leib eigenhoͤriger nirgends ges 
wahr und das ſo wenig in Urkunden als in ſchriftlichen 
Aufſaͤtzen w), Erſt in einer Urkunde v. J. 4483, in den 
das Nähere der Irrungen halben zwiſchen dem Heſſiſchen 
Landgrafen Wilhelm und dem &, Claren⸗ Kloſter in Mainz 
verabredet wurde, en, ich zum, erſten Mal, den kla⸗ 
ven Ausdrud: Lei eigen x) Um diefe Zeit, fcheinen 
auch die Ausdrüce: Leibeigenhöriger, ;Leibeigenthum , 
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Reibeigeufhaft, almählig in die Umgangsſprache gekom⸗ 
men zu ſeyn. Denn im Jahte 1510, 12 und 10 werden 
fie in. Suldifchen Urkunden und Anfchreiben ſchon als den 
Beamten und Eingefeffenen "bekannte Ausdruͤcke ange— 
führt yI. In der Fleckenordnung fürden Ort Beckſtein 
0.8, 1528 ward. feſtgeſetzt/ keine Leibeigene als Buͤrger 
aufzunehmen. Die Leibeigenen waren alſo um dieſe Zeit 
in der; Cent; Koͤnigshofen, wozu der Flecken Beckſtein ges 
hört, dem Namen nach bekannt. Im Jahre 1529 waren 
die. beruͤhrten Ausdruͤcke auch auf beider Seiten’ der Lahn 
im Amte Montabauier und anf Einrich geläufig,"und man 
— damit: die eigen angehoͤrige Leute ¶ 9° 

Dieſen Angaben zufolge erſcheinen die Leibeigenen, 
bi Namen nach, weit früher auſſerhalb Weſtfalen, als 
innerhalb Weſtfalen. uUebrigens ſieht man bald/ daß man 
nichts mehr und nichts weniger darunter verſtand ALS den 
fruͤhern Eigenhbrigen, und daß man dieſem Ausdrucke 
nur das Wort: Leib voranſetzte; der zu der fruͤhern 
. Benennung noch binzufügte, -daß'}. B die Kinder der‘ 
dem Kurfuͤrſten zu Trier aufs Haus Montabauer ange⸗ 
hörigen Leute ihm aufs beſagte Amthaus mit der Lei 
eigenichaft: ind. Dienftbarkeit verwandt ſeyn ſollten a), 
Der: fruͤhern Ausdrücke bediente man fich noch bis gegen 
die Mitte des 17ten Jaͤhrhunderts, wo ſie allmaͤhlig ver⸗ 
ſchwinden, und nur die von Leibeigenen und Leibeigen⸗ 
ſchaft in den Urkunden ſowohl als in dem Sprachgebrauche 


—— wurden. — 


9 S. die $, 21, angeführten Seife * Bi fischen 
den Urk. Num 6, 7 und 8. 

©: uUrk. Num, 5, 26 X., wie "and, den in $. #3. Rot.b, 
"angeführten Artikel aus 2 Urkunde des rom. Koniges 
Hanrich 9,1, May 1, " 
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IB. Urk. bei dem  Holländifchen Geſchichtz 
ſchreiber · STD 
d) S. Urk. 







e) Sa an Be ra 
f) S. A, Num, 19. tag? —RX ae ana⸗ x ie N 


E) S urt. Num. 26. Ben See a 
h) S. Urk. Num. 
i) &. Urf. Num. 45, 

k) ©. urt. Num. 46, SR 

1) ©. Urk. Nom., 43.8, ne re 

m) ©. Urk. Nom, 51. ae road 

2) ©. Urf, Num, 31. _ * i Pe 

- "06. Urk. Num, 49 lit, SEE BERN \ 

pP) ©. Urf, Num, 52, 1 — 

9) ©.hıf.. Nm, 0. 

2) S. Urt, bei Gudenus IT. 1108. 

5) &. lief, Num, 110 — fooder in — Ausdrücken 

lauten eine Menge Urkunden aus der 2ten Hälfte des 
14ten und 4öten Jahrhunderte. 

t) Vergl. Urt. Num 130 mit Num. 149. | 

u) ©, Urf. Num, 165, 169, 182, 490 und 191. 

v) ©. urt. Num, 471 lit. a, 177, 187 und 216. 

m Es feine, dapı man in den Erniedrigungen vor einem 
Fürſten und befonders vor einem geiftlichen Fürften (als 
dem Stellvertreter des Heiligen, den man ald Patron des 

| r - Landes verehrte) ein befonderes Verdienft ſetzte, und fich 

daher der demlüchigften Ausdrücke bediente, wie ung der 

Anfang und der. Schluß der ek unter Num, ” 

dit. b, belehret. 


x) S. Urf, Num, 185 und die, Rote b) des ——— 
Yen 9. — Auch in, der Urkunde v. J. 1415/ unter 
Num, 157 ‚Heißt 6, daß Iedermann, —* 

„der dir und € Gut von den Herren zu fant Peter 

han, — 

ſollte am Bogtögerichte erſcheinen; doch fagt uns dag 
ateiniſche Weisthum u. 31365 unter Num, 118, daft 


\' 
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die Ausdrücke im deutſchen Weisthume nur den hominem 
proprium, nur einen dem Gute, das.er befiße oder wos 
von er abſtammt, eigen angehörigen Menſchen ir 
y) ©. Urk. Num, 196, 198 und 199, 
z) ©. Urk. Num, 206 lit, a und b, 4 dp Sigg 
aa) ©. Urk. Num, 215, 2, 229 , 230 und 231. a. 


$, 2. Er x; 
Auferhate Meftfolen waren auch Biefelben‘ Rechte und Ber- 
bindlichfeiten bei den hörigen Leuten in Betreff ber Aus⸗ 
taufhungen, ntlaffungen und Verkäufe , fo wie in 
Betreff der Erlaubniß zu Heirathen — 


Ynterruchen wir die Rechte und Lerbindlicheiten dev 
geſeſſenen und nicht. geſeſſenen Leute, Hubariorum et soli» 
vagorumy aufjerhalb: Weſtfalen, wie e8 namlich bei ihnen 
‚in Hinficht 4) der Austaufchungen, 2) der Entlaffungen 
und Freibriefe, 3) der Verkäufe und 4) der Erlaubniß 
bei Heirathen befchaffen geweſen und gehalten wurde, fo 
finden wir. bei ihnen in den frähern Zeiten faft diefelben 
Rechte und Verbindlichfeiten, wie in Weftfalen, und nur 
in.den folgenden ‚Zeiten treten: zum Theile Abweichungen 
ein. Denn was Ajtens die -Austaufchungen betrifft, fo 
haben fie allerdings, wie.die Austaufchungen der Dienfte 
leute, aufferhalb Weſtfalen Statt gehabt, und das für 
wohl in Altern als jüngern Zeiten, Die Kechte der Wein⸗ 
gaͤrtner Zinslente bezeugen es von einem Theile Schwa⸗ 
bens und Sranfen 3), die Urkunde v. J. 1094 von Hol⸗ 
land b) und die Urkunden v. den Jahren 1429, 1432, 
und 1486 von den Gegenden des Rheins, ‚dei Lahn und 
der Moſel e). —Dieſer Angaben; von Auswechfelung 
auſſerhalb Weſtfalen, ich geſtehe es aufrichtig, find nur 
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wenige d), fie genügen ir aber, ı und beftätigen' die 
Sache, deren Nichtigkeit” o ohnehin des Zufammenhanges 
wegen feinen‘ Zweifel feidet. Die, Seltenheit diefer Urs 
kunden rührt vielleicht daher, daß man fruͤher firenge 

darauf hielt, Feine aus fremden Hof- oder Dorffamilien, 
nicht einmal durch Heirath in die Seinige aufzunehmen e), 
auffer im Falle, wo eine Verbrüderung f) Statt hatte, 
und dag man Später aufferhalb — — — 
Kindgedinge errichtete 8). 

Man ſieht uͤbrigens aus dieſen ———— fi e mögen 
wirkliche Auswechfelungen oder Kindgedinge betreffen, 
‚daß beide gewöhnlich nur bei Heirathen Statt hatten, 
und daß auch noch die Ausdrüde: das Weib Faufen, 
wie. in den Alteften Zeiten im Sprachgebrauche waren h), 

Eben fo verhält es ſich Aens auch mit den bloßen 
Entlaffungen (Manumissiones) , wodurd) einer ein Freis 
gelaffener, Libertus, ward, und mit den darüber alsge— 
ftellten Freiſcheinen, Beide, fowohl die Entlaffungen als 
die Freibriefe finden wir fchon in dem: Gefeßen ber Ripua— 
rifchen Franken i), und die vielen Urkunden, worin eigens 
hörige Leute, Mancipia, am irgend eine: Kirche oder an 
einen Altar gegeben, und fo von der Eigenhörigfeit befreit 
und Altarhörige, Tributarii, wurden, bezeugen es von 
den Ältern Zeiten k), und beigehende Urkunden von den 
neuern Zeiten 1) auſſerhalb Weſtfalen. 

Ob die eigenhoͤrigen Leute oder vielmehr die Sof 
derleute in den andern deutfchen Prosinzen von ihren Herz 
ren auch verfauft wurden? Darüber kann ich aus Urkuns 
den wenig beibringen; es laͤßt fich aber daraus fhließen, 
daß es fhon zu des Taeitus Zeiten hergebracht, und in 
Meftfalen von alten Zeiten her Sitte war m): warum 


wicht auch aufferhalb Weftfalen, da alles Mebrige faft 
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daffelbe war? Man trifft. daher Auch in etwas jüngern 
Zeiten Urkunden an, in denen man eigen angehörige Leute 
an der Lahn Andern ſchenkte, auf Fahren oder auf immer 
überließ n), und in neuern Zeiten auch verkaufte 0), fo 
wie folche Leute zuweilen ſich felbft loß kauften ). 
Die hier oben berührten Auswechfelungen, Entlaffun- 
gen und Verkäufe der eigenhörigen Leute gefchahen zwar 
gewöhnlich nur dann, wann eine Heirath zu Stande Foni- 
men follte, und bezogen fi) auf Perfonen, die entweder 
aus der Dorfgemeinde traten oder darin. aufgenommen 
wurden, oder die von einem Herrn, einem Amte, einer 
Herrſchaft zc. entlaffen und von andern Aufgenommen 
wurden: aber auch die eigenhorigen Perfonen, die in der 
Dorfgemeinde oder bei einem Herin, in dem Amte, bei 
einer Herrfchaft ꝛc. blieben, mußten wie in Weitfalen, 
um fi) vereheligen zu Fonnen , die Erlaubniß vom Hofe 
oder Dorfherren, vom: Vorſteher des Stiftes ‚oder einer 
Kirche, Hom Beamten, von der Hemfchaft ıc, haben, 
und Diefelbe mit einigen Pfenningen erfennen g): doch 
fcheint dieſe Erlaubniß in frühern Zeiten nicht nöthig ges 
wefen r), und. erft da eingeführt worden zu feyn, als ein 
hof= oder. dorfhöriger Mann ein Weib aus einem andern 
Dorfe oder aus einer andern Gehoͤre nehmen wollte, wel; 
ches nur mit MWiffen und Einftimmung beiderfeitigen Ger 
höre unter de ſchon oben angegebenen Bedingniffen und 
Formen gefchehen konnte; ja es feheint, daß dieſe Vers 
ordnung nicht alfenthalben eingeführt, wenigftens fchon 
fruͤhe nicht. beobachtet worden ſey, indem die, dem ©, 
Peter oder der Stiftskirche und dem Mainzifchen Erzbifchofe 
angehorigen Leute zu Frizlar nicht Allein freie Perſonen 
zur Ehe nahmen s), fondern auch Eheverbindungen mit 
Srauensperfonen aus anderen Gehören, de familia extranca, 
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eingingen t): nur war in dem legten Falle der Verluft 

des Rechtes zur Erbfolge als eine Strafe damit verbune 
den, wenn ber Bruch durch eine nachfolgende Heirath in 
die Frizlariſche Familie (infra potestatem Ecclesiae mo- 
guntinae) nicht wieder ergänzt ward. u); in dem erften 
Falle aber, wo nämlich eine Heirat) mit einer-freien Per- 
fon Statt hatte, fcheint den Kindern fogar das Necht zur 
Erbfolge geblieben zu feyn, nur das ihnen frei ſtand, 


das wäterliche Erbgut anzunehmen oder nicht w): gez 


wöhnlich gefchah es aber, daß die freien Frauenzimmer, 
wenn fie mit Männern, die einer Kirche oder einem Klo: 
fier sc. zugehörten, vereheligt wurden, in die Echte ihrer 
Männer traten, und fo mit ihrer Nachlommenfchaft zur 
Hörigkeit der Kirche oder des Klofters gezahlt wurden x). 


a) ©. Urk. Num, 2, wo es heißt: „Censuales...... non 


sub specie cujusdam utilitatis commutantur,“* — Dann 


dic Urfunde von 1120 bei Schannat Vindem, lit. collect. I. 
pag. 181, wo der Abt von Hirfchau fagt: homines cen. 
suales.... nulli Ecclesiae nullique hominum tra- 
dantur im commutationem absgs illorum rogatu, 

b) De commuratione viri sive faeminae ließt man dafelöft : 
ea. vel pellem Capri ad rei confirmandae 
testimnium (advocatus Ecclesiae Suphaniensis) re- 


eipere deberet. — Daffelbe liegt man auch in der Urk. 


Num. 20 Art, 5 hierbei. 

©) &,die hierbei gehenden Urkunden unter Num, 165, 168 
und 187, 

d) Als ich den erſten Auffaß hierüber entwarf, hatte ich noch 
nicht eine Urkunde von diefen Auswechfelungen aufferhalb 
Weftfalen in irgend einem Archive entdeckt, und ſchloß es 
nur aus der Analogie: erſt im Sommer 1816 entdedte 
ich im Archive Seiner Excellenz des Herrn Staatsminifter 
Freiherrn von Stein zu Naffau, mehrere ſolcher Urkunden 
zum erfimmal, ah 
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e) Daher heißt 68 z. B. in der Urk. 8.1035 bei Kremer LE. 


— 


f) 


&) 


h) 


„quodsi connubia de aliena familia sortiti fuerint etc, 
in der. bei Hontheim J. ©. .. v. 3. 1056 aber: ‚Nusquam 
nisi inter. se nubant, aut uxorem ex familia sancti 
Petri, — und in der bierbeigehenden Urk. von 1109 uns 
ter Num, 7: siquis .. . . uxorem extraneam duxe- 
rit etc, — 

Wie z.B. zwifchen dem Stifte Trier uch dem Stifte 8. 
Maximin, weswegen es in der eben Na Urkunde 
hieß: aut, uxorem ex familia S, Petri ( Treverensis ). 
Die Kindgedinge trifft man ſchon in der berührten Maris 
miner Urkunde am: — ie hatten auch bei den Miniftes 
vialen Statt. Conf, die Urk. Kaiſ. Henr. VI. v. 3.1192 
bei Guden I. 312, die v. J. 1213 in der Deduction der 
beurfundeten Gefchichte der gegenfeitigen Gercchtfamen 
und hierüber entftandenen Differenzen des Stiftes S. Ems 
meran und dev Stadt Kegenfpurg 1784; und die Urf, v. 
5.1249 bei Fifcher in deffen Gefchlechtsreihe der uralten 
Reichsſtändiſchen Häuſer Aneun „Wied und Runkel 
Num, 38. 


Auch bei —* Edelleuten waren vieſelben Yusdrüde: : das 
Weib kaufen, Statt eine Ehe theidingen, noch nicht 
ganz aufler dem -Sprachgebrauche: fo ir es z. B. in 
der orig, Eheberedung und dem” Vertrag zwiſchen den 
Gebrüdern Johann und Gifelbreht Bronfer an einer 
dann, ihrer Stiefſchweſter Fyen Foeß (Fuchs) von Sayn 
und Friedrichen vom Stein Eheleutenian der andern Seite: 
»» Auch ift gevedt umb den Tzenden zu Engers, den Foys 
van Scyne, deme God gnade, unfer Steyffader umb 
eynen Greven van Seyne eme daruff gelüen und pers 
pandet hatte elff Hondert Gulden, er er unßer Moder 
feuffte, denfelbin Tzenden fail ich Johann und Gyſel⸗ 
brecht Brümczer vorgenant: uffheben und Na uns nemen 
feß Jar land na eynander volgen ıc, ‚Datum anno Do. 
mini MCCCLXXXIX, in die 5*9 Po j 
apostoli. 
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‚i) Couf. Leg: Ripnk; Cap. 57, 58 und 61. | 
k) Dergleichen ri man in mehreren urtunden⸗ 
B. bei Went Heſſ. Landesgeſch. III, Urk. 

* in ale Werke Mr Nun, 6, 

und 233. 





n) & —— KR 3 ie 

0) S. Urf. Nom. "238, ee 

pP) ©. Urf.-Num;:229. 2 

9) Bergl. Urk. Num, 6. 

x) ©. Urk. Sum, 19 — J | 
s) S. urt. um. 6 Art, 8. 2”, \ Ba 
) Daſelbſt Art. 6. » 

u) Ibidem,. — Bei den zu den Dberhöfen N Klofters zu 
Limburg erſtreckte ſich die Strafe fogar auf die bewe ya 
Nachlaſſenſchaft. S. Urk. v. 9. 1035 ap. Kremer 

w) Siquis /iberam uxörem duxerit, filius inde genitus ad‘ 
mansum recipiendum constring! nou-debet, Ibid, Art, 8, 
x) ©. Urf. v. 1214 ap. Schannat vind, lit, I, 200. 


Ar Ab. 


Gortfehung, 'ö6 hät biefelben Nechte und Verbinblichkei- 

tem auch bei Sterbfällen in’ Betreff des Beſthaupts, 
der beweglichen Nachlaſſenſchaft, des Heetgerathee und der 
Gerade Statt en 


Mit Besiehung we den 32. $. — ich hier nur 
zu ſagen, daß das Recht, ein Beſthaupt beim Abſterben 
der hoͤrigen Leute zu beziehen auch auſſerhalb Weſtfalen 
hergebracht war, und daß dieſes nicht allein von denen, 
die eine Hufe oder Theile einer Hufe beſaßen, ſondern 
auch von den bloß horigen oder nicht beguͤterten Leuten 
gehoben wurde; von letztern jedoch nur dann, wenn ſie 


Feine Theile des vaͤterlichen Hauſes a) mehr ausmachten, 
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mithin den Schuß und die Vertretung eines Andern bes 
durften, Es ward bei: allen aus ihrem Nachlaße geh: 
ben, und bezog fich eigentlich nur auf die Yerfon, nicht 
auf die Hufe: als aber fpäterhin die freien Perfone ‚die 
eine oder mehrere Hufen an fich brachten, ein Beſt aupt, 
ihrer Berfon halben zu geben, fich weigerten, fo: feheint 2 
es, daß man nın das Befthaupt der Hufen wegen forderte, 
Man finder diefes Necht in Holland und in Brabant, 


” 


am obern und niedern Rheinftrome, am Main und der 


Wetterau, an ber Lahn und der Moßelyin Heffen und 
in Thuͤringen, in Sranfen und in Schwaben, wie es von 
frühern und, pätern Zeiten die Urfunden b) und das noch 
zum Theil beftehende Herfommen bewähren, 

Daß das Beſthaupt auh Kurmod genannt ward, 
ift fehon oben $. 32. berührt worden sTaber irrig ward es 
zumeilen mit dem Kopfzinfe oder der jährlichen Erkennt: 
niffe vermifcht ©), vielleicht destvegen, weil man von dens 
jenigen, die eine jährliche Erkenntniß, den Kopfzin, gas 
ben, auch gewöhnlich ein Befthaupt bezug. 

Eben fo kann ich mich auf den 34. .$. beziehen, was 4 


auſſerhalb Weſtfalen in Betreff des eigentlichen Nachlaſſes 4 
bei den hörigen Leuten Herkommens war. Denn entwe- 


der hinterließ die hoͤrige Perſon Erben oder nicht + waren 
welche vorhanden, fo gehörte die Erbfchaft,, der Nachlaß 


an: beweglichen Cund auch unbeweglichen) Sachen den 


felben d); "waren aber Feine Erben da, fo fiel die ganze 
Nacylaffenfehaft der Dorfgemeinde oder dem Dorf> und 
Gerichtshern anheim. Es floß diefes Necht aus der Nas 

tür der Hofs⸗ oder Dorföverfaffung von felbft, fo lange 


die Horigfeit beftand, mithin alles, was die Hof= oder 7 


Dorfhörigen beſaßen, als ein Familieneigenthum des nn 
fes oder Dorfes gehalten wurde, in 
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Diek Eintichtungen bemerkte foot" Taeitus bei den 
Deutſchen⸗ daher keine Teſtamente; und die alten, auf 
eutfchen Geſetze erhaͤrten es fo — von 

(8 * ht gefeffenen hörigen Keuten ce). 
äthe, fpäter Herwedde genannt, und 
von der Gerade iſt mir in den Uifünden ‚welche die Ge⸗ 
genden aufferhalb ee und ich zu fehen 
Gelegenheit, hatte, nichts vorgekommen, es war jedoch 
auch dar wie in Weſtfalen hergebracht, wie die alten 
deutfchen Geſetze, die Capitularien und die beftandene 
Heerbantsverfaffung es Drzeugen, Auch werden in den 
Urkunden, die andere in den vielen Archiven Deutſchlan⸗ 
des mod) entbeden werden, noch ſchone Daten darüber 
enthalten ſeyn. — Eine Urſache, warum Ich nichts dars 
über gefunden habe, mag ſeyn, daß in manchen Gegen⸗ 
den Deutſchlandes ‚die Hof- oder Hufenbeſitzer, fie moͤ—⸗ 
gen nun zerſtreut oder in Dörfern beiſammen wohnen, 
er. ſelbſtſtaͤndig geblieben , und’ wiederum in man⸗ 
hen Gegenden die. ‚Hof: = und Schuähörigkeit bei den gez 
ſeſſenen und nicht gefeffenen 2 Leuten nie in eine Eigenhörige 
keit und noch weniger in eine Leibeigenfchaft ausgeartet iſt. 
Die ſelbſiſtandigen Hufenbeſitzer blieben mithin, echte 
Reiche und ———— verpflichtet zur. Reichs⸗ 


(die die Stelle der alten Grafen und der Alten Haupt⸗ 
männer „Capitalium, 'seniortin ,‘ vertraten) , und unter 
Vortragung der Reiche = oder Landesfahne (Gottesfahne), 
an deren Stelle die Bahnen mit den Abbildungen ſolcher 
Heiligen, welche als Patronen des Reichs und, der Land: 
ſchaften verehrt wurden 12 0 find £). Hiervon 
zeugen die vielen; Reichsmarlen, Reichsdbrfer, Reichs⸗ 
hoͤfe und Reichöfchlöffer , die ſpaͤter an Kur⸗ und andere 
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Fuͤrſten und Herren erſt pfandweiſe ‚dann auf immer 


uͤberlaſſen worden ſind g), und unterſchiedliche Weisthiiz 3 


mer. aus verſchie denen Gegenden beftätigen das Gefagte h)r 
am auffalfendften das Rheingauer, —— —7—7— 
mit den Reverſen, welche die Kurfuͤrſten den Rheingauern 

dann ausftellten, wann fie, ftatt ins deld zu. ‚ziehen, ihnen 
einen Beitrag an Geld, bewilligten und abtrugen i). 


“.... 


>) Die nicht sub potestate parentum manentes Lerſtarben. 
Man vergl. die vn Nam, 2 Arı.'7, und — 20 


— "Art. 205 CHR 5 # en AL 4 Ye THE 


b) Von Holland begeugen Pr ee 
und die bei den Holländiſchen Schriftſtellern 5. , von 


Brabant die Urk. v. 881 im II. B. der, Münft. Beiträge 


- Num, 1. — von niedern ER die bei —— 
unter Num. 90, 328, und die b. 1279; 


im.1. 
"meiner Sammlung merk. —— ae 
S. 107 und folge; vom Oberrheine die Urt. N, 8 
"und 39 hierbei und die Urk. 9, 3.403966 Kremer Origẽ 
Be loc; citato ; ⸗von der Maingegend die beiges 
henden Urk. N. 25, 45,118 und 459: won Won der ar 
terau die Urk. Num, ‚28.lit. a hie i, bei, s 
BT ER Wo von der. Sahn fiche 1% Re: Br 
Mit. bc 3 — von Heften f. Urt, N. nie 
’ gen ſ. Urk. N, 32 und 210; — von Be 
Schannat in deffen Trad: Pald; und Vind, Me —* 
von Schwaben die Urk. Nam,Q' hierbei ꝛc. PEN u 


<) ©, 8. 8, und Urk. Num. 39 wa 
d) S. Urk. Nam, 6 und, 240. Art, 18. wie duch Diele 
KR Num. 41, 15, und. 24, ap. re — \ 


nr (es 2 


2.58.89 und, 65, A * 
©) Denn in den Öefegen | der Kirnarl ir Bit es 


wo ein Ereigelaffener, oh ohne es en AN ach J 


w . Taflenfaft dem Fiscus *— der ige h & derer 





a 


— 





— 


Schutz ein folgen Stand, oder dem Herrn, deffen ‚Binde j 


mann, Tribatarius; er war, anheim fielee Siihomo) 





f) 
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denariatus — Libertus — Tributarius — abdsgwe Hiberis 
decesserit, non alium nisi Ecclesiam — fiscum — 
dominum suum haeredem habeat: Leg Ripuar. c. 5g, 
$. 4., u 58.9. 1et 4, und c. 62, 9. 4. — ua nicht 
in dem Falle, wo Erben da waren. 

Noch in ſpätern Zeiten , ja noch in unſern — ſah man 
auf den Heerfahnen die Bildniſſe des Stiftes s oder Sans 
despatronen, wenigftens auf einer Seite angebracht, und 


die andere Scite hit den Wappen der Landesherten ger 


ziert. In den alten Siegeln von Landfchaften, Städten 


it —— Dorfſchaften, — wie auf den alten Münzen erblickt 


9 ⸗ 
.. 


wo 


man das nämlichers fie haben einerlei Urfprung. 
Beifpiele hiervon findet man in den‘ Urfundenfammlungen 


Bupf wenige. Im meiner Nachbar ſchaft nur allein ſind 


der Reichshof Wisbaden, ſ. Urk. bei Guden. IV. 864, — 
das Bopparder Reich, — die beiden Ingelnheim, Win⸗ 


terheim und andere dazu gehörige Dörfer, Oppenheim, 


Ddernheim, Burg und Stade Schwabsburg, Nierftein, 
Lautern (welche Stücke der Mainzifche Erzbifchof befaß, 


ie \ dann vom Kaifer Carl IV. den beiden Pfalzgrafen Rus 


„ predt benannt, 1375 auf beider Lebenszeit überlaffen, und 
von dem vom. König Ruprecht feinent Sohne im Jahre 
1404 um 100000 Gulden verſchrieben wurden), — das 
„ Reihefhloß Schenk und mehrere andere befannt genug; 
> etwas weitet umher flögt man auf das gewefene Reiches 
ſchloß Landekvon, — auf die Neichsdörfer Holghaufen und 
Molbach, die Graf Philipp zu Falkenſtein 1398 vom Kai⸗ 
fer Wenzel erhielt ; — auf Oberfcheneleng, das der Mainz. 
Erzb. Gerlach 1367 mie Erlaubniß des Kdifers denen von 
Weinsperg ablöfete ; — auf Reicharrshaufen im Kreichgan, 
das der Mainzifhe Erzb. Johann, der es nebft andern 
Dörfern auf der Ebene und den Königslsuren an der Ebe⸗ 
lenze als Keicheofand befaß, dem Sohann von Hirſchhorn 
"1403 verkaufte; auf Dachenfeld, Burgheim und Scheve⸗ 
lenz bei Moßbach; auf die 19 Dörfer des Bornheimer Ber⸗ 
ges; — auf das Cröber Reich ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


— 


1) S. Urk. Num, 188: — Weisthum aber N Würd⸗ 
wein in deſſen Dioeces, Mogumt, | 


Be 492 


h) & heiße es im Weischume über das Cebberreich i im Erz⸗ 
uftifte Brier v. J. 1491: 


Dienſtbarkeit und Pflicht aller Eroberreiche Unders 
faflenen. 


* a iſt er fchuldig dein Ereubetrn; JJ Ob igteit 


helffen ziehen, und dem Voigt mit feinen Zenden und 


Gemainden vor allen Gewalt mit iven Harni— 


ſchen und gewappender Hand zu Steur und zu 


Hilff kommen, die Landfchaft Helfen begehen, bewaren, 
Marken uffrichten und fegen, und. in der Note uß Befelch 
des Voigts die Turn und Gefangenen helffen hütten uff 


— 


des Voigts Coſten ꝛc., alſo J in aller zufelliger Not⸗ 


turft, on. Argeliſt.“ 


So mußte die Gemeinde r wenn Bi 6. | 


zu Köln offene Fehde hatte, ausziehen ꝛtc. ſi ehe Num. 222. 
das Weisthum des Hofes Gudesberg. 


In dem Weisthume des Freigerichtes, wie fofches 1454 


im Dorfe Seuchen gewieſen und erklärt wurde, heißt ein 
Artikel: 
„Fürters wyſeten ſie, das die von Hbcnfiat ſollen 
die Banh er haben und halden, alfo ob fi ſichs machen 
würde, daß das Fr vh egericht ußziehen folt: 


und davon und darumb fo fi ien fie auch —— des 


Gprevenhabern.“ | 


i 


$. ' 47: : 


Goetfegung , beſonders was die Theilung bee Naclaffes , 


ode bie fogenannte Erbtheilung betrifft. 


Wie in Weſtfalen, ſo auch auſſechalb Weſtfolen fin⸗ 





det man ſchon frühe Etwas von Erbtheilung; wie dieſes 
aus den im $, 38 angeführten Urkunden hervorgehet. Es 
geht aber daraus auch hervor, daß die Erbtheilung nur 
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bei den Eigenhoͤrigen Statt hatte, „und daß man bie 
freien Hofbefiger nur in "dem Salle ‚wie Eigenhorige bee 
handelte, wi r ihrem Stande und auffer ihrer 
Echte heiratheten a). Sie war eine Strafe fuͤr ſeine 
Handlung gegen die herkommlichen Rechte feiner Gemeinde, 
die ihn jetzt ald einen Fremden anfah, ihm noch lebens— 
länglich den Genuß feiner Hufe überließ, nach feinen 
Abiterben aber feinen ganzen Nachlaß als eines ledigen 
Knechtes in Anfpruch nahm, und feine Kinder als Fremde, 
exfraneos vel non consortes, von der beweg⸗ und unbes 
weglichen Erbfchaft ausichloß , auffer was fie ihnen aus 
Nachſicht zukommen laſſen wollte. 

Die Kinder folgten der Mutter, oder gehörten dahin, 
wohin die Mutter gehörte. War die Mutter eigenhörig 
eines Sonderherrn, fo waren es die Kinder auch; gehörte 
die Mutter zu einer andern Dorfgemeinde, und hatte fie 
dafelbft, durch Entrichtung ihres Kopfzinfes, ihr Necht 
offen gehalten b), ſo gehörten auch ihre Kinder zu derfele 
ben Dorfgemeinge)' ‚war fie eine Freie oder Entlaffene, 
fo daß fie noch Feine Gehöre erwählt Hatte, fo wurden 
ihre Kinder bei einigen Gemeinden wie Sremde behandelt, 
und von der Erbfchaft der Hufen ausgefchloffen , bei einiz 
gen aber ftand ed, wenigftens dem älteften Sohne frei, 
die Hufe ihres Waters anzutreten oder nicht c): nahm er 
die Hufe nicht an, fo blieb er, wie jeßt feine übrigen 
Geſchwiſter, nur unterm Schuße, in welchem ihr: ver: 
ftorbener Vater war, und welchen ihre Mutter durch ihre 
Eheverbindung gewählt hatte, namlich unter dem Schuße 
des Stiftöpatrond oder des Vogtes, und mußten ihre 
jährliche Schugurfunde erlegen und das Vogtgericht bes 


ſuchen d). 


Aus den wenigen Urkunden, die ich fiber die Gib 
13 
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theilung habe benutzen Fonnen , geht nun zwar hervor > 
daß die Erbtheilung bei denjenigen verſtorbenen Hofbe— 
figern, welche zur Strafe wie Eigenhörige behandelt wur: 
den, rücfichtlich ihrer hinterlaffenen Wittwe und Kinder 
Etatt hattte; ob aber aufferhalb Weftfalen, wie in Weft: 
falen, die Erbtheilung auch dann. Statt hatte, wann 
ein Eigenhöriger Kinder hinterlaffen hatte . . .2 Darüber. 
fagen die mir befannten Urkunden nichts: denn fruͤher 
waren die Leute, die man Eigenhoͤrige hieß, Tedige, und 
dabei in feinem befondern Hofsverband ftehende Leute, 
deren ganzen Nachlaß ihr Herr bezog; es währete aber 
nicht allzulange,, fo begriff man unter. dem Ausdrude: 
Eigenhörige, ſo wohl die. ledigen als die verheiratheten 
Leute, Ich vermuthe es nicht, weil 1) mir noch nichts 
von ſolch einer Erbtheilung aufferhalb Weſtfalen vorge: 
fommen ift, obgleich ich gerne zugebe , dag manche Ur: 
kunden deshalben in Archiven ruhen mögen, und daß fie, 
die Erbtheilung, auch noch hin und wieder beftehe: andere 
nach mir werden wohl ſolche Urfunden auffinden und zu 
benugen wiffen ; weil 2) eine folche Erbtheilung in feinem 
deutichen Nechte begründet iſt; weil 3) man aufferhalb 
Weſtfalen in vielen, vielleicht den meiften deutſchen Lüns 
dern Feine Eigenhörige oder leibeigene Leute mehr gewahr 
wird, und von feinem Eterbfall , ‚ven man Befthaupt 
nennet, noch weniger aber von einer Erbtheilung etwas 
befannt iſt; und weil 4 in denjenigen deutfchen Gegenden 
und Ländern, wo der Sterbfall, Befthaupt genannt, 
noch gehoben wird, oder wo nod) leibeigene Leute beftehen, 
duch Feine Erbrheilung weiter Statt hat, So beftand 
3.3. im Sallande noch lange das Beſthaupt oder die 
Kurmod bei den Erbzinsleuten, die auf Effendifchen Hofz 
gütern wohnten oder diefelben beſaßen; und von den hof 
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hörigen Leuten: dafelbit wird der Sterbfall , Beſthaupt 
genannt, noch in natura gehoben e): aber ein anderer 
Sterbfall, Erbtheiluhg genannt, ift daſelbſt ſo wenig als 
der Leibeigene bekannt. Daſſelbe gilt von den zum Frone 
hof Paffendorf gehörigen Zinsleuten und Gütern , von 
denen noch im verwichenen 18ten, wie im A3ten Jahre 
hundert ein Kurmod gehoben. wurde, aber einen andern 
Sterbfall oder leibeigene Leute Fannte man nicht: Auch 
in den Ländern und Gegenden Deutfchlandes, wo noch 
im verfloffenen Zahrhundert die Keibeigenfehaft beftanden 
bat, und vielleicht noch befteht, weiß man von feinem 
andern Sterbfalle ald dem Befthaupte, das gewöhnlich 
in Geld gedinget und dann gehoben wird f). Doch mag 
es feyn, daf mebtere der Sonderherren es verfucht haben, 
die Erbtheilung bei ihren Eigenhörigen einzuführen, und 
folche fogar von denjenigen zu heben, die Erben hinter: 
laffen hatten! denn umfonft ward nicht bisweilen aus: 
druͤcklich bedungen: 

nach Abfterben des Mannes das Weib oder die Kinder 

nicht Budeilen; dann befte Haupt mögen fie nemen, 

ob fie wollen g).« 

Der Sterbfall , Erbtheilung genannt ‚war alfo, / 
diefer Unterfuchung nad) , auch aufferhalb Weftfalen nicht 
unbekannt, und ward wirklich von Eigenhörigen in Altern 
Zeiten auch dann gehoben, wern Kinder vorhanden waren; 
doc) aber nur als eine Strafe der von ihnen gefränften 
Hof, oder Dorfrechte , und erſtreckte fich nicht weiter auf 
die andern wirklichen Eigenhorigen, wenn diefe Kinder 
hinterliegen: auch in unfern Tagen ward yaW. noch fo 
gehalten. 


8) Denn aus den Urkunden ſollte ich fließen, daß diefe 
Behandlung bei den freien Erbzineleuten dann Start 


d) 
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hatte, wenn fie 1) auffer ihrem Stande, Ancillas näm⸗ 
lich, und 2) wenn fie eine Frau aus einer andern Echte 
oder Dorfgemeinde, alienam, extraneam. uxorem, zur 
Ehe nahınen, oder, was daffelbe ifr, wenn’ fie Weiber 
fich sulegten, die mit ihnen nicht zu derfelben Gemeinde 
gehörten, nicht consortes waren, oder (wie es fpäter 
heißt, wo alle Hofs und Dovfgemeinden 4. B. dis Erzs 
ftiftes Maing nur als cine Samilie angefehen wurden) 
die nicht infra potestatem Eeclesiae Mioguntinae fianden. 


> 


b) Daher heißt es in der Stiftungsurkunde des Klofters 


Limburg 9. 3. 1035 bei Kremer L. c. si extra villam: 
nupserit, censum suum scilicet sex-denarios dabit. 


ce) So verftehe ich den 8ten Art. in der Arkunde v. 3. 1109 


unter Num. 7, 


Si non, heißt «8 Art. 8. in der eben Not. c) anger 


führten Urfunde, censum suum persolvat et generali- 


' bus placitis, sicut et alius de familia intersit et nihil 


.e) 


amplius solvat. Der Census war: die jährliche Schutz⸗ 
urfunde, pro recognoscenda justicia- sua et pro Tu- 
tela, wie es in der Urk. v. 9. 1079 bei Schannat Trad,. 

Fuld, heißt. — Sonft verbinde man den berührten Art. 8. 

1,0. mit dem Eickeler Hofrechte unter Num, 195. und 
defien Art. 275 fie enthalten manches Webereinftimmende, 
Im Eickeler Hofrechte wird noch beſtimmt, daß das, erfie 


Kind dann hofhörig feyn ar im Hofgute ug Vaters 


folgen ſollte. 

Alle zu den drei Baupehöfen, Archem, Irte und olf 
gehörige oder. dingpflichtige Güter waren mit hofhörigen 
‚Leuten befißt, und bei ihnen galten die Hofrechte, welche 


in der Urkunde unter Num, 20 aufgeführt find. Jetzt 


befichen aber nur noch wenige hofhörige Güter (alfe übrige | 


find Erbzinsgüter geworden, die auch Lehngüter heißen), 
und auch diefe wenige find in den. Händen freier Perfonen, 
nur daß fie einen Hinterfaffen darauf haben, der Hul⸗ 


der heißt, nach deſſen Abfterben der Sterbfall neh in 
natura geleiftet, und dann mit einem Stüd Geldes gu 


Tofet wird, 


ü 2 \ 


u 
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FE) & nahmen die edlen Herren vom Stein von ihren Leibs 
eigenen Einrih und in ihren unmittelbaren Reiches 


herrſchaften ür das bedungene Beſthaupt scwögn: Hnur 


4 


1 bis 6 Gulden. NE 
d ©. urt. 113 und 1 * 


— 







* * Ad PS, 48. N 
Don ber jpeiön —2 auch Kopfrind genannt, 


Die jahrlihe Erkenntniß * beſtand den Urkunden 
De in einem Huhn, in etwas Wachs oder in einigen 
Pfenningen dafür. Alle Glieder einer Hof: oder Dorf: 
‚gemeinde, ſo bald fie feinen Theil der väterlichen Haus 
‚genoffenfchaft mehr ausmachten b), waren dazu verpflich- 
tet, fie mochten num echte Genoffen-der Gemeinde ſeyn 
‚oder nur Schußgenoffen. Der Grund. diefer Pflicht if 
wohl der, daß der Staat feine echte Glieder und feine 
-Schußglieder fennen mußte, um feine Staatäfraft zu bes 
rechnen und nach Erfordern der Umftände zu gebrauchen, 
und um zw wiffen, wen er zu vertreten habe, und wen er 
—* ben Staatslaſten ziehen kͤnne.. 

Dieſe für die Staatshehörde ſo nbtfige Kenntnig 
** unſere Vorfahren in der ganz einfachen Anſtalt, 

daß nämlich jeder echte Genoſſe einer Gemeinde, di, 
jeder Hof= oder) Hufenbefiger oder Heerbannspflichtige , 
«bei der jährlichen VBerfammlung , wo durch die Go- pder 
‚Eentgrafen die Heerfchau gehalten wurde, ein Huhn abz 
liefern ſolle. Hierdurch erfuhren fie genau die Mannzahl 
oder die Stärke des Heerbanns, und erfuhren zugleich, 
welche Höfe und Hufen befegt, und for zu den Staates 
laſten ihren verhaͤltnißmaͤßigen Beitrag zu leiften im Stanz 
de waren, und welche wüfte lagen e). Man hieß diefes 
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Huhn auch Rauchhuhn, weil der Rauch nur yon einem. 
Herde d), einer beſetzten Hufe auffteigen konnte: und 
an manchen Orten heißt es Kaßnachtshuhn, weil die Ab- 
Vieferung deffelben gewöhnlich bei jener Berfammlung ge: 
ſchah, welche nach Faßnacht oder gegen den Frühling 
gehalten wurde e). 

Mit den Shühgenbifen ; die Feine Hausgenoffen 
mehr warem, feheint fich der Staat auch nicht unmittels 
bar befchäftigt zu haben: fie waren daher jenen Gemein 
den und befondern Schußpatronen überlaffen, zu denen 
fie entweder ihrer Abftammung nad) gehörten, oder deren 
Schutz fie gewählt hatten, Um zu wiffen, wer unfer 
ihren Schuß gehdre, hatten. beide, die Gemeinden fowohl 
als die befondern  Schußgpatronen die nämliche Anftalt 
entweder benußt ober fie nachgeahmet, Die bloß Hof⸗ 


oder Dorfhoͤrigen erſchienen bei den oben erwähnten Ve 


ſammlungen, und erkennten ihre Hbrigkeit und ihren 
Schuß mit einigen Pfenningen F)y5 die Wachszinſigen 
aber kamen am jährlichen" Fefttage ihres: Schußheiligen 
da zuſammen, wo folcyer nerehrt wurde, und erfennten 
ihre Schußhorigfeit mit: etwas Wachfes , oder auch mit 
einigen Pfenningen g). Jeder ber, Schußperwandten , 
männlich und weiblich, war hierzu verpflichtet, fo ‘bald 
er das erforderliche Alter hafte obgleich. es durch befon- 
dere Bedingungen zuweilen geſchah, daß nur der ältefte 
des Stammes für alle bezahlte h% Bei diefen Schuß: | 
verwandten hieß dieſe jährliche Erfenntnig auch Kopfzins D, 


vermuthlich weil man fie nach den Köpfen, nicht nach 


den Hoͤfen zaͤhlen mußte, wiewohl dieſer Ausdruck ſchon 
ziemlich fruͤhe auch bei den Hufenbeſitzer gebraucht, und 
fo ein Ausdruck mit dem andern. verwechſelt wurde k), 
Bei den Eigenhdrigen, die Spnderleute hießen oder Ein— 
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laufige, und die ohne befondere Verbindung mit) einer 
Gemeinde waren, nannte man diefe jährliche Erkenntlich— 
feit ein Leibbuhn, das fie ihrem Sonderherrn als 
ihrem Patron entrichteren, Diefes Leibhuhn mußten ſpaͤ⸗ 
ter auch die gejeffenen leibeigenen Leute , beſonders Die 
Meiber entrichten, und ward dann allem Vermuthen nad) 
mit dem Rauchhuhn verwechjelt. 

- Der Gewinn, welcher durch) dieſe jäßeliche Erkenntniß⸗ 
urkunden den dazu pflichtigen Schutzverwandten zufloß, 
war, daß ſie Genoſſen der Gemeinde blieben, und ſich 
alle Rechte der Gemeinde auf die kuͤnftigen Faͤlle offen 
hielten. So blieb den Schutzverwandten einer Gemeinde 
nicht allein das Recht zu den erledigten beweglichen Erb⸗ 
ſchaften, ſondern auch zur Erbfolge in die erledigten Hof⸗ 
guͤter oder Hufen offen, wenigſtens fuͤr die in Weſtfalen, 
wie es die Hofrechte beſagen: daß aber dieſes Recht zu 
den beweg⸗ und unbeweglichen Gütern auch bei den Schutz⸗ 
verwandten der Gemeinden aufferhalb Weftfalen,, wenig⸗ 
fiens für die frühern Zeiten Statt hatte, geht daraus 
hervor, daß 1) die Kinder von einer nicht hofhörigen oder 
fremden Frau im Hofgute oder in der Hufe, die zu einem 
Fronhof gehörten, zu folgen nicht fähig waren; daß 2) 
aufferhalb wie innerhalb Wejtfalen noch ſehr fpät das 
Näherrecht zu einem Gute, das verfauft ward, herkoͤmm⸗ 
lich war, und wo das zu verlaufende Gut erft den rech⸗ 
ten Erben, dann den Glicdern der Gemeinde und endlich 
den nächiten Nachbarn der angränzenden Gemeinden vor 
einem Fremden angeboten werden mußte: wiel viel mehr 
muß alfo diefes Recht bei erledigten Gütern einer Hof: 
oder Dorfgemeinde Statt gehabt haben? — daß 3) dies 
fes Recht auch bei den Dienftimannen aufferhalb ABeftfa- 
len, die fenntlich ihre Rechte und Einrichtung aus der 
Hoföverfaffung entlehnt haben, Statt gehabt hatte. 


Es iſt dieſes Necht zur Erbfolge in die erledigtem 
Hufen bei den Dorfgemeinden aufferhalb Weftfalen für 
die noch Tedigen Leute 'derfelben Gemeinde jetzt verloren, 
- ‚oder doch ſchon Tängftens nicht mehr in Beobachtung: 1); 
es wird aber auch bei denen in Weftfalen nicht mehr beob⸗ 
achtet, wo dech die Theilung der unbeweglichen Gütet 
unter die Kinder, als die Haupturfache, warum befagtes 
Recht anſſerhalb Weftfalen verſchwand, ganz hinweg fiel. 

Der Vogt war es übrigens, der von den Hufen 
befigern oder den beerbten Leuten, die an dem Froms 
hof eines. geiftlihen Stiftes dDingpflichtig waren, das 
Rauchhuhn bezog, fo wie es die Grafen oder ihre Etells 
vertreter von den freien oder felbitftandigen Hufenbeſi tzern 
empfingen, bis Voͤgte und Grafen eingingen, und dieſe 
Urkunden an die emporgekommenen Landesherren kamen 
oder an diejenigen, denen die geſprengten Grafſchaften 
und Vogteien zu Theil geworden waren m). Daſſelbe 
gilt auch von den Schutzgenoſſen der Dorfgemeinden, 
welche ihre jährliche Schutzurkunde an die alten Grafen 
»der an den jedesmaligen Vogt des Stiftes , deffen Pas 
tron den Schuß gab , und fie durch feinen Vogt vertreten 
ließ, abtrugen: fie folgten daher auch dem Gedinge ders 
felben, und mußten von ihnen, im Falle fie ihrer Hdrige 
feit wegen angefprochen wurden , vertreten werden, — 
Bei ven Machözinfigen waren es die von ihnen oder von 
ihren Eltern erwählten Heiligen, oder deren — 
welche die Schutzurkunden empfingen. 
Auf die Entrichtung dieſer jaͤhrlichen ——— 
kunden ward ſtreng gehalten, weil die Landhauptmaͤnner 
( Oberſten im Heerbann), die Grafen und Voͤgte daraus 
urtheilen mußten ,„ ob alle Hufen befegt und die volle 
Mannzähl vorhanden fey: und da diejes ein wichtiger 





Umftand war, fo war hier Strenge am rechten ‘Orte. 

Wer demnach fie wicht zu rechter Zeit entrichtete, ja wer 
nur zu fpät fam, mußte dafiir buͤßen: und war er dennoch 
in CEntrichtung ie ſeiner Pflicht hartnaͤckig, ſo war der 
Verluſt der oder des Grunderbes die Strafe fuͤr die 


Beerbten, ber Bertuf der oben berührten und fonftigen 
Rechte für die Einläufigen oder nicht Beerbten.  * 


a) In Tateinifchen Urkunden heiße diefe jährliche Ertenntlich⸗ 
adua recognitio, Census pro recoguoscenda 
justi itia et tntela, ‚Census annuus, Cerocensus seu 
Censüs Capitalis, ‚Census de Capite etc., in Deutfiyen 
aber; Gerügnißpfenning, Rauchhuhn, Leibhuhn ꝛc. 

b) Um die Kinder und das Hausgefinde bekümmerte fi ch der 
Staat nicht unmittelbar ; fie fanden unter dem Hauss 
rechte des aters und Hausmannes:; nur wenn ſie mit 
Gliedern eines andern Hauſes oder einer andern Gemeinde 
in Irrungen geriethen, nahm man von ihnen Kenntniß, 
wo jedoch der Vater und Hausmann Statt ihrer erſchei⸗ 
nen und fie berantworten mußte, , 

©) Von einer wüſt liegenden Hufe konnte weder ein. Huhn, 
noch ein Beitrag zur Schatzung entrichtet werden ; daher 
die Corge der Hofs und Dorfgemeinden für die Wieder⸗ 
beſctzung derſelben. Dieſe Sorge ward in der ſpätern 
Lehnebelfaſſung auſſer Acht gelaffen, und man ſah die 
Nochwendigt it hiebon nicht ehnder wieder ein, als beim 
Verfall dieſer Verfaſſung, wo man genöthigt ward, w 
der ide befepte Hufe zum Beitrag der Staätsbedüchiiffe 

unmittelbar zu ziehen, Da fand es er, daß viele, 
ſehr viele Hufen nicht beſetzt, ganz oder zum 
Theil bebaut waren und benutzt w „und wovon die 
Inhaber derſelben ſich weigerten, Etwas zu den neuen 
Srtaarsbedürfniſſen beizutragen. Die deshalben entſtan⸗ 
denen Irrungen dauerten lange. Im Fürſtenchume Müns 
ſter ward zwar die Sache durch einen Landtagsſchluß vom 
38, März 1579 entſchieden, aber nicht erſchöpft. 
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d) Um den Heerd ſaß die Hausfamilie, fo oftfie von ihrer 
Arbeit ausruhete; und noch weiß man in Weftfalen von 
feinem andern Mage. Als der firenge Kitten Hermann 
von Velen feine Burg Velen und feine Güter 136. . uns 
ter feine Söhne Simon und Bernard theilte, bedingte er 
fich nebſt feiner Leibzucht auch einen Stubl * Feuer 
beſonders aus. J 

) Um die Faßnacht oder gegen das RN: Frühjahr 
ward die erſte oder Hauptverſammlung gehalten ; man 

‚umging dann die Gemarkung, die Gränzen ſowohl als 

die Allmenden zu bewahren. Waren Theile davon zur 
Maſtzeit umzaunet und noch nicht offen geleget ſo riß 
man die Zäune nieder ꝛc. 

P) Viele diefer Art Schughörigen hielten fih öfters auffer 
Sand auf, und manche fihlugen gar ihre Wohnungen da 
auf: wollten dieſe nicht verbieftern,, und ihre Rechte bei 
den Gemeinden offen halten, fo mußten fie entweder eins 
mal im Jahre bei der Verſammlung erfcheinen und ihre 

Urkunde erlegen oder dieſelbe einſchicken. Conf. Urf, 

"'Num. 158 Art 10, und die Urk. 0.9. 1104 beim Schans 
nat in deſſen Vind. lit. J, Num, 18, ©. 63, Nach 
einigen Weischümern follte man glauben, daß fie bei allen 
Vogtdingen erfcheinen mußten’ (Conf. Urk. Num,6 u.7): 
es wird aber‘ wohl von denen nur verſtanden werden 
müſſen, welche in dem Dorfe oder im Vogteibezirke oder 
Amte ſich aufhielten. | Kr 

&) Conf. $. 11. — | 


h) In diefen Fällen ließ ſich der Stamm folcher Wachszinſi igen 


mit eine ofe oder einer Hufe vergleichen, wo der 






Hausmann ganze Hausfamilie vorſtellte. —* 


i) Conf; Urk. ap Bent Heſſ. Landgefch, III. S. 63. 

k) Conf. Num, 7 ’ 

1) Diele Fronhöfe mit —9*.— dazu Singpflichtigen ‚Hafen hatten 
fich fange in ihrer frühern Berfaflung (und vielleicht bes 
ſtehen noch welche in ihrer alten Verfaſſung) erhalten ; 
mit der Zeit aber entgingen fie ihrer Auflöfung nicht. 


a: 
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Es werden zwar in den jegigen Gerichtsurkunden, wie 
sin den altern, die Hübeney oder Höpener (FHubarii, 
Mausionarii) noch aufgeführt; aber von zufammenhans 
genden Hufen weiß man nichts mehr, obgleich in 
den Sals und Flurbüchern die Fronhöfe nebft den dahin 
dingpflichtigen Hufen, aus welchen die en Mark ber 
ſteht, noch bemerft feyn mögen. 
m) Als das Land Wefterwold ſich 1316 unter * Schutz des 
heiligen Pauls oder des Münſter. Biſchofes begab, ward 
das Rauchhuhn von jedem Hauſe, als die jährliche Er— 
fenntnigabgabe befonders angemerkt, die die Münfterifchen 
Amtleute zu empfangen hätten. Münſt. Beitr. I. 
Num. 53. — Sn der Urk. Num. 157 heißt es: 


“E „Item follen ihm (dem Fauden) gefallen von einem 


iglichem der Herren (zu ©. Peter) eigen Menfchen, 
die Lip oder Gut von den Herren zu S. Peter 
han, alle Jar eyn Faßnachrshun. ** 


5. 49, 


Von ber Dienftpflict ber Eigenhörigen aufferhalb Weſtfalen. 


Der Ausdruck: Dien ft, Servitium, hatte in früheen 


- Zeiten einen ausgedehntern Begriff, und man verftand 


dadurch nicht allein die Spann= und Handvdienfte, fons 
dern. vorzüglicy die Abgaben oder Naturalbeiträge, Er 
ward geleiftet den Kaifern oder feinen Sendgrafen, Missis; 
den Neichsbeamten als Grafen und VBögten, den Orts: 
vorjtehern als Richtern und Hauptmännern ; ( Städte 


waren noch felten in Deutfchlande ).—— Daher der Königs: 


dienft, Servitium regis, und, wenn der Kaiſer nicht felbft 
herumreifte, ober wohin er bei feinen Umreiſen nicht Fam, 
and dann einige in feinem Namen fandte, der Senddienſt, 
Servitium Missi, a); — daher der Grafendienft, Servi- 
tium Comitis, welcher aber da, wo die Amtöverrichtung 
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des Grafen durch die der GeiftlichFeit ertheilten Privile— 
gien aufhörte, von den Vögten bezogen wurde, und des—⸗ 
wegen auch Bogtdienft , Servitium Advocati, hieß ; 
‚und Daher der Hofdienft, Servitium Curtis oder Scultheti, 
seu judicis et senioris. Dieſer Hofdienft allein beftand 
nur in eigentlichen Dienften, in Spann = und Handdien⸗ 
ſten, welcher von den gemeinen Hof- oder Hufenbefigern 
an ihren: Ober = oder Fronhöfen:geleiftet wurden, Daß 
eben diefe gemeinen Hof- oder Hufenbefiger fpäterhin auch 
Abgaben i in natura an ihre Ober- oder Sronhöfe Teifteten, 
ruͤhrte von fpätern Verträgen zwifchen ihnen und ihrem 
Nichter als Hauptmanne her, und waren Beiträge zu 
ihrem fihuldigen Heerbannsdienft , keine Hofdienfte b). 
Die Hofdienfte beftanden in Pflügen, Miften, Grass 
mähen, Kormfchneiden, Holzfuhren, Zaͤunen ec) ıc,, und 
entfianden daher, daß ihr Richter fie bei den benachbars 
ten Dorf= oder Hofgerichten vertreten und verantworten, 
die Urtheile, „welche entweder bei feinem Gerichte geſchol⸗ 
ten wurden oder folche zu ertheilen der Umſtand und die 
Echöpfen nicht wiffend waren , bei den oberſten Gerichtös 
hoͤfen einzubringen und die Nechtöweifungen daruͤber abe 
zuholen. Daß diefe Dienfte aber ſtehend wurden, kam \ 
daher, daß ihr Richter als Heerbanns: Hauptmann, aud) 
dann immer mit ausziehen mußte, wenn nicht feine ganze 
Motte, wenn nur der Ite oder 6te Mann feiner er J 
oder Hofgemeinde aufgeboten wurden. 
Auch der Dienſt, der den Grafen und Voͤgten jöber 
ben alten Landrichtern Zmal im Jahre, bei Gras namlih 
‚und bei Stroh geleiftet ward, ı beftand zum Theil in 
Hands und Spanndienftenz und nebſt dieſen hatten fie 
noch die Herbfi = und Maybeden anzufegen und zu heben. 
Die Bekoͤſtigung bei ihren Gedingen verftand fich von ſelbſt. 





v 


| nicht hinreichend war, bloß die rohen Naturalien zu lies 
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Als mehrere Haupt» oder Fronhöfe in eine Hand 
Famen, das befonders bei den entftandenen Erbgrafen und 
den geiftlichen Stiftern füchtbar ift, Famen and) die Wochen- 
und tägliche Dienfte bei ihnen‘, wie am Hofe des Kaifers, 
zum Vorfchein. Sie befagen aber nichts mehr, als daß 
der Dienft in Naturalabgaben, weldye die gemeinen Hof: 
oder Hufenbefiger font an ihren Ober- oder Dinghöfen 
zu entrichten hatten, jeist unmittelbar zum Schloß des 
Erbgrafen oder Territorialherren, und zum Stiftöfpeicher zc, 
abgeliefert, und die Handdienfte derfelben jegt in der 
Küche, dem Brauhaufe, dem Stalle, den Zimmern ıc. 
des Schloffes und der Münfter oder der Stiftsgebäuden 
geleiftet wurden, und zwar fo, daß ber eine Ober= oder 
Dinghof mit den dazu gehörigen Hof- oder Hufenbefitzern 
den Anfang machte, umd eine ganze Woche hindurch den 
Dienft verfah, die andern Haupt = oder Dinghöfe aber 
dann folgten und fo Wochenweife einander ablöften q). 

Daß der tägliche Dienft, Servitium diurnum, in dem 
Mochendienfte, Servitium hebdomadale, begriffen war, 
brauche ich nicht zu erinnern ; daß aber der tägliche Dienft 
zuweilen befönders aufgeführt wurde, Fam daher, weil 
es DOberhöfe gab, die mit ihren gemeinen Hofbeſitzern den 
Dienft nur auf einen Tag oder doc) nur auf etliche Tage 
in der Woche zu verfehen hatten. Diefer Dienft, auf 
einen Tag nur, fonnte, je nachdem der Aufwand am 


Hofe des Bifchofes, des Abtes, des Grafen ꝛc. war, 
mehr oder weniger beträchtlich feyn, wie ed aus dem 
täglichen Dienfte 5. ©. am Erzbifchöflich = Kölnifchen 


Hofe, der Korfeifchen Ubtstafel sc. zu erfehen ift ©). 
Die Verwalter der Haupt: oder Dinghöfe mußten 
für die, Beftellung des Wochendienftes forgen: und da es 
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fern, fondern daß diefe auch zum Gebrauch und zum Ger 
nuß verarbeitet werden mußten, fo war es aud) feine 
Sorge, die hierzu nöthigen Handdienfte zu verfchaffen. 
Diefed war aber für die Verwalter der Fronhöfe Feine fo 
leichte Sache: denn die gemeinen Hof: oder Hufenbefiter 
waren zu diefen Handdienften nicht verbunden: wenigftens 
ift Fein Grund vorhanden, weßhalben man diefes anneh« 
men follte £): daher kann es gefchehen feyn, daß man Sie, 
die Hufenbefiger, darum bat, und diefe dann einwillig« 
ten, diefe Art Dienfte durch ihre Kinder verrichten zu laf 
fen, und zwar, wie ich vermuthen darf, gegen einen Tag: 
ober MWochenlohn, weil auch fie, fo lange fie nur Theile 
ihres väterlichen Haufes blieben , zu Feinem Dienft am 
Oberhofe verpflichtet waren, und der Befiger des Ober: 
hofes nur dann ein Vorrecht zum Dienft derfelben gegen 
eine Belohnung hatte, wenn fie aus dem väterlichen Fu 
in den Dienft eined Andern treten wollten, R 


-a) Gewöhnlich war es ein Bifchof und ein Graf: der Bifchof 
controllirte die Geiftlichfeit, der Graf die welslichen Bes 
amten. — Als die Kaifer feltener herumreiften, fcheint der 
Localbiſchof die Stelle des Sendbifchofes, binfichtlich feiner 
Geiftlichfeit und der Eingefeflenen ald Chriften betrachtet, 
eingenommen, und dann fpäter das Gefchäft feinen Archi⸗ 
capellanen und Archidiaconen übertragen zu haben, die 


noch das Sendforn, als einen Theil des Servitium Missi, 


"beziehen, wenigftens im Bischume Münſter. 
b) Conf. einsweilen meine Volmenfteinifche Geſchichte. 


c) Das Zäunen finde ich allenthalben angeführt, fowohl ins, 
nerhalb als auflerhalb Wefifalen, und betraf die Unzäus 


“ 


nung des Haupts oder Fronhofes, wie das Pflügen, 


Miften 2c., die Bünden oder Ländereien des Sal; oder 
Fronhofes. Im Lateinifchen heißt es: ad sepem Curtis, 


pro sepe etc,, im Deutfchen: to tünen, d.i, Behuf der 


Umzäunung. Siehe Urk. Num, 89 lit b, 
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d) Einige Ober⸗ oder Dinghöfe hatten einen großen Beifang, 
und viele dingpflihrige Hufen unter fi, wogegen andere 
einen. betr ch kleinern hatten: daher dienten einige 
eine ganze ih ; wo andere nur eine halbe dienten. ©. 
urt. Num, 81. Conf. Urf, Num, 18 im II. B. der 
Münft, Beitr. Seite 113. n | | 

*) ©. Urf. Num, 19, im II, B. der Münſt. Beitr. Seite 
16 „,.und’Num. 20. r 

£) Cont Urt. Num. 44. aus der hervorgeht, daß die Hof⸗ 
dienfte bloß dem Oberhofe Greven, nicht dem Kl. Mariens 
feld geleifter wurden; ja nicht einmal dem. Erbfihulten,, 
der das Richteramt verfah und den Oberhof befaß, wenn 

‚er denfelben nicht ſelbſt bauete: daher mußten die Villici 
deſſelben Hofes entſchädigt werden, als die Dienfte vom 
9 zwei gemeinen Höfen ihnen entzogen wurden. Conf. Urf, 

Num, 84 lit, b. } 


$. 50. 


Bortfegung — und wie bie beerbten und nicht beerbten Peute,. 


ja ſogar die noch nicht — Kinder a A 
blieben. 


Wie wir fo eben vernommen haben , fo waren die 
Dienfte, welche von den gemeinen Hofbefigern an ihren 
Ding» oder Oberhofen und den Grafen oder Vogten ge- 
leiftet wurden, durch die Bedürfniffe der Staatsverwal- 
tung eingeführt worden: da nun diefe Staatsverwaltung 
theild aufgehörb, theils eine andere Gejtalt angenommen 
hat, die Dienfte aber bei den gemeinen Hufenbefigern 
fiehen blieben, fo fragt es fi), wie kam diefes ? 





Dei den gemeinen Hofbefigern mußten die Hofdienſte 
fo lange ſtehen bleiben, als lange die alte Hof= und Heer— 
' Bannsverfaffung und die fpatere Lehnverfaffung beftanden. 
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Sie waren in * Hof- und Heerbannsverfaſſung der 


Lohn, den der Eigenthuͤmer des Ober- oder Fronhofes 
fuͤr ſeine Dienſte als Richter und als Heerbannshauptmann, 
und der Lohn, den er für die gedungenen Lopnleute er: 
bielt. Denn als Eigenthimer des Oberhofes war er auch 
durch befondere Verabredungen Vertreter: der zurücbleis 


benden Heerbannspflichtigen, und Lohnherr der gemiethe- | 


ten Lohnleute geworden, und bezog deswegen die Beiträge 
oder Abgaben der gemeinen Hofbefiger für feine Lohnleute, 
die fpäter Lehnleute hießen a), bis er die erblich gewors - 


denen Dienft- oder Lehnmänner in die Celbfthebung ihrer 


erblich gewordenen Löhnungen auf die Hofgüter anwieß, 


und bis ‚er entweder fi) mit feinen Dienftleuten. einem 3 
Mächtigen anſchloß, oder felbft Herr vom mehrern Ober: 


höfen wurde; dann aber feine erworbenen Oberhöfe anderen 
Perfonen, welche man Schultheißen, Maier ıc. (Schulte- 


— 


ti, Villiei ete.) nannte, zur Verwaltung uͤberließ, um 
theild die Abgaben der gemeinen Hofbefiger zu beziehen, 


welche den Dienftlehnleuten als Lehnfold in den Hofgütern 


oder Hufen nicht angewiefen waren , ‚theils die Hands 


und Spanndienfte der Hufenbefiger bei dem Bau der 
Kändereien der Fronhoͤfe zu fordern und zu benußen, und 


theild die Sterbfälle, Gewinne , Auffahiten, Auswechſe⸗ 


lungen der lediden Leute ec. zu beziehen und zu berechnen ꝛc. 
indeffen er als mächtiger Grund = und Schutzherr, und 
nicht felten als Territorialherr hervortrat, Als nun die 
‚Heerbanns = und Lehnöverfaffungen allmahlig theils auf: i 
hörten, theils fich in den ftehenden Soldner Dee ea 


perpetuum J auflöfeten, fo waren die Abgaben der ges 


‚meinen KHofbefiger bei den Eigenthümern ihrer Oberhoͤfe 


ald trockne Gefälle, die Dienfte aber als ſchuldige Dienfte, 


befonders da die Hofverfaffung noch lange beitand und 





\ 


nur allmählig verſchwand fängt — und — 
blieben. —— 
9, 

So blieben auch die Dienfte, — dem Grafen oder 
Vogte von den gemeinen Hofbeſitzern geleiſtet wurden, 
weil das Amt derſelben eigentlich nicht aufhoͤrte, ſondern 
nur am andere‘, gewöhnlich an die Eigenthuͤmer der Ober— 
höfe überging , gleichviel, ob dann die gewählten und beis 
behaltenen Bögte zugleich die Amtsverwaltung der Ober: 
höfe erblicy erhielten, oder ob die Eigenthümer der Ober⸗ 
hoͤfe das Vogtamt daruͤber ganz oder zum Theil vermit⸗ 
telft irgend eines Titels in ihrer Verfon vereinigten b). 
Daß aber dieje Grafen= und Vogtdienfte jetzt troden und 
gutentheild in Privarhanden find , oder denjenigen jetzt 
geleiftet werden, welche das Vogt = oder Kandrichteramt 
gar nicht mehr verfehen, — ja daß gerade die, welche 
diefe troden gewordenen Dienfte nod) leiften, auch zu den 
neuern DBefoldungen der in jüngern Zeiten angeftellten 
Amtsvogte oder Kandrichter beitragen müffen, ift Schick 
fal der Zeit und zum Theil Unfunde mit den Gründen, 
warum die alten Dienfte und Bethen a diefe - Be: 
amten eingeführt waren, 


Man bemerkt aber — Tages bei den gemeinen 
Hof⸗ oder Hufenbeſitzern oder beerbten Leuten noch meh— 
rere Dienſte als die gedachten Hof- und Vogt = oder Gras 
fendienfte: wo rühren diefe ber? ... . Sch glaube, ihren 
Urfprung theils in den Birtdienften zu finden c), welche 
nad) und nad), ald man fie nicht mehr verweigern durfte d), 
fiehend werden mußten, und theils in dem Zwange. Denn 
nur zu oft wurden die gemeinen Hofbefißer nicht allein 
durch Drohungen, fondern auch durch wirkliche Gewalt 

| 14 
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zu ſolchen Dienften gezwungen, und das fowohl innerhalb 
als auſſerhalb Weftfalen, und das fowohl im eltern als 
neuern en. bi 1 
Aus allem biefent fen wir — wie * Dienſte J 
der gemeinen Hof⸗ oder Hufenbeſitzer entſtanden, und 
ſich ohne alle Ruͤckſicht auf ihren perſoͤnlichen Stand, ob | 
fie namlich frei, hofhoͤrig, eigenhoͤrig oder leibeigen ſind, 
bei ihnen bis auf unfere Zeiten erhalten haben: wie es 
aber gekommen: ift, daß man nicht nur die Einläufigen, 
fondern auch die aus dem väterlichen Haufe ‚noch nicht 
ausgetretenen Kinder der eigenhörigen oder leibeigenen bee 
erbten und nicht beerbten Leute fpäterhin und zum Theil 
noch jeßt zum Dienft auf ein ganzes oder halbes Jahr, 
entweder umfonft oder gegem eine nicht nenmenswerthe 
Kleinigkeit ,„ auffordern oder gar zwingen kann, davon 
habe ic) Feine Kunde, Mir ſcheinen mehrere Umftände 
dazu Gelegenheit gegeben und beigeträgen zu haben, als 
3. ®. daß 1) die Hofherren denfelben zuliegen, Statt 
ihrer jährlichen Recognition einen Tag im Jahre zu dies 
nen f); daß D die Einläufigen aufferhalb dem väterlichen 
Haufe fich.öfters in Städten und Dörfern niederliegen, - 
daſelbſt Wirthfchaft, Kraͤmerei oder ein Handwerk trieben, y 
Grundſtuͤcke, wenigſtens Pachtweife unterhatten, Vieh 
hielten ꝛc., und deshalben als Beifaffen, wo nicht ald 
Bürger von Seiten der Stadt zu den bürgerlichen Dien: 
fien, als Wachen, Bothengänge ıc, hezogen wurden, 
und daher derfelben Schugherr Cder Eigenthuͤmer des 3 
Oberhofes nämlich oder deffen Schultheiß oder Vogt ) ſich 
auch berechtigt hielt, von denſelben Dienſte, wenigſtens 
bei Gras und Stroh wie son den Beerbten zu fordern )3 
daß 3) die “of oder —— das Recht hatten, 
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die Dienfte der austretenden Kinder, wenn diefe in irgend 
einen Dienft treten wollten, vorzugsweiſe auf ein Jahr 
zu fordern h), welches Recht von den Hofgemeinden und 
Eigenthämern der Dberhöfe auf jeden Sonderheren über: 
ging, und nicht wenig mißbraucht ward ; daß 4) die 
Kinder noch im väterlichen Haufe, ſchon Statt ihrer EI: 
tern die nöthigen Handdienfte im Schloffe , bei einem 
geiftlichen Stifte oder Hofe x das Jahr hindurch, fo.oft 
naͤmlich die Reihe an ihren Oberhof Fam , verrichteten D, 
und fo nach Tinem Sahrhundert es ein Herfommen fchien, 
daß die Kinder der gemeinen Hofbefiger eine Zeitlang am 
Dberhofe oder auf dem Schloffe, beim Stifte ꝛc. zu Dies 
nen ſchuldig wären: doch zeugt der Lohn, den fie erhalten, 
(fo gering er immer feyn mag) noch jeßt, daß fie den 

Dienft umfonft zu leiften nicht fchuldig waren, | 


Wo die Leibeigenfchaft in einigen Gegenden des 
Rheinftromes noch befteht oder doch vor einigen Jahren 
noch beftanden hat, weiß man von feinem folchen Zwang: 
dienfte der Kinder: nur fordern die Leibherren dann ihre - 
Rechte für dem Freifchein, wenn jemand austreten und 
ſich unter die Obhut eines andern Herrn, begeben will, 
und das Beſthaupt, wenn jemand mit Tode abgeht: 
Dienfte, Berhe und Faftnachtshühner leiften nur die be— 
erbten Leibeigenen. 


a) Nachdem die Bifhöfe und ihre Domkapitel feinen gemein; 
famen Tiſch mehr führten ,; die gemeinfchaftlichen Stiftes; 
güter unter fich getheilt hatten, fo erfiheint nicht nur 
eine befondere Kammer zur Verwaltung der den Bifchöfen 
zugefallenen Dberhöfe Cim Bisrhume Münften Bispings 
höfe genannt), und eine befondere Probfteianftalt zur 
Verwaltung der den Domkaͤpiteln zugecheilten Oberhof: 
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Cin Weſtfalen Pröbftiinghöfe genannt), fondern mar ers 
blickt auch bei' beiden befondere Dienfileute, die ihre Dienfts 
Töhnungen theild von den Schuften oder Verwaltern der 
Dberhöfe (ſiehe Urk. 102. in den Münft. Beitr, III, 
Seite 262.) theild vom Probfte, als oberften Verwalter 
aller Domfapitularifchen Dberhöfe, unmittelbar empfins 
gen. Diefe Anftalten waren allgemein ; und daher hatten 
nebft den bifchöflichen Lehnkammern auch alle Pröbfte 
eine. befondere Lehnfammer , und die meiften behielten 
folche bis auf unfere Zeiten, obgleich die Verwaltung der 
Domkapitularifchen Haupthöfe ſchon im 12ten, 13ten und 


14ten Sahrhundert einige Aenderungen Titte, und den 


Probften durchgehends entzogen wurde. 


b) & war z. B. Engelbert von Lon Erboogt und Erbſchutte 


— 


c) Nicht nur die Eigenthümer der Höfe verlangten zuweilen 


über den Werdenſchen Oberhof, Abdinchof genannt, im 
Kirchſpiele Werne geworden, in welcher Eigenſchaft er in 
Urkunden vom Jahre 1335 vorkommt: — und ſo beſtreb⸗ 
ten ſich die meiſten alten Stifter, jene Vogteien, 


welche Grafen und edle Herren über ihre Oberhöfe bes 


fagen, nach und nach an fich zu bringen; die neuern 


‚ Stifter und Klöfter aber, die nicht mehr wie die Altern 


— 


das Glück hatten, die Oberhöfe mit den Beifängen ders 
felben zu erhalten, waren doch eben fo fehr bemüht, wo 
nicht das ganze Vogtamt, doch die Vogtögefälle , die 
Dienfte und die Nechte zur Bethe über ihre einzelnen 
Ober⸗ und gemeinen Höfe oder Hufen fich zu verfchaffen, 
und fo die Täftigen Vögte, deren mande ihr, obgleich 
der That nach erlofchenes Amt gar fehr mißbrauchen, von 
fih und ihren Gütern zu entfernen. 


ſolche Dienfte, fondern auch die Beamten, die Richter, 


ja fogar die Gerichtsbothen ꝛc., wie ich aus einem Auf 
faße einer Verordnung Adolfs, Herzoges zu Cleve vom 
Jahre 1431 erſehe, wo folgende Item vorkommen: 


„Item mack de Richter, tot mins Heren ind ſinre 


er 
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Erden Wederſeggen, bidden, ind die Huislüde 
mogent dein, off fie willen, dat ilks Plocg dem 
Kichter eins in den Zair enen halven Dag bouwen 

ofte voere doc binnen den Kerſpel dair de Huiſman 
wonet, ind. die Kaeter des selyr enen halven Dag 
to arbeiden. — 


Item moegen des Gerichts Baden — — bids 
den des Bouwes ſulke Garven van Koren up den 
Velde — — — ind wair niet Gewoenheit en iß, 
Garven to geben, dair mak die Bade ilks Ploeg 
bidden, aß borß ſteit van den Richteren, eins in 
den Jair enen halven Dag to bouwen 1.“ 


Auch vergl. man die Urk. Num, 21. — So geſchah es im 
verwichenen 18ten Jahrhundert noch häufig, daß die 
Gutsherren bei den Erbgewinnungen ſich nebſt den alten 
Dienſten ein bis zwei Spanndienſte bei Reiſen nach Mün— 
ſter z. B. aufs neue ausbaten und aa u in die Ge⸗ 
winnbriefe ſetzten. 


d) Siehe Urk. Num. 183. — Schon 1109 heißt es von den 
nachgebornen Kindern: „quicumque tam probus fuerit, 
ut episcopo vel preposito honeste servire poterit, si 
pro beneficio ad aliquod ex istorum officiis poneretur: 
non contradicat. ©. Urk. Num, 7, 


e) Beifpiele hiebon find in der Menge vorhanden, und fein 
Zeitalter ift wohl davon frei. Als 1332 die Einfünfte 
des Sriftes Effen verzeichner wurden, ift bei den Wein: 
fuhren bemerkt worden: „non sunt de antiquo jure, 
sed omera inconsueta.‘“ S. Urk. Num 81; — und der 
R. R. Wilhelm verordnet in feiner zu Egmond ı11j° 
idus Novembris indictione XIII. ausgeftellten Urkunde: 
ut nullus — — milites et universitatem de Nerstein 
ad inconsmetes angarias et inconsueta servitia compellat, 
S. Guden. IV. 887, wo jedoch die chronologifhen Data 
abgedruckt und hier nach dem Original unvichtig find. 
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f) ©. Urk. 8.9.1035 bei Kremer in deffen Orig. Nassov, 1.c. 
wo es heißt: Singuli virorum etc. und wieder: Habet 
etiam potestatem Abbas super filios eorum etc, 


g) Omnes in curtibus habitantes — — — sive solivagi 
sive conjugati in tempore messis debent per tres dies 
colligere messen, ſteht in der Urfunde bei Gelenius in 
defien Admir. Civ. Col. &eite 67 et seqq. 


h) Con. $.,97. hierioben und Urt, Num, 7, Art, 9. 


i) Conf. $ 49 am Ende, und ‚die oft angeführte Urkunde 
von 1035 bei Kremer l.c, 
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Num 1 Ita, 
Ein Beifang in der Didelöberger Mark wird dem Klofter 


BHleidenftadt in einem offenen — gegen . 
und hafen — ——— 814. 


Ex —* Copiario Feel. Biidenst. 


Seine longa in evum —— PN ante illustram 
Yirum Hättonem, Comitem et Scabinos, residentes in 
- mallo seu judieio publieo ad multorum altercationes au- 
diendas et justis legibus definiendas, veniens Salicho, 
cellerarius monasterii sancti Ferrucii in Blidinstat, pre- 
sentavit ocfo testes legitimos, quorum nomina sunt Wa- 
labrech, Erkanhardus, Ruotmar, Gerungus, Dudo, Me- 
gingozus, Egilmar, Wichhard. Hi juraverunt et per 
judieium testificaverunt, quod Ecclesid säncti Ferrucii a 
tempore Cäroli Imperatoris gloriosi de Captura in villa 
seu marca Didelesberg legales et legitimas investituras 
habuisset, et nec Gunthramo nec suis heredibus ulla 
exinde ctompeteret justicia, sed de jure esset ecclesie 
predicte. Hine Scabini, tale testimonium in veritate 
perpendentes, viva voce unanimiter judicaverunt, quod 
prefata captura omni tempore ad partem seu dominium 
sancti Ferrucii esset vindicata atque legitime conquisita 
coram his judieibus : Hattone comite, Herimanno comite, 
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Rudericho vicedomino, Erlebaldo, Arinberto, Wigone, 
Radulfo ö Ruotperto, Meginfrido, Liberis; et coram testi- 
bus Libichone, Rudacro, Adalgozo, Nantgero, Isinbaldo, 
Wigerico, Reginberto, Girulfo, Adelberto, item Adel- 
berto, Ruotmanno. 

Data hec noticia sub die idus maji, Anno primo 
regnante domino nostro Hludewico imperatore glorioso. 

Ego Saligger notarius scripsi. 


— 


Voto ſchenkt an das Klofter Bleidenflabt einen Beifang in 
der Wetterau, ar in ber — Mark im 3. 878. 


Er ER Lib. Tradit. Ecel. Bleidenst, 


In dei nomine Ego Voto pro Remedio anime mee 
dono in Elemosinam ad sanctum Ferrucium, qui in mo- 
nasterio Blidinstat claret miraculis, donatumque esse volos 
hoc est, Bifangum uaum ‚in pago Wettereiba in. ‚Leistater 
Marea, eui ex una parte subjungitur res Regis, et ex altera 
res sancti Bonifacii a); similiter in villa Baltradesheim b) 


mansos tres cum edifieiis superpositis ; sinliliier in ‚Treisa 
dimidium mansum, et quidquid Rutlind ‚uxor mea in 
Albrateshuson michi tradidit dotis titulo tam in agris, cam- 


pis, pratis, silvis, pascuis et mancipiis VII, omnia et ex 
omnibus totum et integrum in jus et dominationem sancti 
Ferrucii a die presenti et deinceps perpetualiter ad possi- 
dendum stipulatione subnixa, RE 

Actum publice in monasterio Blidinstat sub die Kal. 
decembris, anno dominice Äincarnationis DCCCLXXVIIL., 
anno II. Hludowici Regis Il. in orientali francia regnan- 
tis, „Signum Votonis, qui hanc donationem fieri rogavit; 


Feen _ 


ar Mu” rs 
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signum Meginfridi comitis, sign. Walahelmi, sign. Widrati, 
Fricconis, Alagasti, Bubonis, Hagunonis, Eluarini, 
Ego — J— seripsi et subsceripsi. 


a) Den Beifang — von einer Seite ein Fönigliches 
Kammergut, und von der andern. Seite Fuldiſche Be⸗ 
ſitzungen. 

b) Vermuthlich Bellersheim. 


N 

- Num. 1 it. c. 

Wigaft ſchenkt dem Kl. Bleidenftadt einen Beifang an ber 
Quelle ver Walldaffer Bach, und eine Hufe mit einer 
Kapelle zu Seftabt im 13. 881. | 


Er — Trad. Ecel. Bleidenst. 


Ego Wigastes in dei nomine dono in remedium 
anime mee et matris ‚mee Bubule in elemosinam ad san- 
etum Ferrucium in Blidinstat Bifangum I. ad XXXVI jur- 
nales in loco, ubi Waldaffa insurgit (*); similiter in 
pago Nithagowe in villa Eggistat Capellam unam cum 
huba sua, in qua exstructa est, cum mancipiis II, perpe- 
tualiter ad 'possidendum stipulatione subnixa. Actum 
die V. idus Augusti, anno dominice incarnationis 
DCCCLXXXIL signum Wigastes, signum Bibule, qui 
hanc dopationem fecerunt. 

Ego Adelhard seripsi et subseripsi. 


(*) Die Walldaff entfpringe im Gebirge, die Höhe genannt, 
wird bald durch Einrinnen mehrerer Quellen ein anſehn⸗ 
licher Bach, der eine Menge Mühlen treibt ‚bei dem bes 
rühmten Schlangenbade, dem fonft wichtigen Paß, die 
Klinf genannt, dem jetzt aufgehobenen Klofter Tiefenthal, 
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den DOrtfchaften Neudorf, Ober + und Niederwalluf vor— 
über fließt und bei dem Tegtern in den Rhein fälle. Den 
Namen Walldaff führe cr wohl, weil er. von Hohen Walduns 
gen.aff oder abwärts läuft. In der Gefchichte bleibt ev im⸗ 
mer merfwärdig, weil er von jeher die Grenze zwifchen 
dem niedern Rheingau und dem Königefunderngau machte, 


Num. 2; 
Nechte des Klofterd Weingarten und feiner Zindleute aus 


dem Iten Jahrhundert, und erneuert gegen das Ende 
bes A1ten — — 


"Er Cod. saec. xL" 


In nomine patris et filii et spiritus sancti, Ego Welfo 


cum uxore mea Juditha et filiis Welfone et Heinrico 


sanum duximus, Aecclesiae nostrae, Winigartensis vi- 
delicet | Monasterii, Censualium jura subseribere a primis 
ejusdem loci fundatoribus, Heinrico scilicet et ipsius filio 
sancto CHPUnTegO Constantiensi Episcopo irrefragabiliter 
His cavilietorum Serautias prospicientes, 

Art. ı. Censuales, quos haec eadem aecclesia nune 
habet vel habitura est, nulla de causa nec ab Advocato 
nec ab Abbate cuiquam inbeneficientur, neque sub epede 
cujusdam utilitatis commulantur a). 

a. Proinde siquis Censualis, dum ad idoneam aetalem 


pervenerit, annuum censum persolvere neglexerit, tertio 


objurgatus, si non emendaverit, in proprietatem aecelesiae 
transibit 5). 2 

' 3. Siquis censualis, facta ——— rerum 
——— uxoratus, absque filiis legitimis migraverit, nec 
a fratre nec a sorore vel .aliquo propinquorum heredi- 
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tabitur, sed omnia tam mobilia quam immobilia, quae 
reliquerit, in usum eedunt aecelesiae e). 

4 Siquis Censualis legitime uxoratus sine legitimis 
liberis obierit, aut si habuerit, qui consortes non sint d)» 
omnis cultus vestimenti, quo vel ad opera vel ad aecclesiam 
procedere solebat, fratribus presentabitur; in quorum con- 
stat arbitrio, partem quam voluerint retinere, alteram. 
vero partem in divisione reliquarum. rerum deponere, in 
qua divisione pars, quae illi obvenerit, aecclesiae juris 
ex integro erit. N 

5. Si femina censualis heredem relinquens migrave- 
rit, vestem preciosiorem, exceptis pellibus de indomitis, 
animalibus, aecclesiae fantum ministrabil e), 

6. Si maritata quidem, heredem vero non habens tran- 
| sierit, vestes ejus cultiores cum parte, quae in divisione 
ceterarum rerum illi contigerit, aecclesiae tenebit f); 
non maritata vero nec habens heredem ommia prorsus 
aecclesiae relinquit. 

7. Masculus sive femina minoris aetatis de numero Cen- 
sualium, si sub potestate parentum manens obierit g), quic- 
quid ex donationibus patrinorum seu amicorum habuit, 
aecclesiae possidebit, etiam si in cunis jacuerit h). 


a) Der Wechfel der hörigen Leute hatte alfo in Schwaben 
wie in Weſtfalen fehon bei der Stiftung des Klofters 
Weingarten ftatt. 

b) Die Zinsleute, und zwar diejenigen fogar, welche fo cben 
mündig wurden und noch feine Hufen befaßen, nur mit 
der jährlichen Erkenntlichkeit (dem Kopfzinfe ) ihr Schuß; 
recht befheinigten, und fih damit ihre Rechte bewahrten, 
waren alfo, glei dem bloßen Hofhörigen des Amtes 
Stofum in Weftfalen (f.Urf, unter Num, 124.) feine 
Eigenhörigen, und fonnten es nur ald Strafe für ihre 

x Halsftörrigfeie werden. Gerade wie in Wefifalen. 
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co) Man’ wird hier nicht nur an die bei den Franken einges 
führte Theilung ‚der. beweg⸗ und unbeweglihen Güter 
‚erinnert, die den. Sachſen hinfichtlich des Grunderbes 
fremd war, fondern auch an die Zodtheilung. 
9) Alſo war die Weingartenfche Familie eine geſchloßene 
Familie, wie die Wertfülifchen Hofgemeinden, und eine 
Heirath mit einer Perfon, die nicht zu ihrer Echte ges 


hörte, de aliena familia war, als ein Verbrechen ans 


geſehen wurde, und den Verluſt der Hofs oder Famis 
lienrechte nach ſich zzgzg. 

e) Wo alſo Erben waren, hatte Feine Erbtheilung ſtatt; 
nur ein Beſthaupt oder ein Erbſtück, wie font in Welt 
falen, war hergebracht. 

f) Ob Hier auch Errungenfchaft, oder nur die mit den Ge 
ſchwiſtern getheilten Güter unter dem Antheile verftans 
den werden, ift nicht deutlich abzunehmen, befonders weil 
der Nachſatz, wo von den Tedigen Perſonen, die feine 
Erben Hinterließen, die Rode ift, dom ganzen Nachlaß 
ſpricht, und denſelben dem Kloſter Weingarten zulegt, 
mithin einen Unterſchied zwiſchen einer ledigen und einer 
verheiratheten Perſon, die keine Erben hiuterlich zu 
machen ſcheint. 


g Wenn alfo die Kinder noch bei ihren Eltern ohaten‘ ® 


und noch feine Theilung der elterlichen Güter gefchehen 
. war, fo blieb alles_beim väterlichen Haufe; nur die Pas 
thengaben ꝛc. eignete ſich das Klofter zu. 
h) Wo dieſes — weiß ich Ai 


Nu 3 lit. a. 


Des, Kloſters zum h. Michael in Bamberg Rechte an 13 
Oberhöfen und ben eingehörigen Hufen und Leuten ; 
v. 5. 10195. 


Er Copie anliqua, 


In nomine sancte. et individue Trinitatis.  Heinricus 
divina favente Clementia secundus, Romanorum impera- 
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tor Augustus. Nosse volumus industriam christi fidelium 
tam futurorum quam N presentium, quod imperiali sanci- 
mus edicto, ut in prediis, que divine intuitu pietatis 
ecclesie sancti Michaelis Bambergen. una cum dilecta 
conjuge nostra Cunegunda pro nostrarum éorumque, 
quorum debitores sumus, remedio animarum contulimus 
munificentia, tredecim videlicet principales Curtes, Ratels- 
dorf, Ezelkirchen, Rodeheim Welbenhusen, Werde; 
Wofurte, Dorfllin, Ebelsfeld, Leiterbach, Elsendorf, et 
circa Wedereibam Scherstein, Husen et Budensheim cum 
omnibus villis attinentibus, in prediis etiam ubicunque 
conquesitis et conquirendis , diete Procuratores ecclesie 
locandi, instituendi, destituendi ac in melius commutandi 
ımansos, feoda, areas, prata, vineas, silvas ceteraque 
mobilia et immobilia ad placitum sui Abbatis ac precep- 
toris liberam habeant potestatern, quibus etiam placatio- 
nes offensarum, satisfactionum vel emendas excessuum 
vel injuriarum in omnibus causis civilibus tam in tribus 
Plaeitis maji, autumni et februarii,, quam in omnibus 
plane negotiis ab universis ecclesie colonis volumus ex- 
hiberi. Ceterum. si coloni in litibus causarum decidendis 
inter se dissentiunt, ad prozimam curti Marchiam eos pro 
sententiis ferendis statuimus habere recursum : si vero casus 
perplexus fuerit et difficilis, ad Caput claustri, videlicet 
ad Abbatis presentiam recurrant; sieque Abbas, majoribus 
et melioribus sue familie convocalis, ipsorum consilio, quod 
justum est, ordinet ac disponat, | 

Debita servitia aratrorum tribus vicibus in anno, 
ovorum in pascha, Caseorum in pentecosten, pullorum in 
carnisprivio et hebdomadalia Servitia diete nostre ecclesie 
ab omnibus, ut eondecet, impendantur. : Censum autem 
ullimum, per quem utique omissa et neglecta supplentur 
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servitia, jus eidelicet capitale, a viris decedentibus optimum 
equum , aut si equo carent, optimum caput pecoris, et a fe- 
minis ioduvias et exuvias transmitti ad ecclesiam ordina- 
“mus, ut cum famulis ecclesie in divinis servitiis commu- 
nionem plenariam consequantur. Hujus instituti autho- 
ritas ab omni evo stabilis inconyulsa permaneat et invio- 
labiliter ab omnuibus observetur hanc Cartam inde con- 
scriptam, sicut interius apparet, Sigilli nostri impressione 
jussimus insigniri. Data nonis februarii, indictione XII. 
anno dominice incarnationis MXV., anno domini Henrici 
secundi regnantis decimo tertio, imperii autem quarto, 
Actum Francofordie feliciter. 


Num. 3 hit. bh, © 


Uebergabe einer Hufe an St. Nicomedis Kirche vor Mainz 
von Ceiten Hereharts mit Vorbehalt des Erbrechts 
daran für fih und feine Slutsverwandtihaft ; vom 
Jahre 1017. 

Ex Originali. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. Noverit omni- 
um tam futurorum quam presentium fidelium pia devo- 
tio, qualiter quidam Herehart unam Huobam sui proprü a) 
ad: Aecclesiam sancti Nicomedis martiris Christi, quae 
prope murum moguntine urbis constructa est, cum ma- 
‚nu Egiberti, qui tunc temporis ibidem Advocatus ex- 
titit, reverendissimo Gerberto sancti Albani Monasterii 
patrono, hujusdem loci tunc provisore cum stabilissima 
adfirmatione coram infra subnotatis testibus tradidit atque 
donavit, ea videlicet ratione, quod dum ipse vitali aura 
fruatur, predictum predium sibi utendum:; habeat, et. per 
singulos annos ad prefatam basilicam ı ı. denarios (solvere) 








‚haut debistat, At vero eurriculo ipsius vitae consumpte 
duo fratres Gisi Ä 





art, ‚Erilinque vocati, sibimet ex con« 
sangninitatis vineulo conjuncti, prefatum predium ha» 


beant- atque per simgulos annos XXX denarios ad cun- 


dem locum persolvant. Ei'si eis de ipsorum sobole ulli 
heredes postea suagreverint, eandem hereditatem pari modo 
firmiter teneant atque possideant: sin autem herede defia 
ciente, quicunqgue huic loco tune preesse videatur, Su- 
praseriptam huobam ad: quemlibet sensum ac quocumque li- 
bitum fuerit, constiluat b). Acta sunt haec in prefata ba» 
silica Anno Dominicae incarnationis Mill. XVIL indie- 
tione ı, regnante serenissimoe Imperatore Heinricho, moe 
gorlcensis sedis primatem tenente Erckanbaldo pontifici 
summo. Signum Gerberdi Abbatis, Signum Fgibrahdi 
Advocali, S. Drudonis, $. Enkelini, $ Willidini, 8. 
Erembrahdi, $, Voigbrahdi, $. Diobbaldi, $. Gisilbhardi, 
$. Gunziliniy,S. Djommnni, $. Bennilini, $. Odilini, 8. 
Humbrahdi, S. Gesilini, S. ——— 3. Erikelonis, 


a) Ein rigen, dag diefe Hufe zu feinem Hofsberbande 
mehr gehörte, und des Hereharts durchſchlächtiges 
Eigenthum war, weswegen er ohne Wiſſen und Willen 
irgend eines Hofherrn oder einer Hofgemeinde auch das 
mie nach Belieben fchalten konnte; u vergaß er feine 
Blutöverwandte nit. 


d) Ein altes aus dem Hofrechte an die &igenihlinien der 
Sondergüter übergegangenes Recht. Das Erbrecht am 
Gute erlofh mie dem Ausgehen des Erbſtammes: dann 
fand es dem Elgenthümer eines Sondergutes frei, 
darüber nach Gefallen zu verfügen, wenn nur den Rech⸗ 
ten und Gewohnheiten des Landes dadurch nicht zumis- 
der gehandelt wurde, 

* 
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Num. 4. 


Huneka maht feine, fih zum Cheweib zugelegte eigen« 
hörige Magd mit ihrer Nachkommenſchaft zu Altar« 
hörigen in der Stiftskirche, Serufalem genannt, zu Pax 

berborn; ©. 3: 4081 ungefähr. 


Ex Cod. saec. XIV, BETT cum orig. 
* 


Notum sit omnibus vere deum diligentibus ac fidem 
in proximos conservantibus, quod quidam liber natus 
Huneka nomine, filius Hassis de Butmetfelde propriam 
Ancıllam suam Haburgam sibi sociavit conjugio, quam 
emerat X solidis ab Habone et filio ejus Ebbi de Ingera- 
dinghusen, quam postea interveniente necessitate, si 
preoccupatus morte teneretur, ne hae edes sui certando 
eam addicerent servituti, consilio aliquo sibi consan«® 
guinitäte adhaerentium accepto, ne eam sine cousola- 
tore relinqueret, tribufariam dedit ad duos denarios per 
singulos annos persolvendos super Altare sanctorum apos-, 
tolorum Petri et Andreae, quod, consecratum habetur a 
venerabili Immado episcopo in ecclesia, quae dicitur 
Hierusalem, ad orientem posita civitatis Paderbronn, 
quamdiu viveret, si filium, cum quo in partu ead«m 
hora aggravata apparebat, post mortem matris, siquis 
prior esset aetatis, eundem persolveret tributum, et hilii eo- 
zum a generation® usque in generationem postmodum 
servarent. { 

Traditio vero ista eo tempore Jacta est, quo princeps 
Heremannus Westphalos cum exereitu adit; anno quoque 
Popponis Episcopi VI", teste ipsa cungregatione ac fa- 
milia ad eam pertinente. Hanc siquis causa pecuniae 
vel malo consilio irrumpere nitetur, simul cum Juda 
traditore pereat, anathema sit a Jesu Christo domino 





— 


% 


— 
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Hosiro, et omnia, quae possidet; ab apostolis vero ejuä 


-P. et A,, T., B. ac Martiribus sänctis; quorum reliquiae 


in hoc altari eontinentur, in die jüudicii ab hiis, qui 
proinissam dexiram Dei tenent, separentür, -hiis asso« 
eientur, quibüs dicit, ite maledieti in ignem äeternum, 
qui paralus est diabolo et angelis ejus, ibi sine inter- 
inissione manentess Omnis ergo; quicumgüe legerit hoc 
inanuscriptum vel legentem audierit, respondeat dicens: 
Amen. Qui autem in teslimonio ex progenie im. 
erant,, recitanda sunt nomina,; Elveric frater Hassis et 
fli ejus, Vaderhin, Hassi. Alveric. Hugi; 





Burchards, Abtes im Klofter St. Jacob vor Mainz, Urs 
kunde über die Schänfung einiger der Matron Enniche 
in Lorch angehöriger Leute zum befagten Klofter ; vom 
Sahre 4096: 

Er Originalis 


Burchardus dei Misericordia Cenobii sancti Jacobi foras 
inuros Moguntiae Abbas licet indignus: Notum sit om- 
nibus fam futuris quain presentibus, quod Ennecha; Ma- 
trona quaedam in Lorecho, homines quosdam juris proprii 
Deo et sancto Jacobo ad capitalem censum i111° denarior- 
um in festo jam dicti sancti quotannis solvendorum nullo 
contradicente donaverit pro patris ipsius ac matris duo- 
rümque maritorum ejus Volgeri et Adelgeri perpetuo ce- 
lebranda memoria, Et ut haec series ordöque rei ratus 
äc stabilis permaneat, sigillo Sancti Jacobi per testes hic 
conscriptos est communitus: Diso, Wolverich, Waltere; 
Hemmo, Uortwia, Meingoz. Haec traditio facta est annd 
incarnationis dominicae M. XC, VI. 


(t.8) 


ge 


Dei in weißem Wachfe auf, die Urkunde gedendie 
Siegel ift abgefallen. 


Num. 6. A Be 


Rechte ber Altarhörigen ber Suftetiche zu Frica, vo 
Mainziihen Erzb: Ruthart beftä ätigt im Jahre 1404 
‚und erneuert durch das Capitel derſelben Kirche, 7 


| Er anliquo libro pergameno Ecel. Fridesl. 

* | 
- In nomine sanctae et individuae Trinifatis. Cum justi- 
cia sit constans ac perpetua animi voluntas, tribuens 
cuique, quod suum est, et cum ‚nihil aliud sit tes. 
te auctoritate, diligere deum, quam diligere justiciam, 
'fenentur clerici, qui a cleros, quod est sors de sorte 
dei, dieuntur, et quibus cum psalmista Dominus est 
portio, omnibus et maxime miserabilibus personis jura 
sua pro posse’et nosse intemerata conservare, ebilitata 
consolidare, confracta reparare; inde est, quod nos fra- 
tres et canonici frideslarienses quoründam maneipiorum 
"ecclesiae nostrae jura, scriplo piae recordationis Rut- 
hardi, maguntinensis Archiepiscopi, confirmata et sigilli 
- sui impressione Singnata, sed ob velustatem privilegüi et 
tam bullae quam cartae concissione et deformitate, 
quae per incuriaım simplicium solet accidere, renovamus 
et pra@senti pagina una cum ecclesiae nostrae bulla con- 
firmamns, | 
Accidit tempore, jam dieti ‚Archiepiscopi; quod Ca- 
Khonicus quidam: Frideslariensis ecclesiae, nomine Mer- 
bodo Ancillam suam Mazzecham una cum sex filüis suis, 
guorum nomina haec sunt: Hunold, Cristan, Helewie 
Erdat, Aba, Cristina Engelburg, ad altare beati Petri 
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* 


in frideslar hoc ribatario jure confraderet, ut praeno- 


minata mulier annualim in festo saneti Martini ı 11 de- 
narios ad altare praedictae ecclesiae persolveret, Adjecit 
etiam, uf post obitum mulieris, qui in posteris major natu 
inveniatur, eundem censum intercipiat et tempore Supradicto 
persotvat. Viri de hac progenie ad plaeitum Advocati le- 
gitimi in anno 'ter conveniant, et postmodum libere 
ubivis locorum permaneant. Femina hujus posteritatis, 
si legitime alicui nubat, vir illius pro ea legitime ha- 
benda ıı solidos Yeonomo fratrum componat, et ex his, 
quae tum conveniens sit, clementer persolvat, “Post obi« 
tum vero alicujus istorum, de quibus löquimur, de viro, 
si pecora habeat, praestantissimum animal, si vero non 
uliere vestis prae- 







habeat, vestimentum optimum, sed dem 
tiosissima, quam ipsa texuerat, —— et remota omni 
eontradictione persolvatur: caetera haeredes libere possi- 
deant. Et propterea praedictus Canonieus quoddam als» 
lodium haereditario jure ad ipsum devolutum in villa, 


quae dicitur Holtzheim, et tres eurtes ‘eidem allodio at« 


tinentes supradictae ecclesiae beati Petri in Frideslar 
hac conditione contulit, ut praefata mulier et post obilum 
ipsius prozimi haeredes unam Curtim ex tribus in perpetuum 
obtineant, et duos denarios annualim fratribus inde exsols 
verent, fratres vero reliquas duas curtes cum | praedicto 
allodio totaliter et sine diminutione retinerent, Hui6 
ordinationi Canonici tunc temporis frideslarienses consen« 
serunt; et confirmata est,haec traditio et ordinatio ban» 
no Archiepiscopi Ruthardi supradicti auno dominicae in» 
carnationis M. C.® J.* indictione nona, quarto nonas 
Martii, Heinrico quarto Romanorum Imperatore regnante, 
Fuerunt auteln hii festes praesentes: Wernherus Comes, 
Gyso Comes, Rudolfus Comes, Tyemo Comes, Godebol- 


— 
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7 


⸗ 


dus praepositus, Eilwarth Digconus,, Emelinus, Werne 


herus, Gozzelo, Bibrat, Bubo, Wolfganc, Erckenbracht, 


Wymarus, 
kw) '  Num. 7, 


Herfiellung der alten Nechte der zum Erzftifte Mainz und 
zur Stiftskirche in Frizlar gehörigen, und in und um 
Ftizlar gefeffenen Leute durch den Mainziſchen Erzb, 
Nuthart im Jahre 1109, 


Ex Copia per quemquam cum orig. collat, 


“ In nomine sancte et individue Trinitatis. Notum sit 
omnibus tam presentis quam futuri temporis fidelibus, 
qualiter :Ruthardu „ dei gratia moguntine sedis Archie- 
piscopus, familiam Frideslariensem tam ad suum servi« 
tium quam ad altare sancti Petri pertinentem, diu ju» 
re suo destitutam, in pristinum statum restituit, videlie 
cet una cum Comite advocatoque ejusdem familie. Wer 
nero assensum prebente, ut jus suum, quod per iniquas 
potestates amiserant, quinguaginta veracium ac integre 
ſame hominum juramento reintegrarent et confirmarent, 
Est autem jus eorum tale, | | | 

1. Jmprimis eorum jus est, ut nullum Advocaltum ha- 
beant, nisi unum legalem scilicet, qui bannum Regis ha- 
beat; tribus quoque placitis generalibus juste et ante 
sex septimanas indicatis ter in anno intersint, unieui= 
que per tres dies in frideslariensi praetorio: sed si de 
quacungue re quisquam ex illa familia accusatur, nus- 
quam nisi in domo prenominata judiei respondeat, 

2. Item siquis percusserit quempiam, aut sanguinem 
effuderit, si probare poterit, quod prior malum non in» 
tlisset, sed, quod fecit, ob defensionem yite et honoris 


a 


Pappe + 
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fecisset, inculpabilis sit et Advocato nihil debeat, Si 
autem temeritatis eansa‘quempiam pereusserit et cruen- 
taverit, quinque solidos pro banno comıponat, sicque 
dimittatur: etsi jpse non habuerit, unde componat, 


- quilibet propinquus vel amicus ejus pretium, si volu- 


erit, pro eo persolvere permittatur, 

3. Siquis furtum fecerit, et inde probabiliter con« 
victus fuerit, corium suum et pilos, pro quanto po- 
tuerit, redimat, alias jus suum perdiderit. 


4: Quisquis etiam de censu.suo quoquomodo incul- 


patur, 'scriptum jus suum vel vivum testimonium in gene- 
rali placito proferat, ibique jus suum confirmet, 

5. Si cui placitum indicatum est, et ad placitum 
tempestive non venerit, si id probare poterit, quod 
lucescente die, in qua placitum esse debet, equo vel pe» 
de pro posse festinaverit, eulpari non debet: Similiter 
si: Qumen vadosum imbribus vel glace accreverit, ut vo- 
catus ad placitum nee pede nec equo —— possit, 
ingulpatus existat, 

6. Ad hoc jus eorum est, ut siquis ex illis uxorem. 
eztraneam durerit, possessionem suaım absque predio ei 
liceat dare, predia vero, si vult, tanutum ad tempus vite 
conjugis superstitis et ad tempus vite liberorum cum..., 
licentia tradat, Si autem quisquam fillorum de extranea 
muliere genitorum infra potestatem moguntine ecclesie 
uxorem duxerit, ipsa uxor et filii, qui nascentur ex 
illis, hereditatem obtinere possunt- Eidemque juri filig 
de aliena muliere habita snbjacet, si virum' de mogon- 
tiensi Episcopatu acceperit, 

7. Siquis traditiohe possessionem suam vel alteri in 
fide cuicunque commjserit, et si repetierit eam sub duobus 
vel-tribus testibus, etille eam statim non reddiderit, 


x 
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‚ eonviclus ante Advocalum manum et jus legale. inrecus 


pabiliter perdat. _ — 

8. Siquis liberam uxorem duæcerit, filius inde genitus 
ad mansum recipiendum constringi non debet: sed si 
tam probus fuerit,. ad ministrandum Episcopo_vel pre». 


posito assumatur; si non, censum suum persolvat et ge- > 


‚ neralibus placitis, sicut et alius de familia, intersit, et 


nihil amplius ‚debeat. = Me. hi 

9. Item jus est, ‚ut quilibet eausa'beneficii se subdat 
Dominio, cujus voluerit, si tantum. ille Advocati ini» & 
mieus non sit: si aufem post prestitum benefieium ille 
Dominus Advocati, hostis factus fuerit, qui beneficium 
acceperat, quamdim potuerit, illud relineat, et in par- 
Ae adversarii Domini sui nullatenus compareat, Nullus 
"autem absque beneficio alicujus homo causa defensionis, 
guod teutonice dieitur Muntman, sine licentia Advocati 
Giat, nisi ipsius Advocati aut Prepositi aut «orum Mi» 4 
litum vel Clieotum:, et quicungte tam probus fuerit, 4 
ut Episcopo vel preposito honeste seryire possit, sipra — 
beneſicio ad aliquod ex istorum Oftieiis ponerelur, non # 
eontradicat. % 

10. Proprias: quisque possessiones suas in episcopatu 
magontiensi, cui vult, absque coutradictione dare po» 
test; empta aulem predia a liberis sive alienis, ex quali- 





bet possessione similiter empta, antequim in heredem 
descendant, et infra et extra Ecclesiam sancti Martini 
— licentia Domini sui vel — cuicunque vult, 
Alradere potest. ge 3 
Totum hoc jus predicta familia semper habuit le- 
galiter et absque contradietiore usque ad mortem Hart« 





wini, legalis Advocati; eo mortuo familia coacta Sube 
advocafum sibi eligere, Arnolfum Causidicum er ipsa-fa- ö | 


— 
. 
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milia sibi preficiendum ‚elegit; postque eum Luitbertus 
subadvocatus eis v entibus datus est, qui duo et alii pos⸗ 
teriores adrocati familiae prenotatum jus infregerunt, du- 
ravitque hoc usque ad tempus Ruthardi Archiepiscopi, 
‚Werneri Comitis et Adyocati, Udalrici prepositi, quorum 
consensu ac jussione factum est hoc Cyrographum anno 
dominice incarnationis M. €. IX., indictione 'quinta, reg- 
nante Heinrico quinto, eo anni tempore, quo Sigefri« 
dum palatinum Comitem in Captione tenuit. | 

Quisquis sanctionem istam infregerit aut infringere 
conatus fuerit, odium dei et sancti Petri et omnium 
sanctorum ’incurrat, et cum Juda ceterisque diaboli 
membris eternaliter cerucietur. | 

Testes hujus sanctionis, qui eam viderunt et au- 
dierunt cum aliis innumerabilibus, sunt Dietmar d« 
canus, et omnes Canonici frideslariensis ecclesiae; liberi 
homines Giso Comes, Giso subcomes, Adelbreht de Sco» 
wenburce et fr..... Wichart et filii ejus, Gumbreht 
et filii ejus, Gerolt et filii ejus; ex Familia Genanno . 
exactor, Neginwar, .„... dic et filii ejus, Wicman et 
filii ejus, Adelnne et filii ejus, Rutpreht, Wipreht. — 
man et filii ejus, Cristan et filii ejus, Hildeger et Hlüi 
ejus. Hartman et filii ejus, Hartman et.... . Ä 
| (1. $.) 
Das Siegel iſt abgefallen. 


- 
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\ | / Num, 8, 4 


uobomie, ein Eigenhöriger bed Priefterd Guotberts 
wird dem ©, Stefansftifte in Mainz zu einem Altar: 
hörigen durch den Pfalzgrafen H einrich, des Guot: 
berts Mundbard, übergeben; im Jahre 1113. 


Ei ae 


In nomine sancte et individue trinitatis. Notum sit 
eunctis christi fidelibus tam futuris quam presentibus, 
f qualiter Berewie de Cophelenzo jussu Domini Heinrici 
palatini comitis, qui erat Advocatus Guotberti sacerdo- 
tis, mancipium I., vomine Loudowie, quod erat ipsius 
sacerdotis, ad altare sancti Stephani infra murum situm 
magunt., consensu et peticione ipsius prespiteri et pro 
remedio anime sue tradıdit eo videlicet jure, ut in fes- 
tivitate sancti Stephani post nativitatem Domini quatuor 
denarios semper, quamdiu viveret, ad supradictum per- 
solveret altare, et post ferminum hujus vile preciocissimam 
vestem vel solidum denariorum. Facta est autem hec traditio 
annd dominice incarnationis M* C* XII indictione. 1, 
tempore Ruthardi maguntine sedis Archiepiscopi, An» 
shelmi ejusdem loci prepositi. Isti autem sunt, qui af- 
fuerunt ; Richard, Diederihe scolarum Magister, Adelhart 
Cantor, Gozzo Custos, Benzo Cellerarius, Richelf, Sige- 
frit: Isti autem Laici, Heberwin, Heinrihe, Wolfman, 


Humbrahc, Camp’. Ut autem hec traditio firma et in- _ 


convulsa permaneat, sigillo sancti Stephani insignivimus. 


pr 
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4 
Num. 9, 

Erzb. Bruno zu, Köln fteltt die alten Rechte des Hofer 
Gelmen mit einigen Yusnahmen wieder hei Vom 
Jahr 1134 . 

720 Ex Originali,, 


+ In nomine sanctae et individue Trinitatis, Bruno 
dei gratia sanctae coloniensis aecclesiae Archiepiscopus, 
Quoniam negligentia et remissione Villicorum Curia nos- 
tra, quae est in Gelmene, prioribus temporibus pene 
attenuata est, eo quod homines familiae utriusque sexus 
de diversis Conditionibus ipsi curiae äccedentes indic- 
tione (in datione) Census sui quadam beneficii gratia 
magna ex parte Gaönerabänf, scilicet unicuique, sive 
masculo sive feminae, medietatem debiti sui, vel multo 
amplius remittentes: non sumus passi nostris diebus in- 
discreta servitii nostri dispendia, sed eidem curiae nos- 
trae antiquum jus suum et plenariam census redditio- 
nem, cum labore quidem et judiciali decreto, resigna- 
vimus, exceptis duntaxat eis, qui leviora sibi imposita 
coram examine nostro comprobare potuerint, vel a nobis 
et successoribus nostris propter serwätig sua alleviari 
promeruerint, 

Itaque duobus germanis fratribus Wernhero et Ibo- 
ni, liberis progenitoribus editis et postea sancto Petro 
gratis datis; Bernhardo juoque et Gerhardo fratribus, 
libera etiam matre sed sPÖhtance tradita genitis, quo- 
rum pater datus est ecclesie pro quodam ex nostris peremp- 
to; item Alvino et uxori ejus Gertrudi, quae et ipsa . 
liberis orta natalibus simili modo se ultro ecelesiae con- 
tradidit, cum consilio Priorum, Liberorum et Ministeria- 
lium nostrorum tale privilegium concessionis nostrae in- 
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h 
dulsimus, uf ipsi et secutura proles eorum non amplius 
quam duos denarios annuatim persolvant, sine mundibur- 
dio nubant, major nalu in eis Solus tributarius Fat, et lie 
beri ab omni exactionis incommoditate de reliquo vi- 
vant; siquwa vero mulier ex eis viro inlegrum censum sole 


venli nupserit, nali ex ea filii patris lege teneantur. 


Ut autem haec nostra constitutio stabili tenore fire 


ma et illibata conservetur, et testamenti conscriptione 
et multorum testium stipulatione et banni nostri autto- 
ritate roboravimus et sigilli nostri impressiane subterbul= 
lari jussimus. Datum XVII. Kal. julii, anno incarnatios 
nis dominicae M.° C.? XXX 11ll° indietione XIla impe- 
rante domno Lothario anno regni ejus VIII.*, Archiepis 


copalns autem nostri anno 11,° Testes fuerunt prepositi 


Bern de sanéto Cuniberto, Heinricus de Apostolis, Ar» 
noldus de gradibus; Liberi Arnoldus, Hermnguns, Thiet« 
marus, Bernhardus, Udo; Ministeriales Almarus, Hein« 
ricus, Tiemo, Philippus, Adelricus, Adelbertus, Sigifri« 


dus, Wezelinus, Hizil, Tsrahel, Godefridus, Hartwicus, 


Conradus, Macharius et alii multi, 
) _(LS.) 
Das auf die Urkunde gedrudte Siegel in weißem 
Wachſe fiellt den Erzbifchof in bifchofl. Kleidung, mit 
dem Stabe in der rechten und mit- einem offenen Buche 
in der linken Hand, ſitzend vor, Die Umfchrift heißt: 
+ Bruno Il di gra ae 


Fr 


* 


237 
B ‘ Num. 10. 
Seidenrich, Domkellnet zu Mainz, übergibt an das Riofer 
Sacoböberg da⸗elbſt einige feiner Eigenhörigen, um in 


die Zahl der Dienftleute aufgenommen zu. WRDIN, und 
deren Rechte zu genießen; vom Jahre 1156. 


Er Originali. 


In nomine sanctae et individuae Trinitatis. Siquid 
ecclesiis Christi a suis fidelibus: :confertur, digne privile- 
giorum testamento roboratur,, qualinus et Datoris me- 
moria indesinenter habeatur, et a dato successorum. te- 
meritas cohibeatur. Noverint ergo presentes et posteri, 
qualiter domnus Heidenricus majoris ecelesiae in Mogun- 
tia cellerarius quedam mancipia sua, videlicet famulae 
suae Herlouge eujusdam proles, fres scilicet filios ‚et unam 
filiam_ ecclesiae‘ sancli Jacobi, que muro moguntinae civis - 
tatıs exterius adjacet, ad consortium et jus, quo Ministeria- 
les illius Abbatiae funguntur , contradidit. Ad inconvulsam 
autem traditionis hujus stabilitatem consensum heredum 
suorum adhibuit, et per manum senioris fratris sui, qui 


"secundum jura legum mundiburdus suus extilit, pretaxatam 


familiam super altare sancti Jacobi donavit- Unde ego 


').. Gotefridus ecclesie illius abbas licet indignus eosdem ho- 


mines, ut juris ratio exigebat, in dominium ecclesiae 
nostrae vendicavi, et sine contradictione eos in legitimam 
ejus possessionem apostolicae auctorifatis banno firmavi 
rogatuque eorum et aliorum , qui aderant\) hujus rei 
durabile testimonium presenti privilegio conscribi et eccle- 
siae nostrae sigillo insigniri, et nomina quorundam festium 
de plurimis, quibus presentibus hoc actum est, feci an- 
notari, ey sunt Abbas Gotefridus, Goteschaleus prior, 
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'Hartwicus prepositus et ceteri fratres de conventu sancti 
Jacobi; ministeriales ‚ejusdem ecclesiae Ortwinus, Wer- 
nher, Wolframus, Heinrich et alii plures. . 
| ! (LS) 
Das auf die Urkunde gedrudte Siegel ftellt das 
PBruftbild des h. Jacobus vor und hat die Umſchrift 
S. 14COBVS. IHV XPY. apostolus, | 


\ 


- 


Num. 11, 


Urkunde über die Altarhörigkeit der Töchter ber freien Hex 


lenburgis, die, um ein Efjendifh, Gut zu Vorſthauſen 
zu erlangen, ſich mit ihren Töchtern dem Stifte Eſſen 
zu Wachszinfige ergeben hatte; v. 3, 1164, 


Ex Originali. 


’ 

In nomine sanctae et individue Trinitatis. Ego Ha: 
thewigis divina favente clementia Astnidensis aecelesiae 
humilis abbatissa, notum esse volo omnibus eidem aeccle- 
siae aliqua condicione pertinentibus tam poösteris quam 
presentibus, quod quedam Helemburgis, cum esset libera, 
utpote de libera prosapia oriunda, obtentu eujusdam boni 
in Vorsthusen statum libertatis suae mutarit, in jus et con- 


ditionem tribulariorum, duos denarios vel tantundem valenlis- 


caerae annualim solventium, tradens se cum duabus filüs suis, 


Helemburga videlicet et Reimuda ad altare sacralissimae vir- 


ginis dei genetrieis Mariae sanctorumque marlirum Christi 
Cosmae et Damiani in Astnida. Anno autem incarnationis 
‚dominicae M.° C.* LX° IIIj.* Bertoldus Camerarius noster 
Helemburgam et Reimudam, filias predictae Helemburgis, 
quasi sibi subterfugas alloquitur, easque ab altari avel- 
lere,\ suogue oficio ädtitulare conatur: ſidelis autemi 


, 
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Custos Elisabety interventu Comitis Wiberti atque Swi- 
berti Cerariorum Magistri, qui hujus veritatis erant con- 
scii, Bertoldi assertiones evacuavit, et idoneo ac suſſicienti 
testimonio complırium ad predietum altare pertiuentium, 
illas ad Altare et nön ad Cameram pertinere comprobavit. 

Ne igitur imposterum aliquis illas vel earum succes- 
siones simili calumpnia pulsare presumat ; hujus causae 
examinationem paginae testamentali commisimus, eaque 
sigilli nostri impressione roboravimus, testes idoneos tam 
de oflieio custodis quam de cufia nostra et cläustri nostri 
- dominabus atque ecclesiae nostrae ministerialibus, qui 
huic- disputationi et veritatis istius comprobationi inter- 
fuerunt, adnotari jussimus, quorufi nomina sunt hec: 


 Robertus Comes, Elisabet Custos, Gerburgis decana, 





Sophia de camera, Duda Scholastica, et de Capellanis 
curiae nostrae Herimannus decanus, Bertoldus et God- 
schaleus, et Curiae nostrae officiales Eremfridus Dapifer, 
Bertoldus Camerarius, Godefridus Pincerna, Gevehardus 
Mareschalcus, Cunradus pabularius ; de officio Custodis 
_ Gerhardis Pistor, Hildebrandus pellifex, Heinricus Ruscho, 
Sigefridus pellifex, Heribertus Wezelini filius. Actum est 
hoc anno superius dicto, indictione XII. Fritherico im- 
' peratore triumphoso prospere regnante, Reinoldo colo- 
niensi Electo presulatum tenente, sub Everhardo Co- 
mite, Ecclesie nostre advocato. Si ergo inposterum aliquis 
temerator huic veritati et hujus veritatis confirmaffoni 
ausu temerario obviare presumpserit, eamque adnullare 
temptaverit, autoritate domini nostri Jhesu Christi et 
beati Petri, Apostolorum principis, durissimo anathemati 
_ eum tradimus et gravissime maledietioni subjicimus, 


Amen, % 
(L. 5.) 


30 


Das in weißem Wachs gedrudte und mit einem 
Riemen auf die Urfunde befeftigte Siegel ftellt eine figende 


Dame vor, welche in der rechten ein Kreuz, im der lin⸗ 


fen Hand aber ein aufgefchlagenes Buch haͤlt. Die ums 
laufende Schrift heißt?” + Hathewig, dei. gratia. asni- 
densis, abbatissa, ' | 


Num, 1%, “ 


Rechte der Kämmerlinge des Kloſters Liesborn, fo lange fie 
fih mit Perfonen ihres Standes oder aus den Dienft: 
leuten vermählen würden, nom Sabre 1166, 

/ & | 
\Er Cod. Liesb. 

In nomine sancte et individue Trinitatis. Ego Franco 
divina favente clementia Liesbornnensis dictus Abbas tam 
pauperibus quam divitibus ecclesie nostre hominihus leges 
et jura sua recognovi, et cognila servari stabiliter volui; 
quia rationabile ac deo placitum est, ut sicut sine contra- 
dictione nostra nobis ab_illis debent exhiberi, ita que 
juris eorum sunt, sine molestia justum illis a nobis con- 
servare, Hac igitur consideratione habita Epponi, fratri- 
bus ac sororibus ejus ac reliquis, simili jure ad cameram 
nostram pertinentibus jüsticiam recognovimus, scilicet ut 
' de zuplüs unus tanlum nummus aureus vel pellis hireina, de 
suppelleclili aulem morientium , quidquid melius habuerint, 


nostris utilitatibus proveniat. Hunc autem tenorem ac 


modum justicie tamdiu illis indulsimus,  quamldiu uxores 
de sua conditione vel de ministerialibus sibi copulaverint ; sin 
vero in inferiori gradu, id est in Aneillis vel maneipiis matri- 
monia conlrazerint, pueri ab illis procreati jus parentum per 
omnja oblinebunt, excepto, quod hereditas morienlium jure 


u 


ee 


* 
— — 


* 
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2 


maneipiorum Integratiter utilitati nostre deputabitur : porro 


per succedentes generationes, quotquot fuerint, dimidium 


censum el nuptialia 'commoda, quod dicitur Beddemunt, ae 
heredilates per omnia more litonum persolvent; a En 

vero litonum immunes semper permanebunt; in curia 
autem nostra.ad omnia officia preter ad lavandas vestes 
deputari possunt. Hec äutem ut rala ac stabilia per fü- 


turas generationes permaneant, nobis et illis omnia in dua- - 


bus paginis conscribi et medios apices secari propter cautelam 
voldimus, üt pogina propriam paginam, lätera litleram et 
linea propriam lineam Fecognoscal, Actum et laudatum 
fratribus et ministerialibus in Camerä nostra, anno domi- 


nice incarnationis MCLXVI. indictione XIII. regnante 


Frederico glorioso romanorum imperatore anno Tegni 
ejus XV, imperü XIII. | 


Num 13. \ 

Urkunde der Aebtiſſin Sophia im Kfofter Altmuͤnſter genannt, 

über die Rettung einiger, ihrer Dienftleute gegen bie 
Anſprüche bes Vogtes; v. J. 1170, 


Er Originali, 
In nonıine Sancte et individue trinitatis, Jura eccles 
siarum et rerum ad ipsas pertinentium digne privilegiorum 


testamento äassignantur, ut ab eorum violatione omnis 
seımper temeritas per evidentiam justicie repellatur. 


Unde ego Sophia per dei gratiam sancte Märie veteris _ 


monasterii abbatissa pro necessitate ecclesie nostre et 

quorundam. Ministerialium ejus hoc Cyrögraphum feci 

conseribi. Noverint ergo presentes et posteri, qualiter 

matrona quedam Hizecha, libere conditionis, pro amore 
46 


[4 


“ 
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sanucte Dei genitricis super altare ecclesie nostre semet 
cum prole sua contradidit et in jus "Ministerialium ad 
illam ecclesiam pertinentium se totaliter transtulit: eccle- 
sia‚quoque nostra sub eodem jure illam ejusque suctes- 
sionem multis annis usque ad quartam generationem sine 
contradictione sub pluribus abbatissis, que nos prede- 
‚cesserunt, ‚quiete possedit. Nostris denique temporibus 
quosdam de illa parentela, scilicet Otwigam de Wien⸗ 


heim cum tribus ’hliis suis Gotefrido, Willeclino, Cun- 


rado et cum duabus filiis suis. Hizecha, Adellinda et 
eorum liberis Sifridus de Lapide a jure Ministerialium ad 
Jus Advocatie sue hominum conafus est redigere, et ad id 
sustinendum multis afflictionibus urgere. Que iujuria dum 
ad nos est perlata et nostro labore in causam posita 
Gotefridus matrem suam et omnes ex ea genitos, Ministe- 
riales ecclesie nostre esse cum consorlibus suis, presente 
‚ invasore suo Sifride coram nobis, ut oportuit, legitima 
assertione cömprobavit.  Ratione ergo juris et instantia 
nostre ‚commonitionis „hoc apud Sifridum obtinuimus;, 
quod ipse coram multis fide manu data nobis promisit, 
ut super hoc verbo predictos homines nunguam amplius 
inquietaret. Ut autem hoc factum predicte cognationi 
prosit apud presentes et futuros, hanc juris eorum testi- 


monialem paginam sigilli nostri impressione roboravimus, 


et nomina quedam testium, quorum. plures huic actioni 


aderant F de clero quam populo, annotavimus. Hi ' 


sunt de majori ecelesia, Arnoldus prepositus, Heidenricus 
Decanus, Cunradus Magister, Heinricus Cantor, Egeno; 
sorores nostre, Berhtat Decana, Mahtilt Celleraria, Geba 
Custos, Mahtilt Cameraria; Ministeriales sancti Martini, 
Dudo ‚Camerarius, Dietherus Seultetus, Arnoldus Rufus, 
Reimboto, Peter, Reinolt; Ministeriales Ecclesie nostre, 


Marqüart, Hartman; Giselbreth , Wernherus de Bischöf- 
fesheim, Arnolt, Gotebolt, Ludvie, Hartwin et alü 
Quamplures, Acta sunt hec anno dominice incarnationis 
M.°C.’ LXX,* indictione Ill@ , presidente mogüntine sedi 
domno Christiano, venerabili äarchiepiscopo, Br nomi- 
nis primo. A 9 
| (8. 2 
Das Siegel in J Wachſe iſt auf RN Perca⸗ 
ment befeſtigt und ſtellt Mariam mit dem RE 
vor, Die Umfchrift iſt —* erhalten. 
F 


Num. 14. ” 
Aufzählung der Nedite des Küfterd des Stiftes Corvey an 
dem Dorfe Haverdfort , ald der Oberhof daſelbſt einem 


Nittermäfigen nah Schultenrecht in Verwaltung Be 
wurde; v. 9. 1176; 


Er Cod; saec. XV. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. Ego Con- 
radus dei gratia corbyensis ecclesie abbas omnibus succes- 
soribus suis in perpetuum, Cum ex injuncto nobis officio 
diligenti nos invigilare deceat studio, ut unicuique officio 
deputata integre permaneant, quätinus ita in disciplinis 
spiritualibus proficiant , @t tale in rebüs femporalibus 
sentiant incrementum, ut non vilüperetur ministerium 
' nostrum, verum etiam memoriami nostraım in benedictione 
apud fratres nostros jugiter permanere summo öptamus 
desiderio: notum esse volumus universis ecclesie nostre 
fidelibus tam psesentibus quamı futuris, quod quodam 
Brunone ecclesie nostre ministeriali viam üniverse carnis 
ingresso, qui curiam in Haversforde iu cömmissione jure 
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Schultefi cum Lractalır et consensu fratris nostri Henrici, 
tunc Prioris et Custodis, aeceperat, et Bernardus ejusdem 
Brunonis filius commissionem prediete eurie multis pre- 
eibus, item cum tractatu et consensu prenominati fratris 
nostri Henrici 'Prioris et custodis optineret, ipse Prior 
Henricus petiit, ut privilegio a nobis dato precaveretur, 
ne id futuris temporibus in ‘prejudicium juris eustodis 
Geret; quod eadem Cüria a toß „militibus administraretury 
'quia'hoc genus hominum raro suis contenlum est, sed semper 
plus sibi commissis usurpare solet: Herenfridus enim pater 
prememorati Brunonis, primus in genere militariipsam curiam 
administraverat, cum antea semper a villanis administrarelur. 
Nos itaque considerantes religiosam ejus petitionem et 
plenam dileetionis circa beatum Vitum, simulque intuitu 
'ipsius patroni nostri, cujus altarıs bona sieut pupillam 
oculi tueri oportet, recognoscimus, statuimus atque de- 
cernimus, omnem villam in Haversforde cum omnibus 
rebus, appendiciis et terminis suis, et cum omnibus ad 
se pertinentibus,, id est domibus ceterisque edificiis, ter- 
ris, pratis, silvis, campis, aquis aquarumve decursibus, 
eultis bonis et incultis sub potestate Custodis esse debere, 
ita ut penes ipsum sit omnis utilitas ville, scilicet localio 
ville, locatio Curie, ldcatio Manscrum, hereditas defuncto- 
rum, census litonum, desponsliones puellarum, que vulgariter 
Beddemunt vocantur; -utilitas eliam silve adjacenlis, que 
vulgariter Sundere dieitur, utpote ad eandem villam per- 
tinentis, eustodis est, licet nos aliquando porcos in ea 
impinguavimus, quod tamen cum benivolentia ‚ipsius 
Custodis feeimus. Debet eliam Custos , quotiescumque 
opus fuerit, cum litonibus sentenfionare de utilitatibus et 
inutilitatibus, quoniam eadem villa ab omni jurisdictione 
Advocati absoluta est, Patet igitur ex precedentibus, vil- 


% 
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licum curie super litones nullam habere 'potestatem, nee 
aliquam exactionem in’ petitionibus de eis facere, sed 
tantummodo de euria sibi commissa persölvere ; cetera 
omnia in didpositione 'Custodis 'stäre. ‘Ne forte igitur 
alicui successori nostro super hoc tam pie facto malignandi 
relinqueret oecasio, vel tempore aliquo fraudulenta eom- 
poni possit exceptio, presentem inde paginam conscribi 
et sigilli nostri impressione communiri feeimus, 'monentes 
sub’ attestatione divini'nominis, ut hec nostra recognitio 
et statutio rata et inconvulsa per omnia'tempora perma- 
neät. Testes Kii’$unt:"Henrieus prior, Albertus prepo- 
situs, Meinhardus hoster 'Camerarius, ‘Meefridus Came- 
rärius fratrum, et tota congregatio 'ecelesie; de Laicis 
aufein hii: Heinrieus’de Lutmarsen, Erinbertus, item 
Erinbertus, Conradus, "Volewinus, Wernerus frater ejus, 
Conradus et alii plures,) Actum Corbeje’ Anno incarna- ' 
tionis domini millesimo, Vcentesimo LXXVI, indietione 
VIIM., VI. Kat, juni, "anno ige EUR) —— 
Abbatis ah: a cah⸗ inssıp 


Num, 15. ‚ht. a, 


Sophie Aebtiſſinn zu Utenmünfter in Mainz, entbindet 
in einem Hofgerihte eine gemeine, in ben Oberhof 
zu Numerdheim gehörige Hufe, melde der Befigen 

mit Vorbehalt des Hoftechtes der Kirche in Flonheim 
gefhenkt hatte, vom Hofrechte und, einer getroffenen 
Uebereinkunft gemäß, auch vom Vogtrechte. 1193, 


* Copie antiqua. 


In nomine sancte et individue Trinitatis. Sophia 
dei clementia abbatissa veteris monasterii in moguntia, _ 
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Generatio, preterit et:advenit: unde cautum est ea, que 
inter homines contrahuntur , scripto muniri, ne ipsa 
contingat per obliyionem infirmari. : Noverint ergo uni- 
versi fideles christi, ad, quod ‚presens pagina pervenerit;, 
quod „ cum.nos et ecclesia nostra, videlicet beate Marie 
in, veteri monasterio, eurtim unam et bona curti perti⸗ 
nentia titulo propietatis possidemus in villa Rumersheim, 
vir quidam de bonis eisdem mansum unum, quem. here 


ditarie possidebat, in obity: suo contulit ecclesie. sancte, 
Marie et fratribus. in Flanheim, ‚perpetua hereditate ab, 
ipsis possidendum, nostra famen juslilia conservata, Cum. 


autem bonorum et curtis nostre „Advocatus, Wolframus 
de Lapide, cui censum de manso .illo provenientem as- 


signaveramus .'proi sua. justicia annuatim pereipiendum, 


occasione, ipsius mansi fratres nimium ‚gravaret ,‚fratres: 


pacem sibi. querentes mansum, eundem a jurisdietione 


exemerunt per concambium,..et de bonis sue ecclesie, 


unde et justicia. Advocati ‚et ‚de. censu mansi supradicti,. 


quem censum, ut diximus, Advocato pro sua justicia. de 
auno ad annum percipiendum assignaveramus, satisfieret, 
'salva quidem nobis nostra justicia, videlicet, ut de manse 
" memorato nostra curlis, ad quam mansus pertinet, se- 
'piretur,, placitum nostrum visitaretur et mansi possessore 
defuneto caput optimum nobis solveretur: Ceterum huie 
quoque pacto adnexum est, ut bona eadem, que Advo» 
catus in restauro acceperat, „eo jure, quo sibi: collata 
fuerant,. quilibet, ejus.successor Advocatus successive pos- 
sideret. Sunt vero haec bona restauri: molendinumt in 
Werstat villa cum prato et vinea. Quod, quia nobis 
inscüs et assensu. nostro non requisito actum fuit, ratum 
: habere roluimus: veruntamen utrique taın fratrum quam 
nostri amicorum instantia commonente et rebus ecclesie 
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illius intervenientibus' obtentum est a nobis et a nostro 
Capitule, quod mansum illum sepedietis. ‚fratribus cum» 
plena libertate indulsimus in placito nostro, in presentia 
et de favore hominum supra memorate Curti nostre, perlinen- 
tium. JIadulsimus itaque hac exceptione, quod nullum 
de cetero respectum in aliqua justicia inde solvenda, ad 
nos ceu ad succedentes nobis abbatissas sive ad nostram 
habeant ecclesiam: fratres enim in bonis,, ‚que Advocato 
dederunt de censu nostro, queın de manso sepedicto per- 
cepturus erat loco juris Advocatie, quod ei solvere de 
buimus, tam ipsi Advocato quam suis suecessoribus Ad- 
vocatis satisfecerunt ea plenitudine, quod in perpetuum 
nee ad ipsum nec’ad sibi succedentes in Advocatia hujus 
mansi ratione aliquem habebunt respectum. Ut igituri 
omne factum istud ratum permaneat semper, hoc presens 
scriptum sigillo ‚nostro insignitum fieri’ statuimus testes 
apponentes, quorum nomina sunt hee: Arnoldus major 
prepositus, Heinricus Decanus, Rut⸗ Au⸗ Custos, Petrus 


scolasticus, Godefridus Cantor et capitulum majoris ecele- 






sie maguntine; Boutda D Benigna Cameraria et. 
Sophia Custodissa veteris mo rii; Baldemarus sacer- 
dos in Werstat; Laiei Embricho Advocatus, Eberhardus 


. Advocatus et Theodericus et Welframus de Flanheim, 


Herbordus Seultetus, Cunradus Dispensator abbatisse, et 
alii quamplures christi fideles. 

Acta sunt hec anno dominice " incarnationis 
M.cC, —— indictione XI. tertio nonas de- 
cembris, s 
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Mum. 15 lit. b. 


Urfunbe des Münſteriſchen Biſchofes Hermann II. über 
die feeundichaftliche Vebereinfunft mit dem ebeln Manne 
Hermann v. d. Lippe ald Vogte des Sräufeinftiftes Fre— 
Eenhorft’, um die Vogtrechte nicht zu te." 3 
v. 3. 1196, = | 


Ex Cod. Frekenh. saee. XVI. 


In nomine sancte et individue Trinitatis, _Heriman+ 
nus dei gratia monasteriensis ecelesie secundus Episcopus, 
Ex dignitate pastorali, cujus curam providendam in com- 
misso accepimus, ecclesiärun nostrarum profectibus ac ad. 
ipsarum jus reformaudum, quantum possumus, anima 
vigili intendere debemus. Noverint igitur tam presentes 
quam posteri,. quod nostra ammonitionis reformatione ac 
discretorum virorum instintetu Dominus Herimannus de, 
Lippia, ne Lodatio bonorum — agrorum, mansorum sive 
hominum Frekenhorst attinentium, ubi Advocalus est, juri ae 
utilitali sue:usurpet, fide, a nobis ecompromisit; item 
de commutatıonibus, que *. dicuntur, undecunque prove= 
nientibus solidum. monete monasteriensis, quod vulgo dieitur 
Vaget Schilling, recipiat, fideliter in manum nostram pro- 
misit:: Abbatissa siquidem in Frekenhorst Gertrudis, ne 
pensiones de cultoribus et litonibus eidem Congregationi 
pertinentibus ultra institutum, yınmo secundum scripti 
continentiam et anfigquam justiciam faciat, veraciter pro- 
mittendo conduxit. Hujusmodi itaqne compositionis mo- 
- dum in presentia comitis Symonis de Tekeneburg, Lu- 
dolphi de Stenfordia et quamplurimorum, ipso Herimanno 
de Lippia presente ac consentiente, sub banno, aucto- 
ritate Domini Pape ac nostra, stabilivimus, Igitur-ut 
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hujus — forma rata ac immobilis permaneat, * 
. presentem paginam conscribi et impressione nostre bulle 
insigniri deerevimus. Acta sunt hec anno incarnationis 
dominice millesimo centesimo.nonagesimo sexto, indictione 

' tertia decima, Celestino papa romane sedi presidente, 
Henrico Romanorum imperatore sexto imperante, atte- 
stantibus ac presentibus viris discretis ac honorabilibus 
tam clerieis quam Laicis, quorum nomina sunt hec: He- 

. Fimannus majoris ecclesie prepositus, Franco Decanus,, 
Philippus Ecelesie sancti Pauli prepositus, Henricus sancti 
Ludgeri prepositus, Winemarus, Werno, Waltherus, 
Henricus de Buck, Henricus de Tremonia, Henricus -— — - 
Thidericus Cellerarius, Canoni@i; Rudolphus, Arnöldus, 
Albertus, Canopiei in Frekenhorst ; Tredericus in Clara- 
holte prepositus, Comes Symon de Tekeneburc, Ludol- 
phus de Stenfordia, Wilhelmus -— - - - - - — — 
de Horstmaria, Thidericus, Herimannus de Munstere, ; 
Bernardus Werenze, Rutgerus de Billerbeke, Henricus . 
Norendin, Lubertus et frater suus Albero, Bernardus 
de Pikenbroc, Johan de Beveren. 


Num. 16. Er 
Urkunde Thiedrichs Erzb. zu Trier, worin Vogt und Schult: 
heiß zu Kivenah erfennten, daß die Söhne des Coblen— 
zer Vogtes Cuno ald Dienftleute des Klofterd ©. Maris 
min nicht ſchuldig ſeyen, dem Vogtdinge — zu Kivenach 
beisumohnen, das die Schöpfen dafelbft behaupten wolle 
ten ; ©. 3. ungefähre 1214 a), 


Er Originali, 
‚Th. dei gratia Trevirorum Archiepiscopus ompibus 
presentem paginam inspecluris notum facimus, quod cum 


1 .. 
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singulis annis in Placitis ‚» que apud villam Kivenacha 
coram Advocato et Scolteto ecclesie sancti Maximini tre- 
verensis observantur, scabini ejusdem ville aliqua 5) jura 
Advocatie declarare volentes de filiis Cunonis diefi Advocali 
in 'confluentia referrent, quod eisdem Placitis, utpote ipsi 
‚Advocatie astricti, interesse deberent, Abbati et conventui 


dicte ecclesie asserentibus, prefatos homines ad se pleno 
jure ministerialium pertinere, ad quod etiam confirman- 
dum inter cetera temporis longitudinem , quo dictos ho- 


mines pro suis ministerialibus allegabant. Richardus 
Advocatus dicte ville, antediete ecelesie jus suum re- 
cognoscens scabinis precepit, ne tale quid de cetero- vel 
in Placitis vel extra Placita contra persona$ proponerent 
vel proponi facerent antedictas, Scolteto ipsius ecclesie 
idem sub banno, sicut moris est, in talibus Placitis in- 
hibente. Dieius quoque Advocatus, 'nequis scrupulus 
remaneret, ex habundanti questioni renuntiavit prelibate, 
sicut idem Advocatus in presentia nostra constitutus per 
omnia recognovit. In cujus rei testimonium presentem 
paginam inde conscriptam ad pelitionem dietorum abbatis 
et conventus et sepedicti Advocati cum sigillo eorundem 
Abbatis et conventus, necnon cum sigillo R. Decani sancti 


Castoris in Confluentia, dieti Advocati patrui, quod Ad- , 


vocatus ipse, cum sigillum proprium non haberet , ap- 
poni rogavit, fecimus communiri. Hujus rei testes sunt 
Henricus Lenehere , Walterus de Porta, Walterus de 


Atrio, Willelmus de Archa et alii quamplures Ministe- 


riales sancti Petri. | 
.(L.$.) 
Das in weißem mit einer rothen Farbe getränften 
» Wachfe gedrudte eifürmige Siegel hängt an blutrothen 
feidenen Fäden, ſtellt ven Erzbifchof figend vor, den Stab 
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in der Rechten.und ein Buch in der. Linfen haltend, und. 


hat die Umſchrift Theodericus ‚dei. gra...... — 
irorvm. archiepised,. +.» = die andern beide Giegel 


feinen in neuern Zeiten ahaeugmnign zu feyn, 


a) Weil die nämfichen Zeugen in diefer Urfunde vor kommen, 
welche in einer Urkunde des Trieriſchen Erzbiſchofes Jo⸗ 
hann, der im Jahre 1212 verſtorben iſt, aufgeführt wer⸗ 
den, und worin der genannte Erzbiſchof eben denfelben‘ 
Sohnen des Vogtes Euno diefelben Freiheiten und Rechte 
ertheilt, welche die Dienfileure des h. Perers zu Trier 
im Exzftifte batten und genoſſen; fo. glaubte ich, dieſe 
Urkunde ungefähr ing Jahr 1214 figen zu dürfen. 


b) Diefes Wort ift in der Urſchrift wie —* geſchrieben: weil 
ich aber daraus keinen Sinn bringen konnte ſetzte ich 
send aliqua, HERE 


Num. 17, 


Bericht der Ererutoren der vom Pabfte beftimmten Richter 
über ihre Verhandlungen mit mehreren Ereommuniceirten, 


die fih Eingriffe in die zum Stephangftifte in Mainz 
gehörigen ‚Güter erlaubt hatten; v. 3.1219, 


Er Copiar. ‚saec. XIV, 


Prepositus, ‘Decanus et Cantor sanete Marie in Er- 
phordia , Executores judicum delegatorum domini Pape 


presens scriptum inspeeturis salutem in domino. Literis 
et sigillis protestamur,, quod lis, que vertebatur inter 


ecelesiam 'sancti $tephani in Maguntia et Theodericum de 
Vibeche sancte Margardte militem et uxorem et servos 


suos super bonis in Kindehusen, 'videlicet tribus mansis et 


dimidio, hoc modo sopita est, quod idem Th. et uxor: 


sua jam dictis benis renuntiayerunt, et servi, qui sibi 
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videntur in eisdem jus habere, in proximam'quärtam feriam 
ante festum sancti Michaelis preteritum , 'suum erunt 
auctorem producturi,'qui justam eis secundum eanones (*) 
prestare posset warandam: quodsi non facerent, Spre-. 
dictis bonis et ipsi cessarent, nisi Dominum H. de Gostniz 
vel de jure coram judicibus delegatis, vel de bona volun- 
tate dicte ecclesie eadem bona contingeret obtinere. Si 
vero servi hec statuta transgressi sepedictam ecclesiam 
infestaverint, prefätus Th. eos nec mänutenebit nee auxi- 
lio nee consilio: fovebit, sed ab ohsequio ſsuo removebit. 
Sub hac forma omnes predicti absolutionis benefieium a 
nobis receperunt, jam dicto Th. fide data promittente 
inviolabiliter hec observari; et sub tali pena, si transgressi 
fuerint, redeat in eos excommunicatio, a qua nunc ab- 
solvuntur, et in villa stet suspensio, que nunc relaxatur. 
_Hujus rei testes sunt magister Hermannus de Vibeche, 
R. sacerdos, Theodericus senior, pater predicti Th,, He- 
rimannus miles de Bercha. Hoc autem protestamur, quod: 
predictus terminus minime in producendo Warando est 
observaturus. 

Item proteslamur, H. Comitem de ———— anno 
incarnationis dominice M.° CC.’ XVIIII. pro bonis ecclesie 
s. Stephani in Mechevelt et quibusdam aliis villis a nobis 
citatum ,„ a judicibus, delegatis in sinodo ‚nostra excom- 
municatum., | —— J 

Item ———— etc. etc. etc. etc. u 

Item protestamur , quod Bertoldus: de‘ Kindehusen 
super manso in eadem villa’ sito, in quo sibi jus heredi- 
tarium vendicavit, cum ecclesia s. Stephani in Maguntia 
hoc modo composuit, quod idem B. propter negligentiam . 
partium mansum adeo diu, quod in oblivionem venerat, 
neglectum alio manso integro et bono, ‚de predio suo 


J 
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preciso, im prefafa villa jam diete ccelesie restauravit; 
ita famen, quod jpse de consensu et consilio predicte 
ecclesie colonum, qui tam de censibus quam de aliis ob- 
seqniis de eodem /manso prestandis. sine diminutione 
respondebit, instituel. Hic autem colonus in Tifentale vel 
in Gispotisleiben, ut ecclesia melius eum Eueri possit, resi- 
debit. Si vero prefatus B. jam dictum colonum equis vel 
quibuslibet alüs rebus suis spoliando ecclesie inutilem reds 
diderit, restauratus mansus absolute redibit ad ecclesiam, 
ita ut ex tunc et deinceps idem B. nichil unquam juris 
sibi debeat vel possit in prenominato manso vendicare. 
Hujus rei testes sunt Volmarus de Lupence, Irinfridus 
de Sumeringen, Johannes de Groste, Heinricus de Bel- 
stete, Sifridus de Utenhusen. 

Item protestamur , quod litigantibus coram nobis 
Canonicis s. $tephani in Maguntia et Hermanno milite 
de Tullestete super manso et vinea in Tifentale consen- 
sum est in festes, quibus auditis et eorum dictis a nobis 
examinatis, invenimus quosdam de vera scientia, multos 
vero de auditu per relationem antecessorum suorum pro 
predicta ecclesia testificantes, et nullum pro parte ad- 
versa contrarium dicente. Unde nos dictante justicia pro 
ecclesia pronuntiavimus, prefatum mansum eidem adju- 
dicante$, et eam in possessionem mittentes corporalem 
pacem per excommunicationem firmayimus, ut siquis 
ejus possessionem turbare presumat, auctoritate apostolica 
excommunicationis vinculo se noverit innodatum. In 
hoc negotio habuimus assessores G. prepositum sancti Se- 
veri, et Decanum ejusdem ecclesie, H. prepositum de 
Sulze, Alberonem archipresbiterum, Heinricum Canoni- 
‚cum sancte Marie in Erplordia, Hartliebum Gensevuz, 
Acta sunt hec anno M.’CC. XIX, incarnationis Domini, 


“ 


* 
uk 


254 


) Wie ich vermuthe, fo ift es eine fehon Tängft befannte 
Sache, daß die canonifchen Rechte in den Rheingegenden, 
wo nicht in mehrern deurfhen Provinzen ſchon vor dem 

Pabſt Gregorius IX. im Gebrauche waren: es wird dies 
fes nicht allein durch dieſe Urkunde beſtätigt, fondern 
auch durch eine vom Jahre 1212 secunda nonas februarii, 
wo es heißt: „„ quodsi fecerit, peuls subjaceat a cano- 
nibus constitutis, “ 


Num. 18, 


Eompromiß = Ausſpruch eines, Zwiſtes halben zwifchen dem 
Stifte Fuld und dem Kloſter Eberbach den Zins von 
mehrern Hufen in Dynheim betreffend, — und daß leg: 
teres ohne Willen des Erſtern keine fuldiſche — 
mehr an ſich werben ſolle; v. J. 1222, 


Ex Cod. saec. XV. 


Ludgerus Archipresbiter, Cellerärius majoris ecelesie, 
et Arnoldus Decanus sancti Vietoris Maguntini. Cum 
inter Ecclesiam fuldensem et Ecclesiam sancte Marie in 
Ebirbach super censu quorundam mansorum in Dynheim 
sitorum coram preposito sancete Marie ad Gradus et suis 


'eollegis, judieibus a sede apostolica delegatis, questio 


verteretur, Domino Ludowico procuratore Ecclesie ful- 
densis censum XVI mansörum et dimidii petente, et 


Domino" Rihunde Abbate Ebirbacensi, quod tantum de 


VII mansis et quartali Ecclesia sua solvere teneretur, 


asserente, utroque eörum mandatum ad componendum a 
suo conventu habente, ad exhorfationem judieum pre- 
dictorum in nos, ufpote in arbitros, fide interposita et 


ub pena subnötata, compromisserunt, ut si Ecclesia ful- 
densis nostro contradiceret arbitrio, quod tantum de VII 


ze u I 





mansis et quariali censum reciperet, et hoc contenta_ 


‚esset; si vero Eeelesia Ebisbacensis arbitrio nostro non 


obediret, quod de XVI mansis et dimidio Ecelesie ful- 


/ deusi censum integre persolveret. Taliter igitur vallato 
arbitrio nos, habito prudentum consilio, hoc mode duxi- 
inus arbitrandum, ut videlicet Ecclesia Ebirbacensis Ec- 
clesie fuldensi singulis annis censum XII mansorum per- 
solvat, adjecto quodsi Ecclesia ebirbacensis adhuc unum 
quartale, largitione fidelium vel alio tytulo adipisci va- 
leat, fuldensis Ecelesia non contradicat , nec propter hoc 
summa predicti census XII videlicet mansorum augeatur 
et in eadem villa Eeclesia ebirbacensis bona aliqua, Ecclesie 
fuldensi eensualia, sine Ecelesie ipsius consensu de cetero con- 
' quirere non presumat. Testes hujus rei sunt Waltherus 
‘ Decanus sancti Petri, Magister Gotsmannus Canonicus 
sancte Marie ad gradus, Magister Hartwicus Decanus ful- 
densis, Wilhelmus Monachus ebirbacensis et alü quam 
plures. Actum anno gratie M°CCe X°’X? secundo, VIIT. 
idus julii, } 


Num. 19, 

Beilegung ber Irrungen wegen des Nobzehnten zu Ittine- 
Wernberd = und Ulrihehaufen zwifhen dem Stephans 
fifte in Mainz und ben Gebrübern von Nordeck ıc,; 
v. 3.12, 


"Er Codi saec. XIV. 


M, in Aldenbure treverensis, et $. in Havichenburnen 
Priores, Cunradus Milcheline et Eberwinus de Garben- 
heim Milites, in causa , que vertitur inter ecclesiam 
beati Stephani Mogunt, ex una parte, et fratres de Nor- 


AN. . 


Pi 


denkini ex altera, nos de consensu partium fide data ef 
juramento interposito arbitri constituti a tramite justicie 
exorbitare nolentes sicut fuimus arbitrati, quod fratres 
de Nordenkin super decimis novalium in Uttinchusin, 
‘Wernbershusin, Ulrichishusin, quos se in feodo dieunt 
habere, ad ter senas ebdomadas a divisione apostolorum 
computandas, suum in Eblizdorf Hebeant producere ju- 
stum Warandum, talem autem, qui decimas ipsas me- 
diate vel immediate ab ecclesia beati Stephani teneat jure 
feodi; quodsi non fecerint, decime ipse, eo quod sint 
de terminis parochie in Eblizdorf, ad ecclesiam beati 
Stephani libere revertentur. In presenti autem ante 
messem decime eedem presente nuncio beati $tephani da- 
buntur ad’ firmam,, et fructus ponentur ad sequestrum 
lite pendente, et tandem ad eam partem, que in causa 
vicerit , pertinebunt. Preterea adjecimus, quod prefati 
fratres de Nordeckin homines beati Stephani ad Curtim in 
Eblizdorf pertinentes nee per captivitatem nec per violentiam 
eractione, que Schalzunga »ulgariler appellatur, de cetero 
molestabunt:. et si ipsi homines invicem matrimonium velint 
eontrahere, sine offensa fratrum facere poterunt; nee etiam 
eontrahendi licentiam ab eis postulare necesse habebunt. Ec- 
clesie etiam beati Stephani in satisfactionem injurie eidem 
illate, hiidem fratres obsequiosi de cetero ac favorabiles 
sine dolo ac fraude et devoti pro posse semper existent, 
et omnia hec se fideliter observaturos, fide se äc jura- 


ınento interposito astrinxerunt., In cujus rei evidentiam 


presentem paginam conscribi et sigillis ecclesie Wetsla- 
riensis et Prioris in Aldenburce fecimüs communiri 
Actum anno gratie M.’CC.’XXU°, mense juli, 
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20 Mita, 


Zinſe, Rechte und erbindlicteiten. ber Efeubifchln Hofe 
befiger ‚im Salland und ber dahin: gehörigen. freute, bie 
feine Höfe Pe von x angetabe9 dem Jahre 122. 

/ Reh —J rn Rn 
Br ‚Cod. saec. xr. ERROR N 


Er 


fat sunt Cehiös 1 in Sallant, sieut habet privilegiukl i 
P 


Ecslesie Assindensis 


LXXX et VIII Casei in festo Cosme et, Damiani; | 


in Ascensione V libre etV solidi ; in festo Dominorum x 
jibre V solid. minus; ih äscensione V lihre V solid. mi- 
nus; in festo ——— duas väccas pingues et in as⸗ 
sumptione duas, XjII Getas alleeium, IX Getas anguik 
larum, quinquies XXX luceos; XXX ex eis Abbatisse 
dabunfur: in festo Alphridi III! solidds ad oblatas. 

$. ı) Mansionarii defuncti Preposita vestes babebit, 
heredium conventus, quod villieus prosequitur cum octö 
viris, quibus dabuntur expense vel II solidi; nec ei lice- 
bit heredium prosequi nisi presentibus qualuor mänsio- 
nariis juratis, qui caveant juri ecclesie, quorom singuli 
habebunt duos denarios a villico. ' 

3) Villieus habebit heredia eofum, qui non cönträl 
xerunt imätrimonium in opem sue pensionis. Heredia 
mercatorum et habentia remigia dependentia etinstitorum, 
qui carrafas ducunt et tentoria figunt, habebit abbatissa ; 
vestes mansionarie, Aue sine herede moritur, habebit mr 
posita ; aurum Custos ad deaurandum res etclesie. 

3) Item siguis Liberorum , etclesie se conferre 
voluerit, Advocato dabit II solidos sub hac forma; si’ 
forte quis inposterim eos ab ecclesiä älienare voluerit, 
. Advocafüs eos juramehto prestito gralis tubatur. das 
5 | 17 
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4) Item mansionariorum nullus jure tenetur Ad- 
vocato, nisi villicus de ipsis nequeat judicare. 
| 5) Item pro commutatione facienda villicus habebit 
II solidos et Advocatus duos, ut Commutatos, si inposte- 
rum impetantur, a calumpnia alienationis tueantur. 

6) Item hominem ecclesie, qui alias impetitur, 
Advocatus juramento conservabit prehabita securitate, 
vel Villicus et familia Ecclesie sieut jus ipsorum exigit: 
quodsi Advocatus omiserit, et homo per ipsius negligen- 
tiam alienatus fuerit, ipse eum ecclesie restituet jure, 
quod Voghedinch dieitur. ANREN 

7) Item Advocatus bis in anno presidebit, et de 
singulis mansis quolibet anno unum tantum denarium 
percipiet. 

8) Item filius mansionarii — patre viyente ha- 


bere mansum patris, dabit sex solidos, unum tantum - 


Villico, V solidos conventui; patre mortuo sex solidos 
dabit, 

9) Item si homo ecclesie mansum non habens mo- 
ritur, et si jumenta apud se habet, que pro medietate 
proventuum et jumentorum pro spe melioris rei nutrivitz 
Villicus nihil inde pereipiet, nisi medietatem jumenti 
melioris: et si hic_voluit melius jumentum, quod idem 
mortuus hahebit , ita si proprium habet, percipiet,. si 
proprium non habet, medietatem percipiet illius, quod 
pro medietate nutrivit, 

10) Item homo ecclesie si filios aut filias ‚secum 


conjugatos habet, et si ipsorum aliquem, quamdiu cum 


patre vel matre commanserint, mori contigerit, Ecclesia 
de ipsis Curmedam non habebit. . | 

11) Item homo ecclesie mansum non habens pro con» 
trahendo matrimonio solidum dabit vel pellem hirci, 








12) Item ho lesie, si heredium. dat villico ; 
‚serviet vel duobus solidis servitium redimetur. 

ı3) Qui heredium dat, optionem habet eligendi in 
tribus, sive vaccanı, sive porcum, siye exäamen sive ovem. 

Acta sunt hec ‚sub Alheide Abbatissa, Elysa prepo» 
sita, Baldewino Villico, Gerhardo Aduanam. 


BERN Num. 20 lit. bi 


Diefelben Hofrechte der Hofbefiger auf den dem Stifte Eſſen 
zugehörigen Gütern im Sallande; ind Deutſche überfest. 


Ex lad. isacc.; XV, 


Hyr na volget beschryven dey Tins ind Renthe in 
Sallant, gelich als wert beschryven in eynen Privilegio 
der Kerken to Essende. 

LXXX ind VIII Kese up Fest Cosme ind Damiani, 
Item up Daghe unses Heren Hemelvart LXX iud VIIE 
Kese; item up Feste der Heren X Punt Groten myn V. 
Schillinge; item up Dage unses Heren Hemelvart V Punt 
myn V Schillioge; item up Feste der Heren thve vetthe 
Koe, ind Marien Cruytwyunghe thve; XIII 'Garst  He- 
ringe, IX Garst Aele, vyfmael XXX Snoke, welkere 
XXX sal hebben dey Abdysse. Up Daghe Alfridi iIII 
Schillinghe to Oblaten. 

$. 1) Wanner dye Hovenere doet syn oder sterven, 
dan sal hebben dey Prostynne des Doden Hoveners Cle- 
dere, ind dat andere Gut dat Sticht, welkere sal navol- 
gen dey Voget oder Amptman mit VIll Mannen, den 
sal men geven Terynghe off II Schillinghe : ind deme 
Vogede en wert nycht fogelaten, den Güde to'volgende, 
'dan in Bywesen veyer Gesvornen Hoveners, welkere sul- 
len hebbeu en itlike thve Deut van deme Voget, 





260 ER 


3) Ttem'de Voget sal hebben dat Gut der Lüde, 
sich noch nicht hebben bestadet, in Behoulp syr Pächt 
ind Pension. "Item dat Gut der Kremere hebbende han- 
gende Remen oder Roer, ind Koeplude Gut, welckere 
dryven Carren, ind slaen up Tenten- oder Palunen .sa 
hebben dye Abdysse. _Des Hoveners Vrauwen Cledere, 
wanner sye stervet sunder Erven, sal hebben dye Proy- 4 
stynne; dat Golt sal hebben dye Koestersche, dar mede 
to vorguldende dey Cleynodien ind, ara der, Kerken J 
lo ‚Essende. F— — 4 
5) Item wanner sich eyn Yrye wyl geven der Ker- i 
ken, dey sal taelen den‘ Advoeaten Il Schillinghe na 
dussen Gestalt:ind Wyse: wer Sake, ‚Emant.sey na der 
Tyt  wolde, aßbrenghen ind veranderen, so sal dey Ad- 
vocat se verdedynghen unme Nycht by synen Eeden, 
4) Item ‚Nemant van den: Hoveners is myt Recht 
verbunden den 'Advocaten ; et en si oder were Sake, 
dey Vogeth'nycht rychten en wolden oder kunde, f 
5) Item vor eyne :Wesselynghe to holdende ind to 
doen sal de Vogeth hebben II Schillinghe, ind dey Ad- r 
vocat»11 Schillinghe, up dat se werdet beschermet ind : 
verdedinghet. van Unrechte ind Bedroche der Wese- 
linghe, of sey na der Hant worden BER van 2 
Jemande., 5 
y 6) Item dey Advocat sal beschudden ind beschet- — 
men by synem Eyde, welkere horighe Mann der Kerken N j 
wert aengelanghet van Jemande, vurwettelich darumme 
' Sicherheit van deme Vogede,ind auderen horighen Lude 
der Kerken, gelich eer Reeht dat uythwyset- Ind. wer | 
Sake, der Advecat.daryane were versumelich, ind nicht A 
endede; ind dat durch unackzemheyt dey horighe Mann “$ 
van der Kerken worde gebracht, so'sar dye Advocat den 


; o s — 
— —— TE 


TE SET me DE EN 


‚ummestellen; by deyı Kerke myt 
eynem ‚Rechte g hedinck.. 949% BY, RERTET Mr 
7) Item \ ‚dvocat sal thve RR oe Jare dar 
presideren „indi van eynen juweliken Have alle Jare‘ 
boren nyeht;mer dan I KEN EN ab: u gab ya 
8) Item \wanner —— bebben ‚by 


selven Menschen we 






des Vaders Leven dat Gut des Vaders, dey sal geven 


VT Schillinghe, alze 'eyßen Scill. deme Vogede, ind dey 
anderen V Secill. den Stiehte: Fl wanner de Mader dan 
‚doet is;.so sal hey noch.geven VI Sehillinghes an.) 
(9) Item‘ eyn Measehe horich,der Kerken, deyigeyn 
Novener is wanmnner hey sterxet, hefft hey; dan’ Beyste 
by sich, welckere hey hevet doen upydeden winme de 
Helfte, was dar van queme, dar en sal dye Voghet nycht 
van _boren, dan alleyn ‘de Helffte des besten Beystes. 
‚Ind of hey. wyl dat beste Beyst, welckere des Dode hefft, 
„wanner dat syn Egbene is, mach hey Demen ; mer is et 
nycht syn Eghen, sal hey nemen dey Helffie des ‚genen: 
‚hey vur dey Helffie bevet upgevodeth, 
u 10), Item wanner eyn Mensche horich der’ Kerken 
hefft. myt sich wonende Soenes oft Dochtere bestadet,, der 
eynich ı na den Willen Godes verstorve in der Tyt, ini 
ınyt. den Alderen wonende weren; ; so en sal dey Vogbet 
der Kerken nycht boren dey Cormede van den Luden, 
so verstorven. 
11) Item eyn } horich Mensch der Kerken sal —— 
V Schillingh oft I Seghenvel C3iegenfell ) dat he sich 
moghe bestaden, welckere geynen Hoef en hefft. 
| ı2) Item eyu Mensch horich der Kerken, Welckere 
sal geven deme Voghede eyn Erfdynck, dey "il deynen, 
‚off vor II ‚Sehillingfeg mach hey den Denst redden oder 


‚loesen. 


262 


‘ 13) Item welckere gyffi Erfdyack, mach keysen 
ulh dreen Dyngeren eyn, oft eyh Koe, oft eyn Svyn, 
* A Vmen, oft ‚eyn Schaepe, 1 

Alle dysse vursz, Artikelen' syn bevestiget ind be- 
scheyden under Aleyde Abdyssen ind Lysen Pröyestynaen, 
———— — und vage ba, Advocaten. — 


t vu, 
Mm, Mi - ir ee 
Ele 5 * 7 

I — 


J 


Urkunde bes Fe Abtes und feines —“ ‚über 


die Pflichten der Schulteten "und der ihren Yeintern ans 
"gehörigen ——— um den eos vorzubeugen‘; 3 
v⸗ 22 128. | 


J 


"Ex" Cod. saec. XV, ES 
Universis christi fidelibus „presentia visuris seu audi- 
turis. Nos Hermannus Abbas, Prior, prepositus totusque 
‘Conventus Ececlesie Corbiensis salutem et cognoscere rei 
seripte ‚veritatem. Noveritis, quod ex antiquo jure et 
approbata consuetudine hoc apud nos et circa Seulthelos 
nostros ac eorum villicafionibus adherentes scilicet L ifones, 
qui Howelinge wigariter nuncupantur, debet inviolabi- 
liter observari, quod ipsi Seulteti, quieungue fuerint, 
nobis et ecclesie nostre ad solutionem consuete pensionis 
fideliter tenebuntur; deinde hii iidem Litones nobis et 
dictis Scultelis ex parte nostra occasione agrorum, quos 
colunt, ad honesta et consuela servilia obligati videntur, ita 
sane, quod non violentia seryilulis imporlune opprimanlur, 
sed semel nobis et eis estalis et secundo hyemali’ tempore 
cum ı familie, qua ad ipsos venerimus ‚wad recipiendum et pro» 
eurandum nos utique tenebuntur. Ut — sculteti ad solu- 


tionem pensionis uberius sufliciant, a prefatis litonibus 
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curruum et aratrorum suorum Servicia poterunt interdum 
requirere modesata, et nequaguam a nobis et ecclesia 
nostra ipsos vendere poterunt aut alienare, nee eorum 
serritute ad Jibitum suum abuti,! vel suos duomodolibet 
proprios abitrari. In eujus ‚rei testimonium, robur per- 
petuum et munimen presens instrumentum conscribi feci- 
mus et nostro sigillo ex ceria 'nostra 'conscientia firmiter 
jussimus roborari. Datum anno Domini. ‚M’ CCEHXKV?, 
ipso die valentini martiris. NE EAU 4 


«sv 


-T , 


Num. 22, 


| — Erzb. zu abln, beftätigt ber Stadt Herfort, 
nahdem er bie. Vogtei darüber und uber das Stift da« 
jelbft wieder an ſich gebraht hatte , ihre alte von ben 
Kaifern erhaltenen Rechte, im Jahre (1220 — 1238.) — 
Ebenfo ber, Erzb. Sifrid, ber auch zugleich den Dienft« 


leuten, en. und Kämmerlingen des Stiftes Hers 
fort Pan A und —— erneuerte im Jahre 1284. 
Er Copia_saec. PL * 
—* 
Sifridus dei gratia sancte coloniensis ecclesie Archie- 
piscopus sacri imperii per Italiam archieancellarius uni- 
versis presentes litteras visuris et audituris salutem in 
domino sempiternam. Noverit universitas vestra, quod 
nos litteras venerabilis in christo patris, domini Heurici, 
felicis recordationis quondam archiepiscopi coloniensis, 
predecessoris nostri vidimus secundum tenorem infra- 
scriptum, 1 
Henricus dei gratia sancte dotoiitehäle ecclesie Ar- 
chiepiscopus universis christi fidelibus presentem.paginam 
inspecturis salutem eternam. Uuniversitati vestre presen- 
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tium scripto volumus intimari y. quod nos Adyocatiam 
ecelesie et eivitatis Herfordensis ,, ad. jus et dominium 
beati Peiri et ecclesie /eoloniensis vendicantes, Seabinis, 
consulibus et ciyibus, ejusdeın loci.jura‘ sua, que ex anti- 
qua. et approbata imperatorum. et Begsen indulgentia hae- 
tenus' obtinuerund,. ‚per omnia relinguimus, et conserva- 
tura nos protestamur penitus illibata, eo preeipue 1) quod 
Advocatus , cuicunqué pro iempore vices nostras juris 
Advocatie duxerimus committendas, pullam de causis ad 
suum judicium spectantibus feret absolutionis vel condem» 
nationis sententiam, nisi quam scabini eivitatis-predicte 
ferendam, Krakau BE 13 
72) Item’ cedente' vel —— aliquo scabino eeteri 
scabini de coneivibus suis, guemeimgue voluerint ido- 
neum , eligant, — Advocatus iuſstituel absque ulla 


interrogati ab 1ps0 distinuerint ‚et gansenanind, Baer 


% 


eoiitied3cttone! Bet BE N ZU NL DRS ARE, 
3) Item 'illud jus PR quodsi aliquis scabi- 
norum injustam ‚dietaverit sententiam, penam dimidii 


fertonis, qui vulgo dieitur Luotseilling, advocato vadiabit, 


quem recipere potest Advocatus, nisi de gratia duxerit 
re laxandum. 
4) Jtem et hoc pro, jure et de;j jure — — 


biliter observari, quod siquis aliguem prenominate eivitatig 
civem repetendum duzerit languam Proprium suum , coram 


'nullo jus surm poterit prosequi el consequi, nisi coram Ads 
vocalo a nobis consliluto et sub banno, qui vulgariter bannus 


Regis appetlatur« sed ante litis, ingressum Actor prestahft: 


cautionem suflicientem:  quod si, deficiat im causa, ‚non 
valens suam probare intentionem,  Ädvecato solvet ‚sexa- 
ginta solidos, scabigis decem, civi, quem impetüt, vi- 
ginti; et tunc demum poterit hominem convenire. 
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5) Addimes etiamy' quodsi quando; ut assolet, inter 
# duos aut plures coneives eivitatis Herfordensis.casu exorta 
 eontentione alter alterum leserit usque ad sanguinis eflu- 
sionem absque ferri injectione , ‚judex ‚eivitatis, qui pro 
tempore fuerit ibi arnobis constitutus, percussorem puniat 
pena quatuor solidorum, et sic quoad judicium absolvetur 
percussor , 'si abediens esse voluerit ‚suis coneivibus et 
 scabinis; et ‚Advocatus se non poterit intromittere de j jur 
dicio, nisi tunc demum, quando duxerit rebellandum, | 
6) Item Bedellus, (qui pro tempore statutus fuerit, 
ex arbitrio suo nichil accusare poterit, nisi primum sca- 
binos interrogaverit, et illi dignum censueriat accusatione. 
9) Item siquis eivium-ob culpam vel debitum vocatus 
in judieium contumaciter recgsserit, et illico ad cor re- 
versus juri parere voluerit, judici quatuor salidos tantum 
vadiabit; et his judex oontentus-erit. 
8) Item contingente, quod aliquis civium pro debito 
conveniat concivem suum coram judice, et negans debi- 
tum /ꝓper legitimos. 1estes convictus fuerit, reus quatuor- 
solidos judiei vadiabit; similiter actor quatuor solidos va- 
diabit, si in testibus defeeerit, quos se producturos fuerat 
protestatus. Alias de causis quotidianis, ‚que gerne 
coram Bedello civitatis, sex ipsi tantum denarii'vadiantur, 
9) Item quieunque, hospes vel Advena in civitate sine 
haerede defuncius fuerit, res ejus et hereditas per annum et 
diem inlegraliter conseryabuntur, ut infra tempus hoc vacet 
legitimis heredibus hereditatem adipisci; elapso vero anni et 
diei currieulo Advocalus hereditatem .accipiet, si non com- 
paruerit, qui legitime repetiverit bona defuncti. 
Datum etc. (oder et-cetera.) | 
Nos igitur ‚devotionem et affectum, quem predicti 
scabini, consules et eives erga nos et eeclesiam nostram 


— 
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eoloniensem habent, advertentes et considerantes pre- 
dictam concessionem et libertatem a predicto predecessore 
nostro ipsis concessam innovantes, gratam et ratam ha- 
bentes tenore presentium confirmamus. Et quia ecelesias 
universas nobis subditas ex oflicii nostri 'debito fovere 
tenemur et defensare , ecclesiam ipsam Herfordensem 
nobis immediate subjeetam, quam speciali gratia et favore 
prosequimur, sr honorare cupientes et promovere, 
volumus, ; LET Eee | 
10) quod Ministeriales ceu censwuales et homines, 


qui vulgariter Kemmerling dicuutur, ad ipsam ecclesiam 


Herfordenseni pertinentes, utantur et gaudeant omni 
"jure et libertate, 'quibus hactenus ab antiquo gavisi sunt 


et maneant in eisdem: nosque in hoc ipsos promittimus 
promovere et conservare,. et predicti cives nobis in: hiis 
similiter et ofliciatis nostris consilium et auxilium impen- 
dent. Testes autem huie confirmationi interfuerunt Wic- 
boldus scolastieus majoris, Theodericus canonicus s.»An- 
dree, Waltherus scolastieus sancti Cuniberti ecclesiarum 
coloniensium, Frater Henricus Prior fratrum predicato- 
Tum in colonia,, frater Godefridus socius suus, frater 
Wilhelmus de domd teutonica videlicet de Holte, Wine- 
marus de Gelstrop, Theodericus frater suus, Winricus 


de Bachem, Theodericus de Wintrinchoven, Johannes de 


Rubo, milites, Joannes de Ketwic Magister civium in 
Herforde et alii quamplures. In cujus rei testimonium 


et robur presentibus litteris sigillum nostrum et sigillum . 


capituli coloniensis et etiam civitatis Herfordensis sunt 
appensa. ‚Et nos capitulum coloniense ad preces dicti 
domini nostri Archiepiscopi et civium predieforum Her- 
fordensium sigillum duximus apponendum in testimonium 
premissorum. Datum in die beati Bonifacii anno domini 
millesimo ducentesimo ocluagesimo primo, 


— 
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Num. 23, 


Wildrand, Bifhef zu Utre recht e überfäßt dem Grafen Otto 
von Ravensberg Die ke Kirche Utrecht angehörigen Leute, 
ſo lange dieſe ſi ſich in des Grafen Lande aufhalten wür · 
den, zu einem Lehen. 1231. 


2. Cod. saec. XIV, 


Wilbrandus dei gratia Drajectensia episcopus omni- 
bus presentes literas inspecturis salutem in domino, 
Postulavit a nobis dilectus gener noster, Vir nobilis Co- 
mes Otto de Ravenesberg , ut Litones ecclesie nostre in 
terra ipsius ‘commorantes, quamdiu ibidem manserint, in 
feodo sibi concedere dignaremur. Nosque attendentes 
dieti Comitis obsequium nobis exhibitum et de cetero ex- 
hibendum, prefatos Litones, quamdiu abi manserint, in 
justo feodo concedimus de ministerialium nostrorum con- 
silio et consensu. Ne autem super his questio possit 
oriri Comiti memorato, presens scriptum ipsi in testimo- 
nium duximus concedendum,, ‘Acta sun hee. anno domini 
M.* CC.” tricesimo primo, in: die beati Ypoliti. 9 * 


—94 


Num. 24. 


/ 

Urkunde Bifhofed Engebert zu Osnabrück, daß er bie 
eigenhörige Leute des Klofterd Marienfeld ohne Schmä- 
lerung deſſen Rechte an folhen , in feine Stäbte und fei- 
nen Schutz aufnehme ; v. 3. 1239, 


Er Originali. 


E. dei grafia osnaburgensis ecclesie Episcopus omni- 
bus hoe scriptum inspicientibus salutem et omne bonum. 


% 
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Omnibus hoc seriptum inspicientibus notum facimus, quod 





homines altinentes Claustro sancte Marie in PWadenhart ta- 


liter in nostra potestate vel civitatibus recipimus, quod 
dieta ecelesia jure suo in suis litonibus non privetur; et 
hoc quod inposterum infringi non possit, sigilli bostri et 
civitatis nostre Widenbrue munimine roboramus. "Da- 
tum Iburch anno domini M.? CC. XXX*’IX, ie nonas 
septembris, pontificatus nostri anno primo. Sg, 


(L.S.) en Ed 


Das erſte ovale und in weißem Machfe — | 


Siegel ftellt den Bifchof fihend vor, den Stab in der 


Rechten und ein offenes Buch in_der Linken haltend mit 


der Umfchrift; + Engelbert” dei gra osnabürgensis episco- 
pus. — Das 2te war — MAR 


! Num. 26 Bi, a. ne 
Ülebereinfunft wegen der alten Nechte und Gefälle aus ben 
Gütern in’ Kebelo zwifchen den Klöſtern Seligenſtadt 
und Aulesburg, als das Letztere ſolche von Ludgard und 
Friedriche, die Erbtecht daran hatten, an ſich brachte, 
4247 69. | 


Er Copia. 


. 


In nomine sancte et individue trinitatis, Ego Ar- 
noldus dei gratia Abbas, totusque Conventus in Selegen- 
stat omnibus hanc Paginam inspecturis salutem in Domino, 
Notum esse cupimus, quod una cum consensu fratrum 
nostsorum concessimus, ut Lutgardis et Friderieus suique 


coheredes bona, que in Kebelo ex parte ecelesie nostre 


hereditario jure possident, in manus fratrum et ecclesie de 


Aulesburch eisterciensis ordinis transferrent in perpe— 


a 


Be 


—— — — — ** 


Fr ee ee 


N 
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fuum, tali conditione posita, ut in ipsis bonis bonum virum 
nobis complacentem- — qui nobis et ecclesie Selegen- 
stadensi in omni jure ac justieiis, secundum\quod ex anliquä 
consueludine in prenominala villa taxatum est, respondeat ubun- 
danter, ipsoque instituto (viro) divina vocalione vocalo mor- 
fuarium ecelesie nostre exsolvat, et sic successive in perpe- 
tuum hujusmodi compromissum robur obtineat: etsi contra 
hoe promissum venerint dieti fratres de Aulesbure, nos 
recindendi prescriptum eontractum liberam habebimus 
facultatem: _ Testes hujus facti sunt Dominus Arnoldus 
Abbas, Lueianus prior, Conradus, Giselherus, Conradus, 
Fridericus, Wichenandus, Stareradus, Hartwinus, Fri- 
' dericus, Conradus: et hec sunt nomina Laicorum, qui 
intererant; Heinricus miles cognomine scobelin, Her- 
bordus Scultetus, Conradus, Et ut hec firmitatem obti- 
neant, presentem paginam sigilloerum nostrorum muni- 
mine corroboramus,. Actum anno Domini M. °CC.XLVIL* 


(*) Gegenwärtige Urkunde, wie jene unter Num. 28 lit. a. 
fand ich erſt beim Abdrucke dieſes Werkes ſchon beim 
Herın Pr. Bodmann, in deffen Abhandlung von dem 
Befthaupte Seite 62 bereits abgedrudft: weil ich aber 
eine Aenderung in den mir Numern verfchenen Urfuns 
den nicht wohl mehr vornehmen. konnte , auch beide Ur— 
funden zur Aufhellung diefer Geſchichte mir fehr. bemers 
fenswerch ſcheinen, fo wird man mir den abermaligen 
Abdrud verzeihen, 


8: 

Num. 25 lit. b. 
Uebereinfunft wegen des Scultenamtes in Godelsheim und 
wegen der Einkünfte aus dem Oberhofe daſelbſt — zwiſchen 


dem Corveyſchen Abte Hermann und dem Kloſter zu 
SER Ceirca 1248.) ° 


! Ex — — Scakensi, saec. XV. conscriplo. ., 


Hermannus dei gratia Corbejensis Abbas, universis 


hujus pagine inspecioribus notum esse Cupimus, quod, 
cum beate memorie abbas Wydekindus, predecessor noster, 
in edificatione Castri Lechtenfils, ofieium Schuiteti in Go- 
deloveshem, quod ei tunc vacabat, Gerlaco dicto Smelte, 
ministeriali ecelesie, pro XXti marcis impignorasset, et 
procedente tempore in edificatione montis martis dominus. 


Thetmarus, tunc abbas, redditus ejusdem curie domino 


Thetimaro dicto Appolt pro XXX.% marcis impignorasset, 


Prepositus de Scaken, nomine Karolus, ad nostrum,et 


ecclesie nostre ministerialium consilium tam de filiis pre- 
fati G. tunc defuncti pro XX.H mareis ipsum oflicium, 


quam de predicto Th, pro XXX.? marecis ipsius Curie red- 


ditus’ absolvit.. Nos vero postmodum in reedifieatione 


castri sepedicti Lechtenfils partem reddituum curie ipsius, 
qui nos contingunt, qui vulgo Hure appellantur, ipsi 
cenobio in Scaken pro X.cem marcis impignoravimus. 


Ceterum scire volumus universos, quod si forte contingat 
a nobis vel aliquo successorum nostrorum redditus ipsius 
eurie pro debitis XXX.2 marcis absolvi, non tamen ipsum 
officium pro mareis illis XX.ü scilicet, pro quibus, ut 


prescriptum est, a prefato Preposito fuit ab aliis absolu- 





wi 


tum, debeat redimi, sed apud ipsius cemobium propter 


ejus commodum et profectum , cui semper cupimus ine 





_ 
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tendere, in perpetuum manebit, ita ut redditus ipsius 
curie de ipso oflieio annnatim persolvat. Quia vero idem 
«enobium in predieta ipsius curie 'redemptione graves 
fecit expensas,. et ex’ hiis etiam graviter est dampnifica« 
tum, in eo seilicet maxime, quod propter incendia et 


guerras multiplices ecclesie nostre nullum interea’de ipsa 


curia percepit emolumentum, forsan etiam guerris du- 
rantibus‘ diu in futurum non percipiet, concessimus 'ei- 
dem, ut ratione ejusdem dampni resarciendi, quicqunid 
emolumenti medio tempore ex ipsa curia, priusquam re» 
dimatur, possit ipsicemobio accedere, accedat in nomine 
domini de nostra concessione, omni spe usure remota, 


Ut autem hoc factum in oblivionem non veniat et firmum 


consistat, presentem paginam nostri et ecclesie nostre si- 
gillorum appensione fecimus communiri. 
” 


Num. 26. 


Vertragsurkunde zwifhen dem Erzb. von Köln und feinem 
Erzfüifte eined, dann der Gräfin Mehtild von Sayn, 
Kraft derer Lestere ihre Recht und reſp. Eigenthum 
an den Schlöſſern Wied, Windel, Nenneberg und 
Neuburg und zugehörigen Dorfihaften unter gewiffen 
Abſprachen und Bedingniffen dem Erzitifte übergeben und 
gefhenft Hat; v. 3. 1250, 


he Ex Cod. saec. XIV. 


In nomine domini amen. Ne ea, que geruntur in 
tempore, cum ipso labuntur tempore, felix. est custodia 
literarum,, que rerum seriem immobili loquitur veritate, 
eamque perpetue posterorum meinorie representat. Nos 
igitur Conradus , dei gratia sancte coloniensis ecelesie 


Bra 
archiepiseopus-sacri.imperii per Italiam: archicancellariuss 
Prepositus, Decanus totumque capitulum majoris ecclesie 
Priores et Clerus coloniensis civitatis et Diocesis notum 
facimus universis has -literas inspecturis , quod ‚nobilis 4J— 
mulier, Domina Mectildis, quondam Comitissa seynensis, 
que hec Castra scilicet Wede, Wyndeck, Renneberg, 
et has villas scilicet Royspe, -Lynse, Lupstforp, Nuwer- 
stat, Aspach,: Wynihain, Gylstorp, S$Sechtene cum. va- 
sallis fidelibus, ministerialibus , höminibus propriüs seu SET- 
vis, pascuis, pralis, ‘Wiltbanno, nemoribus ceterisque 

‚ suis attinentiis se’ Tecognovit a nobis et ecelesia nostra 
tenere, jus, quod habet in eisdem, nobis et ecclesie 
nostre pro remedio anime sue suique Mariti, bone me- 
morie Henriei comitis ,' post mortem suam obfulit et 
donavit sub conventionibus ‚ eonditionibus Re es 





condictis, que infra suMf seripte. 

Eadem etiam Comitissa similiter nobis obtulit € et do» 
‚navit novum Castrum situm in parochia Breitbach super: 
Wiedam et utramgue villam Breitbach cum omnibus suis 
attinentüs et aliis villis ejusdem parochie, in quibus ipsa 
jus habet; cujus quidem castri proprietatem et villarum 
prefatarum ipsa Comilissa ad se dicit pertinere. Ipsa 
.vero Comitissa prefata castra cum premissis omnibus eo | 
_ jure, quo hactenus obtinuit, quamdiu vixerit, obtinebit 
et eisdem utetur, fruetur sicut hactenus consuevit. Nos 
autem dicte cometisse liberalitate pensata donavimus ei 





dem sexcentas Marcas coloniensis monete' date et nume- 
rate pecunie, duodecim solidis pro marca qualibet com« | 
putatis, et promittimus eidem Comitisse, firmiter stipu- 4 
lanti conventiones appositas et conditiones RER fide- 
liter et servare, ‘que tales sunt, RER a 

"Nos assignamus et annis singulis persolvemus BR 








er \ ER 
. Comitisse de proventibus ecclesiarum nostrarum redditus 


tentum sexaginfa 'mapcarım colouiensis: moncte, duodes 


eim solidis pro marca qualibet computatis , . hoc seilicet 
modo, quod nos et niostri successores diete comitisse, vel 
cvi ipsa deputaverit, 'solvemus in majori ecelesia colonie 
dictarum märtarum'Medietatem in’ festo beati serratii 
proxime faturo, et alteram medietatem eisdem: in eodem 
loco in octavis beati martini proxime‘ futuris, et hec fa- 


ciemus im’ dictis terminis eo loco continue per sex annos, 


sive dicta Cometissa tempore intermedio möriatur sive 
supervivat!: Nos etiam diete Comitisse post hos sex annos 
dietas marcas dietis'terminis et loco solvemus anno quo= 
libet‘, quamdiw’vixerit > ipsa vero post: hos sex 'annos de- 
eedente ecclesie nostre‘libere erunt ab amministratione 
diete pecunie, dummfodo ipse comitisse ex parte nostra 
de pecunia hujusmodi- tempore vite sue debita plenius 
fuerit safisfactum. '"Joehannem autem de Arwylre, Jo» 
hannem dietum ‘de sancta Katherina, .et: Hermannum ‘de 
Monasterio presbiteros, Cänonicos colonienses deputamus, 
ut ipsi dietam congregent pecuniam, et prefate comitisse 
vel ejus certis nuntiis solutionem faciantloco. et terminis 
memorätis, quos, si mori contigerit vel — vice * 
sorum alios substituemus. h 

‘» Nos etiam ipsi'Comitisse promittimus de * Hi 
nos et nostri'suwecessores ipsam tuebimus ‚et defendemus 
in persona, honore ae bonis suis universis contra quem- 
libet injuriantem ‚' ita quod quicumque ‚ipsam molesta- 
verit in persona’vel'in honore, nos‘ vindicabimus, ae: si 
esset nosira maler: siquis autem de bonis, que apud se 
tenebit, "sibi aliquid violenter abstulerit vel: Be, id 
eidem Comitisse persolvemus, 
"Item de bonis’ eidem Comitisse ———— dampnis 
. 8. ' 


CH 
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illatis usque in hunc.diem, nos .ipsi justus. judex erimus 
et paratus; quodsi non fecerimus, premissa sibi de nostro 


een IA SEE ER ER: Wi 

‚Item: ipsi Comstisse promitlimus, —— siquis contra 
ah ‘ex quacumque causa habuerit questionem, nos ipsi 
tespousalis erimus'et defensor,, sicut esse teneimur, ac si 
aliguis nos impeteret vel.nobis questionem moveret super 
bonis dicte ecelesie coloniensis, ita quod ipsam Comi- 
tissam non —— pro — en aba 
tenustlaborare. » 

Item promittimus, en: * BR —— 
qui predicte Comitisse tenentur debita aliqua, que ‚eadem 
legitime probare:potuerit, sibi-faciemus justitiam expedi- 
tam, et ad ea Ei * consilio et auxilio 1 fideliter 


assistemus. re 


kteım 'si ipsa Comitissa bona sua nobis,, ad ‚pensionem 


— 





ges 


certain dare voluerit, nos eademiy\ ubicumque sunt:.sita i 


reeipiemus in pensione, et de justis nostris redditibusg 
quos infra coloniam habemus, täntumdem.eidem assigna- 
bimus; homines autem talibus bonis atlinentes,non Venebimus 
arcius', nec in bonis ipsorum exactiones faciemus aliquatenus 
graviores ,. quam facere consuevit ipsa OR meh mor- 
* sui mariti. A: Ta ri Fer 
“Item: promittimus ———— en vieum. no⸗ 


bilem de Virnenburgh,'contra omnes injuriafores'super _ 
bonis ipsiĩ a domina Comitissa in \pensione concessis+. ce- 
teri vero pensionarii' :Comitisse -prefate ,. si: -debitassipsk 


non 'solverent pensiones, :ut tenentur, nos contra: tales 
erimus justus jwdex et paratuss um 2 oe)“ re 
 » Item Comitissa pensionarios suos — — nec 
judicabit sine nostro consilio et cousensu. ars Ahr: — 
tem recepimus in nostram‘ fraternitatem et pro⸗ 


% 


ir 
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tectionem omnia Mohasteria, ab. ipsa Comitissa ejusque 


marito fundata ‚ul —ñ—— ——— BI de» 


fendemus, una ars 2Y 
ltem eflicere: its: —9 — a suo marito 
ad debitum efectum: perdueantur, PR impediatur 
executio evrundem, TEN 
Item proeurabimus , quod in qualibet — 
ecclesia coloniensis civitatis et diocesis misse pro defunctis 
et commendatio pro ipsius mariti sui anima fiat, ac-si 
existeret corpus presens,.et ejus-anniversarius.in eisdem 
ecclesiis perpetuo observetur; et quod statim contractu 
hujusmodi consumato quilibet sacerdos ejusdem civitatis 
‚et diocesis missam unam pro defunctis ‚pro ipsius anima 


eelebrabit: similiter post mortem ipsius Comitisse Get tam 


ia missis quam commendatione et — — ipsius 
anime remedio set salute. | ' 


\ 


Item fideles, ministerizles et servos dietis‘ —— et bonis 
altinentes nos in omnibus tenebimus et eos tenere facie- 
mus, sieut eos tenuerunt Pater et Mater diete Comitisse (*). 


Item quidquid ipsa Comitissa legandum  duxerit de 
allodio suo pro anima sua,, vel ad suorum solutionem. or- 
dinaverit debitorum, perducemus seu perduci faciemius 
fideliter ad efiectum. 

‚Item Comitissa elegit Manufideles' Henricum. prepo- 


situm sanctorum apostolorum et Philippum thesaurarium 
eoloni ‚ et nos ipsi Comitisse promittimus, quod 


eisdem 4stabimus in omnibus, que jpsa eis commiserit, 
fideliter adimplendis, et hoc sive ipsa comitissa decesserit 
sive supervixerit. u 

Item si pro negotüis Comitisse contra suos Denis 
vel injuriatores nos Guerram movere contigerit,; vel alias 
oecasione hujusmodi insurgere contra illos, et-ad id pre- 


—X 


u. 
dietis castris indiguerimus ‚ ipsa PRRIERN necessitates hu⸗ 
jusınodi aperiet ipsa casira, et.nos illo peracto negotio 
recedemus ab. ipsis castris, nec aliquod dampnum in ad- 
ventu nostro sive morando ibidem sive recedendo diete 
Comitisse, castris, terre vel suis hominibus ak. 
faciemus. — wi ee 

Pro: premissis’ —— adimplendis et EURER 
dicte comitisse firmiter stipulanti promittimus eflicere, 
quod de Heisterbach et de Nystere abbates cistereiensis 
ordinis ‘eoloniensis diocesis ‚„ "isti et eorum successöresy 
qui pro tempore fuerint, taetis sacrosanetis Evangehis'in { 
presentia' Cometisse' jurabunt ; 'ipsa vero.decedente in 
presentia suorum manufidelium predictorum, quod quan- 
documque Comitissa vel aliquis ex ipsius parte’ eis vel 
eorum alteri conquesta fuerit vel intimaverit, e@, ‘que 
promissa sunt, sibi non esse impleta in‘ parte velin'toto, 
{une statim:iidem.abbates vel alter eorum‘movebit capi- 
tulum majoris 'ecelesie aliaque eapitula et conventuales 
Ecelesias' cölon, tam canonicorum: quam monäachorum seu 





SEE 


monialiumcolonie, item capitulum Bunnense, ‚Sybergense, 
Taytiensey Vilicense et in Dyetkirchen monasteria, quod 
infra 'quindenam post  ipsorum mo,nitionem pxxxvxs 9 
super hiis predicte satisfieri Comitisse ; quod si factuim 
non fuerit, ipsi abbates vel alter ipsorum predietis eccle- 
siis divina 'ofhieia'interdicent;: et elegerunt predietaleapi= 





tula et ecelesie conventuales, quod ad mandatum ipso- 
rum a divinis cessabunt ; super quo Tenuntia- 
verunt exptesse omni appellationi et defensioni', 'qüe- 
cumque in contrarium competere ipsis posset. Sivero ad 
mandatum prefatorum abbatum. dicte ‚ecclesie. ‚et eäpitula 
cessaverint a divinis, ut predietum est, suflieiet Comitisse; r 
'si autem omnes ecclesie non’ cessaverint seu major Eccle- 


— — 


* 


* 


sia cum tribus ex predictis. ‚canonicorum capitulis cessa- 
verit, tune 'supremus eanonieus eedlesie majoris,\ qui 
presens fuerit, excommunicabit personäs‘ in’ Üitedietie 
ecelesiis aliis. von cossantes, | et in hoc suficiet, Comitisse, 
cujus excommunicätionis auctoritatem et potestatem sibi 
conferri procurabimus ab: ‚Archiepiscopo,. successore nostro, 
qui pro tempore fuerit. Si vero ista vel aliquod ex istis 
non fuerit servatum, tunc ipsa Comitiss@, si voluerit, 
rescindere poterit penitus hunc ‘contractum : quem si 
duxerit reseindendum, tunc ipsa et omnia castra predicta 
et ville cum suis pertinentiis erunt in eo 'statu et jure, 
quo fuerunt ante initum hune contractum; et coloniensi 
eoclesii nobis salvum erit jus, siquod habuikius in 
premissis omnibus ante hunc conftractnm. 

Preterea si ipsa Comitissa huic contraclui coatra- 
dixerit sub forma ja pet tunc nobis restituet sexcen- 
tas marcas supra ‚ quas recepit a nobis in pecunia 
numerata; et insuper eapitulis et ‚conventualibus ecclesiis, 
quidquid de dicta recepit pecunia ab ‚ eisdem x dummodo 
nondum percepit ultra. estimationem‘ sexcenfarum marca- 
rum; quidquid enim ultra recepit de pecunia memorata, 
restituere non tenetur, _ Ber ai 

‚Super omnibus hiis stabiliendis Grmiter, 08 ex⸗ 
peusis propriis ‚confirmationem sedis apostolice impetrarg: ß 
studepitsug, in ‚quantum poterimus bona fide,. In eujus 
rei testimonium et fidem presentem carlam exinde con⸗ 
scriptam sigillis nostra et capituli majoris et omnium pre- 
dietarum ecelesiarum et Monasteriorum coloniensis civi- 
tatis et diocesis fecimus communiri. Acta sunt hec so- 
dempniter colonie anno dominice incarnationis M’ cc" ir 
Kalendas Maji. 
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2) Ein Beweiß, dag Mechtild "eine Erbtochter des alten 
) Wiedifchen Stammes war, und die. in diefer Urkunde 
in ‚angeführten Schlöffer, Dörfer ꝛc. von ihren Eltern her⸗ 
rührten, von welchen auch die freien a die 
E 


4 Dienfimannen und die hörigen Leute auf ſie als bin 
der. Lehen und Allodialbeftzungen überkommen find, 
— et — de:12617 ⏑. —— 
— Br ! . \ ‚I E Sg r 
Num. 97, h — 


Urkunde über den Austauſch Alberts Schulten zu Rüddinchof 
eines Kölniſches Dienſtmannes „gegen einen dem Klofter 
Kappenberg angehörigen Mann, von ber Kolniſchen 
Dienſtmannſchaft im Veſte BAUR —“ um 
— 1251. 


— 


Er Originali, ’ * 


SFr; De 


Nos ER PERHR "Miles de ee judex Ministe- 

’ riallum beati Petri,  notum facimus ‚universis presens 
scriptum inspecturis , quod de unanimi consilio Ministe- 
rialium Theoderici et Everhardi fratrum nostrorum, Pe- y 

lesgrimi de Ure, Wenemari de Bachem, "Hermanni de 
Hillen, Brunsteni de Westerhem junioris, Gerhardi de Ä 
Stenhus, Herbodi Capitis, Conradi de Honhus, Gerhardi 3 
de Herderinchusen et aliorum "quamplurium "Ayertiih, N 
Sculthetum de Ruddinchove, beati Petri et Ecclesie eöfohlichkik 
ministerialem dedimus ecclesie Cappenbergensi, queudam — 
Gheyce de Berchusen , ejusdem Eecclesie hominem, justo 





| 

cambitionis recipientes pro 'eodem, et hoc tenore Ak J 

Biotestamur. Datuın et actum Auno Domini Br 3 4 

‚primo, Kalendas octobris. 
\ 587 


” Das anhange weiten Wachſe — 
mige Siegel ſtellt den he ligen Metrum ſitzend vor, im 
Rechten einem 


Buch haltend mit der ——— 8 EM. de 







Rikkliochvsin, he 
BR Rn = Nam. 238 lie 00 8 
Die Gebrüder von — verpachten * bei Gelnhauſen 
gelegene und zum Bezirk des Roderhofes gehörige Oufe 
Landes dem Kloſter Hegene, mit Vorbehalt des Belt: 
—— 10. 205 im Jahre 1254. 


Ex Cod. saec. XIV. 


| marus de Grindahe, frätres et mi- 
lites , univer h paginam inspecturis, Cum nos 
de consensu nostrarum mansum. nostrum, ‚al 
ville Rode propre eyInhusen territorium ‚Pertinentem Eecle- 
sie monachorum ordinis cisterciensis ; in "Hegenehe“ locave- 






rimus sub hac forma, quod fratres illorum in eadem villa 
manentes ipsum excolant, quainor pullos, duos anseres 
et falentum denariorum levium ibidem dativorum sine 


jel und in der Linken ein geſchloſſenes 


diminutione aliqua 'soluturi, XI plaustratis ſimi ad vineas 


‚competenti tempore evehendis: et si magister 'Grängie ih 
"Rode de medio sublatus fuerit domioo evocante)'equo, qui de 
sella Magistri est, excepto, ex aliis pro mortuario eligamus me» 
liorem, relicta tamen illis optione, ipsum talento dena- 
riorum levium redimendi ‚non obstanfe si predietus ma- 
'gister infirmitatis teinpore a cura Taerit absolutus? nobis« 
que pro majori censw vel alia justa cAusa priVändi ipsos 
eodem manso, quoad vixerimus, nobis'ipsis neenon iXo- 


ribus nostris non habituris aliquatenus facultatem. EUsi 
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defunclis' nobis heredes nostri hac spreta ‘conditione bona 
repetant memorata; XXX solidi; quibus ab obligatione 


redemerunt dictum mansum, prefate ecelesie. ab eisdem ' 


heredibus.refundentur, nec, si divisa — uni ex 
nobis  # mansus iste, hec poterit conditio irritari, 
sed une sic, ut modo, stabilis permanebit. Nos in 
'munimentum hujus rei presentem dedimus paginam si- 
gillo civium GeyInhusen roboratam. Acta sunt hec anno 


gratie sub his testibus Henrico Creinvelde, Heinrico. 


venatore de Libelahes, Herbordo Cengravio, Sifrido de 
Rode, marito Gertrudis et aliis quampluribus, M.“ CC. LIIII. 


‘Num. 28 lit, b. PER 


Uofunke des Onabruiſchen Biſchofes Bruno, über die bei 
| feiner Öeneralfende geihehene Entſcheidung in Betreff 
des Rechtes zu dem Nachlaß, genannt Herwebe, von 

Seiten der Kinder, deren Vater ein Wachszinfiger, bie 

Mutter aber,eine Haus = ober Cigenhörige war; v. I. 

1250. 


Ex Copier. Coaevo. 
Pr 


B. ‚dei gratia osnaburgensis episcopus omnibus pre- 
sentem litieram inspecturis notum esse cupimus et pre- 
sentibus protestamur ». quod in generali Synodo nostra 
‚Osenbrucke. coram nobis generalis sententia : hee ‚dietavit, 
et fuit ab 'omnibus: approbatum, ! 
R „quod quecumque mulier lito parit pueros de viro 

cerocensuali, nichil juris.in exuviis, que dieuntur 

‘ Herewede, poterunt optiuere. “ 

Datum Osenbrugge anno domini M,’CC.° Lv. s, tertia 
; feria Aue MOanichER palmarum.. ; 


4 


x — “ — — 


= 


Sl EEE. Anis us 


* 2 — 
Num. 29 lit. a, * 


Austauſch einiger Miniſterialen zwiſchen dem Trieriſchen Erzs 


biſchof Arnold und dem Grafen, Godttiet von Aue: s 
v. J 1256. Et je Er 


Ex Cod. saec. XIV, 
| | 
A. dei gratia Treverensis Archiepiscopus universis 


presentes literas inspecturis notum esse volumus, quod A 


cum propter distantiam locorum.  quidam. ministeriales 
nostri ad nos venire non possint, ut nobis fidelitatem 
faciant debitam et consuetam, quandam periutationem 
fecimus cum quibusdam eorum cum pobili ‚vir Godfrido 
Comite de Arnsberg, videlicet quod Comes Claciam ‚et 
filium ejus Helwiceum nostros ministeriäles sibi sub debito 


fidelitatis ‚retisebit, ipse vero Anthonium et Odiliam suos | 


ministeriales nobis in restaurum eorundem libere assig- 


nabit. Ad quod perficiendum dilecto ministeriali nostro 


Lothewieo Militi, dieto de Mitteldona damus plenariam 
potestatem , qualenus vocatis ministerialibus nostris', 
Seulteto scabinis et eivibus- de Athenderne ‚universis 
coram ipsis sacramentum faciant prestite fideitatis, et 
super hoc eorum reeipiat patenles literas, ne super hujus- 
modi permutatione neminem vacillare contingat, et robur 
obtineat firmitatis, ratum et gratum habentes, quidquid 
idem L, egerit in premissis. Ad majorem hujus rei evi- 
dentiam presens scriptum eidem dedimus sigilli nostri 
munimine roboratum. Datum Confluentie auno Domini 
M. CC.” quinquagesimo sexto, ldibus Juli, 5; 
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| Num. 29 lit. b, 
Schreiben des Corvehiſchen Abtes an Gobfeich, Grafen von 


Arntberg wegen eines Wechſels in Miniſterialen; 
DO 


Er Cod. saec. XIV. ( 


- - = — Dei gratia Corbiensis Abbas dilecto ac fideli 
suo, domino Godefrido Comiti de Arnsberg salutem et 
sincere .dilectionis, Sieut petivit a nobis Ernestus Miles 
de Helsen, ‚vobis uxorem Arnoldi, quem Resen appellaat, 
et,duos ejus filios Helengerum et Rutgerum in concam- 
bium jamdicti E. uxoris et duorum ejus puerorum con- 
ferimus, si hoc concambium vobis placuerit, et nobis de hoc 
concambio, sicut et nos Jecimus, scripfum westrum trans- 
miserifis: nos enim istud concambium cum consilio nosire 
ecclesie ministerialium solempniter ordinavimus. 


'Num 30, 


Urkunde süßer den Berfauf des im Kirhfpiele Naesfeld ge- 
legenen Naberdinchof und des demielben anflebenden jus 
eivile, Vauergericht genannt , von Seiten des edlen 

Mannes Adam vom Berge an Simon von Gemen x.; 
v. J. 1289, 


Ex Copia saec. XVI. 
Pen 
Adam nobilis vir de Berge omnibus, ad quos presens 
scriptum pervenerit, salutem in Christo Jesu. Universis 
hanc litteram inspecturis signifieandum duximus, quod 
nos vendidimus domino Simoni Militi, cognato nostro 


de Gemen, curiam in Raesfelde vulgo Kaberdinchof dictam, / 


PN 


283 i%: 
que propria et libera' fuit avi nostri Rabodonis et patris 
nostri Henrici, et quam pro proprio allodio nostro pusse- 
-dimus cum eivilijure, quod vulgariter Burgerichte dieitur, 
eidem curie attinente usque in diem, qua prefatam curiam 
et ipsum jus eivile vendidimus domino Simoni , cognato 
nostro prenofatö pro nostra et nostrorum avorum lıbera 
et propria hereditate: quodsi forte Dominus monasterien- 
sis episcopus vel alius quisguam non crediderit , quod 
prefata curia et ipsum jus civile nostri avi et patris et 
etiam nostrum proprium et liberum allodium non fuerit 
nos func viginti quinque militibus volumus‘ obtinere, 
quod prefafa curia et jus civile i ipsi curie attinens nostrum 
et nostri avi et patris liberum allodium fuerit usque in 
diem, qua sepediefam curiaın et ipsius curie jus civile 
vendidimus domino Simoni supradictö, dummodo dominus 
monasteriensis Episcopus nobis et omnibus juramento 
nostro utiles ad locum, quem contingere possumus , 
eundo et redeundo conducfum firmum prestiterit er 


‚securum etc. M.* cc. LIX. 
4 (15) 


cerae albae impressi. 


| Num. 31. 


Erʒb. Engelbreht zu Köln erneuert den zwiſchen feinem Vor: 
fahren und der Gräfin Mechtild v. Sayn 1250 errichteten 
Vertrag wegen der Burg Altenwied, und Neuburg mit 
beren Zubehör , — und Aufzählung deſſen, was bie 
Gräfin eigenthümfih und was fie Leibzuchtsweiſe behaltet; 

er, — 

E Originali, 

2 Wir Engelbrecht van der Gnaeden Goddis gekorin 

z0 Erchebiſſchove ze Colne inde Erchecancelere in Ytalien 


- 
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allen ndi diſen Brieff fient, Heil in unfeme Herin Gode. 


Wir willen, dat, Kundich fi, want de Edele Browe, 


unſe Möne Mecholt, de wilne Grevinne was ze Seyne, 
in ihre Burg Wiede inde diſe Dorp inde Kirſpele Lynſe, 
Winthain, Nueſtat, Aspach und Roispe mit alle deme, 
dat zo den Dorpen inde den. Kirſpelen gehorich iſt, dat 
gelegen iſ an der Siden des Rynes, da de Burg Wiede 


ane ſteit; und och alle di Man inde Dinftman,. 


Hovislüde und maszinfige Luͤde, of wilchis 
Rechtis fi fime, di gienen uzbefcheiden „di fe zo irme 
Uorbore inde Dienfte zu irem Line behaldin wilt, der Na— 
men ‚hier beferieven is, ‚durch Lieve, durch Truwen inde 
umbe Gnade uns ind unſeme Geftichte lezit ingain: dar 
umbe ſo geiven wir Ire alle Jargelichis alſo lange, al ſi 
gelevit, vuͤnftehalb hundert Marc colſchir VPenninge— zwelf 
Schillinge vur de Marc gezalt. 
Se beheldit zo irme Dinſte inde zo irme Urbore 
Secheme inde Gylſtorp mit alle deme, dat dar zu gehorit, 
Se beheldit och alle di Man, alle di. Dinſtman, alle de 
Hovislüde, alle di Paszinfige Lüde of wilchis Nechtis ft 
fine, mit alle irme Gude, di wonechtich fint an der Si: 
den des Rynes, da Eölne an fteir, fo war fi gehorin, 
dat fi van irme Dinfte niet mogen intvarin, fo war fi 


varin: noch di unſe in fulen van unſeme Dinfte varin, 


fo war. fi varin. 
De Golde van difen ‚sünftehalbhundert Masten, de 


ſal Ire volgen ‚na irme Willen van deme Dage ires Dr 


dis biz an ire Jargezide, zue wilcher Zit in deme Jare ſi 
ſtirvet; de ſul wir gieven, war ſe beſcheidit. Alle ire 
andere Gut, dat ſe in ire Hant beheldit, des Gudis Ur: 
bore fal Ire volgen biz an ire Jargezide na, irme Dode; 


ind« ‚Di, Urbore, ſal man gievin, war. ite Bigthere inde ire 3 


Truenden beſcheidint. 





a ⸗—— 
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Vehaloir dit fin wir Ire ſchuldich ae Mare 
eolſchir Penninge, ſul wir Ire gieoin nu zu Pafıhen, 
dat hir kummet Hundert Mare, inde vurwart alliv Jar 
gelichs hundert Mare, fe ſterve of fe lieve hir inbinnen, 
biz alfo lange, ‚dat dife en Mare Ire virgulden 
fint. Dife Gulde bewieſe wir Ire in unfer rechtir Urbore, 
bit Naemen in alle unſeme Tolle zu Eolne, in unfente 
Punderamthe zu Colne inde in unfer Gruz zu Colne, 
inde zien Mare Geldis, die man uns gildit ze Kriele, 
inde in vier Mare Geldis allir wechligis in unfir Münzen 
zu Colne zu nemene. Wier aver dar dife Gulden Hofer 
quemen, den wir Ire benumit habin jargelichis, dat fal 
fe uns wider keren: gebrichit och an der Gulden, dat ful 
wir Sre irvuͤllin. Dife dru Amthe, den Toil, Punder— 
ambthe , de Gruz, di im fal’fie nier verpethin, it in fi 
mit Raede des Profftes Henriche van fente Apoſtolin inde 






> Eüfters Philips van deme Doume. Off oh ir em 


ove beide ſturven, fo ful wir inde de Grevinne ſeme⸗ 
glichen ander zwo Perſonen Fiefen an ire Steiti 1 u 
Di Man, di Burgman, di Dinſtman inde di Turn⸗ 
Tüde ) inde de Portener van Wiede di fulen uns inde une 
fem Geftihte alſo hulden: of wir fterbew ir dan düfe'ges 
nomde Grevinne, dat fie ure deſelve Hulde fehuldich fir 
inde halden-fulen, de fi nu ſchuldich fint biz up difen Dag, 
inde ſulen Ite deſelve Truwe haldin inde leiften,, de ft 
Ire van Rechte ſchuldich fine. Wier ‘och, dat wir andere 
Lude ſezten op den Turn of zu der, Porten, dat: fal’ges 
ſchien mit Willen der Grevinne, inde di fulen Ire hulden 
gli) uns, als it an difem Brieve beſcrieven if5 inde fulin 
re wider antworden de Burg Wiede, di Dorp, di Kits 
ſpele inde di Luder,’ di hir vur beferieven ſint; inde defelve 
ng; di Dorp, die —* — inde di ſelve nn bi en 


an Jan sch 4 


Be J 
* A 

2 
ö Er 
— 


RS Ire wieder antworden, of wir niet in Teifen, dat wir 
Ire beferieven han, | 

Mir fulen oc) werven an dem Dasifte einen Conſer⸗ 
—— den ſe wilt vuir dat Gelofniſſe inde dit Geſerihte, 
inde och ovir dat Geſcrihte des Erchebiſſchovis Conradis 
unſis Vurvarin, inde der Priore, dat fe hat van in, alſo 
of wir niet irvullen ove leiſten, dat hir beſcrieven iß, ſo 
van Nues ſo van Aldis, binnen ſes Wechin na des, dat 
wir gemanit werden van deme Conſervatore, of mit ſinem 
Brieve, ſo ſul wir zu Banne fin, inde Bennich halden 
ane Ladinge. Och virzie wir allis Rechtis inde allir We⸗ 
ringe, de unß hir wider ze. Stadin muchte ſtain. Ge 
fehüde od) , dat wir noch unfe Rafommelinge der Gre⸗ 
vinne niet in leiften genzlichen, dat Ire beferieven iß, fd 
fal de Grevinne ire Gut widerhan inde des gebruchen , ‚als { | 
in irme alden Brieve Fre if beſerieven. A 

Kumd it och alſo, dat wir ſterven, ee de 
inde ‚ein ander Erchebifchof gecorin wird, de ſe alfo-fiher 
machit , dat fe eme geloiven mach inde ſal, inde de Ire N 
vullindut na irme irften Brieve, inde Ire oprihtit iren # 
Bruch den fe hat, inde ire och leiftit nach diſeme unfem 
Brieve, fo fol ſe eme halden, dat hir vur beſerieven IE) 

Alle di giene, di fer inde ire Luͤde geroivet haent, 4 | 

inde den uzgedinget iß, di ſul wir 13 irme Rechte dun/ 
of wir ſulen Ire dun bezzeren, inde unß inde den Luͤden, 
den geſchadit iß, dun gelden. Den Luͤden, di geroivet 
ſin buzen irme Gerichte, fül win beipen, dat en. virgulden 
werde inde gebezzeret, * —— 

Ire Burgluͤde van der Nuerburg ide, andere ire 
Luͤde, di ſe beheldit, di ſal wir beſchirmen inde vurſtain 
alfe unfe Luͤde. Zweient fie inch mit Jemanne, wir 
fulen fi hufen inde halden, alfo dat deß deſelve Grevinne ) 
ane Schaden inde ane Kumber blive, 
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Aumd it oc) alfa, dat fe des Gudes, dat fe noch 
in irer Hant be ‚iS, dat vame Geftichte van Colne 


niet in rorit, jet ö ire Siele beſezzit of beſcheidit, dat 
ſul wir beſchirmen, dat ſe Nieman darane in hindere. 

Deſelve Grevinne beheldit zu irme Lieve de Nueburg 
inde Breitbach dat Kirſpel mit * deme, dat 






darzu gehorit; di Luͤde, di in den Hof zu Breit⸗ 
bach inde up den Elther gehorint, wafi ge 
ſezzin finsz inde alle di Man, di Mansgut in deme 
Kirſpele zu Breitbach hant, inde alle di giene, di. fich 
Dinſtluͤde heizent, di in demfelven Kirfpele wanint, Se 
beheldit och zu irme Dinfte alfe lange, alſe fe levit, 
Henriche de Vohit van Haghenberg, Conzen van Vriſeken, 
Henriche van Hufen inde fin Wif inde Kintz Johan van 
Honfiene fin Wif inde Kintz Arnold van deme Hayne, 
inde Sebrechte van Arberg , die Rittere; Henriche den 

Schulzin, Henriche van deme Spiche, Arnolden van Bu⸗ 
delingen, Andrieſe van Aspach, Henuriche, Gobelin und 
Gyliſe van Nithirshuſen, Volquine van Burgdore, ſin 
Wif inde Kint: ire Juncfrowen Metholdin, Sophien inde 
andere ire Geſinde, dat fe mit Ire haldin wilt. Se be: 
heldit och zu Lynze in deme Kirſpele zu irme Dinſte Hen⸗ 
riche den Loere, Abt ap dem Marche, Hermanne Grier 
ven, Henriche den Wigand Widilſnaore, Jaco⸗ 
pen des —— —— Manegolden den Vieren, 
Die deriche van Valinberg inde Niclaſen van Huſen mit 
allin iren Wiven inde iren Kinden, 

Hir inbovin ſo beheldit di Grevinne dat Gut, dat ge: 
legen is in deme Kirfpele zu Lynze, dat in iren Hof zu 
Rethirstorp gehorit, inde dat Gut, dat fe, och zu. Lynze 
virgulden hait, fo fe dat wendin und kerin mag, war fie 
wilt, Bord di zwei Stuͤcke Wingardis zu Stegin inde in 
A | 
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geinhelden inde eine Wieſen, di er Greoinne geben Gt 
deme Spitale zu Heiſterbach mit anderme Sen di fulen 
bliven deme-Spitale ewiglihen. ER; 

Allit, dat hir vur beferieven 18, dat gelove wir zu 
halden inde zirvullene inde zu vollenvurne mit gegievene 
unfere Truwen, als it an difem nüwen Drive *— 
is inde och in e 





Al ire varinde Gut, dat na irme Dode BR it ſr 


in Burgen of anders war, dat ſul wir dun kerin inde wens 


din, wär ire Bigithereinde ire Fruende befcheident, Quier 


met och alfo, dat man feumbe Schult ane ſprichit, dar 
sur ful wir antwordin, inde fulen uns des ladin al na 
deme Gelovede inde den Brieven, di Fre unfe re 
de Ecchebiſchof Eonrat gegieven hait. | 
In Urkunde diſis Diungis inde in veſtinge tier ” 
Stedicheiden fo have wir Jre difen Brief gegieven befigilt 
anit unfeme inde des Capitelis vame Dume inde der Stede 
van Colne Ingefigelin, Dit iS gefchied inde gegieven, do 
warin van Goddis Geburte dufent Jar zweihundert Jar 
inde ein inde ſeſtig Jar, des Gudinsdagis na ſente m. 
thied Dage des Npoftelin. Ä 
Ich Mechtold duͤ vurgefprochene, di wilne was Sie 
vinne zu Seyn, irgien in diſeme Brieve, dat allit Dit, 
dat hir beſcrievin is war fi, inde mit minime Willen inde 


Gehengniſſe geſchiet 18? darumbe fo han ich an diſen ſelven = 


* 


— 
u 


. 
Pr. 


Brief zu Urkund min Ingefigele gehangen mit anderen den 


Ingeſigelin, di hir bevurin fint ane gehangin. Dit is gez 
a inde gegieven, do warn van Goddis Geburde du⸗ 
ſent Jar zweihundert Jar inde ein inde ſeſtich Jar, des 
Gudinsdagis na ſente Mathies Dage des Apoſtolin. 
ERIC SYRIEN REIN 
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280. . 
n grünem Wachfe ausgedruͤckte Siegel har 
gen an jeidenen Faden vom: 










| eher gelber und grüner Farbei 
Das erſtere des Erzbi ift veifdemigs ſtelt denfeiben 
figend vor, im der Rechten einen Palnziveig , in’ der Lin⸗ 
fen ein baltend , mit der Umfhriftig ie. 


gelbertwn u sah mecden elek." \y das eAte iſt das ges 
wöhnliche: des Domfapitels; das Ze ift- das gewöhnliche 
große Siegel der Stadt Köln in runder Form; das te 

gleichfalls runder Form; ftelft:die Flucht der-heiligen Fa— 
—— 20 Sogn: cr ag = + DS mis 
serete. famule. tue. Merian. ihaiapind. „nahaiw 
bkrfnpchns deine eh sa ** — — Ib Ba 
uhr: Era are d ae eds. 3b 
dude ie tous ‚„Num. _ 32, sah ’ Sri, Hihoh ar? 
Megifter über die dem Petersſtifte in Mainy snaehäeigen. 
in Thüringen gelegenen Güter zu Monre und Schonerz 

ſtede, DEREN: 1268 aufgefeßt«; Bndd. ı ls 
3 u er ah urn ve ET ih Aayaaa 


ir mn mr Copiario, 1443, ‚gonseripto, | A) re 


Iran un ben! ug, Rah ii I at 
Item Rest um boı repositure sei on! exira muros 
Iran Pla — Bit 3331 


3 
Est Et e rtinent, ad Curia 'onre 
zB! J * F en 14 Mi —* ig 3b ma 
-oly —— ee ae, ar Earvz 


Ya hona A a duas Curias in Mc "et "in 
Schonrestede spectantia ‚'"Preposito et’ Ecclesid'"hditie 
coinmunid'd); [SER TOO eeclesie XXI ihre et 
novein‘ solidi levidih‘, * et 'quicguid eontihgie süpleresse, 
eii preposiiphetet Hncanı'in'Mönre;, Fi qua'ntehil | habet 
jURIS preposituß dieut vuperius expressumm est * —— 
liem attinent prediete eurie tres fertones, qui tribus 

A jn anne ee oe dices, 

“quando Adyocatus et Scultetus president judicio,‘ ’quod 

19 
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Et lrihus vieihus. Tune ad tres exactiones.predieti tres 
fertones solvuntur jet. hoc: de ipsa villa/Monres‘similiter 
adacuriam bolvuutur de villa Burchwinden: —— exa- 
etiones‘tres solidi qualibet vice ¶mus. ol 

3. Item atlinent! desvilla Petersrot —— ioni 
bus quatuor denarii et; decem solidi, qui solyynturıteib 
vicibus siesniu.festo Johannis priwi]ll solidi,;in autuinphe 
Bi“ solidi et TI denarii j in? carnisprivio tres soliden 

u ‚preterea he jus Curieiäu, Monre;ıquod quiequid 

— excessibus hominum in Monręet in, Burch- 
winden, hujusmodi semper ‚dizäidietas- cedit eurie et⸗di · 
midictas de Alrestede Advocatis nostris d); sed quiequid 
de excessibus in Petersrot ehrenih, illius tertia pars tan- 
tum cedit curie, due aufem "eedunt Advocatoi et sunt 

| neh e obventiones "Büsse'sive Wetde. md sid. He RR 

"Item jus est'Gurie; quicumtueuper. jadieiund Ämpetit 

Beh bona in Monré, sive‘ evinieat ipsalsive emittat, 

semper dabit 1111” solidos, ‚quorum, duo cedunt Curie et, 
predictis (A vocatis) duo. ‘Hoc autem jus predictum ul- 
timo tenet in Monre et in ME n sed, non in 

OT re 3 make: 

Petersrot ; et hoc. ideo, quia homines ıllıus us ville nun * 

Voitlude, nisi forte fi mich de predicta, villa „ad is istas .d 


— ABS TT 
vel alteram istarum se transferant; tune enimy, 


minis,Curie et, juribus ejus ‚se ;subjiciunt ,. „ad jus, lud, 
| quod. supradiximus, sunt aghrich, Warisag: obalzagn or, 
„Item jus est Curie, uicun gut emit aliquit, 2.245, 
———— ‚siye,i in agris siye,; in: areis,, 
pratis sive; ‚alio,, posiquam, venditor . ia judicio, resig 
emptor dabit quatuor, ‚solidos,, ‚quoruma ‚duo ‚solid ce 
curie, et Advacatis, duo. 43,29brıg Ismail TE 
Sequitux videre,, silvas., I Jura ,,.que. dieuntur ‚Hol; 


BARS en., wibe dasz autsllunf J wulsanyh A ohasup: 
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Mönre Enf’silve sive Holtzman« 
noihi vet situs Stnt’isfie® 'Primum' 
uselo 'situt ih superior’ parte villez; 
ad vm uon post oeto ännos restetum 









eh TR, 


ro "Shbheberg. ete ae. * Ai {ui id 3lg 


— et sünt’decem ; que sunt’iste, Prima 
zu distang' de Monre ad unun)tmiliareg? 
que dit ’deeimahi ih ankoırd et pullis⸗ Secindar \ vocatur’ 
bu — 34 ‚iljuonang SAONUR, 3b 90f 38 
" Preter predicta notandiim "est Sugılaritem,- quod! 
&cclesiä beati Petri apud Mönre habet quandam»vineam p 
sin in monte, qui vochtür der Winberch'; idiest mon 
viht,  kontinentem! eirea X" agros cum dimidio e) que‘ 
libere ättinet fratribus prediete'ecclesie | ita · quod; prepo · 
situs nichil habet' juris ih ila; et kane hiibedtiek! ütestas 
imento dominf Deyn', qüöndam pastoris predieteeeclesie: 
in Monre f), et pertinet detiina istilid Yinte. Ad’ Fabrikai 
in Moore; et hoc füit sie ordinatäm' per‘ domitum Deyn 
ided), uf homines sive eoinmunitas ville’in' Monre, "ad 
quos fündus” pertinebat’ Pröprietälig tituld, "in quo: est 
plahtätd’vinea), simni jur) quod du‘ predieto‘ ‘ande habe=: 
bänt Penüntiarent! "7 mm wech 
* Sequitur videre die oficiis et ofliciatis Beisie, * 
eötuth’institutionibus, et ad quit yuilibet teueatur. 
Preconem eligere tenetur universitäs ville in ya 
et hoc’ sub jurdinehtb, "el ab üniversitate deputäti, et 
domiuus — —— — — — — — aneti Petri habet illi eleeio 
eöhferte post illöräin electiduem (oftzeium preconis) ae⸗ 
tedente voluntate. Advocatorum nostrofun; "ul Schüls® 
telum similiter eligunt homtnes ·in ua, eui etiam dos 





de’ villis‘ ————— iR | 


Re 


j 202: - ' 
minus psepwitznbnbet conferre,.dum {amen prius jurent 
— — epegjentemo an Auen ala 
guli,pre lielorum, tencantur vide: infra. . a ons 
m iPresonis,‚ollejum. est, „preconizare solutiones, cen- 
"suum. ‚eig, ‚mom: em, habet indicere ‚Meisturisdingauhpr, 
‚plebiscitum magistrale „et... — item: a 
_ ditus, deciyarym,,elc.,— item; preeo et. quidam, alius offi- 





ciatus, ‚qui; dieitur..der Heriste,,‚quem habet instituere dor 


minus prepasituss, per ‚se tenentur seminare Bungedas,;.di, 
Gebunden. domini prepositi Elaıchl Molnerit, prepesitug.h)e 
‘et boe de annona ‚prepositi. Et sciendum, quod ratiene; 
hujus seryitutis,,habent, istam, ‚libertatem.; , si preco es 
‚adeo. diyes,.quod, potest; habere mausum proprium, iste, 
est.liber ab. omni,servitio et omni, censu, ‚qui de manso, 
dari possetsvel,solet;.si vero, mansum, per se, non, ha beta, 
tune, eligere , dehet „mansum, alicujus de, krass 
que. voluerit,, et census jet seryitia „de, illo mansoprove-, 
nientia.cedant, sibi,.ita,. ‚quad; dominus prepositus, nichil, 
de illo nanso, sepyitii percipit sed solus BEE 
«. »Olfieium,Seultefi est, ‚colligere ‚eh,presentare, censug, 
dominorum. et aceipere de singulis ‚computationes, a Pie-; 
coneyuetusi, deminus, prepositus volt, ‚Curiam am suam 
sonaliter\,inhabitare ‚et ‚colere, ete. ‚item ‚habet ‚dimi-, 


dietatem. illarum obventionum, ‚que dieuntur , FYelde „ct; 


| Advocatiinostri, dimidietatem, — Item ‚de Lignis, Slyarum 


nostrarum. ‚tantum, habet,. guapinm ‚moderate, ‚potest im, 


domo ua ‚consumere.. 0) Kerry aa Mi; 
Item of ciatus ille,. qui dicitur dir. Heriste, del 
winden, colligere tenetur. SE, et,decimas. in u 
den, et preter ‚boc, eurie, seryire in omnibus, in en, 
fuerit. requisituß, u, 3. rag g SER A5 
so — ‚49 „etc, etc. Affen Krsiie alrurur tus 
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a‘ * Abt he 
date gie Es is ec ‚sänehi Petri — 
ES que 4 * —* araoM Alt F 


—— uo PB Moin ot „tademm Boa TE 4° 


AT ea ar San — — — —2— — 
ie la Be Fee ‚qüöd-. 


— 









in Schon - 
uni. a 4 in Alto — va ET Forwerek. 
"Anno don TRETEN 1 —— 


—— an Vanbtöpüin vpotis 
nie en l Jude" reqüirentibüs" ex parte 'ecklesie 
* mog. rer qui ad. hoc! nlssi foerant, vi⸗ 
= none ef’ Memageron Betkö , cauonteis preaiets 
‚ presente etiam domino ‚Bikpebdone;‘” cahönico' 
öguntino miss" äd’hor ex parte prepbsili ecelẽsie nostre 
sancti Petri, per sententiam Seulteti, Advocati 'et Jura- 
orum ville in dfhdicata: ternät'bohai eg | 
due deeuntur, attinere sub Webito prestitl jürämenti'ver 
eräBili ’eceleste aneti\Petei in Moguntiate 3 ib "> 
 pfimo 'ergo seienduin,"quod hee’ı — 
num i Mönre beheben q per queins 
eumque sive per Imperatorem sive ohne per 
Läntgravium ‚sive per Episcopuli "ähe'Perfieiichimgue 
Potentem: indicatur ' poblichm et et generäleHotius' "Terre: 3 
plebiseituim, st Tocus Haren ad que ag aiertur.· aiutat 
> fo Poste sive ad ale nun, 
agri, hölnfhes Beats. Perbhtiidentes,nisi Weite," venire ı 
non tenentur,. —— Lobati Etlamplius, ut 
lus eorum, @’beati‘ Petri atlinenty potest"in 
tali plebiseito bir pro 'äliqua re vePiöxdessuietiam ⸗ 
' dicto plebisäite priudinveniatur, nier primo In cu⸗ 
aomini prepebiti vel conveniatur ver-Yubhch"Hönei - 
| W uia ex’ tune ieentia)esk”tcohVeniehdi"talen | 
vel tales. a Buiıagin 










"octoginta duabus minus, ‚de quibus tria quartalia sita 
non in monre sed in Redingesteyden „que in prediete 
‚aumero sunt, inejudenda, „ad bog, ‚quod volle’ Moitpe, ‚tot 
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beato Retro attinentia; in villa Monre. ze 
9 curiam in Monre in universo, pertinegt in agris 
‚et guadraginta mansi, uno minus, qui omne 






censum  ecelesie beati Petri, ‚exceptis duobus, wien | 


‚nent, ad ‚oeia sieut inf erius apparebit RB—— 
‚Situs autem mansorum n, est iste; in ipsa vi ‚N 


pansi, Attpäbpänfer,.,. ba hr. ne ok Es Honsk 
ati „Item in Burcewinden &XVI et. ‚quartale;, Ar: in Backe- 


leyben Vie in Althusen, tria; mo Reserarot,; Aen 
et octo,et dimidius;. #4 Ae dimidig jepnsye. nos olvue. 


sicut dicetur.infra. : sad windestn 34, 4199 nına 
kiniTgm, in, Herspach VI, Ei ist, mansi, omnes sumt cen» 
ae ad,curiam domini prepositi in, Moure „ excepto 


dimidio, dequo,inmediate superius dietum est, eum,dixi, 


in Petersrotjesse, XVII et dimidium, quia, illud, dimidium 


ideo,non, dixi, solyere censum,  quia, pertini Ad UPS 


Advocatie ‚in, Monre. EL LENT ou) . supemno 
. „ultem Seulfetus habet —* ‚Monre, suo AR 
wmangum pro quo tenetur, ‚eolligere, ‚redditus et censug 
J—— ‚et ädeo de hoc non solvit eensum, ., sur 


\.ltem jefficiatus, ille,, qui,dieitur der Herste in Burc» 


winden, ‚hab et dimidium mapsum ad suum omeinm peru 


nentem, ge qua nilhil solvitun,, 0. an uöR, | 


an 






nie tod; ete GERA · ¶. net. 0 
"1... Sunt. preteren ‚in, Monre,, ad, ‚Allogigm; gersinge 


‚quatuor, Gebunden et noyem agri, in tribus * 3 — 
qui libere atlinent ‚eurie,; et coluntur aratgo ositi. Sic 


Pro, censw, non, BR agent, hersditerig dyrez,sicnk, predieta 


superius k). in zelss fay 


— 











tinens circa. nevi f o ve — quod miiter clan 


aratlro prepos tin —X Eur A eshoN Isle Ay Mir) 
Item attiner teurie qaidam agri in ‚Bassendorp,, * 

quibus solyuntur,eurie dimidium maldrum tritiei et dimi- 

dium ordei. Sed hii sunt concessi ad placitum prepositi, 


quia eomn xoluecit prepositus vel ‚offieiatus, similiter po- 
terunt coli aratro curie, et cessabit heete predicta, Tvioe 


eh af „eleis »  , ‚eie. - 
3a, Item curia.in Monre habet in predich villa Bazthen« 
dorp. quatuor areas easeler nat ni Huadek ar 200 2 


Si negligens ee — 
mansis talihus quĩ dieuntur hereditarii, que volgariter 
Lehengudt dicantur ‚ de quibus in ‚principio ‚superius 










dietum est, 9 Ir quod ultra talem ‚horamYante 
meridiem) tardant solvere, dabit pro pena que dieitur 


zariter, lidos : si vero alia bona habuerit, 
quecumque vel qu Üscongue etmegligatz isicuf dietum est; 
dnsmgilanebitun diinnlidas-mi Wedte,od d ımobai9 TE 
fox. 1, ehe. etc, ur * —— fir 
os »\dequiter ‚videre de censibhus Minutis et ‚deeimis ad 
euriam Monre pertinentibus.. | Ad curiamisergo Mouréè 
pertinet deeima in annboa et avena XVIII Maldra annong; 
dimidie maldro'minus et uno modio, et debet esse annona, 


que solet ibi vogari gemant, et quinque avene; et heo 


—— debet selvi cuin mensura: curie ete. ete. 
. Seiendum autem,.quod ista predicta decima annene 


et avene solummodo edit de. duabus villis, solvenda, ve 


delicet de ipsa villa Monre et de villa Bachkeleiben.ete, 


Alie autem villeattinentes Monre, niehilssolvantıdecime 


it annona vel alis fructibus.! Census minuti siverdecima 


ww. 


y 
bene solvitün’de doibusdam, quia est jus 'eurie 
quod ibn; qui diewntur Hindersesse. sine i 
Lüde in villa Barchwinden, dat quilibet duos pullos 
nuatim, et sunt tales homines sie vocati illi, qui “or A 
er. vel'agros vel'possessiones in villa 1). — . ’ | 
"Item est Curie in Monre': 'jus, quod J 








* in Monré solvit duos pullos. — ib, J 

Aem quilibet NHiĩaderzesse sive — Man BER villa, 4 

solvit duos. — RT ren ts 1109 —— 
etc.  .ete. ete. ' N 


Ista sunt bona, ‚\ que‘ Capitülum‘ ecclesie’ nötthe et. 
—— habent in Schonresteden! Semper in duabas. 
primis'annis XVIlmaldra de quodam allodio eommminiter a 
tritiei,'sitiginis,. ordei’ et as ‚et in! terus anno'uno 
"maldro' aniaus)de bonis eisdem. ‘ — V 12 i | 

Item in denhrüslihiemali. Rn —— J 
et in Bischovesguddere IX talenta et iela ‚de tribus. 4 
monetis solvov possunt,) 'videlicet Regis, Lantgravü era 
mini Episcopivetg sete..ete. oupaundilan ) Ir ann umaun 

Item eisdem bonis‘ in Sie ‚deiimetio £ 
in Wygeleiben. 919 9 ‚39 * 

bs tem! bee in (Ruder dieunt'se häbere ie 
decimam' derallodio 'nostro in ‘Sehonrestede in feodo'a dos J 
mino prepösito. in! Helgenstad, et hde contra‘ 'jus induxit 
quidam Heilgenstadensis , —9* ed ae est \episet I | 
er ee 3 an 07 ıdı 49108 Sup 
 Iteın‘habemüs’in: ee Meere xur maldra Erfon- 
dee mensure in"deeima,'quam nobiles de Herfaicunt 
‚sein feodola prepositis: eg) habere, CEO hi 
Aue Blei oh 5 © oA. alliv age BB | 
on kAlttiniet'eliamlsitva.sancfi' Martini’ quam detinet Rey: 4 
noldus'miles, quindieitur Raffahel ,, güeinobis est per dir 














Raltivait 'sentroähhen F — ie Reynoldus est 


Ri * Uber dem folgende Rubrik fich 






5 123 Fa | ar Rn 


in excommur 
| ie habet de, suo 
* win! ETF INE —* 
oft pr 33 t „suorum ad * 
Pr } —— 
Pi vnt idos —68 — —— 


Adv atus ibidem sex. 


a —— dere Fair. Kae nune _ 
habet hereditätio jure Gyselerus quidam Rusticus, et pre- 
dietos quatuor solidos duabus‘ vieibus. —“ —— et 
non simul. n —* 


| Ber AI —* vV— REN ihr 
Dieſer Rubrik iſt der Beifaß : in Iktino ai 
beſſelbe Giiterberzecgmig" auch‘ in deutſchet 





geben, weil 


Sprache | vor⸗ 
Item aliud 


wu Recistrum ir‘ orgkH super eadehd,“ — 5 ‚ber das 
Eye Resifter dae Alter bs eg bat, muß ich 


* I et mie deutſchen ürtunden 
—— 13ten SFahthunderts , ‚ und mie dem 
gr bot der Städt Mi aus t dem Aufange des 1 14ten 
Dahrhunderes vergleiche: Er ſtimmt es mit "einer Ab⸗ 


re rift deſſelben edeg velqhes vo 133 bis 1352 
— N ra 












iebe * 
9 Man uf u 5 die Pröspe in ‚den 
Stifter" alleini ige Verwa alter Alter" den Seiftein zus 
F J hörte thb — — bis fie beſchr änkt 
a | ihnen ganz abgenommen 


re od | Le Pu en —4 eine oder 
die an en, Was bis abin die Kanonichen 

ö) Be cu, gehorte under die ac 
cwaft des Eapitels gehört der Abſatz in der dem 
a zu Site Priigätten Urfunde Tom, IV. 330 
örie, 'Güelf, ee heigte uitones Fanonicis specia- 


rk bier Perti EN una rem boniis eänonich n specialibus, 
quae eos edluntur, chisenus nee Advocato ner 






“ 9 


al 


ou J 3. 1328, ot he, ‚Urkunde, ing Jahr rn 
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uprasposite, „'sed canonicis solummodo.in debitis servi- 
tiis subjacere, „Ein vidimus des Bremer Erzbifchofes 








egenwärtiges Regifter ift bom Shreipen,, 
' Piarium im Zahre 1442 verfertigte, verkehrt a ri 
worden, ſey es nun, daß er feine Abfihrift aus 
Altern nahm, in dem die Blätter unrecht gehe eftet 
SR daß er die loſen Blätter vorfand und felbſt den Sehr 


: fer beging, Der Anfang’ des: Regiſters ſcheint mir da gu 
ıq Eee wo es heißt: Anno) domini .M:P.6G,? EX 


Auarto ete. zʒ ‚ich wollte, indeſſen Keine ——— 


ir Kr 


153993 


he A012 orgen, Noch iſt in. vielen, Gegenden chi— | 


44 


nehmen, —— 
Die Familie von Alreſtete beſaß di Vogte über den 
Haupthof Monre und die dazu gehoxigen Leute und Güter. 
Im. Jahre 1245 traten, die Gebrüder Ludolf und Heinrich 
vbon Alreſtete den, ihnen. gebührenden Vogedienft an 
- Schweinen, an Honig und an 3 Arten von.® ‚nfrüchten 
den Petersſtifte a6, und erhielten, dagegen, ai ren 
des dortee art, ‚genannt, 


— BET ER Y 4a) 


ringens ein Morgen Landes ſobiel als ein A er ‚Land, 


| a: Man fehe oben dig Note b, Diefer Deyn Pfarrer in 


sd 4 


» 


» 


iwTe 


NE 


ar: 2 SE 


AR 


Monre heißt in der Ur kunde v. . 4224 worin er ſei⸗ 
nen gepflangten Weinderg zur Elemoſingrie des Peters⸗ 
Liftes in, Mainz beſtimmte, Degen oder Dig end...» 


"Die ‚Gebunden werden wohl die Hofeſaat des 5 Haupt: 
ae fon, die, Beim \Paupthofe oder Vorwerte oder U | 


“Tode, in Wonne aus 4 Gebunden und 9 Morgen’ beftands— 
In der Urkunde unter Num, 89 lit. Be — Bunda 
- (Curiae). Abbatis. ., 


Vyejä 


Die Haupthöfe, die, u Suft waren deſſen Ei ig, „ 







thum und konnten ieſelben unter ihren ei eigenen Pf 
‚nehmen „, oder zur Verwaltung und um. eine Pacht 
manden auf eine, Zeit oder lebenslanglich über X , oder 
auch erblich austhuen. Die Lage. der Haupth 8 
oftmals die Eigenthümer, — in Erbpad) 
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Ven waltung darüber ſe daß er zus 
iBename vertreten und für die darauf 
gu ‚gef zrigen ‚gemeinen S Hufen haftenden 
Seryitinm m Curie forgen und dem Stifte 
iBel) fo Hacte cr den Haupthof nu Sulz 
ure S hin lteti, unter. J isn ;] Noran mn 

i) Bon’ den Aemt e iſt im Anfange dieſes Regiſters a 
er ini * Nöthige ve wordeny und betätigt, was ich 
20 in der Note: zes habhe — huqs 
Mat Sehe; dig Noten g und h).; die sugehönigen Hufen: 
waren Erbzinsgüter, die man auch Lehngüter heißt, und 

der Haupthof noch unterm eigenen Pfluge. 
ie In dem Regifter über diefe Güter, das die Rubrif hat; 


ar en * a ie si ‚heißt 08 ; „„Preterea habemus, 
deci "1, id 


in monre et in Burchwinden. de 

* * — wi Hindersedet dibenter ibidem, apud nos 

wi 'berb En Lade, Schatis, quod. decimn est de- 
cima decime, m 

=) Eine Urkunde, . HN; m Erzb. Werner zu Per 1268 in 

au, aposto + m ſagt ung, daß Reynoldus dictus 


ap kahel, ‚auondam miles de Weibers tede in der Ex⸗ 
muntcation ve vben wa r/ und beſtimmt näher A 


— It ug 8 zu join 1264 und. Dahn 












iv az amERuENT. 
17 Burns ds»e — wi Ban ouD ‘wur shwwrar. Sir GB Bin 
*— 279 ——— man * 
—— — 3% , 

‚sd! suullaszs Ja Anstzn ru ir BAO0 


Gerhard , Biſchof zu ‚Münfter , anagt feinen. —— 


re ‚Haufen der Dienfthörigteit , ſo daß er. 
"nah dem Rath feiner Vormünder oder Freunde ſich Lehr, 
ren und wenden könnte, wohin es ihm beliebe; 1267., - 


u 


Er Cod. saec. XIV. 


G..dei gratia Eeclesie monasteriensis Episcopus pre- 
sens scriptum yisuris notum facimus, quod nos Regebo- 


Eeclesie 5 min nisterialem ab —— A | 
tate nostro et Ecclesie nostre ee E 
penitus libertantes. eundemsin scripto, presenti,. ta quod 
secundum conditionem bonorum „Patronorum, suorum.se libere 
—v · poterit, quorsum volet, quod protestamur presen⸗ 
tibus lteris sigilli ‚nostri ;munimine sroboratis.. Datum 
apud $. Mauritium juxta muros mönasterienses’'anno Do- 
mini =. ke "üexägesimo a ve VÜI. Kalendas Augusti. 


14H 





sr * Y + MUIUnnEr.36. , 
ELTERN — 34 A 
iii: von Kg ber Aeltere, befreiet bie Mn des 

Kloſters Eberbach zu Hanheim von allem. — 
Gseryili jure), womit ſie ihm ver ‚waren; im 
Jahre — sn — wars 
m 80% Bi 40 ud — 
4 — Bi saec. Re Ban 


Fir uiid) EFF 


+ 
J 


ar \ 2:1 
Any 31 3,9 ı0%1 


„ Declaratione Presentium pateat üniversis, Nos Phi- 
lippum | seniorem ‚de, Hoenvels cum, consensu 
A 


I 


RL IS 
Western Bone beste virginis in Ebirbach in — 


sita ab omni servili jure, quo nobis juxta Scabinoruin et 
Sculteti professionem attinebant ‚“ purius exemisse, fa- 
cientes eadem bona ab omni —— et ‚exactione libera 
et absohita. Rt! Hk" pröcessu temporis: a "successoribus’ 
nöstris rata #t'ineonvülsa permaneant, damus presentem. 


cedulämsigili "nostri ' nünimine — Datum. 


8 — rn ’ L 
anno‘ domini MPCE/LXXIT. wer MAD En A 
et 
rer M f 
in sol N 4 
J Ve { 
ER 
Sam] 38 * — E not “ TC A Ba * 
e ſeutri— Ha ERBEN He — 


J — 
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ec > zum Sad DZ 

















rs RE ih 
— 
Entſcheidung ber Richter dei ainger Briaruhte ‚in ven 
Ar Zen \ hertar DEREN 

zwifchen rbach und benen von Woifetehie 


eig "2 et ingen, en, die Güter er zu iu Bunsheim betrefe 
ovon veptere als Lögte An“ ‚Öerihteherten Hr Ser- | 


n Sethen / Korn und Geftgefäle, Beithaupt, ı einen 
— Ne v. 17a, 

1, da ——— u 

— Midehes est 


se er a DIT 22, "ht 
| TG 2 Cod. sace. wc | are, 
ehren? — a Zu or Abe aa 
“ Judi cos sa mäguntine Sedis * BEN MORE NONE 
de Ebirbach ex parte una, Burchördum"militem et’ Jo- 
Yannem Hlikmi Alberti niliti® ae wwoifeskein 'exX’pärte 
altera super bönis 'sitis in Bunsheim') que'quondam erant 
Meinriei die Gumpolt, eivis in Oppenheym et Mechthil- 
dis sororis sue toramı nobis questio Vverferetur, eoquod 
dieti Burehardus: et Johannes se”Advoeatos, quod wlga- 
'riter dieitur Feuthe, et etiam Patronos, quod wigariter 
dieitur' Lehenherre, in predieta villa"Bunsheim esse dicet 
bant, et ratione dictorum Advocatie et Patronatus quos- 
dam census, Höspitia, quod wlgariter dieitur "Herberge 
exactiones sive precarias; quod'' Bethe' 'wlgariter dieitur, 
triticum et denarios,"melius: capud post‘ mortem prineipalis 
persone, unum virum, qui’ Dingman vocatur, pullos car⸗ 
nipriviales, veeturan eurruum⸗ et equoruin et aliaque 
Advocati et de faetovsive ide’ jure solent' re: 
quirere, ab ipso)mionasterio requirebant ; Mönasterio e 
contrario dieente dietos 'Burchardum et 'Johahnem in 
predietis bonis wiehil: juris habere''nec' äliqua’ ‘pousse’ re⸗ 
quirere, pretericensum debitum et; consvetum,! Tandem 
‚super omnibus predietis eedeuipärtes in nos tanquam in 
acrbitros — — simplieiter, et precise fide data 


insbusIsah 





.. 





alioquin quicumque artium | nostre "ordinäationi ce i 
‘äxerit, aut eam hdeliter r non servavenit, „parti | erva 
vieinti inarcas coloniensinm denariorum nömine'p peae da- 
bit, et nichilominus Partem non lertante ——— 


uUonem arbitrii per cebsuram eeclesiästicam compellemus. 


Nos de jure utriusque partis diligentius ioquirentes 
de, proborum ‚consilio pronuntiamus .et,arbitrando statui- 
Anus, in hune modum, quod predieti ‚Burchardus et Ja; 
hannes, et eorum heredes de omnibus prenominatis,ratione 
dictorum bonorum, ab,, eodeim monasterio in antea nil re⸗ 
quirent, nec. auiaquam) juris habebunt, preterquam ‚cen+ 
sum,subscriptum,, yidelicet,undecim untiarum moguntine 
inonete legalis minus, üno denario, quas inguam, uneias 


dietum imonasterium, ipsis Burchardo ‚. Johanni: et. eorum 
heredibus in festo sancti, Remigii vel; post, ‚si. requisierint, \ 
‚singulis, annis: persolvent ,\,in .quem | censum. ab. ‚eodem 


monasterio daudum; et a prefatis Burchardo,, Johanne. et 


soruzn‘ ‚heredibus. recipiendum ipse partes undnimiter con- 


cordarunt. Adicimus, etiam arbitrando,' quod si quisquam 
alter preter predictum Burchardum, Johem et; eorum ‚her 
zedes censum vel-quecunque alia Onera, prelibata ratione 
dietorym. bonorum requisierit a monästerio ‚antedicto. de 


jure, vel: de facto. ‚monasierium. de faeto,sive violentia se 


defendet ; ipsi ıvero,, Bürchardus, Johannes et! eorum he- 
zedes; quidquid de, jure. ab ipso: monasterio: fuerit requi· 
situm , tollent et se opponent ae defendent ‚suis laboribus 
et expensis, necnon.‚omne.dampnum et interesse, quod 


decasione -talis reguisitionis ‚ipsi ' amonasterio imminebit, 


“um integritäte defendent, 


en 


EEE Eu EEE BE EEE 
















Fi F — * familia ipeias, 


» Fra ty i 


monasteribj" seeulares , dicta b ma colentes, 
deliquerint, aut foı chain hu diktgietw predicto. 
ruin Burchardi,’ Jolienr set eoruinhefedum ‚' ipsi de 


fheto’poterunt judicare ‚'nüıllam tamen id 
jet Mmöpasterii jurisdieliohem prorsus ba- 
a fratres-aliguod, quod äbsit, com« 
mitterent forefachiei.. Ut autem- ps Monasterium’ ab 
ompibus predictis oneribus penitüs sit’xtmptum, preter 
censum‘preschiptum' dietis Burchardo, Johanni'et eorüm, 
hieredibus ab ipso dhonasterio tradi eonstituimus denärio- 
züm' coloniehstüilt dedem märcat.’ Et nt hec omnia a 
sepedictis: partibus hine inde firmiter et fideliter in per⸗ 
petobm obsetventur, presentem Titeraih sigillo nostro cum 
sigillis dominorumBurebardi et Johännis duximus robo-, 
randam, Adtum Möguntie anno domin M° CC* LXXUIN®, 
nonas juni, presentibus I hiis testibus Domino Dragebodone 

preposito de Muckenstait canönico Yhajöris, Conrado.de> 
canoy Jacobo seolastieo Eeclesie 'sancte' "Marie ad „gradus 
ren scolästico sandti Johannis ‚eeelciarum imaguntie, 


—* — 89 RD 153 BG Ya 


4, —— 1ER fü, Birehto h9 ip 
s a Mng an no HyT8 
hn Ritters Werners, genannt; 
45 gelo en. ie Entſcheidung der Irrungen der 
;,. Gig. uuegen, welche das Klofter Eber bach im Vogtei⸗ 
bezitt derſelben z Sagenheim beſaß, und. wovon unker⸗ 
ſciedliche Dienſte und, ein Dingmann —* — 
genau zu a an. list ir ol 9 Moes⸗ 
Bi rt ae "Er dd, sace.'XV, —1* — 
—* 2 a sh, kein. Hen yınh 235 IHär‘, 
"Ns W. Jar: ufus di de Al Ältzeia ‚Her enrieus Bintryme, 
an ein Tutores et Curatores Jacobi 
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‚et Werner, puerorum, Wernheri Militis dieti.Heppendipp 
de ‚Altzeia notum,esse volumus amsibus presens. scriptumm 
visuris, quod. cum, inter. viros religiosos ,. Abbatemilet 
‚ Conyentum in Eberbach,ex ‚una, ‚parte. et: Dominum. Ja= 
cobum Cantorem Wormatiensem ex altera, ex quibus · 
dam servitiis seu juribus ad: Advocatiam in„Hagenheym 
pertinentibus questio, verieretur., ‚dieto Jomino Cantore 
asserente,,; qui. ĩpsam ‚Adyocaliam procurabat;i quod: au⸗ 
nona, que in, Banno seu.in terminis, ville, -Hagenheyrv 
erescit , „perlineret ad, quosdam mansos ibidem,in.diete 
Adyocatia sitos, , more aliorum, ıqui,ibidem Mansionarii! 
sunl, in, ipsa villa Hagenheym et.non alias. deberet: deci« | 
mar, in qua .etiam villa, dieti. Abbas;et conventus ratione 
dietorum mansorum horreum et, hospitium,habere debe= 
rent; item, quod ad omnes causas.‚forenses- seut judieis 
coram offieiato⸗ ville ‚de Hagenlieym, dieti Abbas ‚et: Con-: 4 
—AãA per. auntium; suum.. ‚seu: per; ‚Runsalem „ügqui apud N 
eos Dingman dicitur,, tenerentur, tanquam, alii ma 

comparere, et ‚quedam. ‚alia ,; ad que, ceteri.mansionari 
ejusdem ville. tenerentur,, dieti ‚Abbas. et Conxentus de- x 
‚berent: ipsis Abbate et Conventu econtrario asserentibus, 


quod omnia predieta Jura seu servilig pecunia sua redimerint 
— dominum Phitippum de Hoenfels et ‚Rlios suos, ita gi d a 
a'dietis servitiis et Be 3 allıs‘ "ad que mar sio- 

narii dicte ville de facto’ vel’d ‚jure — Herentur, RN | 
esse’ debeant et äbsoluti, 'sicut BR in instrumen super 
hoc tonfecto venerabilis patris bone memiorie —— ser 
hardi Archiepiseöpi® moguntini, A 'nechoh ea di i to 
Nobilium de Hoenfels sigillis sigillato plenius co tinetu 

Tandem post multa ‚ine inde —— tam diett 
Abbas et Conventus quam dietus —— ntor i in. duos 


J u Fe w 4 
viros ydoneos compromiserunt , Abbas yi delicet et. Con«, 
ri RE . Er and 


I 





A eig 












ventus pro parte sua. in. honestum Wernherum, Scultes 


tum de Oppiakeiun itor autem pro sua parte in virum 
— n.He rieum, Cantorem £celesie sancti 


Andree. Worm R ‚promittentes utrimque se obser- 
vaturosy quiequid ‚ipsi,duo super premissis ordinarenf. 


Quide: consilio discretorum virorum perspecto instrumento 
predieto ‚arbitrando pronuntiarunt, sepedictos ‚Abbatem 


et Conventum ab'omnibus juribus et servitiis predictis 











esse et debere liberos .et absolutos, ‚ita quod, ipsi in villa 


Hagenheym, non, deberent. decimare sed in Campo, licet 
alii mansionarii in villa consueverunt decimare; et quo 

ad strueturam alicujus ‚hospitii ;, domieilii vel horrei in 
sepedicta villa Hagenheym non tenentnr, nee Responsa- 
lem pro se „qui Dingman dieitur, ad ‚judicia, forensia, lay-, 
corum mittere ad respiciendas vel audiendas a ra 
eorundem , etiam-si Seuitetus et scabini ejusdem ville 
per suos bannos et sententias hoc juberent, nec ipsi Can- 
tori aut suis successoribus in aliquo hospitio in dieta villa 
Hagenheyın occasione Advocatie hujusmodi providere» 
nec aliqua jura persolvere, hoc solummodo excepto, quod 
si Monachi vel fratres, religiosi in. dieto conventu, ‚fore- 
fecerint infra bannum seu, ferminos predicte ville, ‚ad 


Emendam juxta consuetudinem predicte ville, 'tenebuntur,, 


si vero famuli eorum cooducti seculares in eodem banno 
de Hagenheym forefecerint, seu quälitercunque delique- 


fint, non ipsi Abbas et Conventus, sed ipsi famuli de- 


* tenebuntur more aliorum ad Emendas debitäs 
et chuswetas; nec eosdem Äbbatem et Conventum dictus 
Dominus Jacobus Cantor et sui successores nunguam im- 
pedient in pecoribus suis pellendis ad päscua ville pre- 
diete, dum tamen nulla ad ipsum de hoc querimönia de- 
feratur, JIgitur cum dieta discordia hoc modo per ta 
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ydoneas personas mediantibus multis'bonis et honestis sit 
penitus sopita, et causa integraliter ‚secundum) werita 
sua'sit deeisa, nos dieti Tutores beu Curatores in pre· 
‚Sata Advocatia ville Hagenheym predietorum 'virorum vi 
 delicet Jacobi’et Wernheri una cum. ipsis omnia premissa 
approbamus, promittentes nomine predietorum: puerorum, 
quorum ad presens curäm gerimus, omnia premissa {am 
rationabiliter ordinata fideliter‘ observäturos „ et ad hoe 
nos ‚sepedietös pueros necnon "et ’eorum successores sew 
posteros, omni fraude et da — — 
obligatos. ha 3 6 

Hujüs rei testes dint Dökrinks Richolfus Abbas Ebir- 
bacensis, Benedictus dictus major cellerarius diete domus; 
Ebirhardus Notarius dieti Abbatis, monachi;g Herbordus 
Magister in’ "Walheym, et Conradus de Musche@Bach: fra» 
ires de Ebirbach ; 'predicti 'Arbitri Henriehs Cantor" 'Ee- 


clesie sancti Andree Wormatiensis et Wernherus Seulte- 


tus in Oppinheym, 'Gerhardus Dapifer de Altzeia, ‘Petrus 
de Litwilte, 'Henricus de Hagenheyin filius Erkenboldi, 
Jacobus’ ‘et Boemundus milites. Et quia propria sigilla 


non habemus, sigillis nobilium virorum consanguineorum 


Hostrorum scilicet! Philippi et Gerhardi fratrum,, Dapife- 
Forum de Altzeiä eontenti sumus! Actum et’ datum'anno 


Domini MC“ DRAN in Ark beati Barthölomei 


mir! 
apostoll. | 
— ei be ii 
2äi:r] hr ' hir cha 
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—V 34 a 
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Neos Philippus et Wernherus fratres ——— 


— Mechtildis conjuges eorum tenore presentium 


recognoscimus confitendo, quod villam Griesheim ‚nos 
guntini diocesis, sitam supra Moguntiam'ad nos spectans 
tem jure hereditario in communi et pro indiviso, videlicet 
jurisdictionem, ——— annuos, annonam, denarios, 
meliora capita, anseres, de silvas, aquas, pascua, 
terras eultas et incultas ae alia omnia emolumenitä, quas 
ibidem inpresentia sicut vel inposterum poterant'prove- 
nire, cum omnibus juribus, que habemus et. possidemus 
in eadem similiter in communi, libera etab omni exactione, 
procurätione, precaria, petitione, que vulgäriter Beete 
appellatur, seu etiam Herberge et omni onere servitutis, 
quocumque alio nomine nuncupate, communicata manu, 
pari voto et consensu unanimi vendidimus houorabilibus 
viris, Decano, et ‚eapitulo ‚geclesie sancte Marie, ad Gradus 
mogunt, pro, proprietate plena et, possessione legitima. in 
perpetuum possidenda,, pro summa Aucgnlapum, et ging, 
duarum marcarum, denariorum coloniensium in, pecupia 
numerata jam nobis tradita et soluta, resignantes et trans- 
fereutes bona eadem;;secundum ville consuetudinem in 
eosdem, nobis.nichil juris ac consuetudinis in ‚predictis 
omnibus venditis ‚de cetero vendicantes, _ Iehuptiam ue 
quoque actioni et,exceptioni non numerate, cunie, ou 
sölute,.non tradite, nop ‚recepte,, et omni delensioui jit- 


henberg an —— des J / 
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ris canomiei et civilis. Insuper promittimus per presen- 
tes, quod contra ‚bujusmodi venditionem ratione Juris 
hereditarü, Dotalitii seu alio quocungque modo per nos 
‚vel ‚heredes nostros nullo unguam tempore veniemus. 
Mikeres ad Warandiam prestandam eisdem contra omnes 
nos etiam presentibus obligamus. In cujus rei testime- 
nium et perpetuam firmitatem 'presens scriptum predictis 


emptoribus, ‘Decano et‘ Capitulo nostris sigillis tradidimus. 


roboratum,  Aectum ‚et. datum ‚apud predictam villam 
Griesheim Anno Domini millesimo ducentesimo scplanger 
simo quinto, quinto * Januarii, 


Num. 38. 


ee, bes Kappenberaifgen Probſtes —— über. bie 
Aufnahme des Chriſtian Buſchhover, der fih von ber 
Hörigfeit, womit er dem Ritter Gotfried von Meinhönel 
verpflichtet war, losgefauft hatte, zu einem Wachszin⸗ 
figen des Gotteshaufes Kappenberg ; vom Sahre 1277, 


EN Ex. Originali, — 
Nos Hartlevus dei gratia prepositus Capenbergensis 
universis visuris presentia salutem et cognoscere verita- 
tem. Universitali vestre tEnore presentium duximus pro« 
testandum, quod dominus Godefridus miles, dietus de 
Menhuvele pro remedio anime sue et parentum suorum 
contulit ecclesie sancte Marie sanctique Johannis apostoli 
et ewangeliste in Capenberg supradicte Cristianum dietum 
Buschovere, atceptis eliam ab eodem Christiano decem et 
novem solidis monasteriensium denariorum, j jure cerocensuali 
perpetuo possidendum, resignans eundem in manus nostras 
et aliorum nostrorum concanonicorum. Nos vero damus 


——— — 


ö..;;XX A 


eidem Christiano, lie — peere omni 9 
mini sub anathematisvineulo inhibentes, n ne quisqguam ipsum 
‚in persona vel in rehus ‚suis presumat aliquatenus indebite 
molestare. Hujus rei testes sunt Bernardus sacrista ‚noster, 
.Warmundus, sacerdotes ; ‚Johannes Crampo, { frater Her- 
mannus dietus Page, ‚frater Henricus Horie „ Henricus 
de Overvelt, Villieus de alden Capenberg, ‘Hermannus 
dietus venator et alii quamplures, In eujus rei testimo- 
‚nium dedimus sepedicto Christiano presens scriptum si- Ä 
‚gilli domini Godefridi supradicti et nostri munimine ro- 
‚boratum. Datum anno domini M.’ CC. LAX® septimo , 
‚ipso die beati Bonifacii ejusque sociorum martirum. 
* TRESOR (1.8. 


Das erfte berzformige Siegel ſtellt das Meinhdve⸗ == 


uſch⸗ Wapen vor, mit der Umfchrift: +. S. Godefridi. ‚des 
Meinhurele: dab; ageite eiformige ift des Probſtes Siege, 


*⸗ 


#® Num. 39. 


Erbverpahtung zweier Hufen zu Odftadt don Seiten des 
Kloſtets Altenmünſtet in Mainz an Echatt Schetzer ꝛc. 3 
m 3. 1278, } W . * 4u 


Ez Original), 0 W 


Soror Elisabeth, dieta Abbatissa, totusque Conventus 
veteris monasterii mogünt. ordinis cisterciensis omnibus 
presens scriptum visuris salutem in domino sempiternam, 
Quoniam hebes hominam memoria etc. — significamus 
‚igitur presentibus, posteris sciendum relinquimus, nos 
duos mansos in Ockestad sitos Ekkehardo, Schetzzer et 
‚sue uxori Irmentrudi, suis filiis, totisque eorum sueces» 
‚soribus jure hereditario concessisse , hac pacto ut annua«- 
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Ki "feste N Martini 'octo unclas et dimididn Ih 
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so) vere neglönerind um hujosmodi, "extune 


Be — ii n garunt. N 
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“üniversisque‘ —— successoribus Knkiomnt ehntradi RB. 
remeabit, salvo each "noBis‘ Pre capiralt, quoß Bestchöu- j 
bet ‚uulgo, dieıtur, Ide ‚bonis memoratis. " Vt autem hie | 
Bostrum faetum ete. Acta su) ‚het An tcinpöre W | 
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FIRE ERREGT 77.28 — — — 


Nevers Kan Edetts v. d. Mark uber den zogen ihm 
und. dem Kölniihen Erzbiſchofe getrofſenen Vertrag in 
Betreff der befeſtigten Städte Nerlon, Kamen und Lü⸗— = 
denfcheib , ber ihnen hötigen und in des andern“ Yande, i 
Au "efffinen oben, * — — Hofes Ueding in; “ 


BR ws. cher ne sr ER. N 
sagııgi! nr DIE N J ROUTER Br h. "u 
— De 


universis, et presentibus publice — ——— 
‚ven 55 
venerabili atri et ‚Domino nostro,, ‚'sane 





ita 1 ern pn Mae Eag,,, 
ne. sueeaptivitaliscHermanno: de Loymsolvitiaut per- · N 
— —— voluorit sine ſraude 
et olo prestitoncuper eoutactis saerosanotis ewangelis 
jurameuto/ hujas su mane medietatem solvamus ia mativi⸗ 
tate:beate Marie virginismune'futura. sam Siısı] xy ans N * 
Atein ad Emenadatu dieto damino nostro Archiepiscopo 
ſaciendam· plantasietimunitiones de duobus oppidis Loyn 
‚seilieetiet: Kamene! deponemus et deponi; ſaciemus infra 
res (kbdomadas "post festum· mativitatis (beati: Johannis 
Synas srändt nusc»futurum;, et fossata. opiderum.pre- 
| ipsius domini nostri,;archie- . 
piscopi — festum' beate Marie virginisssub- 
sequens, et plantas de altero dietorum opidorum, Berg- 
fredes et portas, quas marscaleys dicti domini nostri.Ar- 
ehiepiscopi elegerit, et Märscalco extra fossata deposi- 16; 
* ‚tione ſacia statim faciemus ‚integralifengpresöntarie „De- F 
"Positionen vero munitionum —— — fa- | 
eere ipfräioelavas'beatin Johannis supradietas: “ 
‚Item muri Alutıekienesiopidi Hekudmshatn usque 
ad erastinum beati Martini byemalis manebunt inconvulsi, 
et extune deponi faciemus et fossat4 impleri, nisi de dieti 


omini mostri ‚Archiepiscopi_grätia ulterius ‚ remanserint 

‚et. voluntate.. Sr Er Teer —————— — or FE S 
....Jtem, nos promittemus * dominum Archiepiscapuu, 

æ ‚predietum, uti libere h ‚hominibus Advoc ıtie assendensis J „ge 

aliis suis, haminibus ‚in villa Unna et alibi in. terra nostra, 
⸗ieut domini suis hominibus uti consueyerunk.; et hoc ide 


\dominus nosler „Archiepiscopus nobis de nostris hominibis in 
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terra sua ‚extra 'antiqua. opida Meiet wiceversa; \ questionem 
de illis minime tacıendam;; qui im antiquis opidis manse- 
sintiab an tiquo; et neuter‘alterius‘ 'homines — 
— reeipiet preter suam voluntaten.·. 

| Itein’ devDeeimä curtis ĩn Uding seceundum wollen 
et jus invicenv 'concordäbimusiuterque.. Et ‚per. predieta 


omniay, gue inter reverendum dominum.nostrum, Archie-. 
piscöpum eöloniensem ‚et: terram,homines et,adjutores 
suos ex parte una, ac inter Mr RE hominesie£ 


adjutores nöstros ex alters accideruns, oinni. fraude: et 


dolo exclusis compoösita sunt ümmimode, etssopitas uno" sc. 


"0 Ins @ujus rei otesti monium atque fidem et robur,pre- 
‘sentem’literam sigillo nostro: feeiinus. eommuniri., Datum 
"et actum -Roulinchusen ‚anne: ;Domini«M, C. LXXVIII, 
feria quarta' post octavam a ee 


beatorum viti et amadestigu. Ya eg nefg 
Heap f, r —8 y oı13 is an 24584 ar 3 “ -FIUDIE 
airmoh ir! 238 2sb 

bo; 4 Fa j Noms Mi ) Yeigsrdo 


Meenit ji Ep. zu Mainz, nerlaubt dem Klofter Onttetthat, 


— die Exbtheile an beweg- und unbeweglichen Gütern, die 
den Schweſtern da elbſt im weltlichen Etatde eohaw· | 


mem — an ſich iu dringen⸗ at at 


ne ur ulssamrbe > 

Beh Copia, noviori. ac l aaa. da 
'W. dei gratia sanete imoguntine sedis Archfepiscopus 
sacri imperii per Germaniam archicancellarius” tkdäns n 


christo abbatisse et convenfni‘ 'sanetimonialium" He Gotie 
dale. ördinis cisterciensis, maguntine divcesis sihutem in 


‘domino. Devotionis vestre supplicationibns inehfnatt vo- 


bis, ut portiones rerum mobilium et immobilivm , i que 
sorores vestri monasterüi ex successione hereditaria cön- 
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PER in’ seeulo remanentes; ‚ad vos et per vos, ‚ad 
vestrum monasterium;devolvantur,. quodque per easdem 
portiones possiti\ requirere, ‚reeipere ‚ac dicti monasterüi 
et vestris usibus applicare, preseotium. litterarum testi- 
monio indulgemus, Datum Maguntie anno domini mille- 


siino —— al. * Maji. 
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Urtunde des Manſi. Biſchofes Ever hard üben. bier vom Thie 
derich v. Schonenbet dem Munſt. Capitel verfauften 

er Amts hofe Altrup, Dale und Hübeldinghof mit den an⸗ 
gehörigen gemeinen Höfen, Leuten, dem Plage des zere 

A > flöcten Schloſſes Schonertiet , den Zehnten zc., welche er 

— EHE: zu Lehn getragen hatte, um 425. Bar 
IE Se: · 1288. 


a "N * J * Er Originali. 

Ererkardis dei gratia monasteriensis —— > Epies 
copus omnibus presens seriptum intuentibus notum faci- 
mus, quod eonstitütus in presentia nostra Thidericus de 
Sconenbeke miles de expresso eonsensu liberorum seu 
heredum storum Curtes seu Oflicia- Capituli monasterien- 
sis, videlieet Aldorpe,; Dale et Houboldinchof in Varen- 
dorpe eum mansis et bonis quibuscungue, mancipiis man- 
sionariis et’hominibus, qui'wligariter Losjungere seu En- 
louckelöde vocanfür , tribus duntaxat exceptis 'videlicet 
Wernero; Richardo dieto siusen et Conrado filio suo, 
agris eultis et incultis, pratis, pascuis, silvis, arboribus,, 
miricis, molendinis, pisciwis, piscaturis, sieut ipse tenuit 
et possedit, excepta piscatura in Herebede, si doceri po- 
terif, quod ad Curiam Werebede debeat pertinere, aqua- 
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BAER TEE earur d 


 "dietorum öfieidrum , Siguäs die elus TH RR Heeitivellfacere e 
* Fotuit secundum jus "et consueludinem eceletie monasleriensis, 7 
 ralas'habebunt‘. ."Prepösitus‘. % Decanus et Sapitulum 


















—— —— — par 
dörpe, Brinethorpe ers Wichtörpe, a ee z ji valle En 3 ; r 
" montidulo, in quibus"castrum Sconenvlete'situmifuerat, 








prout de manu prepositi — * tenuit-€ ed 
vendidit pure et libere .. Preposito .. Decano et... 
'Capitulo monasteriensi” pro quadringentis et XXV. mareis | 


numeratis ac sibi integraliter persolutis ‚ etin manus 


Drepösit eier —— — ——— Pe 


yarpadvie OPER E 5 —— 2 ; 


memorati. In cujus rei testimonium et perpetdanme- · 
moriam tam nostro quam nobilis viri Comitis de Marka 
et Walrami tunc monästeriensis‘ Fedlesie prepositi sigillis J 
‚presens,. pagina communitur. Nos aooquq. Th. de Sco- 
‚ben beke: predietus et Hermannus ejus filius,in memoriam 4J. 
et regognitianem ‚premissorum tam pro, nohis quam pro 
‚omnibus..nostris..liberis. etcoheredibus, quibuscumque 

nominibus ceuseantur,.sigilla nostra presenti,seripto duxi- 
‚mus. 'apponenda; \„Et« nos, Everhardus ;Comes de ;Marka 
‚predictus, ‚quia premissis änferfuimus, vidimuset,audivi- — 
mus „.rogati..a ‚Capitulo ‚monasteriensi ‚sigillum mostrum 
apposuimus:in testimonium premissorum..Acta,sunt. hee 
anno .„'dominice. inearnationis M.“ CC. LXXX.%, ‚tertio, 
‚„oetava  Kalendag, fehrnarii „.irhonestis, ‚viris; ‚presentibus, — 
worum romia⸗ subsequuntur:. E. comes de, Marka, Hen- Br 
rxicus Burgravius de,-Stromberge, Weseelus de Lembeke, al 
‚ ‚Bernhardus de Davetenberghe, ‚Gerlacus.de Beveren, | 


! 






- 








x 
a: * 
2 | 


vi dietus Volenspit, Wesce 








lus de Galen, Antoni 
ſfratres dieti Kerseeo 
mannus de 
ricus de Sconenb 
Bernhardus filii ejus, et aliis quampluribus fidedignis, * 
(LS) (ES) (LS) (LS) (LS) 


mangels Bunstorpe, „1 ‚Thide- 


s J sebedipſen, Henrieus et Ollo 


e Hermannus T biderieus Ludoyieus 


Alle fünf Siegel hangen an rothen feidenen Fäden, 


as eiförmige ſtelt den Biſchof ſitzend vor, mit der 
9 se Everhardus: dei: era: mönasterien: epus. 
— Mine Rücfiegel ſtellt den ©!  Poufüstopf Bor 
er ) hat d ie Ymfehrift: Rn Secretvm. E’mon: ep. D 
zr eite Sieg ‚el von run Be) ? Form ftellt in einem Schilde den 
ärfifchen —— mit dem uͤber den ſelben aufge⸗ 
ri teten halben Löwen vor 2 und hat die uinfeprift: 
sn YBverhardi : : de: : '" marca! — 


Kar: illvm 3 "com 
Bu Heine Tunde Kr eg el ſtellt in einem Schilde den 












bloßen Scyacpbalfen vo ‚0or. Ran dritte ovale Sieg el fielle 


X Br Aa ı 


bie hintere Seite, der - Domkicch che vor wiſchen ei beiden 
Ki das Bruftbild & es h, Faulıt, 2 im untern Theile 
des Siegel aber ein — ———— Jen zu fü ſchen iſt. Die 


Umſchrift lautet: — ppositi. monast. 


Im runden Be fieht man in einem Schilde den auf: 
gerichteten Löwen, mit einer Krone auf dem Haupte. 

Die übrigen zwei ( A“ find dreieckig ftellen im Schilde 
drei horizontalliegende Balken vor und haben die umlaufende 


Schrift, das erftere zwar: F S: Thiderici. militis, de. - 


Sconenbeke; das andere aber: + S. Hermanni. de. Sco- 
nen # ebecke. Des Biſchofes Siegel ift in heilbraunem, 
" die übrigen vier find in grünem Wachfe ausgedrüdt, 
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rn J * Num. 43 lit. a. j ; * nt MET. * 


Be te, otiſnn zu Eſſen, genehmigt den Ankauf eines 


Erbes in Dorſtfeld vom Dortmundiſchen Burger Hen⸗ 

a” tie Seren‘, unddie (weil fein Sohn hörig ward) 

vom Oberhof zu Duderde darüber ae 
»®. 1283, | 6 Bar 


1 Ener Es Original, penis FAR ADERF 
94 — 
4 var dei —— ecclesie assindensis Abbatissa un 
‚versis presentes litteras visuris et auditurig "sälutem, ‚in 


‚domino, ‚Intelleximus quod Henricus Scere ‚opidanus tre- 


‚moniensis mansum in Dorstfelde ‚rationabiliter compa- 


6) 
‚Tasset, et illum per donationem fü sui ecelesie nostre ‚pre- 


‚diete coram Seultheto, in Hukerde et litonibus Curtis et duo- 
decim juratis suscepissel secundum jus et ousuetudinem eeclesie 
‚assindensis, ‚guare emptionem hujusmodi tenore ‚presentium 
‚approbamus , ‚salvo jure ecclesie nostre, volentes digtum 
H. Sceren ‚prenotatum mansum pacifice possidere et ‚quiete, 
"dantes eidem ‚has patentes litteras in. testimonium. super 
‚eo. Datum anno Domini M.° cc. 'LXXX tertio, mense 
februario in vigilia cathedre beati Petri apostoli. Ks; 


Berl 9 
KR le 8. ) t nr? 
Das — Siegel # Hr ——— 
1104 ul a * et 
* a A ae 2 
Y N re 2 — yt 2 un ’ a⸗at 
m J PR 9 4; 
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NEAR b. 

Uetunde ber Michtett es Mainzer Stuhls über die Beilegung 
des Zwiftes n dem Kloſter Altmünfter in Mainz 


und der Witwe weiland des Ritter Milhling v. Norded, 
in Betreff der Entrihtung des Beſthauptes von den zum 
Fronhof in Linden gehörigen Gütern in Leitgeſtern; 
vom Jahre 1283, | | 


Er Originali. 


‚ Judices sancte Maguntine sedis. : Cum inter dilectas 
in. christo Abbatissam et Conventum veteris Monasterii 
Magunt. ex parte una, et Gudam,, Relictam Milchelingt 
militis de Nordecken ex altera super meliori capite, quod 
predicte abbatissa et conventus de,bonis suis, in Leitgestern 
sitis, Curti earum in Linden (*) attinentibus, competere, 
sibi dieebant, questio verteretur; tandem. Theodericus 
miles, filius ejusdem Reliete, nomine matris suecompa- 
ruit coram nobis et pro dicta matre sua ac pro se publice 
recognovit, prefalum jus, quod melius caput nuncupatur, 
ab omnibus presentibus et futuris predictorum ‚bonorum, posses- 
soribus Abbatisse et conventui supradictis competere et de jure 
debere, In cujus recognitionis et confessionis testimonium 
presentem litteram de consensu prefati militis sigilli 
nostri munimine fecimus roborari. Actum Anno Domini 
M.’ CC — ‚feria secunda post dominicam judica. 

nit (L. S.). | 


(*) Sieben zum Haupthof Linden gehörige Hufen im a alla 

gab Kaif. Heinrich der IV, ine Jahre 1065 an die Lieb⸗ 

* frauenkirche in Mainz. S. Wenks Heſſ. Landesgeſchichte 

III. 58, in deſſen Abdruck jedoch einige Fehler, gegen das 
Original verglichen, ſich eingeſchlichen haben. 
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| wanitige Urkunde über die Nechte), ir aloſter 
atunfed als Eigenthumer "die von Gaen aber 
als Erbaintinänner des" Amtes un Aumthofes Greſen, 

"und bie Hofbefiger der dahin gehörigen? gemeinen Höfe 
"hatten, vom Domdechanten zu ri im 
Sahre 1287, ek ARE Be 


Ex Copiar. Coaevo. 


"Brunstenus’ dei gratia Decanus ecelesie monasterien- 
sis, universis presentia visuris salutem et ‘cognoscere 've= 


ritatem. Noverint tam posteri quem presentes, quod 


licet religiosis viris Abbhati et conventui''campi’sancte 
Marie, tysterciensis'ordinis monasteriensis dyocesis, super 
venditione Offieii in Grevene, quod a nobis et capitulo 
nostro monasteriensi legaliter emerunt,’ suflieiemtia in« 


strumen ta alias dint 'scripta, et sigillorum‘ auetentieörum 


robore ‚commünita';"nos tamen utpote qui’ sumus'ig dieto 
offieiö per experientiam plus aliis certiores,\ volentes eis« 
dein Abbäti et conventui mägis cautum’fieri‘de premissis, 
jurä quedam speeialia minus alias usitäfa, que dieto ofhcio: 
eöthpetunt hinc'et inde, sub nostro sigillo patenter duxi⸗ 
mus conscribendä, ut videlicet quid juris conventum pre⸗ 
dietum, quidve Eggehardum ac suos fratres' nomine ofli- 
eialitätis\ a“ 'mänsidnatiös predicti offiei,' ita-quod quemd 


vis specialiter attingere videatur, exinde appareat BE 


denterz; suo, jure nichilominus euilibet attributo, * 

Art. 1), Conyentus ergo prefati jura sunt — 
cujusmodi subscribuntur, Obventiones hereditatum, ac- 
tepliones ‚hominum seu "mancipiorum:‘permiufationes et 
emnium mansorumejüsdem offhicii procurationes seu or 
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_ dinationes ad'decänat 


ostrum monasteriensem antea 







Pertinentes, 'amm Y 


Item - quando qui um in aliquo mansorum manen- 


e jieto conventui pertinebunt,. 


tium morietur, 0 ya defuneti hominis; sine - 


integraliter; sicut est mos accipi, 
recipiet is’ eonventus: si si vero mulier morietur: ibidem, 


exuvie sue cedent tantum conventui memorato eo jure 


per omnia, quo mulierum exuvie accipi consueverunt, 


nisi quod nmulla omnino animalia, pecora, Br vel 


jumenta pro exuviis exsolvantur. 

'2) Jura‘ quedam  Eggehardi ‚ac suorum ——— 
feialium dieti ofſcii dieuntur-talia, qualia subsecuntur; 
Cürtem in Grevene cum omnibus suis juribus, obven- 
tionibus, ‚hereditatum 'usibus, sieut’ ab: antiquo predicti 
officiales ac eorum heredes jure hereditario perpetuo pos- 
sidebunt; dietoconventwi nichilominus ab inde pensionem 
debitam impensüri. Item homines, qui dicuntur: Losjun« 


geren, in villis, mansis dicti ofheii residentes ad jus per» 
tinent ofhcialium predictorum, quorum tamen permuta- 


tiones nisi cum 'scifu mansionariorum' dieti offieii iidem officia- 
les facere non presument; predicti etiam Losjungeren pre= 
dietis offieialibus mox ut ad annos diseretionis pervene- 
rint, singulis annis in festo en si viri, octo dena- 
rios, si femine, sex persolvent sub hac pena, quod, nisi 
ih dieto termino hoc facerent, ‚extune 'statutum debitum 
duplicayetur. Item omnes mansionarii oflieii memorati pre- 
fate curti quolibet änno, quando requisiti fuerint, una vice 
in fimo servient dedueendo; duabus vicibus in 'arando, 
et duabus vieibus im metendo. Item si officiales forsan 
aliquam mulierem in aliquo mansorum manentem, villico 
curtis prediete, dujus ordinatio tantum 'pertinet ad eosdem, 
znatrimonialiter volverint eopulare, licenter hoc, man 
sionarüs famen consciis, poterunt adimplere, 


4 
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5) Geterum jura, que mansionariis tantum competunt, 
 nun@dicentur: mansionarii supradicti omuibus mansorum 
ordinationibus , mancipiorum permutationibus et here- 
ditatum accipiendis usibus, tam hiis, que ae 6 
_ per conventum, quam illis que fuerint per officisle 





dictos, semper'debent vocati communiter intere | 
predicta vel aliquot premissorum facta cum ‚fuerint, 
iidem' mansionarii sunt ab inde XII. denarios ‚monaste- 
rienses secundum antiquam consueludinem accepturi. 
Item siquis hominum in aligquo mansorum manentium;, 
anortua sua muliere legitima, aliam forte mulierem, ita 
quod ambo eidem domino pertineant, duxerit,. mulier 


ducta pro hoc facto non plus quam V. solidos monaste- Ä 


rienses exsolvet conventui memorato: et sicut est. de mu«- 
liere, ita de viro simile est censendum. — 
4): Item testimonium perhibemus, quod: decem mansi, 
qui'secuntur, videlicet una domus in Dakmaden, Vec- 
torpe, Westholthus, Westhus due, ubi serviunt ambe 
domus pro una ; item domus Wilhelmi in ‚Westarpe; 
domus Evervini in Westarpe, domus Johannis in. Roden, 
una domus in Middelseten, item domus Johannis dieta 
de propria domo juxta consüuetudinem antiquam offhicii 
supradicti singulis annis quatuor diebus servitium tenen- 
tur inpendere curie ia Grevene antedicte, tale videlicet, 
quod una die fimum in propriis curribus super agros des 
ducere tenentur, quod vulgariter dieitur Dungen; dua- 
bus vicibus suis aratris arare terram supradicte duabus 
vicibus segetes curtis metere tenebuntur. ' pl Bi 
5) Item testimonio presentium declaramus, quod, 
non obstante contradictione seulteti vel cujuslibet in pre- 
_ dieta curia in Grevene succedentis, licitum est conventui 
de campo säncte Marie recipere casarium vel 'casariam, 


’ 
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‚et: instituere Rum, 5 
preterea quod sepe ‚Eggehardus, ‚aut quicunque ipsi 
in .curte successerit} in hemines, ‚qui .Losjungeren., di- 
— exsetiouem ſacere, ‚aut eosdem: ab: ‚uflicio iper 
concambium aut. alio quocumque modo alienare, nisi'con- 
'senserint, non. debeat; et quod domum ton. Holthus.'et 
‚homines servilis eonditionis sibi attinentes —* se .. 
liter habeat, ‚testimonium perhihemus. 
* U autem ‚hec „(que 'premissa sunt, Ba te 
J permaneant, nec a quoquam.inposterum possitit in- 
fringi, in testimonium premissorum presentem ‚paginam 
'nostri sigilli munimine fecimus communiri, Datum Mo- 
'nasterii anno domini MCCPLXXXVI°, in vigilia om» 
'aium —— rt acht er Big! iR, 
BB sein grr 13 6% neh 
Hi 6797 na dig 
gr, Sun ai a: PCR 


ander ig 28115706 103: me 


‚Mupeeßtn.heh Petersfliften i in Mainz Beibeigener und Sqhuit⸗ 

heiß zu Bir gel, bekennt gerichtlich, daß er durch das zu 

erhaltende Bür gerrecht in Frankfuͤrt, ſich und das Seine 

dem Stifte nicht zu sd Pe, Pech zu allem 
verpflichtet bleibe; 1289. 


| Fer el Kin ’ 

| Er Cod, saee. XV. 

1 Guben %5, iY 
y> ——— lee — ———— pu· 
blice ‚protestando, quod in nostra presentia cönstitutus 
Rupertus; Seultetus Decani et Capituli‘ ecclesie sancti 
Petri mogundit *e villa Birgile mogahline Diocesis, pu· 
af 5* nobj en sponte confessus « est. et ‚reeognovit, 
=. Fi ‚Sorpore, ‚scilicet proprius, sit de ‚corpore. ecclesie 
Brelüele, quod perboc,; quod laborat pro. obtinendo jure 

a 





‚eivfum 0 ih de Pranckfon, widiici woe int 
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-eeelesie —— ergo rt iquöd's ulgariter 
"Bestheubl 'nönenpatur, et eensum ‚de‘chpiteusuo debita re x 
-sinnia aliasjura' et 'servitia' de 'jüre 'vel de "eonsuetudin 
competentia temporibus! ‚debitis: et consuetis' faciet PR J 
mni aietrabit ian quam suis dominis Decano et Oapitulo su- " 
pralietis; | Aetum möguntie! anno’ demini”millesimo 
Ohr LXXXIX  sexta feriaproxima‘ post Tedtüin‘Pasche e._ 
MM Mirilt eudaemdd Arridgt Anımradım Hiligia mon‘ 


) Es war Geiſt Br871ßten-Dahehunderts, der noch lange 
anhielt, * wie er ſchon früher begonnen, hatte „daß man 


fih. vor den Heiligen und deren Kepräfentanten, der 
Geiftlichfeit, auf alle Art demüthigte, und in dem Sinne, 
wie der. Vogt, der Schulte die Scheffen und Bürgers... 
_meifter zu Gel enftade fih cum corp ribus_et rebus 
range Eizbifhöt — benn con, 
1 865 urt Wane 80 Mit. db), im Sentfelßen Häcues 4 #4 
vun Schultheiß zu Birgel. "So heißt es auch im Krotze 






ger Weisthum v. I. 14160, daß —— 


von Reineck) von einem jeden eige nen Menſchen 
„die Lip oder Gut von den Ben zu Sant — 


han“ 


BER as) 


een 
alle Jahre ein- Faß nachtshuhn * dad —* BR a — 


buchſtäblichen Sinne nehmen wird (vergl: Num 157.). 






un? Werden, die, hten Hofmänner und die unbeerbten eut 


u „Dr. (iu it dem ‚damals an enen Aus 
— | — u? AR alt Kam # An 
aber vor J— Leibei e fee; in Ye 
ic RT Eingeſcſſecen zu B 2 
*Yye weniger als Eigenhorige oder Den. 
0ie alte Horigkeit und namentlich biꝛ ofborigleit 
N © 


M‘ 


une Weischum der. Hofgenteinde zu Birsel b. J. ETC En 


RZ" 
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loß RR che eiheit nicht an aus Fund Mr 
759° man die Ausdente Hadr pium- und pröprius homo - 
auch dem ersten Hofleuten, Tori den unbeerbten Eins 

laufigen/ wenigſtens in den lateiniſch ausgefertigten Ur: 

—J darf man ſagen, daß volligeperſonliche 
11 —— die Hofvechte durchgehends 
| —5* „obgleich ſpäter die Begriffe ſich wieder 
rten. Daher € 28 auch um ſelbige Zeiten feine 
Br bet I Hufenbeſitzer, dergleis 
* „de Rupre ea fein Schultheißenamtes riner 
— Fa 53 aufzunehmen zum ihnen das 

Sungerrehe zufomüten zu Tafkn., „,;. rd era 


Br 1 gt — Abi, Sefihaupt und zu 






hi warden 3 anni ; gu Hin⸗ 
“a: n kr 7 AR Kr 
\ Ri He He * nr Ah 


- denen die Bürger dafelöft dem a —* N * 
"und Oberſtenſchultheig Mate & Paupthofes Selgenſtadt ( der 

jest Curia Abbatis hieß) feiften fhuldig waren: und 
Sur WEB niusten ſeine Erben daſ⸗ 
Elbe aus. feinem, Naclafı entrichten wie das bei allen 
inden Herkommens. war, und noch iſt, 
TE mögen nun, noch bon wwirflichen Hof 
8 in ern, ı } NR ihre Hinterfaffen be; 
B haupt waͤr in jenen Zeiten kein 
Dachen der Eigenhbrigkeit oder Leibeigenſchaft, und ward 
cvon lallen Bürgern NB. Edlen und Unedlen in Selgem 
mo "ftade entrihtetulh U. ‚N489 Artjrroz.ag4 und $olg.) 
‚ggibdt Mir Fömmt ı es vor als· wenn man etwas vorzügliches 
— ——— ver dienſtliche Dee ar oder 
deret Pi eu Deiligen zupugehören n der 
oder en nicht gern .t —* So en auch 

die “ur er Abreı Ene fie von dem 
Ruermodore Dt ine har eldes fich befreicten, 
doch noch mit Men (86 iönffeh)” berpflichter , 

ou am nicht von ihr und von ihrer Mimiſtet ialicat getrennt 
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Se. Hrei te 5  verum;,. heißt es im der darüber auẽgeſtellten 
rkunde v. J. 1230 ap. Ant, Mathaei in feinen Noten 
A Annal. Egmondan., ne ab ecolesia nostra alıenati 
urnnesse videantur, salvo per omnia mostro et eorum jure, 
1 serwitiay) que hactenus egclesie Nostre ———— con. 


auevexuut, anbie TRERTAIIRA, F —— 

rk AMHIO ——— * 
ale © 9 ‚A Gh 
39 dt ey . Num. 46. RN 7) 


Beruf bes Dorfed Müfmebrräbeim mit Herrlichkeit, Ge⸗ 
richte und allen’ Zubehörungen ' von Eeiten Gotfrieds, 
Herrn zu Epſtein und feiner Verwandt haft an das ©. 

ei Klarenkloſter in Mainz, wobei in Betreff der aaenhert 
gen Leute DER Hexen v. Epftein bedungen mach, e daß ſie 
da elbſt ohne Willen bes, a nicht A Ang ſoll⸗ 
Mn 8. 1200, * — | 


* 


ıR3d 


4 DINCH ‚3 * JF "Er Origin . x J * 


bh Cd, 


os‘ "Godefridus, —— de Poyenilein profitemur 
publice i in hiis'scriptis et ad perpetuam noticiam univer- 
sorum tam presentium quam futlurorum eupimus perve- 
nire, quod. communicata manu Godefridi, Archidiaconi 
treverensis, Gerhardi prepositi Ecclesie s. Petri magunt. 
et Syfridi filiorum ‚nostrorum, necnon Isengardis ejusdem 
Syfridi collateralis 5. accedente nichilominus voluntate, 
consilio ‚et assensu reverendi domini et fratris nostri 


_Gerhardi‘ Archiepiscopi magunt.,'ac nobilium Philippi, 


Ali’ Wernheri’de Münzenberg nostpi' generi et püerorum 
suorum, Robini de Koverne nostri eliam generi ei Ely- 
zabeih lie ‚nostre, 'ipsius collateralis, villam nostram 
Wüstenedernsheim et ejusdem ville domiuium una cum 
jurisdictione et judicio diete ville, necnon agris, pratis, 
pascuis, nemoribus, terris cultis et incultis, agris, mo⸗ 





— = Fi, 


.* 


lendinis, hospitiis que Herberge vulgariter appellantur, 
vis, inviis ceterisque. juribus ‚aliis quibuscumque dicte 
ville : ‚attinentibu upgnnque. nominel;censentun, que 
tenuimius et: in 'hune, diem, Capella,que pa- 
rochie Ruhenbeim, attinet| et ‚hominibus.\ nestris. propriis 
nobis salvis, qui lamen homines nullam de eetero residentiam 
habebunt ibidem ultra»subsoriptaram. beneplaeitum: dominarum, 
eisdem dominabus. 'w »i\Abbatisse ‚et; conventui monasterii 
Re Clare in Magüntia venerandis et, Sincere in Ohristo 

obis dileetiggipsarumque mgunsterio pro quingenlis inar- 
eis — aquensiumssive coloniensium legalium.et 
bonorum nobis traditisy aumeratis et integraliter presen- 









tatis vendidimus justo venditionis titulo ac eliam emptio- 


nis, et resignavimus.eisdem,, ut jurig,et moris est, fratre 
laico procuratore. ‚sive Syndico ‚ejusdem. monasterü ae 
etiam dominarum ad hoe specialiter deputato, resigna- 
tionein eandem loco et nomine ipſarum atque monasterii 
rite ac ‚legitime suscipiente, jure ac titulo. more proprie⸗ 
tatis obtinendam et perpetuo possidendam premisse nostre 
venditioni et resignationi hoesane inelusn,.qued. diote 
Abbatissa et conventus de oeto mansis illis, qui prius a 
nohis quibusdam rusticis dicte ville ooncessi fuerant· et 
locati,. qui tame mansi. preiate nostre, venditioni etiam 
sunt inclusi , res pantesı deeime,ab ipsis provenientis, 
sive in earum. eulturig.haheant ipsos mansos ; seu.aliis. 
pro peusione locent et onneedant'eosdem, . Plehano in 
Ruhenheim'singulis annis solvere tenebuntur ;idemqne 
Plebanus per singulas septimanas duobus diebus in ‚pre« 
dicta villa Wustenedernsheim misse offichum perpetuo 
eelebrabit. Ad majorem itaque. Betiuminen:, et -cante- 
lam supradictis . . Abbalisse et ‚ Conventui,.. ac earum 
monasterio super prestatiane certe Warandie memarate 
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ville et omnium premissorum'sibi‘attinentium pro'nobis 
et universis 'nostris heredibus seu coheredibus facienda 
nos Godefridus’de Eppenstein' una cum Syfrido') »nostra 
filio antedicto, presentibus litteris in solidum nosfirmiter 
obligamus, petentes, ipsas»litteras predictorum domini 
et fratris nostrt G. archiepiscopi magunt.y Philippis‘.de 
Mynzenberg,' Robini de Koverne generorum ‚nostrorum i 
sigillis una tum appensione 'sigilli. nostri communirb im 
evidens 'testimonium ‚hujus »facti.. Et nos Gerhardus dei 
gratia 5. Mas. sedis: Archiepiscopus ji sach imperii, ‚per 
Germaniam archicancellarius omni’juri, quod in: predicta 
villa 'Wustenederusheim habuimus,, 'renuntiantes omnino 
cum prefatis‘ —— de Minzenberg, utente sigiſſo Mer- 
nheri patris sut, quiq sigillum proprium nondum habet, et 
Robino domino‘de Koverne in testimonium nostri con- 
sensus et rafihabitionis singulorum et omnium' premisso- 
rum sigilla nostra presentibus dighum duximus apponenda, 
Ego. quoque predictus 'Sifridus de Eppenstein 'antediete 
venditionis' et resignationis » «" Abbatisse' et conventui ac 
earum inonasterio a predieto patre et domino meo'faetis, 
necnon prestationi certe Warandie pro me et meis here- 
dibus sive coheredibus universis,, prineipalem auctorem 
cum eodeın domino 'et patre meo me constituens)in, ipsius 
testimonium et roboris firmitatem ; quia sigillum personale 
adhuc' non 'habeo', ’ejusdem''domini et’ patris: mei sigillo 
usus sum presentibus 'et contentus. Acta sunt hec anno 
domini’M° ducentesimo' hc Au Kälendas ja⸗ 
mvarii. »uBs!h ws IE RER BEL TE BR 
AuSyı (Bi (1.53: (1.5) (1:8) (1.538) 
Die Siegel find‘ bekannt/ a auſſer des Robins J velche 
ein laͤngliches Dreieck iſt, und in Schilde einen Adler 
mit ausgeſpannten Flügeln vorſtellt/ mit der umlaufenden 
Schrift? + $. Robini. de. Koverna. 
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; > ib rove 
Herman. von. | inchat er Ruter, und —— RR, 
Miünft, rhard, trat mit Einwilligung. den; 


—— nden zu eidinheuen und Forkenbeck ein zu. 
fe‘ idinchauſen gehöriges Hofgut zu Ber⸗ 
telwia „alten Zinſen und Dienſten ‚dem. Ritter 
a rrien gegen e ein anderes, a, Penctorp tauſche 
Mahn 290, rt Rh 
Yifte | — 

Aal Er Originali, 
vr * Es 7 * 
Nos Hermannus de Ludinchusen miles, venerabilig 
patris et domini Frerkärdi monasteriensis episcopi oflicia» 
fus, universis/Presentiavisuris vel audifäris Hotuln se 
volumus tenöre "Presentium 'publice Protestäntes, | quiod 
nos domino Johanni, dicto Morrian, ae) et lan 
suis mansum apud Bertelwie rum eum- attinentiis suig 
quibuscunque, ad öffieium eurtis in Ludinchusen * 
tem cum consensu: eb voluntate . .: Schwiteti de Ludinehuusen 
we Schulteti de Verkenbeke, necnon Lytonum ad dictas 
eurtes perfinentium per concambium dedimus, recipientes' 
alium mansüın, situm»Penctorpe, a predicto J ohanne mi» 
lite per reetum ‚concambium.rite. et 'rationabiliter pri 
eodeım ‚Hantedictum mansum in "Bertelwie a,prefato Johaune 
et ab heredibus suis fenendum et possidendum libere'et sa« 
lute sub pensionibus‘ et seryilüs, que inde nune et antiquitug, 
fieri consueverunt, Hujus rein testes sunt Hermannus de 
Rechede, H. de ‚Heyde, Conradus de: magna demo, Jos. 
haunes de Vlerike, milites; item B, et Wes. de Sycken« 
beke fratres,. Everh..et Hin. ‚de Haghenize, "Hinr,'et Con» 
radus Morrian, B. de Beclo, et alü quamptures. Acta 
nbibae apud Halteren super Lippiam, su 


N 
\ 
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de Horst Egydium, dietum V’rydagh, super infamiı pur- 
gavit per juramentum, quod eidem ‚Egydio SuBER. capti- 
vitate Johannis de Rehgede dolose a quibusdam menJaci« 
bus imponebatur, "Datum anno domini M.° COM, nona- 
—— feria ——— ante Laurentii Martiris, J— wi * 
| (1.8) Yale Tome 
Das herzformige Siegel in weisen Wachſe feiri im 
Schilde drei Duerbalfen mit einem aufgerichteten Komwen 
por. Die, Umſchrift iſt: + Si---vm Her. 
Ludine ..., en, 


2 


a 
N + 


a | ‘= Num. 48, & 

——— von Altendorf verordnet eine Sütertheilung zwiſchen 
feinen Kindern aus zweien Ehen Ki mit Aeatehaht einer 
Seibzuht für. ſich; 429... FR 


‚Er Originali, 


Eh rs, j ; 
—* Noverint universi presentes literas inspecturi, * 
ego NN de Aldendorpe, miles, paci et concordie: 
liberorum meorum cupiens providere, et provida sollici- 
tudine: precavere , ne inter Wenemarum :filivum 'meum 
primogenitum,. militem, ceterosque liberos meos de se- 
cunda uxore progenitos' post mortem meam:'aligua ‚super 
bonis meis difidentia seu litis materia valeat suscitari, de 
consilio amicorum: meerum .dispositionem et divisionem 
bonorum meorum  legitime ordinavi, et dietos liberos' ef. 
heredes meos integra et finali: divisione — in hune 
modum. BE: vr Bl 

Dietus quidem Wenemarus —— con- 
ER erit etiesse debet bonis ipsis, que a me eidem tra- 
dita jam sunt et relicta, sed curtis de Aldendorpe sola, 





aid 5 
quem michi pro usufruetu reservavi,nad eundem Wene- 
marum post obitum meum libera ‚et absoluta a ann 
volvatur. Sun 5 zesätzey I 290 Is eu 

Preterea dedi, tradidi et reliqui in: ipresshti kind 
dicto W. omnes vasallos|meos excepto uno, videlicet 
... ‚dieto de ‚Bartberg, et: omnia mancipia sive homines 
meos serviles omnes de, Echof, et alios qualifercumque nomi- 
natos, * RINENmaNE manenles, preter eos, qui inferius 
dicuntur: -quibus vasallis, hominibus servilibus et bonis 
dieto: W. sic a me fraditis et relictis una cum .curte de 

Aldendorpe ‚adhue ipsi! reliquenda seu ad ipsum devol- 
venda .. liberi mei prefati, de‘ —— Nuxore — 
geniti penitus renuntiaxruut 4 wid. 

Sane idem Wenemarus , primogenitus meus e con- 
verso renuntiavit theloneo Assindensi, bonis de — — 
velde simul et hominibus ea colentibus seu ad ea speetäntibus, 
juri sive actioni’ de’ Muonsterhusen , neenon''et' hominibus 
in bonis de Helewech et de _Poche habitäntibus exceptis 
pueris de Poche, nepotibus Hermanni''de Wrede, quos 
homines et bona una cum’ ceteris bonis,' que adhue ha- 
bere dinoscor et possidere, et sique adipisci deinceps me 
eontigerit, supradicti „, Liberi mei secundi integraliter 
obtinebunt, ipsique omnia debita ‚ quibus decedens obli- 
gatus fuero, persolvere tenebuntur. 

‚Ja quam ordigationem ac divisionem. memorati .. 
Liberi_ mei utrobique omnes., et singali consentientes, 
eamque ratam habentes et gratam promisserunt inyiola- 
biliter observare. * 

In cujus rei testimonium ac evidentiam pleniorem 
sigillum meum, necnon et Wenemari fratris mei, Hen- 
rici de Ekenscede et Wenemari filii mei supradicti, mir 
litum, ‚sigilla presentibus sunt appensas. Hüs quoque 
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interfuerunt Theoderieus Marscaleus, Canonieus,«Assin- 
densis,;Theoderieus !desindagine ‚ ‚frater meus-Clerieus, 
'Wenemarus frater meus et Henricus, milites ‚prefati, 
Adolphus: de-Aldendorpe, ‚Henrieus'supra montem, Hugo 
de Ekenscede, Bernardus frater'ipsius®et ‚Henricus 'de> 
Scedelicke vet alii» quamplures.: Actum apud Essende. 
Anno domini: M.® CC.” — 5— — —* VI. idus sh 
vembris, ‘a .; " ER 7 RN 
Das. erfte : ‚Siegel ift abgefallen; die drei andere in 
weißem Wachſe gedruckten Siegel hangen an leinenen Faͤ⸗ 
den von rother und weißer Farbe, und ftellen alle drei 


in den — * drei anche vor. 2, 
EL — ISIS —— 
—— VNam 49 lit. a. 


Sonrab,. Mildarnf. and: Herr zu Daun —— ERS, * 
fein Schloß Daun, den Hof Haufen und das Dorf 
Caffelt, wie auch feine ihm eigenhörigen: Leute und: S. 
Memig ii Saiten vom Klofter * — I Lehn 
tage; ec 042 Dr ai, 


13 487% 1 FELL a \ 
Ur bu Tr 5 - J —B Maine 


jet ‚Er Origigali, are ad an ide 

Fgo Conradus comes silvester, Domicellus de Duna, 
notum facio universis' presentes litteras inspecturis, quod 
eastrum de’ Düona,' maguntine dyocesis, curtim de 'Huo- 
sin ad'villam Meam’ Caffelt cum omnibus et singulis e0- . 
rum juribus et attinentiis, item homines meos, qui simk 
servi mei, ei altös homines meos,’ qui appellantur' hömines 
‚ sancti Remigüi, leneo et habeo in feodo ab Abbate mo- 
nästerii sauch’Mafiniini extra #uros treverenses, et hoc 
presentibüs recognosch.."In cujus rei testimonium’sigillum 


_ 





31 
sobilis viriy,' domini Nycholai militis de Hounaltsteyn 
seceri (mei hin lierigapponi rogavi. Et nos Nicholaus 
miles pre ‚dieti Conradi generi mei sigil- 
lum nostrum,presenlibus duximus- apponendum, Datum 
in Herasting heatorum apostolorum Petri et Pauli anno do- 
mini millesimo ducentesimo nonagesimo secundo. 

6 ker 

Si f "  Dasuanhangende we mit dem Hunolöfkek 
ner Wappenſchilde hat die chrift: & NM . · * 
Advocati = — m — list. va Be 





nu» JH y 


Zr ui 3: tust 
| an — 0 lit. b, 
gätuıf (aller "Güter, Rechte und eigeffhörigen Orute zu Mi 
x rad h „von Seiten ber Grafen v. Henneberg, Schlüſſel⸗ 
ER und Sohenloh ‚als Miterben der Grafſchaft Wert« 
heim an das S. —* Haus und Diet zu Mof: 
Paz nom Sahre: 4292: 
Er Copia noviori. 

Heinrich € de non Henueberg, Gottfridt von Schi. 
belberg und , verlaffene Witwe erwan Gottfridt 
von Hehentoe tun Funde‘ und offenbar menniglichen, fo 
die Schrift an ſchawen oͤder ſehen, daß wir einhellig mit 
Verwilligung Künigunden und Mechtilden,, unferer Anz 
gefipten Verwandten unfer Theil, nemlich den halben 
Theil der Gütter zu Moßpach, fo uns von der Graffchaft 
wegen von Wertheim zugehorig gewefen , Weingartten, 
Eder, Hoffſtetten, Bogteien , eigen angehörigen 
Leutten, Gericht im Feld und in Waſſern, auch alle 
und jede Gütter, wie die mogen genant werden, erſucht 
und unerfucht, auch zulunftiglichen mügen erfunden. wer⸗ 


5 


den und zuftendig gewefen , daß wir dieſelbigen dem Hos⸗ 
pital ſanet Johanſen zu Mospach fuͤr hundert Pfundt 
Heller gegeben haben , zu eigenen Rechten‘ ewiglich zu be⸗ 
ſitzen. Des zu waren Urkundt aller obgemelten Stuͤck 
haben wir dieſen Brief thun ſchreiben, ſampt unſern In⸗ 
ſiegeln beveſtigt. Geben und geſchehen nach Chriſti Ge⸗ 
burt tauſendt, zweihundert, im zwei und neunzigſten Jar, 
auf den nechſten Tag geweſt Sampſtag nachdem Tag af—⸗ 
fumptionis, unfer Frawen Himmelfahrt genannt CH. 


” Im Jahre 1293 am achten Tage des Aenmers * 
idus zu Latein genannt, verkauften Graf Rudolf zu 
Wertheim mir Willen Kunegunden feiner Blutsverwand⸗ 
tinn und feiner Kochter Mechtild alle Gerechtigkeit, Ges 
richt, Aecker, Weingarten, Waldungen, Bildbann , 
Weidwerfs Fifchwerf, Käufer, Zinfe 3, im Dorf Moss 


bach und deffen Gemarkung und dazu feine eigen ans 


"gehörigen Leute daſelbſt dem Comptur und den 


Brüdern des Haufes und Hospitals Si’ Johanns daſelbſt 


um 120 Pfund —* 


Num. 50 ia | DR Brniach 


zhi@kric ber Yeftere, Edler von — 5 feit ber Gere 
burg, Johanns vom Stein raben Ehefrau ‚adie ihren 


Freiſchein verloren hatte, einen neuen aus, Sulz 1 
Er Originali, 


Universis in perpetuum presentes literas visuris Theo- 
— senior, :nobilis de Lymborch, salutem in domino 
sempiternam. Ad nostram accedens presentiam Gerbur- 
gis vxor Johannis: de $thengraven nobis humiliter suppli- 
cavit, quatenus, cum ipsa sue conditionis privilegium a 


— 


* 
— 


aobis ante mulla kempors optentum negligenter. perdide- 
Fit, hujusmodi sibi privilegium de novo concedere cura- 
remus. Nos ergo justis suis petitionibus benignum Pre 
bentes assensum,  notum facimus tam presentibus quam 
futuris, quod,diete Gerburgis ad. Curtern nostram Styrhem 
pleno jure seu eonditione servili quondam ‚perlinens,. recepta 
pro ipsa ad dietam nostraım curtem quondam Druda, filid 
Hincelmanni ‚de. ‚Rüddenschede, in statum et conditionem 
ejusdem Gerburgis per concambium seu personalem per» 
mutatiogem, ad jus libertatis a nobis legitime est translata, 
ipso libertatis jure cum tota sue, ‚prolis successione, per- 
petuo,  mancipanda. Actum et datum Anno domini 
M. —— quarto, presentihus Alberto Dapifero nostro, 
. Arnoldo Waschardi , Henrico Winnero ‚ Gobelino de 
Stengraven, Gerhardo de A, et Theodorico celerario et 
aliis compluribus fidediguis,, xu Kalendas Septembris, 
‚(te $.) 
Das Siegel iſt abgefallen, ' 


y Num. 50 it. b. 


Die ben Räubereien ausgefenten wachszinſige Leute ber Kapelle 
in Geefien, entjagen ihrem Rechte, und übergeben, fi 
als Eigenhörige, bed Schuges wegen, dem Slofter Mas 
sienfeld im 3. 4295, 


Er Copiario coaevo, 


Universis presens Seriptum visuris et audituris nos 
‚ frater Lubertus, dietus Abbas, et... ‚Conventus de 
campo sancte Marie notum esse cupimus, quod. cum... 
homines cerocensuales Capelle in Grevene, cujus jus pa- 
tronatus ad nos pertinere dinoscitur, a predonibus, ra- 


pinis et’ captivitatibüs güimnplirfenu dh quat ir 
cum ‚omni defensione arerent, ad nos deiiber don 
habita ı unanimi cönsensu accedentes \ de’ vbluiftäte et kon- 
sensu Johannis, rectöhis ipsiüs N capelle in — Her 
Fiei de Hoswinkele Archidideoni sui, 57, Ä asua 
postpösito se in iservos sh : —R condifiöneih mon 







nosıro, gratia 
Nos vero habito "consilio ea" — — pi erregen < 


loci archidiacono 'prediet® ordinavinus tt" ordinamus, 
Quod i in  restaurum. predieforum‘ ; eerödenkuähum "et 
locationis irium domorum perlinentium‘ a Ipiämcapelk 
lam . x eellerarius noster rectort sepeditte' Capelle, 

pro tempore ve. dabit annis "singulis "in festo beati 
. Martini novem solidos ‘ monete usualis de om 
Luttermole , quod presentibus protestailur. I eujüs 
recognitionis testimonfum. “et‘ inunimeh present” seriptö 


sigillum nostrum duximus apponendum. Datum anno 


domini M.? CC. — quinto ,' die’ apostolorum 
Philippi et Jacobi, 

| dal 05 uff « 
nr ati or Numisi 5 nA 
| * römiſchen — Abeegt⸗ Aueſptah baß Seigen⸗ 
ade, bie Graͤfſchaft Bachgau "und die ‚zum Kiofter 


Porfh gehörigen Leute zum Ezfifre —— vehorten 4 


v. 3. 1228. 


Ea Copia sac,. XI ge * 


Albertüs dei gratia Rötläkoräkt Rex semper Au 
üniversis sach —— fidelibus, ad 'quos prese i8’serij 
petvenerit, gratiam 'sudin ‘et indubitatam hotie 
scriplörum. Venerabilis Gerhard ai Richiepich . 











ini, prinetpis'nostit harssihl merita gloridea reipublice 
Höbis'tet" imprerio Kdeliter'et "constänter Ehibita viridt 
seinper et a tam preseutibus c quam futuris 
ad laudem iin 'pefennäri volente&) 'tenore presen- 
tion publide pröfitemur,"quod nos 'ejüsdem’archiepiseopi 
belo ferventiüs excitat, per multoränt' serüpulos dubiorum 
vid duetröertitudinis'et justicie transeuntes. 'nöstre Serehit 
tatis spendöre previö singulos’dubitatüm atıgülos —* 
biliter perlustrante per diligeatiäm veritate tomperta Bond 
siderätis diligentius’ et pehsatis privilegtis ecelesie mogunk 
sine; necnon virtute fidelissime vetusfatis Pronunciamusy 
staküiniäis, 'orditamus seu etiam difinimus, omni dubid 
 Pröcul' moto’ deduei volentes in noticiäif "luculentäm, 
ro bppidum Seligenstadt‘ 'et cömitatus Bachgöwe cum 
Wibersis zuis jaribüs’eP’hönoribus’ pleno jure‘ pertinent 
sire 'spectant ad’ jos,°doinintum!'sive proprietatem pre- 
diete'ecelesie möguntine, "Auamvis olim de ipsis per dos 
mins" Rodolphäm ' quöndam "Romanorum regem , dive 
memnotie patrem nostrum, dübium"in hae parte contro- 
versia fuerit suseitata eidem ; homines etiam säncti Nazarit 
monasterüi "Euurissensis, "ubicumque locorim‘ demöräti Fuerink 
ver invenit perfinent"simititer ad ecclesiäm"ogunitinam prek 
dicfam, nec in ipsis debet a quoquam in antea quoimodo> 
libet impediri, quamquam hactenus per injuriam in hu- 
jusmodi hominibus pluries fuerit impedita: super quibus 
aliisque juribus omnibus ejusdem ecclesie moguntine' ip- 
sam ef archiepiseopos ejus, qui pro tempore fuerint, ma- 
nutenebimus ‚/defe: demus, manutenendos et defendendos 
per regalem poten! m a nostris successoribus judicamus. 
. Ceterum liberaliter promittimus fide loco juramenti po- 
‚sita, quod de causis dei vel ad forum ecclesie pertinen- 
tibus judicandis nos non intromitternus, nec aliquos ju- 





dices seculares,se. de ipsis intromittere, permittemus, sern- 
per conservare volentes intactam a ‚nobis, ‚et ‚penitus in- 
convulsam ecclesiasticam libertatem et notabiliter, in ar- 
J——— prelatis,. vollegüs , gerphiipsi eo- r 
‚<lesüs, ‚olerich et. personis, ecelesiastieis e tigtacio⸗ { | 
et provincie, ‚moguntine super. causis quib: 
seculare judicium, non trahendis . ‚suisque | pos: 
non ‚per potentiam, laicalem,, sed potius per ordinatam 
juflciam auferendis, in eorum; etiam justis ‚sententlis, ob- 
‚servandis et per xegiam nostram magnificentiam juxta sta- 
tuta legum. et canonum executioni .debite demandandis, 
_ Preterea, supradicto: ‚Archiepiscopo suisque ‚successoribus 
et.e ecclesie. mogunfine contra Duces Brunswicenses ;., nec- 
non. omnes, injuriatores, eorym ‚pro: .‚justieid  oblinenda 
brachio .nostre fortitudinis, eflicaeiter „assisternus ,.. omni 
mora et: occasione postpositis;,., quandocunque et-quoties- 
eunque ab ipsis vel aliis ipsorum ;nomine fuerimus re- 
quisiti. In quorum omnium, certitudinem, et perpetuam 
firmitatem presentem literam ‚nostre ‚Majestatis,typarie 
tradimus communitam., Datum et actum apud ‚Holzkirchen 
in „die saneti Lamperti anno domini; millesimo ducente- 
simo, ng indictione — —— 
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Bericht von * RB Rothen dr don honed und var 

ners von, fie ‚an ben Hofrichter Kai —— den 

vom Zopaniı ;. von Waldet im Relchedorfe Lüge und 

. bem Wit veſihe ie Brau Liſe von Schonede geftbepenen 
| Leer send; im Sapce 1209, 

* ars RUM MILE 

* RR atu —— u I be 9 

ALLE 5 nu NAöö 


Deme rt Herrin’ Greve Hermanne FR Enlyı 
der ein HoVe-Nechtere ift des Romiſſhin Kuoningis Al 
brechtis, inbieden ich Conrad; ‚der Kodin van Schoneck, 


ininen Dinſt. Alſe van der Shachin, dar ich .inde Her 


MWinand van Waldecke irkorin fin, zu Irvarmanne 
(Erkundiger und Schiedsleute) , unde Her Wernere der 
Brendere van Elz zu eime Dvermanne van der Heimfuche, 
di da geſchin iſt Vruowin Liſin van, Schonede uf im 
Gude inde uf irme Wideme, des irvoͤren wir ſemmintliche 
zw Luzze in der Kuntſhaf, und irvorin daz in der Kunt- 


Thaf mit gefhworin Eide, dat dar kwam Johan, der. da 
heizit Boze van Waldede und fine Bolgere, daz di kwa—⸗ 


min zu Luzze in dat Dorf, nnd ningen da iren 
Scholdheißen, defi ane horit mit dem Live, 
an der Etat in deme Dorf, dar daz Gerechte pligit zu 
finey inde»vorten im van Stat im di Gazze, daz dar 
kwam fin Wif, undbefhäfte iven Man, und ſi und ir 
Man’ da gewunt und gewarfhart wurdin beide; unde in 
tran Centrann) van dann in Cdannen) iv Man: in ‚ein 
Hus. Do kwamin fi und ftizzen di Düre mit irme Live, 
und jachin da durch mit Swertin, unde kwam duch uf 
nit. Do vfhin fi Buor (riefen ſie Feuer), inde fprachin, 
fi woldin dat Hus verbirnen, und brantins doch nit, Do 
2 


4 


8 


338 | | 
Inte di Gemeinde it Clocken, do. voͤrin fi dannen, unde 
lizzen den ‚Man. da. Vort han wir irvarin, dat | dat di 
Wundin han gekoftid ı uf den Eich. vir "Marc Penn age der 
Weringe ane ‚Smerzen des Wivis inde des — 
Und han ich Conrat der Node van Schonede daz irt 
| da; Johan, der da. heizit Boze van Waldede ,. He —* 
fine Volgere die Heimſuche hant gedan Vrowin Liſen van 
Schonecke uf. irme Gude, und uf irme Wibwe zu Une, 
rechte, unde begrifin⸗ diez mit minem Eide und . 
wan — werden). Brendere van Elz, der ein Over— 
man iſt diſer Sachin, Da bi bin Ebint oder find) ges 
weſit, daz dit irvaren hant Her Conrath der Rode van 
Schonecke und Her Winanth van Waldecke: und Her 
Conrath hat begrifit mit ſime Eyde, dat zu deme Uns 
rechte geſhen ſi di Heymſuche; und Her Winant des nit 
begrifin in wil, weder id zu Rechte over zu Unrechte ge⸗ 
ſchein fi. Nu ſprechin ich Werner der Brendere, der ein 
Overman iſt duͤſer Sachin, ove duͤſe voͤrnante Stüde, 
di wir ſamintliche irvarin han, eyn Heimſuche iſt in me 
Cin dem) Hove des Richis, fo volgin ich Herrin Conrade 
deme Rodin, der. geſprachin hat uf ſinen Eyt, daz Vorin 
¶ Vrouwin oder Frau) Liſen von Schonecke unrecht ſi ge⸗ 
ſhein, uf minen Eyt, und Herin Winande nit. Daz 
dit war fi, fo beſigillin ich Wernere der Brendere duͤſen 
Brif und Her Conrath der Rode van Schonecke bit unſen 
Hugeſigillin. Dat geſhah des Mandagis in den Pingiften, 
da man zalteing Godis Geburte er. Jar inde, a 
Jar (4209). is n® 
ng —— ee 

"Das erfte runde Siegel in braunen Wachfe ſtellt üı im 
MWappenfchilde das Elzifche Wappenbild vor, nemlich ein 





quer getheiltes Schild, in deſſen obern Theile ein aufge: | 


fehen iſt and har die Ume 
fereiide. Ele" Das Zweite 
weit im ‚Schilde einen breiten Quer⸗ 


#ichteter Loͤwe zur 
ſchrift: F SW 
herzfoörmige Si 







balken vor det Umſchrift : + KH ih. de, 
Shonecke.’ Hidon einojui 13... 211 1w | Ds 
- HH CA are au F An . em, usruaaıe u en ie J ur J 
* Haas u 
* 4 V 18 A 
> er ? 3 Nam. 53. uw a RD NT jeun® 


Hevers, — von Hümefeld ald ihm die Obſorge uͤber 
ben Oberhof zu Dieſt und der darunter gehörigen Hof— 
Suter und Leute vom Stifte Eſſen gegen den Mitter Her⸗ 
mann von Baia he etirögeo wurbe v. J. a 
ig: zul ai. IE ind.: af 44: iiateon : 


sudiimaayıg Sa, rl Be Orginali, mattigie msineib 


ur — presentes lilteras visuris er "Bernhardus 
de Hunevelde notum facio pübliceque "profestor, "quod 
tum ego de Tutela curtis ecclesie asindendis, diete Mud- 
dinchof, et hominum ac 'bonorum ad eam spectantium me 
intromiserim , er —m— domipa ı; .. akbaiest ecelgsie 
asindensis hoc permittens, lit litteras sue p promionis;, 3; ‚qua- 
r zu n m tenor infra sequitur, ir insuper hoc concesserit,, ‚litte= 
zarum i i psarum fines "ullätenus ‚transgrediar, ‚nec ‚quic- 


) aaa 


quam in eirte e "et hominibus ac be nis. | pre 
HE hi a 54 aus vendicaha, ua Pu ‚litte um 
A Tr a nern, EiRiey 4 Ref 


B. dei gratia abbatissa. eeclesie assindensis. honesto 
viro Bernardo de Hunevelde salutem in domino, Per- 
venit ad'nios, quod tu de ehstodia et tutela &urtis hostre 
in Distedde, diete Muddinichöf'äe hominum et bonorum ad 
ea speetantium te introtnittere ‘proponas, Pertittente Her- 
anno‘ de Daverenberg'milite ; "qui Cum'nichit 6hnnihd 
juris habeat inbonis“ipsisy licet € falso Aahocati nomine 
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per, annos, aliquol oecupaverit ,, ita quod ejus injuriosa oceu- 
patio plug quam raptorum. depredatio ‚nobis et ecelesie nostre 
in eisdem, hominibus et. bonis ‚nostris;moruisse dinoseitur;. nos 
et ‚capitulum ‚nostrum actionem ‚contra dietum militem 
super hujusmodi rapinis et injuriis nobis per ‚eundem 


illatis, et ad ipsum amovendum a tali. bonorum nostro-, 
Tum occupatione minus ie coram judicibus a sede 
apostolica nobis super hoc dalis intentare et prosequi cu- 


pientes permittimus })r ut tu dietis hominibus et bonis 
nostris cuſstodiendis et protegendis te adjungas 'et insistas, 
quamdiu prefatus miles contra nos per justiciam defen- 
dere voluerit et potuerit jus sSuum, siquod in dictis homi- 
nibus nostris et bonis pretenderit se habere. In cujus rei 


testimonium sigillum meum proprium duxi presentibus 
OR | mo —— 9 
apponendum-,, Datum anne Domini; M.7 ge ecoa⸗. 


4 


in vigilia beate Marie Magda lene. umion blz 
DT ae heine al Artus. lat SD EC 
ii a ei 'Num)»54, 5 1 ar hi 
[#7 be ur 
Sopahn c. Wi ‚Ritter, 7 verzichtet auf bie. A ka laſprich he, 
| MILDE 
bie er gegen das Klofter ; su ‚©. Claren in nz wegen. 
deſſen Güter ; zu Bauſcheim gemedt hatte, * ‚doc Kıy = 


das Kloſter Buch einen Mann, die il ihm daran fü Mi 
Diehl vertichte und ferner. o ne, füinen Willen te 
"Sliter 


* 3417 


"dajeibft on ſich bringe; 1 03. 
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„. Nos ‚Johannes}miles.de, Rinberg Tecognoscimus Pre- 
sentibus litteris.publice protestando, et ach universorumt 


noticiam ‚cupimus ‚perveuire „. quod.super actione „- que 


fer " aha * 


Vorderunge „wilgasiter,. ‚dieitur quam erga ‚religiosas,.domi- 


ara 


nas abbatissam et conventum cenobii saactimenialium 
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ordinis beate Clare'in’ maguntia pro quibuslam bonis 
'ejusdem monasterii in villa de Buwensheim sitis habuimus, 
renuntiavimuis‘pro nobis nostrisque "pueris ac heredibus. 
- universis, ‘et’ in biis seriptis renuntiamus simplieiter et 
preeise ila tamen quod predicli monasterii abbatissa et 
conventus pro tempore existentes nobis nostrisque here 
dibus semper unum virum dabunt ae etiam assignabunt, qui 
nobis et nostris heredibus de predieti mönasterii bonis in eadem 
villa Buivensheim ae ejus terminis sitis, dellisinguam bo- 
nis que,a nobis habentur, et de quibus nobis' et nostris 
progenitoribus servitia'debebantur et debentur , "eadem 
servitia faciat, que de eisdem predietis bonis de jüre aut de 
consuetudine nobis'seu nostris progenitoribus hactenus fieri 
'consueverunt. Preterea predieti domna abbatissa et conventus 
in’predicta villa Buwensheim aut ejus ferminis seu' territorio 
nulld bona de eetero 'ecomparabunt, nisi de nostro "consensis 
et bona'fuerit voluntate.‘ In cujus rei testimonium presen® 
tes litteras sigillo 'nostro tradidimus 'roboratas. Datum 
maguntie‘ anno domini M.“ CCC. — rer u 
en domini. a Bir een. 
144 ee ethideneı —— 2 
uns 3.2 Peer 

—J rn . Diff, au Münfter, erneuert bie von Sen Bote 
„fahrer „ Gexhatd B. zu M. bem Städtchen Horſtmar 
zugeſtandenen Rechte und Freiheiten, und. vermehrt, ſolche 
beſonders in Betteff, des Hehrgewedde und der Gerade 9— 
doch mit Ausnahme der diſcos. Koczagt. wſtandigen Ei⸗ 
genhörigen; v. J. 1303... * 


ExCopia Pr ash 


Otto tertius dei" jhähia monasteriensis episcöpus 
omnibus presens scriptum visuris 'nolum esse cupimusg 


Ds 
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quod nos ineremento oppiduli ecclesie nostre in Horst: 
mar efhicaciter intendere cupientes, Concessiones a ve- 
nerabili, (domino ‚pie recordationis. Gerhardo, monaste- 
riensi episeopo predecessore. nostro super libertatibus et 


juribus dieio, oppidulo indwltas, in omni sui tenore libe- 


raliter innoyando, ipsum , oppidulum ad. inhabitandum 
euilibet homini absoluta libertate sub eo jure, quod vul- 
gus to. Mebelde dieit, duximus exponendum «sub hoe 
pacti tenore, videlicet quod :porte ipsius cuilibet eas in- 
trare ‚volenti ‚patere debebunt, nullo tamen recipienda 
ibidem’ in corpus sive collegium coneivii sive Burscapii sine 
consilio ‚nostrorum judieis et scabinorum loci "predieti, 
Item oppidani ipsius oppiduli in Herwardis et exuvüs 
morientium conciyium suorum utriusque ‚sexus idem jus sive 
privilegium,, quo gaudent sive utuntur in talibus eives 
‚monasterienses, per omnia obtinebunt, ‚hoc .duntarat ex- 
cepto,. quod nostri et successorum nostrorum homines litones 
sive conditionis servilis in ipso oppidulo in wilta vel morte sua@ 


ampliore jure non. ‚gaudebunt,, quam si. rure ‚exterius, mora- 
rentur. Nos quoque et nostri successores, qui, pro tem- 


pore fueriot, scabinos prefati oppiduli, quandocungue 
statuendi fuerint, - pro nostro arbitrio statuemus. Item 
oppidanis | loei ejusdem ibi jam presentibus et futuris hoe 
ex privilegio' 'gratie specialis concedimus, quod extra op- 
nn a quoquam evocari non debent auctoritäte"spiri= 
tualis judieii sive"eivilis'dependentikus a nobis, dummodo | 
welint juri‘ parere‘ Coram reetore ecclesie vel jodice dieti 
loei‘ a edjus rei testimonium presentes litteras fecimus 


©“ sigilli nostri munimine roborati." Datum et actum Horst- 


mare Anno Domini, millesimo, Arecentesimo tertio, in 
ums beati Olderiei marlris, 
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Revers Egbert, — zu Almelo und ſe ned" Sohnes Fri 
richs uber bie Aehlerm vom Stifte}, zu Eſen auf ſeine 
Lebenszeit unter. beftimmten Bedingungen zugeſtandene 
Verwa tung der Efendifhen Amtshöfe fammt deren zu⸗ 
gehörigen De und Zinsgütern und Leuten im Sallande ; 


| ar — 
v 3. — 
A——— — —— 
FR 4 Ta Immo: : we er Ener 


Universis presentes nöstras litteras 'visuris vel audis 
turis nos Egbertus, Döominus de Almelo‘ \ "et Theodericus 
filius noster ‚Primogenitus, ex Domina Mechtelde de Lym« 
buorgh uxore "nastra, notum facimus et tenore Presentrum 
protestando publice recognoscimus, quod” veneräbilis do- 
mina . . abbatissa secularis ecelesie äsindensis cum con« 
silio et consensu capituli sui ipsius ecclesie, villicafionem 
bonorum dicte ecclesie in Sallandia Consistenfium , seilidek 
curlium in Arkem, in Erthen et in Olst, et hominum a6 
bonorum ad curtes ipsas reakankium dicto Theöderico flio 
nostro,' quantum ad tempora vite sue öptitrendam' 'cön- 
cessit sub pactis et eonditionibus infrascriptis, videlicet 
quod ad nos, ‚gas ejusdem filii nostri in dieta villicatione 
Tutor erimus, et ipse Klius noster dictatn villicationem 
cum ‚hominibus et bonis ad eam 'perfinentibüs in suis 
juribus et justis ac appröbatis consuetadiniBus Adeliter 
et constanter tuehimur et conservabimüs, sed’ ad Feen. 
perandum ei ad reformandum ipsorum bonorbni jura et 
ad revocandum ad statum debitum ea, que de dietis bonis 
distracta et alienata, 'et ab alienis minus justo inveneri- 
mus occupata et detenta, nostris propriis expensis labora+ 
bimus sollicite et cum effectu. Pensiones quogue, ad« 
ministrationes et census annuatir "persclvehdos de villis 
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eatione et bonis predictis per Schultetum . . ibidem do- 
minpziiufhbbakine et conventui dicte re termi- 
nis. ‚debitis. et; consuetis, r videlicet in ‚festo rum 
Cosme et Damiani, quatuor piogues vaccas et auos sc 
daventrienses pro sale, novem uncias ei 
ginta oeto caseos valentes ‚singuli unum ‚sterlin ingum et 
decem libras daventriensium denariorum, quinque so 
minus; in vigilia,aufem nativitatis domini irigintassolidon 
daventrienses pro oblätionibus domine Abbatisse; item 
in. media quadragesima duo ‚millia allecium et sexcenta; 
in cena domini triginta. Luceos;. in, ‚ascensione., vero ejus- 
dem; getoginta caseos, et, todidem. ‚alerlingos, ei quinque 
lihras davxentriensium denariorum, minus. tamen quinque 
solidis; et infra mensem post. nativitatem | beati Johannis 


 baptiste decem ursas butiri et, quatuor solides daventrien- 


ses.annis singulis adıninistrabimus et, persolvemus et apud 
Essende presentari faciemus nostris periculis et expensis, 
zisi, forsitan hee ‚res, ‚postquam pervenerint ad fuvium 
Emschariam,  violenter rapte fuerint seu ablate, salvis 
domine „.. Abbatisse, juribus et servitiis, que sibi a pre- 
dictis. —— — suo tempore exhibenda fore 
dinoscuntur. be Koh 
‚ Preterea ——— 3 competenter satisfaciemus 
mine ‚Abbatisse .et. ‚conventui predictis de peculüs honuie 
num. 'seu maneipiorum predietorum,, quorum hee eos 
distinctio,.quod, peeulia mercatorum et institorum remog, 


_ pendentes habentium, carrucas ducentium, tentoria gen, 


tium domine Abbatisse debentur, ‚peculia autem eolonorumgı' 
qui in wIgari dicuntur Hloyenere, Conventui,. et tam viro- 
rum quam feminarum absque herede decedentim —— 
meliora, quibus ad ecolesiam ad ‚forum et ad Tabernam_pe T- 
gendo ati gomsueyerant, · Freposte ipius,eeslehen Serum 
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vero sive res:auree, quas femine morientes reliquerint,s 
Thesaurärie debentur ad deaurandum Ecclesie Ornameutas 
salvis tamen nobis peeulüs, que, nobis ecompetunt et de- 
bentur ratione ipsius- villicationis, hominum singularium, 
qui nulla adhuematrimonia coniraxerunt. 

Quodsi in-administrando et presentando, ut dick 
est, pensiones et census prefatos negligentes, aut im 
observando pacta et conditiones. predietas trangressores 
guandoque, quod .absit, notabiliter et culpabiliter in» 
venti.fuerimus, et: moniti super hoc ex-parte domine ab- 
‚batisse et conventus infra dimidium annum post moni- 
tionem hanc de. negligentia ‚seu ‚transgressione hujusmodi 
non satisfecerimus, extunc plane et simpliciter cademus 
ab omni⸗ jure, quod in dieta villicatione nobis et dicto 
filio nostro indultum extiterit et eoncessum; et domina 
abbatissa asindensis, “que pro tempore fuerit, omsem 
volunfatem suamı de»villicatione sepedicta; de qua nul« 
latenus postmodum: nos ‚intromittemus, poterit ordinare; 
Defuneto autem ipso Th. filio nostro.nos et heredes nostri; 
necnon ejusdem Th. heredes nichil penitus juris in dieta 
villicatione, nobis'vendieabimus, ınisi quantum de pura 
gratia domine ahbagiee, asindensis: pofuerimus optinere; 
nec. aliquas expensas factas vel dampna recepta occasione, 
villicationis et bonorum predictorum, seu recuperationis 
aut defensionis eorumdem allegabimus; nec requiremus ab 
ecclesia asindensi sepedicta. | 

Et hee oımnia et singula premissa nos et dictus Glius 
noster bona fide promissimus, et in hiis scriptis firmiter 
promittimus immobiliter ‚observare et adimplere, et non 
contrafacere vel venire per nos vel per alium seu per 
alios aliqua ratione vel cansa de jure velde.facto, In, 
quorum omnium. testimomium ,. evidentiam „et majorem 
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securitatem presentes literas domine abbatisse et conven- 
tui sepedictis concessimus, quas nos Ecbertus, Dominus 
de Almelo predictus, sigillo nostro' pro nobis et pro Th. 
filio nostro, sigillum adhuc non habente roborantes; 'no- 
bilium virorum dömini Everhardi Comitis de Marka et 
domini Engelberti ejus primogeniti, domini 'Everhardi 
Comitis de Limbuorg et domini Theoderici de on 
ac honorabilium virorum Daventriensis et Aldenselensis 
ecclesiarum prepositorum, ‚et: honestorum‘ militum, 


dominorum Gotswini de Gemene, Bovonis de Strunkede 


‚ et’Frederiei dietisRedinch petivimus communiri. ' Et nos 
Everhardus’Comes:de Marka et Engelbertus noster primo- 
genitus, Everhardus et Theodericus ‚de Limbuorgy Got- 
swinus Daventriensis et Philippus Aldenselensis prepositi, 
" Gotswinus de Gemene, Bovo de Strunkede et Fredericus 
‚dietus Redinch milites, protestamur, quod ad petitionem 
domini Ecberti, 'domini de Almelo,' et: Theoderiei filii 
ipsius sigilla nostra‘ duximus presentibus: apponenda in 
testimonium premissorum. Datum idibus — * ‚anno 
domini M. CCC.®* tertio. ' Ba 

An diefer Urkunde bangen nody 10 Siegel-an * 
nen Faͤden von rother und weißer Farbe in weißem Wachſe 
(nur das Ite in braunem) ausgedruckt. Alle haben eine 
runde ,' bald: größere, bald Kleinere Geftalt, mit Aus: 
nahme des 6ten und 7ten welche eifürmig find. — 

Das Afte ftellt im Schilde 3 Querbalfen mit Rauten 


vor, und hat die Umfchrift: + sigillum Ee-—- — - de: 


Almelo: militis. ni eo 
Das Ate ift das unter Num. 57, ſchon — 
Reiterſiegel Grafen Eberhards von * Mart mit feinem 
— Ruͤckſiegel. Pre 
“Das 3te ift dad Num. 57. beſcheiebene Siegel En- 
m v. d. Mark, Herrn zu Arberg, 
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Das Ate ftellt im Schilde einem gefrönten und zum 
Streit gerichteten Söwen d vor, mit * Imſchrift; * 8. 
Everhardi. comitis, %. % Liborch. N: 

Das 5te ftellt ohne Schild eine vielhlätterigeRofe vor, 
und hat die —— 7 Sigi... .. Theodoriei: de; 
Lir... ve. | 

Das ‚6te ſtellt auf der Hauptfeite, das Bild der heili⸗ 
gen Dreifaltigkeit im alten Coſtuͤm naͤmlich den ſitzenden 
Vater, der vor ſich das Kreuz mit dem anhangenden 
Sohne haͤlt, und uͤber deſſen Kopf der heilige Geift ſchwe— 
bet, Die Umſchrift ift: 7 S’ gozwini "ppositi ecclie da- 
venten. Das runde Siegel auf der Kehrfeite hat die 
Umfchrift: +8”. goswini ppositi, und im innern Raume 


des Siegeld geht die Schrift fort: davetrien. ad cavsas. 


Das Tte: ftellt im obern Theile einige Heiligen vor, 


im untern Theile einen knienden Geiftlihen, und hat die 
Umſchrift: . . ».. hilipp v.x.. . » siti, ecce. aldens «4. 


Das Ste ftellt in einem Schilde einen Querbalfen vor, 
über welchen 3 fchmalere Balken liegen. Die Mn (et ses 
* Goswini: Domini: de: Gemen. 

Das 9te ſtellt im obern Theile des Schildes, ‚einen 
ned, aufrechtftehenden Löwen zur Hälfte, im untern 
aber 3 fünfblätterige NRofen vor, Die Umfchrift ift nur 
zum Theil erhalten und‘ bein: 7 $'.Domini Bv ..; * 
Eee de... 47 

Das 10te ſtellt i im Schilde den halben Mond —* 
Hor, mit. der Umſchrift: F8B'tholdi dci, Redhing. 
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Num. 56 lit. b. 


J— berfelben Urkunde in bie vierte Sprabe 
TOUR, Ein Auszug. 


Er saec, XV. Fi niente. 
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Wy Egbert, Here van Almelo ind Diveri unfe 4 
Soene van Vrauwen Mechtilden van Lymborch, unfer 
echten getreuwe den Huysvrauwen, doen kunt allen Min: 
ſchen, dey dyt Inſtrument ſeyn oft horen moghen leſen 
oder ſolen, ind bethuͤgen — — — — wy dat dey erwer— 
dyghe Vrauwe ind Abdyſſe der wertliken Kerken to Eſſende 
hevet — — —— belevet, gelaten und verdaen unſen 
alſten Soene Diderich vurg. fon Levenlanck to gebruken 
und to haldende dey Vogedye, Admiuiſtratien ind 
Bewarynghe der Guͤdere horich in de Kerken van Eſſende, 
geleghen in Sallant , nemptlifen der Hove to Archem to 
Irthe ind to Olſt, ind och der Luͤde und Gudere horich in 
dey Hove vurg. up Overkomynghe Conditien ind Geſtalt 
hyr under befehryven;, alſo dat wy Egbert upgenante, 
unſes Soens tor Tyd in der Vogedien vurg. Vormuͤnder 
ind Beſchermer waren, ind Diderich unſe alſte Sone ſolen 
und hebben gelovet, dey Vogedie vurge miyyt Luͤ— 
den ind Guͤderen, dar to behorich, in eren Rechticheyt 
ind lovelichen alden Gewonheyt treuweliken bewaren ind 
beſchermen nach unſerem Vermoͤghen. u. — — 


Vrort folen wy beftüren ind genoch doen der Vrau— 
wen Abdyſſen in dem Stifte van Eſſende vurg. van dem 


Bude der horigen Luͤde vurg., welfere wert alſo gedeylet 
ind gehandelt, dat dey Koeplüde ind Kremere Guet, dey 
hebben hanghende Roer oder Rhemen, ind dryven dey 
Karre, ind pleghen ere Tenten oder Hütten uptoflaen, 





Bee ee 





349 


doren der Abdyſſen; mer der Hovener Ende , Mans ſp 
wael als der Vrauwen, welkere ſtervende fon ſ under 
Erven, dey bejte Gledere, dar ſey mede plegen to. gaen 
to der Kerken, to Marfede, ind oc) wanner fey gengen 
in dat Beyrhuys, fal hebben de Provefiynne der Herten 
to Eſſende; mer dat Golt ind Goltwerf, dat dey Vrau— 
wen na eren Doden nalaten, hort, to ind fal hebben dey 
Koͤſterſche, dar mede to ‚verguldende dey Ornamenten ‚der 
Kerken vurg.: beheltelich noch dan uns felven unfer Guͤde⸗ 
ven, die uns to Fomen ind hort van weghen unfer Vo— 
gedien a loes — Rüden, dey —* wicht bes 
findet C*). | 

Vort wer ouch Sat, wy im boffern ——— 
Adminiſtratien ind Upbrenghen, als vurg. is, dey Rhente 
ind Tyns verſumelich worden gevonden — — — — dan 


na der Tyt ſullen wy genslifen ind ſunder Argeliſte vallen 


van alle unſen Rechte, dat uns ind unſen Sone Dirich 
vurg. is gelaten, vordaen ind vorlevet in dyſſ en. Bo 
gedien vurg.: ind dey Abdyſſe to Eſſende tor Tyt mach 
na alle eren Wyllen ſchaffen, ordineren ind doen myt der 

Vogedien vurg., der wy uns dan nicht, langher ſollen 
aentrecken oder underwynnen. Wanner unſe alſte Soen 
Dirich doet ind verſtorven i8, fo en ſollen wy Egbert noch 
unſe Erven ind noch Diriches Erven ſich annemen noch 
vermeten eynich Recht to hebben im duͤſſer Vogedien vurg., 


dan alleyn wes wy mochten erlanghen oder kryghen ind 


wynnen van purer Gratien ind Gunſt der Vrauwen Ab- 
dyſſen to Effende HH). — — — 

In Drfunde der Warheyt alle düffer Punten — — 
hebben wy gegeven dyt jegenwordighe. openbar Inftrument 
der Vrauwen Abdyſſen — — — — welfere Sinftrument 
oder Bryeff hebben wy Egbert, Herre van Almelo vurg. 


* 
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myt unſen Segele sur uns ind sur unfen Soene Dirich, 
dey noch geynen Segellen hadde, beveſtiget· Ind ouch 
hebben wy begert , ſey worden beveſtiget myt Segelen 
duͤſſer edelen Mans ind Heren, Heren Everde Grave van 
ber Marke ꝛc. — ind der erberen Rydderbortſche 
Heren Goswyn van Gemene — Gegeven in den 
Jaere van Godes Gebort Duſent CCC° ind III, den dryet⸗ 
tehuſten — der * Bun 1.05, AR 
Wr J J— IR 
JF dieſer — ——— N das Wort: pecultum mit dent 
5 orte: Gut, ſtatt mie dem Worte: Sterbfall, oder 
nachgelaflenes bewegliches Gut überfeßt worden, das in 

‚der Zufammenftellung fogleich auffällt, ———— 
na Als diefe Ueberſetzung vorgenommen wurde , müſſen die 
römiſchen Rechte ſchon ziemlich im Gange geweſen ſeyn; 
denn man konnte ſich nun nicht mehr ‚genug. ‚gegen, die 
‚vielen vömifchen Spipfindigfeiten wahren, und führte die 
» Schreiber zu den vielen Peongsmen , welche wir in ‚den 
deutschen Urkunden ‚feit dieſem Zetpuntte w en. 
ig Auch gegenwärtige Ucberfeßung iſt ein Be iu: 
Für Villicatio fleht: ot und’ Ber 
J ———— — für Concessit; belevet, gelaten ind 
bverdaen; — für Tutor: VBormünder und Befhermersi— 
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; für Ordinare: ſchaffen, ordineren ind den 16:5 — dk 
gegen werden: die Worte: jhomines sem mancipia prae- 
„dich, A mit den, Borten:, —— Lüde über 66, 
ar | ae a aba ur Age ug 
Nlagswerst 0 ur, on ER ART ER Ko 
fer 3) 43h e —* 
6 an — 
| .antugag keit | 
\ ETFRER Be ee en TA NE 
En 531 * a 


Nam. 57. Rn 
Graf Enert v. J Maet, pegiest fi fi ch in Anſehung der — 
zinſi igen des Kloſters Kapenberg feines Rechtes, die Ei 
genhörigen ; welhe in feinen Städten Jahr und Tag 
‚gewohnt, und wieder ausziehen, als feine Eigenhörigen 


. zu — ————— | a 
Min BRITZ U 
—J— "Er Beh: . N a RE 
‚va a . | wi '» 


— Kon: A Comes de Marka et Engelbertus 
Primogenitus ejusdem universis presentia visuris recog- 
noscimus et tenore presentium protestamur, quod licet 
ex devolutione hereditaria in hominibuslservilis donditionis, 
‚Qui in nostris morantur 'opidis per annum et diem, post'eorum 
ezin egressum jus habere consuevimus servitulis, tamen ex eo, 
quod monasterium Capenbergense amore amplectimur 
speciali, de nostrorum heredum consensu voluntario per- 
mittimus et licentiamus per presentiä ‚' ut 'homines cerö- 
censuales dieti monasterii de Capenberg,; qui in nostris ali- 
quando opidis morabantur et exiverunt, seu qui nune moran- 
tur et exibunt, aut qui intrabunt in posterum moraluri et 
ezibunt, pro suo beneplaeito voluntatis, ab omni impetitione 
nostra seu heredum nostrorum , qui pro tempore fuerint, 
liberi Permaneant, et suo pristino cerocensuali jure in per _ 
petuum fruantur pacifice et quiete, dummodo hujusmodi 
cerocensualitatem potuerint, prout juris fuerit, legitime 
declarare. Contulimus insuper specialiter ‘et expresse, 
et conferimus in hiis seriptis eidem monasterio omne jus, 
quod nobis et nostris heredibus in Margareta, relicta 
quondam Johannis dicti Lippemannes et filio eorundem 
Johanne competebat seu competere' poterät in"futurum. 
Ne vero in posterum super premissis aliqua possit oriri 
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calumpnia, presens scriptura prenarrato monästerio con» 
tulimus sigillorum nosirorum muniming eonsiguatum. 
Datum anno domini M. 6 ecc- tercio, pridie Jnas sep- 
: 7 | — Ai ANZ 
tembris. 
RS (18) i (Be syn, 
Die beiden runden ie: in weißem zeaitf an 
gedrudt, bangen an weißen Zwirnsfäden, posoh: da 
erftere große Siegel einen gehamifchten Mann zu Pfi 
vorftellt, der mit der linfen Hand den Schild mit dem 


maͤrkiſchen Wappen: hält und mit der,rechten das Schwerd. 


ſchwingt, und deffen Umfihrift iftz +-Sigillvm: Everhardi: 
‚Comitis de: Marka. Die Umfchrift: aufs dem Heinen runs 
‚den NRüdfiegel, das in * Schild auch die maͤrkiſchen 
Wappen vorſtellt, iſt: 7 Signvm everhardi comitis d. 
Marka. — Das zweite Hleinere Siegel ftellt in dem Schild 
bloß das gewoͤhnliche maͤrkiſche Wappenbild, den maͤrki⸗ 
ſchen Schachbalken mit, dem uͤberſtehenden halben Löwen 
vor, und hat um das Schild 3, Rofen, wovon eine-oben;, 
die andern beide zur Seite angebracht füni ind. Seine Um⸗ 
ge — * Ss’ — die Marka -Dni de Arberg. 
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Dito, Biſchof au Münfter‘, ſtellt dem Grafeh Otto zu. "Tohe 
neburg die Vogtei des Fronhofes im K. Rheine, wie 


An bie, freien „Leute im K. Steinbille zurück, wogegen 
der Graf dem Biſchofe andere Moniätit zugefleht ; m. 
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versis, ad quos presentes littere pervenerint, notiliam 
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veritatis cum’ a. ———— inter —* 
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| alte 2 s per"quibusdam bonis«subscriptis: * 
Videlioet · Aaroeatia Ourie diete Vrooenhöf,; sitei'in pa- 
ro jarium ae pertinentium'suorumy 
necion! berieshominibus ; quod wlgus Vryeno appellat „ren 
sidenüibus'in‘parochia’Stenebille i in villa‘ Dorpen. questie 
verieretur,; tindem :inoscinstructionibus nostrorum. ami- 
corum informatir,'"comperientes .dieta bona progenitoribus 
prefati comitis ‘quondam attenuissezo de ‚voluntate et con- 
'sensu'honorabilium viroruin. j.Decani.et capituli ecclesie 
‚nöstre !monasteriensis prediete ipsum Ottonem comitem 
in. possessionem dietorum bonorum;änstituimus et resti- 
tuimus(per.presentes, Temittentes sibi cum ,liberis homi-. 
nibus antedictis prefatam curiam cum omni jure, quo 
fuerat, cuma un m „de Ahus vemdebatur. Eeonverso 


ide: RR — 24 er nos et br — ——— ec 
€ suos hrs ef in issolubilis. amieitia "perseveret, 


et.< em die ie serhpalus, inter 508, hu-⸗ 
cusque quocumque modo habitus us penitus se Küblktus ” in 
nostras et preleiorum’ ecclesie nöstre Inänus assecuravit, 
fide super hoe prestitaeorporali, quod in presenti nostra 


discordia, re cum comite de ‚Maskey 6 contra. 
nm, ‚MOFRmAUR.,Ayopetin. ac  nobis adherentes. nichif‘ 
dampni ‚penitus altemptabit —* ‚sed ‚ja, pace residebit ei 
auiesget, nenfgi;nestzdm promotorem seu subsidiui All. 
quod contra, alterum faciendo, Prefatus quoque come 


de suis a ‚auo’ dominio * Ze non 
permittet, nobis „et Bartın cc ac nostris 9* 
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mmodo mobis, dyocesi ‚nostre:: 'ae.nobis, = | F ni 
Ä tionibus suis, et im: suo deminio, ut pr em; u 
Jjacentibus nalld ‚dampna- per subdit 
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dämpna “feceriht, ae illis, —— 5 e in. 
dignatione vel: offensa'sepefati.comitis nos Jieite-poterimus 
Ai pe 
möstro et ecelesie: 'nostre sigillis una cum sigillo preſati 
eomitis feciinus eommuriri. . Datum et actum monasterüü 
anno domini M.©COC ‚guarto, feria secunda post festum 
beati Nicolai episcopi. on” — — 
——— en ‘(B. Ss ys ——— Sept } 
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dum, flium  Olrieklap 8 — quem ninen 
niles „ sibi seryili canditione, attinentem tra- 
BRTREDAEIRTIS BEI SRÄBFOpO,-Ppazi an justo 
' Ay X ielmico. supradicto, ‚Preterea 
yriens Kaskmilen predickus seripfa, nresenti; pro- 
test PORN MERESRORBERIRE Anen ageriaea 
cumque renun! i mus e preseati us renun u ni 
juri sive dominio, quod ı nobis seu alieubt noströrum i in 
predieto Hermahno. np — competere potuit 'quo- 
quo miodo. In Kljos "reiitesti ei hium sigillum nostrum 
ana Ag Remberti supradien presenunäß dukimus 
apponehdim: "Achte Whrendötpe"ipko die’ akcensiorlik 
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-coloniensisdyocesis,saluteri cum notieiäveritatis, Notum 
Aeimus quod eüm inter!nos’ex pärte üna’et venerabiles 
dominas ee un ‚asinderlis’e& 
altera"super'guodami. mänso'sito''fro ‚Prope 'mohasterien Ho“ 
por Ösituram! diete ecclesi er ad ejas curteit 





de Nüohninch opeelante questio verterelur, tandem hit 
(quiestio per u nettes ort 
sionein"amicabilem sopita extitit et’ de ter arrnata, secuu· 
dom'quod litteris mwelus ·aoiune pr — — 

ri Ügühr i utlerarura 
| ’ Io mr tin, lan 
e ——— ——2* —2— nutteras vRufis wer 
auditäris’Ludgardis dei gratiä Preposifa@cklesie’asindenaik 
dalutem cum nofieiiwernhtis. - Gestartm ''quippe'sehikt 
gerimtteinpore Adbentelöblivionis' pleruihgäk fedb’"cönt 
tegitar'velamise 'ktiealümphiam patitur) its? Posteröriiim 
recoimmendetur möiherie seripforum’exeihplo Perkentiter 
retinenda. Notum igitar facimis ‚’qübdrchin inter'Hus 
et’conventum nostrum ex· parte’ under Penpiösäs dort 
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— us inuerant annis, tio vi 
hee nen et o € tionem am 
En, quam nos et conve fı  eont, 
plationis intuitu et ex speeiali, uem ad dictum 7 no e 
rium habemus, favore — sopita extitit et * er- 
minata.;, videlicet;quod. ‚Abbatissa et eonyentus manast ri 
predicti, mavaum pre om ‚cum-suis ‚pertinentiis;a,nobis 
et ab ecelesia nostra , et.a preposita ejusdem pro tenpare 
existenti jure emp iteotico. ‚perpetualiter 'tenebunt et, possi- 

‚gebnnt, ‚solutis.de ipso-annuatim,nobis.et dieto conventui 
vostro peiisiones,jeh.census- „debitos ‚et: consuetos , scilices 
Aauodęcim denarios Jegalesı in festo.. pentegnstes „„in,festis 
„autem, nativitatis beale, Marie virginis decem et octo..de- 
arios, item „Andree,apostoli .decem Su pein denskim.e 
‚septewm, denarios in, purißgatipne, beate, Marie virginis. mer 









morale: ;p reterea,guotiescungug deſuncta fuerit, persona, | 


she, dietum mansumnvice, jet, worelng Abbatisıg ei | 
dus; dich monasferii receperahs. duode 
„rum legalium loeg et zomine peculi ‚et totidein.solidi, pro 
‚Ännogalione ‚eonoessionis- ejusdem „mansi a preposita ı diete 
‚esclesie nostre pro. tempore existenti, alteri persone, sepe- 

dicti ‚monasterii.fagienda , eidem ‚preposite ‚et conventui 
ecclesie nostre expedite exsolventur- ¶ Nos itaque, mansum 
eundem Aleydi de ‚Hammoae, .‚moniali dieti monasterif 





porreximus et; .congessimus, 'sub„forma.. et, ronditionibus \ 


premissis. In quorum omoium testimonium ‘et firmii 
Perpetuam; presentes. litteras ‚abbatisse,.et, conventui.mo- 
nasterii ‚in Starkerode ı sepedieti _ concessimus (nostro, ‚et 
ecclesie nostre, sigillis roboratas. Et pos Decana et Con- 
ki en urae ordiuationi premisse 
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plenum.adhibentes eonsensum sigilum ‚ecelesie:nostre. lit-, | 
teris presentihus dux E nendums;,\... Datum anno, 
domini. M.2 CCOM k XVI Kalendas ſebruarii. vH 
-ı'; Nos itaque | eti em et ordinationem hujusmodi 


ratam et gratam ben ipsamque ‚et omnes, conditiones.“ 
in eadem ‚expressas perpetualiter ‚et inviolabiliter obser- 
vare firmiter promittentes sigillum monasterii nostri lit, 
teris.presentibus duximus ‚apponendum in . testimonium, 
omnium,premissorum. Datum anno domini ne) ET 
septimo, VI", 'Kalendas marlü, 7 — 
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— EA aUTTR 021407 
RER —— Freitag, verzist auf feine: an dem 
in den Oberhof Suderwich se — zu reg 
dorf gemadte: er 41310. 1.45 lasA sb euh- 
— u⸗ A. * —10 ET 
& Er Originai, iedzayä iuiiech a 
* Noyerint universi presentes litteras visuri vel zarte 
eo -quod cum fo Everhardus’dictus Vridagh, Keetor 
Capelle in Westerholte presbiter, mansum in N ortdorpe, 
spectantem ad preposituram ecclesie"assindehsis etlad ejus 
curiam dietam Suderwich, petierim, eo quod quondam 
pater meus felieis memorie quandam pro dielo manso RT 
suerat pecunie summam, mediantibus tandeın probis viris, 
amicis meis per formam transactionis et, compositionis 
amicabilis * a venerabili domina Lutgarde preposita 
ecclesie assindensis quatuor ımarcas bonorum Rekelinchu- 
sensium denariorum, et renuntiavi pure et simplieiter 
pro me et pro —i heredibus meis, si uni, fuerint, 
et in hiis scriptis renuntio omni actioni et ‚Juri, si que 
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vel si’ quod pi hlcecue uacumque 
wicht seu here edibüs'meis’in "dieto‘ manso‘ -omny 
tuerint, 'promittehs‘Bona fide, düod super predieto. 
de quo michi’ plenarie satisſaetum esse’ reeognoseo, | 
uam questionem , aclionem sen 'impetitionem per m 
vel heredes meos vel per 'alium’seu alios’nullat ) 15 0- 
vebo, nee eonsentiam talia moveri, Cut siquidem com· 
pösitioni interfuerunt'Albertus ‘de Suonheren’ eanonieus 
ecclesie assindensis, Henrieus’presbiter, natus quondam 
Ruperti Marscalci, Wenemarus de Aldendorpe ‚Dapifer 
assindensis et Bernhardus. dietus Sikonbeke ‚milites. es 
Hermannus de Ostenvelde famulus et plures alii fidedigni.. 
In eujus ‚rei testimonium Presenies; litteras sigillo meo 
ptoprio sigillis quoque 'diseretorum virorum dominorum 
Gerhardi "de Rechede ‚Berühardi ‘de Sikenbeke' et Artori 
dicti Vridäch militum feci) cottmunin. | Et nos 'Gerhar- 
dus de Rechede presbiter,, Bernhardus dietos ‚Sikeulicke, \ 
et Arturus milites predicti protestamur,, quod ad petiti 
nem domini, Everhardi Vridach presbiteri prefati. sigilla 


mostra piesentihns anpapuimus in testimonium ‚premisso-. 
zum. ‚Datum, sexto Kalendas junü Anno, —— 
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Die Töhtenf derer , eines Bürgers in Dortumunb, 


4 erhalten, om be ei, rftfeld gelege —— in 1 ben Ober⸗ 
hof Qudo I: e rigen r Dnfgute freie Hände { für fd 
und ahre Erben, bis zum A hoſheri 


Br —ß6 Annn 


* sehn in vu 4 Ex ‚Original 39.2 * r Ylanad- 


Van irervis preentes Titterdd viälitb Beatrix — 
‚asindensis, ‚sältitem cum notitia veritalis. 
er quod Hol Gertsüdi setlElyzabet, Aliabus 
dam ’Henrici"dieti' Scheren "opidani "tremoniensis) 
duabus earum heredibus deu Süfecessorihüis pröximis" gras 
— Tadörevötehteß” äpekiälei‘, Anansurn unum "turn 
prope Dörıvätde, * ati quidam nomine Wale 
Pt cr kön in nösträmi in’ Hükerte" perli- 
entem, He «odcessimus sub pactis-et eondi⸗ 
wontbüb Faprapentpti, videlicet‘quod ipse dietum miatistich 
tehebuht inditise, Abk eiim Aliqualiierälstrahent” in‘ toto 
vä in"pärle,: Be manso eodem 
ta "Br "hohhre hactetia et > Behulthets ibidem, quani 
Advocato jura, servitia, ‚pensiöties et census debitos tens 


et eonsuelis ; et. quelibet diefarum  soro- 
>iet dabf'Sekultheto pro’ tempore 
ai at ream denariorumtremos 

Hauibusutrisque defunctis dietus 
mansus cum’shis perunentiis concedetur duabus: personis 
aliis vicinioribus heredibuüs — predictarum, "solu- 
tatis Schultheto diete Eurtis nostre pro tempote #istenti 
“Anis wartas Ukhatrerum tremoniensium legalium‘ pro bu⸗ 
—— Be—— û— ch * 
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u 362 | ; 
bunt et sine distractione dietum mansum, facientes et 
pers Iye tes 38 servitia, pensiones et census debitos 
eur! RE ac Advocato" 
consuelo ; morientes kimiliter relinguieht‘ ri pro 

—4 * undım "niarcam. Persöna®berö, que hii 
Secundis succedet in Yale‘ 'bonis, sive sit tarım' prolbhg 
aliter conjuncta 5 Mancipium erit dicte eurtis!. nostre 










eundem mansum aequiret, cum quo et se ipsam per omnia 


tenebit secundum jus et -sonsueiudinem: eirtis predicte et man- 


eipiozum.ipsius, „In eujus rei, testimouiur sigillum nostrum | 
Presentibus, quibus, etiam sigillum ecelesie wostre apponi “ 
_petivimus, .duximus ‚apponendum.. Gau, BR Rep 
ecelesie, asindensis, ‚predicte, protestamur , Aemieea de 
nostro „consensu facta, esse „, et sigillum ecelesie au 
presentibus ‚appositum esse in testimonium p 

Datpm, anno, domini, M. nie 0 —— 
Mahie apostoli,.: presentibus, hiis, 35 55 
dorpe milite, ‚magistzo, Alberto, ‚Gerhardo de 

Johanne de, Bupdryke canonicis — 

._ de, oldendorpe ‚famulo, ‚Henrico dieto * 
 wino..de.‚Bredenscode „„Rutgero de Datlen, A Aobanne ed 
Berswuord: ‚et Henrigo dicto ee opidanis, tre Temanjensihus 


eg, aliis fide ‚digniss, .. II: ; fi 98 .s a ols20yh A 
ofos ine Sup 's I3: said (LS ! >56 2uadiro 
919 — anhangende ‚Siegel,in — 


oval, ſtellt eine ſtehende Dame, in, der, Stiftskleidung dar, 
bie in der. Rechten eine Lilie, in der Linken den Stab hält, 
Die aniauſende Gais: ‚$; Beatrieis, ; ‚dei ;. gracia ä, 
abbatisse ‚;, ecelesie ‚3, asinden #3: Sls 
Das „zweite, in weißem Wachſe gedrudte,, mehr ei⸗ 
Bi als runde Siegel, ſtellt Mariam mit dem Sefus- 

linde auf ihrem Schoaße vor. Maria haͤlt in der ⸗ 


eine Lilie. 
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«ch, —— ri Origi aandot, us op Ford 
ei Fr eiigeerpi ae ip gang van Ahr 
Universis'presentes li ‚ai yisuris et audituris Adol- 
phus dietus de Ulenbrokei et Uda uxor ejus salutem cum 
noticia' veritatis.  Notum;facimus quod'Vvenerabilis domina 
kuthgardis ‚:preposita ecelesie asindensis, mansum dietum 
toi den :Sehuren,oin parächia ‘Borgh; ad euriam 'ipsius pre* 













diete in Suderwich‘ perlinentem, — —E 


quanlum ad lempara vite nostre-sub pacto et conditionibus 
infraseriptis, ita quod pensiones et servitia debita et con- 
sueta, videlicet duodecim denarios meonasterienses in 
sstönsinnv.demini et dubFhoHEll €jusdem monete iu festo 
beati'Mauritii cum servitio'Advoeati singulis annis per- 
solvemus, nobis autem ‚defunctis' liberi'seu 'heredes nostri in 


dieto manso u gratia ‚ut! dietum est j/’con- 


cesso, nichil penitus juris sibi sendicabunt, nisi aliguid ex 


grafia a preposita tung ezistenti ant oplinere, sed idem 
us, x tune domine;preposit "assindensi libere vacabit. 


Iu, morte v 









na marca, ‚mprasteriensium. denario- 
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solvetur. In, quorum,oranium —— RE: esentes, lit- 


teras super premissis, confectas sigilla honestorum ‚yirorum. 


„ dominorum Manritii . de Lembeke, Decani, ecclesie asin- 
udensis et. Ri militig,, neenon Johannis dieti 
— petiimun a 











na6..de Dalhusen F Meori D f * 
aliis quampturibus fidedignis. wei; 
AIR bi) int ” By Mahal EL u 
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nostri mansı sbatiri, dimidium vero 
mansum cole ate  ‚dimidiam ‚urnamı butiri 
dahunt: de iseopo singulis.;annis ‚io die 


—* persolventes; tali conditione ‚inter- 
a —— hominibus. nosiris, qui mansum, 
— ‚non ‚possidet, quicquam dabit 
—— — sigillum,nostrum presentibus „est 
ennexumst Datum anna domin; oM} OECH, XV), in dor 
minica: post annuz beate Marie virginis. · hond⸗ 
wat uzibakik. es Fuigiatäu pl’ ai) vr el — —E 
* ih ei, 2. — Nän. 65. Miu Hr, 
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> German bunden Darf, r —— des Oberhofet Ore, ent⸗ 
a rl, ht Re han ſaleute —— | 
nn Bernard, Moden ,.fobaß er ohne ginige, Hinderniß ſich ju 
„araine andere ähın Beliebige Gehoͤre big: — yom 
— —— Re u re 
RR RUE ee a ——— 
y ARE Ak ER Vi 7 6 non 
U EINSEHEN verus Tutor eurtik Uore 
et omniumattientiumn jam diete curtis, notum ſfaið urſ· 
versis pfesehtia visuris et audituris, quod de plend! coi 
sensu ac voluntate eurtislitonum et laudatorum predicte 
curtis Uore. ‚Bernardum, Flium ir dieti Roden, servili 
conditione Pe eurti Vore attinenlem, quondam manumisi' 
et menumilto'pesiprescites ab’ omni jure,' quo ſepeaibis 
curti adstriefüs «rat, Tiberum’etiguitum.inperpetuum 
dimittendo, recipientes pro eodem Bernardo in id jus, 
quo adstrictus erat curti Uore antedicte, Hildegundim , 


5 ‚de/Bulahnseen,, ‚anami;Gpdekigus de 
"Wescehi pie memorie dis,(ps9) 
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Beruärdo Kliö Luberti'dicti Roden jutidemBernardus 
ie manumissus sine reclämatione 'aliquöruin"se possic ai. 


_ vertäre ad aliud jus pro'tu&"beneplacito oluntatis In 
teil testimönidit et! perpetuäm me moriam Bar Uiterar 
‚Presentein super’ preinissis®eönfectäm meo sigillo feei‘ au 
© niti." "Et ego Godekinüs'van deme Do autedietus meum 
sigillum in majorem rei’&videntiam hwie schipto"feei‘ 
‚Poni. "Acta Hr ti 
vorste, :Suedero de Ebloj'dietö de Dinslake, Johannede 
Luoderinehove' vet Wesceto filio Bernardide Sickenbeke 
militis, et aliis viris quampluribus fidedignis.‘ ' Datum y 
"anno Domini M. sccHH Rainer septimo; in die Primi 
ce Feliciani. ‚äh A A 2 0 h 
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apenbar alte den, de din vaf anfin aunde horet / dat wi 















umbetwugen umbe n und umbegangen mit unſen vrb 
gen Wilkore und Willen, mit Nade unde Willen unfer 
Mage und-alunfer Hinde under und ein Delinge hebbet 
gedan unde unſen Erve und van — 


— Cviellei 9 fen? Gode alſo dat 30) — 
> Art) Ih Engelbrecht fat’ behalden erflie dat Hurz 
es der Sue und den Hof aldar mit der Bowinge „de 
Mole, den Teinden to Bufche/ den Hof to Mekelenbeke, 
dat Hus to Cloſterberge dat Marfeale ⸗Amit sam 
Effinde, den Slangenberg, dat Winwas, dat Hoywas 
to — de Man des Hüſes, de Erven ſtit, 
Einlopen vi de umd de Viſcherye to Wedelenberge 
und in me Hafe, und al Goit/ det hit nicht sei is 
ſunder der ander Bruder Del." ca Ba SE RE EEE 2 
Bortme ſal Gerad behalden erflic den Hof to 
Vorneholte funder dat Sutholt, dat’de Hurſt hebben fal, 
ever dat Hus to Berge, dat Hus to Werne, dat Hus to 
den Velde, den Hof to den Bole, dat‘ * to Stele 
ößer der Bele und de Hove to Molenſypen >. 7 
— 9* Vorehie ſal Huge hebben 1 ſime Dele erflie den 
Hof to Hineele dat Hus upper Dolle upme Node / iu 
den Moͤddenſceyde upme Holte, Den Teinden to: Heiz 
heſtbeke und to Holthuſen, dat Hus uppen· Berge, dat 
Goit to der Matena, dat Hus to) Steyngraven dat 
Goit to Hineele init Luden over der * mit Luͤden 





de in en os fritmaran un a9 Maga 
4) Boten Gerad und Huge ſolen heb⸗ 
beit twe (gen to der Hourſt erflle ap dem Hus: 


doch twillie * en kunde eindrechtig / weſen mit Engel⸗ 
brechte deine ſal Engelbrecht geven Hundert Match / of 
tein March Geldes in ſime Gode 3 bid ale lange, 


Br. 


368 


dat he ine geve Hundert March/ of ir Mage aatıgeit 5 
buchiez de diſſen Brif befegelt hebbet. Ever of he Enge 
brecht dat Hus to der Hurſt verkopen wolde, ſo ſal he 

dat ſinen Broderen verkopen umme drehundert Marc 
dem Koninges ⸗Turnoys vor vere Penninge o telne. 

Ever gevele dat Aus an I uncruo mw e n ſo ſolden de 

Buede re geven vere Hundert March den Turnos vor 
vere Penninge, vor. dat Hus und vor de Mole von de 

Bowinge, vor den Teinden to Buſche und Cloſterberge 
und twe Viſcherye und Man. Ever de Genade van dene 
Hove to Ekenſcende ſal Engelbrecht, behalden; dar to 
folen fii,one vorderen und helpenn.. 
5) Wortme Gerad und Huge irlich ſal einem, Wech⸗ 

ter halden van oren Woningen: ‚ol en ſolt ſii nenen 

Stratrouf (Straßenraub): up dat Hus bringen. 

360), Kir enbovenswere dat. Safe,; dat wi dre Bro⸗ 
ei ‚dem, Greven van der Marke; dat, Burchlein ſolden 
wederkeren, ſo ſold ich Engelbrecht talen viftich March, 
und mine Brodere beide och alſo vele un nme. 

7 Hir enboven ſol wi alle drei geben unſer Suͤſtere 

Metten, unfer lich viftich March to beradeue sound an⸗) 

dere Stuͤcke to oren Behove van, Haldene und van Cle-⸗ 

Dinge „u da ſole wi alhe gelike DON ads 
ins Ener: ‚geve,.Engelöreit Orradg Dundert March of 3 

he van me Hus warez; füdolgeshe, hehalden de; Arsen 

Molenſypen. Hir boven, Serad; und Huge en ſolt niit 
verkopen eme anderen ire Wonjygan upmne Hus. 
uUnde up dat mein dem anderen biffe Delinge, hirna 
brele, und; bat fü vaſt und ſtebe ſnn ſo hebbe wi, jomen, 
gelavet unſen * a geſekert in Truͤwen, undın 
geſworen up den Hilegen ſtede to hald een 
unfe Ingeſegele an diſſen a bid 
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Wenemare van Nechede / Heren Meremare van aiden 


dorpe Rittere,Diderile 'o 
Duͤcker unſe⸗ er dal Elfen —* mit. — 






———— en reherid — der drier 
Vndere Engebreche Geradis unde Hugen hebbe wi 
unſe Ingeſegelen mit oren Ingeſegelen an diſſen Brif ges 

hangen to Tuͤge und: so Warheyde. Diſſe Brif iS gegeven 
up fante: Walburge Dag in deme Jare, dat men ſerivet 
van Godes — — — Jar ng 
negenteyn. 4. ae re ug mi 
(ES) (LS.){ES) ES) (L.S 

Die Siegel, theils Herzfounig, theils rund, find noch 

zunverlegt ; das Ste und Gte fehlen, , — Die Umfchriften 

„ders. dtei Gebrüder find sı.f S’ -Kngelberti ‚de Horst. 
+”, aha: "er s8 Uysonis de ‚Horst 
de Ekenschedetyö Isib dein * ob 

Jandia au sisiog 
ah bwin ion Tec Br den 
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Errichtung des Stäbtehen Gerden ‚bei dem, Kloſter daſelbſi 
und deſſen Rechte und Satzungen, beſonders in Betteſſ 
et voliſchuldigen/ der, wahtzinigen und ber. bienfthöri- 
—————— ern er ae 


oder A rt Er Cod. sace 1. e. XIV." AL" 
1 u re | ee 
iii inc ee hesilantes. — estoit gla- 
riam Domindrum..'.Hine est, quod nos Johannes dictus 
de.Swalenberch, 'prepösitus monasterii, sanclimonialium 
in Gerdene, Waldradis priorissa totusque  cönventus 
sanctimonialium ibidem ad universorum notitiam ‚perve- 
| 2 


370 | 3 

mire cupientes lueide profiternun, quod ———— ‚et 
eonsilio reverendi. domini ‚Theoderiei,/ Bpiscopäuupnngf- 
borneusis, ‚et nobilis,viri: Bernhardi ide Lippia 
Ludolf Decani totiusque‘ eapituli‘ ibidem bona v 
Pensatä | utilitäte ‚ecelesie nostre prediete ac hau 
ecelesie nootre pertinentium munitionem sive opid 
condidimus DB! fündavimus ‚set dostauravimus prope 

siam nostrami isn ‚ı'necton opidanis ibidem qura 
iet statuta, quibus üti debebant, damus et cönseripkaudde, 
'dimus per presentes ‚secundum arbitrium dietorum⸗ opida- 
Vorum nostrotum et liberam vdluntatem un) un. 

Primo igitur statuimus et volumus, * homines 
(nostre deölebik. peftidentes’et se in dieto(opido recipien- 
‘tes, eujusdühique‘ conditionis fuerint:, ‚videlicet servilis 
Iconditionis, uod proprie Mlſchult dicitur, vel eonditionis 
ceroeensualis, vel ʒi rebendarũ (sive prebendarie füerint, 
eorundem eondii6npm-permanebuät,sita‘ quod suas con- 
ditiones propter inhabitationem dgti — a, vel 
pejus non mutabunt. 

Dedimus etiam et us ‚opi anis nostris — J 
ditarie Pomsidendas sub conditionibus infrascriptis, quod 
quicumdue nah“ 'aream vel ont Yendiderit, damit 
preposito, qui pro tempore fuerit ‚’'de qualibet‘ marca 
duos denarios, " 'yuod vulgo Vorhure‘dicitur, et eöram 
judicio dicfam domum seu —— 'eimptori resignabit. * 

Item’ de qualibet, area dabuntur preposito, ın festo 








beati Michaelis duo solidi denariorum brakelensium et _ 


quatuor pülliyiet in‘festo pasche quatuor uneie: ovorum 
annuatim; nichilominus opidani (min utas deeimas, «que 
vulgariter öychteme' dicuntur⸗ Braga — 
quam si extra opidum residerent. If. Zus m 
* de quolibe‘ orto extra ih sito — 


we 














‘qui pro tempore fuerit,) Bnbebiehhiun: sölidum denarioi 
rum brakelensium; et de/qualibet Tina kerevisie de aliis 
locis addueta — —“ —*—— obulum' solvet pre- 
pösito "antedieto, Wr vu ee te 
Item quilibet Alban de nike vendenda ‚od 
in vulgo Beckede dieitur,, prepösito‘obuluut dabit.: 
em proconsul' et consules’ opidi’ predicti’ —* non 
debent, nisi de consiliö dömini presositi , qui ‘pro’ tem 
—— couseusu. aaa dl DE LE ſodat 
Preterea statutum et —— quod quieumgue 
ibidem homicidium fecerit , non pecunia sed vita propria 
emendabit. Et si quisguam propter homieidium factum 
fugam dederit, nihilominus’ uxor ejus et’ heredes sui'in 
quieta” possessihe storm bonorum 'sitie ° — ——— 
permanebunt. wre | BL 1, 757 5 1,7 nnd Ainidlh 
ı’' N Item siquis alium cum armis/ que in Yulgari 'Wikun- 
tur eckede Wäpene, 'vülneraverit, et qui violentiam fe- 
cerit ex proposito et deliberatione animi, quod vulgatiter 
Vorsate dieitur, et hoc, si bujus propositi et deliberationis, 
ut juris est, convictus Tuckit, tredecim marcarum qua- 
tüor solidorum et trium obolorum domino preposito, gui 
pro,tempore fuerit, ‚tenebitur adı'emendam." > mir 
Atern pro ictu percussionis, qui apud —— 
dicitur sexaginta solidi pro medietate levium et pro 
residua ‚parte gravium denariorum dabuntur pro éemenda; 
eujus emende binas videlicet partes domino 'preposito: et 
partem tertiam opidanis: dabit: nihilominus' a dabuntur 
— —— — —* | ea ta 
ltem quieungue vocatus seu citatus —— ad judi- 
Es et prima vice vel secunda non cömparuerit, pro 
qualibet vice dabit unum solidum denariorum levium ad 
emendam : sed siialiquis vice tertia 'non 'comparuerit, 


+‘ 


N aa | 
judex pei aetori in domo et, — —— die 
eitur ‚to Hus.unde,to Have, judieabit. να 


— — ‚Item, statutum, est, ‚quod opidani ins üdelitatis. ‚PR 
sive 'homagium, quod proprie Hulde — 


acient, ‚et prestabunt.;.., UIBETTTTERSTT at — 





ven ————— ‚statula,fam. ex nostri 
quam eivitatis,inviolata. permaneant,. munimine 
nostrorum; una ‚cum ‚sigillo opidanorum nostrorum,,sunf 
roborata. Datum et actum anno domini M.° CC. XIX. 





in ‚exaltatione crucis. Ann 48, FREIE EL EIKE x Eu TE * 
Dar J * bs} dir NEE 162, " —J— —— 48 vobidi 
tu inch, mu nadior nsanalırm. 
8 . Num. 68, Dr 
3b>ra ansuntdlin. irsbrbamn 


a Dtte’s zu; —J—— Urkunde, daß das Kl. 
rienfeld mit dem Sterbfalle ſeiner in Bilefeld 

den Eigenhörigen nach Gewohnheit „verfahren. fönne, 
ausgenommen was, bad Artanashhe yuh, Gerade Srsucäks 
Inv . J — as nnilo — —* a tizoP 
9 F Original 381 „ 15 „ullizib AlnaroV 
"Di ! EHRE TE I En Wer. 1700 77, 
Nos Otte — de Raspdcähenin omnibus presentia 
—* et audituris cupimus fore notum, quod cum beme+ 
placito jet: consensu; unanimi: Domini Bernardi :prepositi 
osnabrugensis fratris/nostrispredilecti, Margarethe uxoris 
et Hardewieh. ‚et: Margarethe: filiäarum nostrarum, 'cum 
adhuc alios-beredes non habemus, conscientie nostre con- 
sulentes in rewedium anime nostre réligiosis viris Abbati 
et conventui de campo sancte Marie, ordinis eisterciensis 
monasteriensis diocesis, plenarie indulgemus et concedi- 
mus per presentes, ut homines quosque ecclesie' sue per- 
tinentes, in Bilefelt oppidum nostrum se transferentes ini- 
bi commorantes, vel 'servientes seu quocunque venientes 


— — 


I won 


— Ww— 







| — swe.dufanchionis; im bonis 
a m’ immobilibusilibere ‚possint'; he⸗ 
reditare omni tempo ein fotürum, sive sint viri sive ſe⸗ 
mine, ‚conju ate n elınon conjugate, et omni tempore vite 
sue vendere sive permutare —— jus ecelesie sue et 
consuetudinem; eruvias,' que vulgo Gerahde vet 
Hergewedde nuncupantur, in oppido nostro ‚Bilefeldensi pre- 
dicto antiquitus observalas nolumus variari, nee illa debebit 
a celaustro supradicto Iquoquo modo virtute Lujusmodi 
indulti in aliud comtuutari: hac etiam adjecta conditione, 
ut domos ac agros, si quos habent vel habere contingit, 
infra annum et diem, ut dietum est, homines tales a die 
defunctionis sue religiosi, viri prelibati per se vel per alios 
vendant , cui voluerinf, intra * extra Bilefelde, 8* 
per’ se talia nolumus ips6s indistracta pössidere." U au- 
tem hec donatio nostra firma in omnibus "et per. omnia 
in perpetuum perseveret, 'sigillum nöstrum ; ' frätria 
nostri supradicti, item uxoris nostri et oppidi nostri Bi- 
lefeldenissis bona fide fecimus presentibus adhiberi, Datum 
in Bilefelde Anno domini MCCCKX 5 in SR beati Ser- 
vatii episcopi et confessoris. 
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somitis, , |, Pprepositis,, ..,‚comitissaes , ,‚ oppidi Bileſeld. 
ns ü u 3; v — Si 
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Universis presentia visgris et audituris erster Hen- 
rieus de Selebach. Commendator — Stenvordensis 
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salutem in domino fructuosam, -Noverit universitas.vestra, 
quod nos ‚Aleydem;,' filiam. Wendele ‚dei Lefardinc de 
Latdorpe, presentium eonservatorem, jure cerocensuali nobis 
attinentem ab ipso juremanumittimus, et quitam a nobis 
Omnimödis 'presentibus proclamamus , ita quod- se libere 
divertere poterit,. ubi sue«plaeuerit voluntati. In eujus rei 
testimonium> presenfem paginam eidem porreximus ‚sigillo 


domus nöstre: communitam. Datum anno domini 
M. CCO. Axt" ” in crastino. nativilatis Johannis baptiste, 


4 ui ger 2 — Annan 
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a Engelbert San der Marf entläft Sophie Sporthärel 
aus ‚der Eigenhörigkeit und gibt folhe im bie Hofges 
meinde zu Huckarde, doch fo, daß dasjenige ihrer Kinder, 
das ihr im Hofgute zu Hoynktorpe folgen ſoll, ſich dem. 


Oberhofe Re ‚made ‚bei Verluſt bei Helgutetʒ 4320. 
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Universis christi fidelibus, ad quös presentes littere 
pervenerint, Engelbertus Comes de Marka salutem eum 
noticia veritatis. Notum facimus et tenore presentium 
protestamur , quod nos Sophyamfiliam Cristine de Sporcho»- 
vele mobis et heredibus nostris ‚pleno Jure maneipii seu ‚2? | 

prietatis attinentem manumittimus a Jugo ‚servituti * 

manumissimus per presentes, "dantes eam in Concam 

- pro Hermanno dicto.de Hoynetorpe in curtem ——— 
harum testimonio litterarum ; .ita.tamen quod si aliquem ex 

pueris suis cum: manso. diete curti ‚attinente, «in Hoynelorpe 

sito,.hereditare voluerit, illum ad jus maneipii dabitsisecun- . 












vem' dietörum 55— sorum eg faetint, nichie 


— — Vtie ris duximus apponen- 
dum. — > rei CCC.Hm visesime, in sc 
beatorum martirum'Kiliani et sociorum 'ejus "5 
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Dos detannte Eieyeh⸗ hat auf der Kehrſeite ei eine 


res Siegel eingedruckt Ber, A Nr 6 
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Bericht ı bei —— Amtleute in der Vechte, sale. fe e 

»ı zum Behuf des Hochftiftes Münfter: das fich über 6 Kirch— 
ſpiele erſtreckende —— in Desme Be ae ; 
— v. J. 4320.) et 

- is ya olpaaner I Hier ich) Ye 


‚Ex Copiar. eirca 1350 ——— de 
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Venerabili in Cristo patri a domino "sho — 
domino episcopo ecelesie mönasteriensis, "#0 Hönorabilißng' 
viris dominis . . Decäno et Capitulo Vejusdem ecelesie 
Johannes de Dinclage miles et Hermannus ‚de Sutholte 
famulus, Dapiferi in Yechte, in omnibus et ad ominia, ’ 
quiequid poterunt. servitii fam debiti en parau No 
verilis, auod ro pier äilectionem vestHi et Causa Rdelitar 
tis, quam Anz exhibere tenemur, ae deahl IE 
Domini vestri i in  Vechte emimus vobis Judierum seculare 
in Desme, dietum Gögerichte super sex parochias, vide. 
licet Lutten, Langenvorde, Cappele, Cropendorp, "Vryse 
oyte et Moltberghe , cujus judicii vera pensio annualis’et’ 
tritici redditus sunt hii, videlicet ünaqueque domus in 

hiis parochiis posita singulis annis unum wodiun 'sive 


I cujustrei testinonium. 
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scepelinum« dabit ” ‚quorum‘ summa «eirca. „decem septem. 
moltia faciunt mensure-vsualis,, ‚et quelibet. ER ‚aunlihet‘ 
anno. untm pullum,excepta sola parrochia Vriso 
quolibet anno dabit dimidiam urnam, butiri;.item- 
pido  Wildeshusen habet in redditibus omni anno 
unciäs allecum;. ‚item, unaguegue. ‚domus in hiĩis pa chiis 
sita bis in quolibet anno,‘ semel tempore germinum, et 
semel tempore\stsaminum, ‚judicem , .illud judieium, eustos 

‚ diens, cum tribus servis, dextrarioy, aceipitre et veltre,, 
hospitabit, vel pro qualibet hora hospitandi potest dare 
quelibet domus harum quinque — sex/dena- 
rios osnabrugensis , "Inonasteriensis aut legalis monete, 
pro 'ducentis-mareis &ravium bonorum: etilegälium dena⸗ 
riorum, quorum centum: marcas\liberihomines döminii; in 
Vechte pro pensione sive exactione‘'solvent et dabunt. 
VUnum nos wolumus respeetum (habere,: et: eredere · vobis 
et Conrado de BEFORB quomodo et quando nobis portio- 
nem et partem, que nobis ex Mis centum mareis cedere 








Basta; ‚deereveritis restäurare: pro residuis vero centum 


marcis, ‚obligayimus, Johanvi de. Sutholte famulo et ‚suis 


heredibus universis, a quibus emmus judieium supra- 


ay7r 


dictum, tres domos cum ‚omnibus juribus, fenctibus et, 


pertinentiis quibuscungue, dominio in Vechte attinentes, 
videlicet domum Nicolai in Karnheim, eujus vera ‚pensio 


51ır) 


annualis hee est: tres solidi et unus porcus; domum Nycen 


SI IV 


ig: ‚Merschendorpe, enjus pensio est. XVIII siliginis, ‘cz, 
scepel annone, unus porcus, aries, duo solidi nowmine) Vacce; {4 
item: cum socio vaccam unam dietam. Swechlo; domum 

Wilkini in Vrochihus, que dat pro, ‚vera peasione XI iur 
scepel fabarum et unum porcum, -Hanc tamen conditio- 
nem idem Johannes de Sutholte [adjeeit, i quod. nos ‚ab 


oflieio in Vechte and debeatis ceunent — BER, pre 


* 
— 
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dieta ab ipso Johanne de ‚Sutholte pro eentum mareis, 


sint redempta. In hoc indicio. ‚idem Johannes habet et, pos-, 


sidet»quedam bona, que ab hujusmodi judieio et pensione, 
erunt, libera et sotutay et eaempta, videlicet quinque, domos 
in. Doclo, curiam in Cappelen, tres domos in. Cenſtede 
et unam domum in Nortbroke; alias hujusmodi emptio 
processum.non. habebit. | Quare sibi dabitur patens vesträ 
litera ad. premissa nobis, aut Johanni militi et-Hermanno 
faınulo prefatis vestris Dapiferis, sepedietum judicium ad, 
possidendum et utendum eo jure et tali conditione, qui- 
bus totum ‚dominium in Veehte nobis est commissum, 
sub. sigillis venerabilis patris, episcopi et honorabilium vie, 
rorum .. Decani et capituli ecclesie monasteriensis! modo. 
dieto communita. , Hanc quidem emptionemtali fidelitate,. 
qua vobis adstricti sumus, consulimus et.suademus. Va- 
lete. nobis tanquam vestris fidelibus et hujuslibet subditis ,, 
in,omaibus — * Unius nostrorum omnes utimur 
> Te rag NE 7 ai ei 
\ a RI ER 


N Nam 71 tb. 


1sInscdauliissTt, ana V oinıste 


Bericht —— — den; Miünft, Silk. Budinig,ir 
daß Rudolf, Edlet von Be y Fein Recht in Golden⸗ 
ſtaͤdte, noch an den freien Leuten baielbft habe, noch an 

den-einfommenben Leuten, und daß er ſich Eingriffe auf 
dem Dümmetſee, am Gehoölz Huntebrock, und auf Kirch⸗ 


weihen erlaube; wi oungefähe 1320. RE W 
| vp fi er Tr | — | 
— « „Er. eodem Copiario.. F ia 1 (4 ef 


"= Venerabili ih 'ehristo pätri ac domino suo, domino ' 
Ludewico m6nasfefiensi episcopo consules in Vechte ac‘ 
ibidem universitas servitium debitum cum affectu. In- 


/ 
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telleximus ex ore 'predecessorum nostrorum ac veraciter 
scimus‘, prout 'si' necesse fuerit, volumus confirmare, 
quod Dominus'Rüdolfus nobilis in Defholte in villa, Gol- 
denstede nil quondam juris habuit, sed prima vice emit" 
in dicta parochia unam domum contra Hugonem dietum 
Glode famulum , quondam vestrum Castellanumy, et ad 
ipsam domum ab aliis emit quedam bona , suecessive‘ 
etiam quedam ättraxit sibi manu violenta. Ceterum in 
hominibus liberis'nil habuit juris nec’habet, prout possu- 
mus demonsträre per Sifridum de Merschedorpe — — 
tunc tempouris Advocatum; quia aceidit tempore eodem, 
quod discordia inter comitem de Delmenhorst pie memorie 
ac dominum Rudolfum, 'nobilem de Def'holte .....% 
gerebatur, et tunc’in eädem discordia comes in Delmen- 
horst multos Liberos, 'spectantes ad’ dietam parochiam' Got- 
denstede, captivavit, quos dictus comes in. Delmenhorst 
ad"Dominium Defholte"dicebat pertinere. Sed dictus‘ 
miles de Merschendorpe tunc Advocatus equitavit ad cö-' 
mitem et optinuit liberos ibidem captivatos, quod spectarent 
ad dominium Vectense ‚potius quam ad,dominium Defholte, 
et sic Liberi captivati dominio Vectensi restituebantur 


liberi ae soluti, nee aliguam exäetionem ab ipsis extor- 
quebat. Item in Lytonibus advenientibus penitus nil habuit 


nee habet juris.’ Item reeipit a vestris hominibus in de- 
dicationibus, 'quod’ nünquam est auditum, ac'recepit tri- 
bns 'annis déenariss a locis dietis Stedepenynghe, quod 
etiam sui non est juris. Item abstulit dominio Veectensi 
Reche unum magnum in dumario, Item quedam ligna, 
dieta Huntebrook , etiam nobis abstulit manu violenta, 
Predicta quod. vera, sint, si necesse fuerit, volumus con- 
firmare. ‚Datum, Vechte XXIa, die ascensionis. 
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Omnibus ———— — litteram et visuris 
Lutgardis dei gratia preposita secularis ecclesie assendensis 
saluteiu et rei geste coguoscere veritatem. Notum faci- 
mus et tenore presentium recognoscimus publice littera» 
rum, cum Hitlla, filia q ondam —— de Wattenscede, 
ratione nustre curlis in inch nobis seu nostre prepositure 
jure servilutis, et’ Alheyäis,  fitta'PP’endele' de Borchtörpe 
offieio nostre prepositarjure cerocensuali pertinuissent, nos 
communicato'' super hoc’ 'consilio''nostrorum hominum 
dietam Alheydim absolvimus a jure cerocensuali Raten 
ipsam dicte curti — in Nunninch jure mancipii seu 
servitutis perti am ” "peeipientes viceversa prefatam 
Hillam. per.n | issam. a ;jure, ‚proprietatis ,. quo 
astrieta nobis engbater A perpetualiter. perlinendam Jure 
eerocensuali nobis ae nostre prepositure juxta conditionem 
et. consuetudinem omnimodam «nostri cerocensus, ita vi⸗ 
delicet, quali ipsa Hilla, quamdiu vixerit, dabit ‚annis 
singulis nobis, sew, . »ipreposite cuicumque pro tempore 
assindensi nomine cerocensus in festo ‚nostrorum patrono- 
rum Cosme, et:Damiani duos denarios bonos et legales; pro 
licentia vero nubendi, si suo pari ‚nupserit, dabit nobis duo- 
deeim denarios ‚legales et persolvet. sin aulem , procurabit 
Naiumedi licenliam ‚de nosina.gratia ; et Savore; Batione, vero 
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sui obitus seu decessus, dabitur eEpresentabitur nobis suum 
melius indumentum. In cujus rei ——— et testi- 
monium evidens dedimus dicte Hildegundi® hanc © litterain 
nostri sigilli munimine apposito roboralam. Testes ei tiam, 


qui huie commutationi ‚interfuerant , sunt” ‚ohrad de 


Lethene,, Bertoldus” de Yalaktarse, Theodericus uus 
Conradi, Conradus —E Linderman et quamplures alüi 
providi et discreti. Datum anno Domini millesimo Ccc° 
vicesimo primo , in die beatorum martirum — et 


—— Ta OHR. Busctimen.l) 
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— Sifhef 4 —* tauſcht feine Dienfthörige Sit. 


‘ah — * Tochter Goßwins, genannt Rep, gegen ihren 


Bruder Wlbertiy seinen —* Dienſtmann aus; 
im —** — — PORN a BE 


ri v ABEL r — 
N k Dir ir" .” = 


EN Kae ‚Ex. Originalt Vogel; 2 


— 

Nos Lodé wWieus dei gratia — ecelesie 
episcopus universis presentia visuris et audituris notum 
facimus, quod nos venerabili domine, domine. . Abbatisse 


ecclesie assindensis et eidem ecclesie' sue Hildeburgimy 


Mam Goswini dieli Reyp nostram et ecclesie nösfre ministe= 
riälem justo perinutationis titulo pro Alberto Jratre suo, 
filio ejusdem Goswini, dicte domine . . Abbatisse et 
ecclesie sue ministeriali‘, 'tradidimus recipientes ab eadem‘ 
Domina .' . Abbatissaet'sua ecclesia eodem:permutationis‘ 
ütulo prö ipsa'Hildeburge prefatum Albertum, fratrem 
ipsius;"ad Omne’jus et’ gratiam, quibus ceteri nostri' et 





— 


Be 


ecclesie nostre predicte Ministeriales hactenus sunt gavifi, 
In. cujus rei testinnmiuh ‚sibi presens seriptum sigillo 
nostro tradidimus — ————— Datum? anno. 'domini 
M.®°CCC. XXxII in erastino beati Jacobi’apostoli. 
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Mathias. dei: et apostolice sedis ‚gracia, — au 

tine sedis Electus ‚deyotis suis ‚dilectis ‚Decano et Capitulo 

ecclesie: ‚Fritslariensis, salutem cum , alleetu sincero. Ut 


bona seu possessiones extra territorium ‚oppidi nostri 


Fritslariensis usque ad estimacionem centum Marcarum 
argenti puri ponderis Fritslariensis nomine Ecclesie' vestre 
predicte. et pro ipsa emere valeatis simul vel divisim a 
persona,vel personis quibuscumque, etiamsi bona et pos- 
sessiones. hujusmodi nobis vel Ecclesie Moguntine censum 
seu alia servicia teneantur prestare, dummodo cum hujus- 
modi onere transeant, vobis gratiose concedimus,, et, de 
gratia speciali presentibus indulgemus sigillo nostro muni- 
tis in testimonium super eo, Datum Fritslarie VI. nonas 
octobris anno domini. M.’ CCc. ARTE f 
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ET SET TITTEN — "Niit. TOR ibe 234 ee Le. 91241339 


— “ei PEN ET hi tat Vo en 5 
Johann, Biſchof —J ala er heiligen. Leuten 
der brei Effenbifchen Oberhöfe im Sallande ‚als ihr ober- 
fier Vogt, fie bei ihren alten Nechten, die hier rear! 


find, zu laſſen und zu beſchitmen; 13,0 50 Se. 


Ex Opiia. sace, KT — 


ua APdeA Namen utä. 1 — 
au Godes. und ‚des Stoels van ‚Rome Bisschop van Ü trech, 
do kundich alle den ghenen,. dey — ‚ende, hier, nae 
comen, solen,, dat .wy. den Hylligen. „Lude, J ‚melker Overster 
Voget wy syn, gelovet hebben, inde lovet in, ‚dessen B Breiff 
ta holdene ind to beschermene i ia eren elabı Rechte, als 
dat myt der Waerde  uns,angebracht, is, dat ayt sy oer 
ade Recht, dat hyr na steyt beschreven,- U 0 
. 4) Int"eirst: "Eyn“ Hövehere, "dey Yerinfeatäghieh re veir 
Stipelen licht, will/hey sy Gut Vergevea ‚ dey'sal ale - 
mechtich ‘wesen, dat hy up 'möghe’sthen, ind "cieden 
ein selven, "end’schoen em‘ selven, ind’släen dry Släge 
myt eme Sweerde; so " mach he syne rorende Häve geven, 
wem hey wyll bynnen Echt, uppe seven“ Hovede,'.de 
weder de argesten 'noch de besten st! Hey solen — 
bor! Ervetale. Unde van ‘den’ seven‘ Hoveden ; so mach 
dey ghene, dey des’ Hovenerd Erve upböfrt, inyt tweei 
Seillingen elene wynnen eyu dat beste; daer'salt he mede 
dey Kost doen. "Ende wert, dat‘ den Anptriahne 
nicht ane genogede, "so solde men dat Erve üteren 
seven Eden, und so solde' em dar ane genögen. we 
2) Vortmer so mäch‘ Aey Erfgerame HözHöfchers 
wyonen syn Erve bynnen Jars myt twen Scyllingen clene. 
5) Vort wert, dat eyn Hovenere synen Eryenden 
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synen Hoven oplaten wolde bynnen synen levendighen 
Lyve, de sal’de Ervent. wynnemmiyfohalven Gelde, als 
‚mit vyff Scillingen’clene; und so» blivetsde alde stande. 
to enen kore, yıure dr und Ye TE TORI EEE 
nITYR 4) Voert:weert, dat de Hovenere gene Gifftinge: en 
dede, also voer gesproken is, wätshe:achter lete, velt- 
‚vlegende ende veltgaende, dat’vorervede an den:Heren: 
mer de Ervent des Hoveners dey mach winnen: ‚drey;Core, + 
wat hey kesen wel'van Guedez»idatınien: ethen ;mach, 
myt twen Seillingen clene. % staatl ion 

5) Voert soe sal ‚men üteren des Hoveners overste 
Rok, eenen evelden Hoyken, A En ende twe 
Hosen sonder Voervoten, " 

6) Voertmer'eyn — — 'geven eyn Bei, 
und gheyn meyneGuet, dat ander lude mede is to'Vryene. 
7) Voert Benlopenlude, de susieghene'syn, stervet 
der jüngester eynich, dey en isighene ‚Core sschuldich, 
ıner'de aldeste alleyne; de wile’datse oüverscheden syn. 
46) Voert een’ hilligen Vrouwe‘, ide en * By; 
‚löse atervst en — | 

9) Voertmer eynen Wessel — sal men änen mit 

‚eener ledernen, Buokkeshuet ofle mit twen Scillingen: 
Kalsch: ende en woldes de Amptman niet doen om also 
daem Guet, men.en,soldet nyet vere,soeken, dan an den 
Amptman des Heren yan dem Lande, en solde dat doen 
ome dat voersproken, Guet. TYPErEE te 

10): Voert de-Amptman, als he * Richte, sittet in 
den Hoven, wolde he eme nicht genagen ‚laten myt.dem, 

‚dat em dey Hyen. wysseden, sy, ‚mockten.eenen Richter 
setten onder em ‚bynnen. oere ‚Echt;isoisolen, de Hyen 
de Ordel delen dar sint se, mede ıbe waertunni oo; 
"sa4): Vort,soi.sal de Abdysse,van, Essende, die dit 
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vorg. Recht hevet over.dese hillege Lude, »komen „overt 
‚sevende Jaer in deiHove, ende vesten dyt vurg. Recht. 
"buftaa) Weer'dat, dat de hilligemLude an enigen 
ten vorenget waren, anders dan hyr vurg. isy hat 
sey affdoen : sende en dede de. eg an ie. we 
„de hillige Liide: ver. nicht: sculdi.h. 2 duo ar et 

AIn Orkunde“deser vvors. —— so. sint dese Breve 
— mit onsen Segele, gegeven int Jaer ons Heren 
PDusent drehundert vier ende lviutieh, des Saterdaghes 






nae Pinxten. \ Her Ya EHI TER TARR EN 194 
Saar uno 295, Brett aa Ise En TR SIDE RE: 

Sur sb Tortgopissyd N un AraH mablava. dann AoA 

) um. 76. * 3 

— ———⏑ NO sl 


Mevers ‚Hermann Schotelmann, Bürger im Miufer, über | 
die ihm, feiner Grau‘ und feinem Some, beſche hene Behan- 
digung mit: 2 Effenbiihen (zum. Oh er hof Ringeldorf gehö⸗ 

— — Hofgütern und Leuten um dae alte Pacht und 
4» den Sterbfall, wogegen‘ er. den Sterbfall und die anderen 
Rechte von den Leuten genießen und nach ihrer dreier 

Ableben alles an das ** * — follten; 


Hi ‚08 er 1326, — 5 oa ana Low 
Bol Si "Er Or RP 12699 
| z riginali, 

run m. 2399 3193 gi low. 1% 4b I dsdsH 


'Universis presentes Mirreran) 'visuris"nös Hermannüis 
dietus Scotelmanning et Mechtildis uxor ejus,) eotrjuges 
et cives monasterienses , neonon Willekiaus torundem 
‚conjügum filius, Hotum’facimus tenore presentium publice - 
‚Protestäntes,"guod’bona a et concessa a've- 
nerabili'dominä®Beatrice, . , 'abbatissa" seeularis vecelösie 
'assyndensis'©videlidet' mansim 'dietim ‘Kammanshuos’in 

.. parochia Darevelde, ’et mänsum dietum thoHessekyng in 
'parochia Bilrebeke' tenebimus, possidebimus et eonservas 
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bimus seeundum jus et eonsnetudinem eedlesie assyndensis 
predicte, cum hominibus ad dieta bona pertinentibüs ac uni- 
versis juribus et attinenilis eorundem pro anliqua et con- 
sueta dictorum bonorum. pensione, .. abbatisse, que pro 
tempore fuerit, ‚siniResto. ‚Gereonis et vietoris Martirum 
‘de ipsis bonis annis singulis persolvenda, ita videlicet, 
quod nos Hermannus, Mechtildis et Willekinus predieti 
‚dieta bona cum hominihus éêt suis) attinentiis, ut est 

m, non distrahere debemus , nec aliqua occasione 

ıre, sed ipsa in jure ab antiquo optento integre et 
totaliter conservabimius: eo kamen nobis salvo, quod peculia, 
permutationes et Vieentiam pro‘ matrimoniis dietorum hominunı 
| dandam secundum jus et consuetudinem prenarratke ecelesie 
"assyndensis nobis lieite polerimus vendicare, Ea'etiam con- 
ditione adjecta, quod si aliguam personarum nostrarum vi- 
delicet nos Hermannum vel Mechtildim aut Willekinum 
de medio. tolli contigerit, extune Domina „,. Abbatissa e 
. existens pro. tempore unam. marcam. denariorum monaste= 
riensium nomine peculii, de bonis debebit pereipere ‚supradichs; 
. mobis vero' tribus personis ‚antedictis de medio sublatis 
predicta bona cum hominibus ‚et suis, attinentüs ad hr i 
Abbatissam pro tempore existentem, et ecclesiam assin- 
densem, non obstante contradictione.qualibet reverfentur, 
nisi ipsa domina . . Abbalissa, existens. pro .tempore heredibus 
nostris veris gratiom facere decreverit, vel favorem.,, Insuper 
nullas impensas vel expensas factas ‚vel. facieudas circa 
dicta bona vel meliorationem eorundem ipsi domine .. 
Abbatisse et ‚ejus ‚sequacibus pro tempore, existentibus 
‚aliqualiter conputabimus- et,repetere non ‚poterimus nec. 
debemus. In quorum omnium festimonium et frmitatem 
‚sigillum videlicet mei Hermanni predicti una cum sigillo 
. discreti viri, domini Johannis Dapiferi hostri consanguinei 
25 
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' ad preces nostras appenso, presentibus litteris est appen- 
sum, Datum anno domini millesimo. CCC.? XX® sexto, 
-sabbato post purificationem beate virginis Marie. 

| — (1.:3.): 

Das erfte runde —* ſtellt einige Raufmanndpeiijen 
vor, mit der Umſchrift: S’. Hermanni ... vrda. Das 
zweite dreieckige ftellt in einem Schilde einen geflügelten 
Fiſch vor, mit der Umſchrift: + $ Johis. de, Dekenbroke; 


Num. 77, « 


Revers Diebrihd von Hagenbed, ald er von der Pröbftinn 
zu Effen die Verwaltung bes Oberhofed Nünning unter 
gewiffen Bedingungen auf Lebenszeit erhielt, v. J. 1328. 


Ex Originali. 


Universis presentes litteras visuris et audituris Theo- 
dericus de Hagenbeke salutem cum noticia veritatis. 
Notum facio et tenore presentium recognosco, quod cum 
ex morte quondam Petri de Nunninch curtis ipsa vene- 
rabili domine . . Preposite ecclesie asindensis libere va- 
casset, ipsaque domina . . Preposita curtem predictam in 
Nunninch cum duobus mansis, dictis tuome Steyne, a 
curte nostra dependentibus ad petitionem et procuratio- 
nem amicorum meorum michi et Meygtildi uxori mee, 
quantum ad tempora vite nostre concessit et porrexit sub 
pactis et conditionibus infrascriptis, videlicet quod ego 
dictam curtem modo debito fideliter colens et tenens pen- 
siones, census et servilia debita et consueta de curte et 
mansis ipsius temporibus debitis exhibebo et persolvam ; 
census et peculia . . servorum el ancillarum singularium ad 
dielam curtem spectantium, sex denarios nomine census 
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annuatim solventium recipiam et tollam, Item in silvis, 
dietis Nunninch-Huorst, prepositure specialiter pertinen- 
tibus usum glandium et arborum vento fractarum babebo; 
de lignis vero faginis et quereinis nichil amplius accipiam 
aisi uno annoruın quatuor plaustra lignorum, reliquoque 
anno tria plaustra, que quidem ligna Domine de saucto 
Quintino singulis annis dabuntur et solventur, Item 
ubicunque ex morte alicujus mancipii dicte curtis pecu- 
lium aliquale in bonis ad ipsam curtem spectantibus emer- 
serit, ego ad prosequendum hujusmodi peculium et ex- 
quirendum ex parte ipsius domine . „ Preposite judicio 
presidebo, nichil de hoc percepturus, nisi tantum de 
singulis peculiis et locationibus seu concessionibus singu- 
lorum mansorum, ac etiam de singulis permutalionibus et 
de nubendi licentiis hominum ad curtem eandem spectantium 
doodecim denarios recipiam et habebo. Preterea cum 
me decedere contigerit, decem Marce denariorum apud 
Essende pro tempore legalium ratione dicte curtis, et 
una marca ratione mansorum dictorum tuome Steyne, 
et totidem marce de morte uxoris mee honorabili domine 
Preposite, que pro tempore fuerit, ac... conventui asin- 
densi de bonis nostris solventur et dabuntur pro jure eis- 
dem in hae parte competente: uxore enim mea predicta ac 
me defunctis dicta curtis et mansi predicti eidem domine. . 
Preposite asindensi existenti pro tempore absolute et li- 
bere vacabunt, nec in eisdem curte et mansis .. liberi 
seu „. heredes nostri quidquam juris sibi vendicabunt 
ex concessione nobis facta, nisi ex speciali gratia aliquid 
poterunt obtinere, In quorum omnium testimonium pre« 
sentes litteras meo sigillo sigillatas , sigillis venerabilis 
domine, domine . . Abbatisse ecclesie asindensis ac no- 
bilium dominorum comitum de marka, et honestorum 
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virorum dominorum Johannis Decani ecclesie asindensis, 
Theoderici de Lethene junioris ac Theoderici de Hagen- 
beke militum, necnon Johannis de. Hagenbeke petii si- 
gillari. Ei nos Conegundis dei gratia abbatissa ecclesie 
asindensis, Engelbertus Comes de Marka ac Ad hus, 
Johannes decanus, Theodericus de Lethene ac Théodéri- 
cus de Hagenbeke milites, necnon Johannes de Hagen- 
beke predicti protestamur, quod ad petitionem Theode- 
rici de Hagenbeke et uxoris sue predictorum sigilla nostra 
presentibus duximus apponenda. Datum anno domini 
M. CCC”, vicesimo octavo, — post ascensionem 
domini ejusdem. * 

Bon den 8 Siegeln hangen noch drei an der usfunde, 
von den übrigen nur die Riemen, Das erfte runde Siegel 
fiellt eine ftehende Dame in der Etiftsfleidung vor, die 
in der rechten Hand eine brennende Lampe hält; neben 
“auf einer Seite fieht man ein Schild mit dem maͤrkiſchen 
Schachbalken. Der obere Theil des Siegels ift nur noch 
vorhanden, Don der Umfchrift fieht man noch: + 5. Co- 
negundis -— - -# - densis. — Das fiebente dreiedige 
und das achte runde Siegel ftellen jedes drei Ringe vor; 
um das legte ließt man noch: Sigilvm  -- - - de 
Ha. — be ... 
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Herman von ntlägt feinen eigenherigen Mann, 
Detharden don Niet emaffen, gegen eine Summe Gel 
des frei, fo daß er, ſich nun wenden tonne ner m es hin 
behage; 1328. * —u — 


—— — 


Er Originali. 


e 


— 


Universis ad quos presens seriptum DE Kor 
mannus de Wykkede volumus esse notum, protestantes 
quod nos consensu pleno et libera voluntate . . Aleydis 
uxoris nostre legitime, Domine Agnetis, nostre genitricis 
dilecte, Th. et Joh. fillorum nostrorum, Wykburgis et 
Lyse filiarum nostrarum et omnium heredum ac cohere- 
dum nostrorum manumisimus et manumittimus Dethar- 
dum, filium Alheydis de Nederenmassen , quitum et 50, 
lutum pro quadam Ppecunie summa nobis et amicis nostris ad 
manus — Persoluta , clamantes eundem Dethardum 
liberu 
heredibus nostris bactenus fuerit subditus et astrictus, 
damusque eidem liberam facultatem se divertendi locum ad. 


ab omni jugo et honere servilulis, quo nobis et 


quemceumgs devenerit pro sua volunlate, resignantes et effestu- 
cantes omnimode, quiequid juris habuimus in eodem. 
In eujus rei robur sigillum nostrum pro nabis pro malre 
nostra, uxore et pueris nostris, necnon pro singulis et 
heredibus et coheredibus nostris Presentibus est appensum, 
Datum et actum in oppido Hamonensi presentibus Jo- 
hanne de Mahs, Johanne dicto von der Buorch et Th. 
dicto Wenth, tunes poris consulibus in Hammone etc, 
Meynrico de Vol in, tunc famulo nostro, qui sigil- 
lum nostrum tulerat ad sigillandum hec premissa, Suethero 
elerico cum pluribus ydoneis et fidedignis; Anno domini 
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M®, cCeceo, XX.* octavo, leria sexta post Remigii 


eonfessoris. 


(L. 8.) 2 

‚Das Siegelftelft in dem quer getheilten Schilde im obern 

Theile defielben eine Lilie vor, und hat die Umfchrift: 
r $’ Hermanni. de. Wickede, | 


A 


' Num, 79, 


Goswin von Döring verkauft an Henrich Scetter, Bürger. 


in Dörften, drei ihm eigenhörige Perfonen vorm Gerichte 
zu Borken, im 3. 13%. 


Ex Originali, 

Noverint universi presentium inspectores, quod ego 
Goswinus de Dorinc famulus vendidi Belam, Margaretam 
et Hotten , pueros Wenemari de Haslebeke, michi jure 
proprietatis attinentes Henrico Scettere, Burgensi in 
Dorsten, et suis heredibus justis et legitimis, et hoc con» 


sensu et voluntate filiorum meorum Godfridi et Johannis 


ac aliorum meorum heredum justo vendilionis titulo, re- 
signavique easdem personas una cum filiis meis jam dictis 
ad manus ipsius Henrici Scettere et suorum heredum, 
quorum loco stetit Reynoldus de Riga, nuncius Scabino- 
rum in Borken coram Magistris civium in Borken, vide« 
licet Hermanno Tacken, et Lefhardo Cruderine, et Sca« 
binis ibidem seilicet etc. „. . ., qui testirhoniale suum, 
vulgo dietum Orkunne, receperunt in testimonium super 
eo, renunciansque una cum filiis meis supradictis coram 
Scabinis jam dietis omni juri hactenus in ipsis .” habito, 
ita quod nullus snccessorum meorum, ... quicquam 
juris amplius in eisdem poterit vendicare. In cujus rei 
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testimonium feci sigillo fratris mei Adol& de Dorinc pre- 
sentia communiri. Et ego Adolfus de Dorine jam dictus 
ad petitionem fratris mei Goswini et suorum filiorum 
Codfridi et Johannis, qui tunc resignationi et renuntia- 
tioni interfui, duxi sigillo meo presentia munieuda in 


certitudinem premissorum. Datum feria quintä proxima 


post pascha Anno domini M.* CCC.° vicesimo nono, 
' | (L; $.) 
Das runde in weißem Wachfe gedrudte Siegel ftelft 
im Schilde 3 Vögel in einer Reihe vor, und hat die Um: 
ſchrift: F....... Adolphi ... D.. inc, 


Num, 80. 


Hermann von Strunfebe uͤberläßt bem Abolf von Altendorf 
die Magb Alheid, die in den Oberhof Mengede eigene 
hörig war, gegen eine Summe Geldes; im 3. 1331. 

Er Originali, 
Universis audituris presentes litteras et visuris nos 

Hermannus de Strunkede, Miles, notum facimus tenore 

presentium publice protestantes, quod cum consensu et 


voluntate Elizabet, nostre uxoris legitime, ac Bernardi' 


filii nostri et omnium heredum nostrorum Alheydim, nung 


Aneillam Engelberti de Horst, que ad curtem nostram Men». 


glede jure pertinebat servitutis, ab omni prorsus jure et 
obnoxietate, quibus ad dictam curtem attinuit et astrictg 
fuerat, absolvimus, manumisimus et tradidimus ipsam 
Alheydim Adolpho de Aldendorpe jure servitutis per« 
petue perlinendam, reoepta propter hoc ab eodem Adolpho 
quadam pecunie Summa, nobis numerate a dieto Adolpho, et 
in usus mostros conversa, Unde nos et heredes nostri 


I’ 
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de prefatä Alheyde resignationem fecimus debifam e& 
consuetam, nullo nobis jure in eadem Alheyde ex nune 
in antea penitus reservato. In cujus manumissionis et 


rei testimonium ' dedimus prefato Adolpho presentes lit- 


- teras sigillo 'nostro pro nobis et herellibus nostris apposito 
. sigillatasi Testes coram hujus rei sunt Bernardus consan-. 
guineus noster, Lodewieus de Scarnehulse famulus noster 


ac plures alii fidedigni. Datum et actum Anno Domini 
millesimo tricentesinio fricesimo primo, feria secunda 
proxima — dominicam Letere, f, 

(L. 8.) 

Das in Be Wachſe gedructe runde Siegel ſtellt 
das Strunkediſche Wappenbild vor, naͤmlich ein in der 
Mitte getheiltes Schild, in deſſen obern Theile ein zum 
Streit gerichteter Lͤwe, doch nur zur Hälfte, im untern 
Theile aber drei fuͤnfblaͤtterige Roſen zu fehen find: auf 
dem Schilde ruht ein Helm, deffen Zierrath ein Buſch mit 
langen Blättern ift. Die ION, heißt: 7 S. Hermanni, 
de, Strvnkede. militis. 


Num. 81 it. a. 


Verzeichniß alles beffen, was vom Eſſendiſchen Oberhofe, 
WViehof genannt, zum Unterhalt der Aebtiffinn und bed 
Convents daselbft, wie auh an. Bethen, zum Königs« 
dienft, an die Erbhofämter und andere Yemter jährlich 


geleiftet werben mußte, — und weldhe Ordnung hierin 


bei ven Effendiihen Oberhöfen beobachtet EEE; F for 
1332, 
Ex „Orig. ‚Codice. 


Isti sunt redditus antiqui domine: — assin-. 


densis, quos ipsa singulis annis tollit ad mensam suam de 


AN u A 
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—— ih consceripta de jussu venerabilis Domine 
C dis quondam Abbatisse assindensis ecclesie Anno 
domini M° CCc® XXXIL® 

In primis Seulthetus.de Veyhove solvit octo marcas 
et tres solidos assindensium denariorum usualium; item 
anum porcum, diefam Speckswyn, valens unam marcam; 
item unam vaccam dietam Speckau, valens: V solidos 
usuales; item unum lectum vel tres solidos usuales pro 
eodem; item XVIlI maldra ordei; item XXX maldra 
havene; item octo maldra tritici; item duos summerina, 
id est modios pisarum; item X summerina, id est mo- 
dios salis; item quinquies XXX scutellas; item quinquies 
XL ova; item XII Talenta olenti; item unum numerale, 
quod dieitur Getael, allecium; item unum pondus cere, 
id est quadraginta falenta cere; item quinguies octo pul- 
los; item uno anno tres porcos et duos oves, alio vero 
anno {res oves et duos porcos. Ista sunt de jure con- 
sueto, ‚Item II Scudatas van Tentperden ; item W.ynvure, 
que non sunt de antiquo jure, sed sunt onera inconsuela. 






Pro solutione istorum et quorundam aliorum onerum in- 
consuelorum quolibef anno ‚euilibet colono imponitur 
certa summa pecunie, quam solet colligere preco pre- 
diete curtis et solvet premissa. 

Conventui — solvuntur omni anno ae curte 
Veyhoff ea, que sequuntur, videlicet LXXXVIII maldra 
siliginis, dieti Beckerroggen, magne mensure assindensis, 
de quibus pistatur octo Septimanis; item LXXXVIII mal- 
dra boni brasii ordeacii ejusdem mensure facientes LVI 
dies, et qualibet die, quando braxatur, braxantur IX 
maldra brasii magne meusure , quorum quatuor maldra 
ettres modii capiuntur de Granario conventus assindensis: 
Preposita assindeusis eontribuit tria maldra et canonice 
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assindenses addunt tres modios; item ad pistand la⸗ 
tiones IIII maldra tritici in specialibus u... 
item XXVIlI plaustra lignorom ad pistrinum panis siligi- 
nei; in qualibet septimana (Veyhof) tangentes, dant ad 
coquinam conventus in hyeme XII porcos, in estate XXIIII 
oves, dictos Hemele, quorum tribus diebus in qualibet 
septimana mactantur, die videlicet sabbato IIII porci vel 
VIII oves, feria secunda sequente tantum, et feria quarta 
sequenti tantum; et sic similiter facient cetere curtes in- 
tegre: quedam tamen curtes magis et quedam mierie ni» 
nus, sicut de eis cavetur in suis locis. 

Et talis ordo servatur, ita quod curtis Eykenschede 
est prima in ordine istius dationis; secunda Veyhof; in 
tertia septimana dant curtes tres, videlicet Bortbeke, 
Nyenhusen, Uickynetorpe , ita quod iste tres medie curtes 
representant unam septimanam et unam diem; in quarta 
seplimana dat Ringelinetorpe; in quinta Hukerde, quamvis 
non tantum, sicut integra curtis; in sexta septimana dat 
curtis Broichusen, nec etiam tantum sicut integra curtis; 
et tunc reincipiendo per curtem Eykenschede, Etiam 
nota, quod si occurreret aliquod festum, in quo consue- 
tum est dare carnes, in feriam sextam sive vigilia jeju- 
nanda, in secundam vel quintam feriam equebene Schul- 
tetus, cui est hebdomada, ministrabit carnes, 

Item ista curtis dabit X mensuras, id est Zester Bu- 
tyri; item novem Taell allecium, id est M et octoginta 
allecia; item CC? ova gallinarum et quatuor ova anserum. 
Dicit quoddam antiquum registrum, quod ad quamlibet cen- 
tenarium ovorum debeant etiam dari duo ova anserum: 
et summa ovorum omnium curtium M CCC gallinarum, 
XXVlanserum. Item dabit L pullos, Vastavendes Honre; 
itenı dabit ad pistrinum panis siligioei XXVIII plaustra 






u > Vi 
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lignorum, Nota etiam, quod Magister Pistrini panis si- 
liginei solet colligere de diversis curtibus de lignis ad 
summam trium marcarum et III solidorum, cum quibus 
emet ligna ad pistrinum , si deficiunt ligna: sed si non 
deficiunt ligna, tunc illam pecnniam consueyit conser- 
vare sibi et appretiare famulum suum in pistrino. Item 
dabit conventui unam marcam Kezepeunynge et unam 
marcam dietam Wynepenzynghe in die Michaelis; item 
solidos V ad salmones ministrandos in quadragesima, ad 
quos salmones contribuunt cetere curtes: et quia tantilla 
summa non suflicit ad duos salmones emendos, ideo tan- 
tum confribuitur sive additur de precaria Veyhove, ut 
emantur duo, quorum salmorum unum habebunt cano- 
nice, et medium habebunt ranoniei diyidendum inter 
eanonicos presentes, et absentes reliquam medietateın 
habebunt. 

item canonice et canonici habebunt precariam eurlis 
Veyhoves, videlicet XXIIl marcas in Vere et in aufumpno 
XXXIII marcas, facientes in summa LVI marcas, 

Item ex Konynkstope datur .canonicabus una märca 
et canoniceis una marca, quas solet solvere preco predicte 
eurtis, Item domina abbatissa solet solvere sex solidos 
annuatim nomine istius curtis pro Konynzstope, quos con- 
suevit solvere Johanni de Vogelhem, et quos cambive- 
runt predicti canoniei erga eundem Johannem pro alia 
hereditäte, Item Domina abbatissa solvit annuatim cano- 
nicis unam marcam, quam consuevit nomine istius eurtis 
solvere Gotscaleco de Berchem, devolutam Ernberto dicto 
Huk et dicto dem Krummer, quam marcam sic devolu- 
tam emerunt erga predictos canoniei assindenses, quam 
nunc Domina fenetur ministrare canonicis. Item domino 
Pelegrino de Leyten militi tenentur due marce ratione 
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Konynzstope, quas tenentur solvere curtiales vel preco 

curtis nomine eorum. Dubitatur, utrum sit census vel 

Konynxstope. * 
Item superior Schultetus predicte curtis tenetur sol 






omni anno canonicis sex modios tritici pistandos m i 
tim in cena Domini et mediatim Kiliani; item solvet ca- 
nonicis Schultetus XXX solidos omni anno in die Patro- 
norum ecclesie assindensis, scilicet Cosme et Damiani; 8 
item Camerarie XX denarios; item solvit canonico — 
ofſieium Spaenampt sex solidos tremoniensium denariorum. 

Item dabit ‚Dapifero domine abbatisse ratione oficii 

sui Dapiferatus sex solidos, Marscalco tres solidos, Came- 

rario tres solidos , Pincerne septem solidos; item dem 
Svervogede ı Marck ; item habenti officium Mostardi in Bri- 
seke VI ‚denarios. 

Officiarie duodenarum in Urbe, item ERS ER in 
cena domini, item duodenariis et cocis in coquina con- 
ventus dabit idem Schultetus duos oves, dictos Kruthe- 
mele, quorum unum commedent coci in coquina et Te- 
liquum Duodenarii predicti, quam divident hoc modo: 
cutem habebit magistra duodgnariorum ; ; caput habebit 
mulier habens oflicium Krutampt, dabit species et petro- 
cilium ratione ortus, quem habet de oflicio'suo; ceteras 
carnes istius ovis habebunt predicte Duodenarie; item ad 
coquinam conventus macella omnia et palum, super quem 
ponuntur porei, dabit idem villicus de Veyhove; item 
Braxatori super abbatiam I maldrum brasii et V solidos. a 

Item Magister eulture curtis Veyhoves, dictus Boumester, 
vehet sive ducet canonicas tempore suo. Item idem 
Boumester presentabit ad domum domine  Scolastice ad 
usum juvencularum canonicarum scholarium in die... .. 
unum panem siligineum, VI cuneos, unam scapulam 
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earnium porcinorum, unum recens butirum, unum sex- 
tarium vini: sed rehabebit par cirothecarum , et choriza- 
bit unam coream cum scholastica. Item idem Boumester 
presentabit omni anno quinque plaustra fimi ofliciarie do- 
mine habenfi offieium ortulani , dictum era. y ad 


fimandum — ortum. 


un 
Daſſelbe Verzeichniß in der nieberdeutſhen onade 


Er Ood. sdee. XV. 


Dyt synt dye alden Rente, Pechte oder Upkumpts. 
eyner erwerdyghen ind gnedigeu Abdissen der wertliken 
Kerken to Essende, dye sye alle Jaer sael boren to eren 
Tafelen uyt deme Veyhof, bescreven van Heyten ind 
Bevele der erwerdyghen Vrauwen Cunegundin in der 
Tyt Abdysse to Essende in ee Jaer unses ag 


M. CCC.? XXX. 


Tom ersten VIII Mare ind II Seillinge Re als 


"to Essen genge ind geve is; item I Svin genant Speck- 
svin, dat wert sy eyn Mare; item eyn Speckoue, dye 


V Seill. wert sy; item I Bedde of III Seill, dar vor; item 
XVMI Malder'Gersten, XXX Malder Haveren; item VIII 
Malder Weytes; item II Summeren Erfft, X Summeren 
Salts ; item vyfimael XXX Schuttelen ; item vyfmael XL 
Eyer; item XII Punt Oleys; item eyn Getael Herynghe; 
item XLII Punt Wasses; item vyfmael VIII Hoener; 
item dat eyne Jaer lll$vyu ind Il Schaepe, mer dat an- 
der Jaer II Svyn ind Ill Schaepe, Item dyt vorbeschey= 
ven ys van gewontliker Rechticheyt, Item'li Scoed van 
Tentperden; item Wyuvure, dat nicht en ys van alden 
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Rechte, mer ungewontlike Besvaringe. Dar umme vor 
dey ungewontlike Last ind Besvaringe plecht en itlick 
Schulte alle Jaer to geven deme Hoevesvronen eyn Sum- 
ma Geldes, eme ingesaet is, dye dye Hoves Vronen vord 
‚aen hantreket na Geborlicheyt. 

Dat Capittel to Essende hevet ind bort alle in uyt 
deme Veyhoeff, dat hyr na beschryven steyt; nemptliken 
ton ersten LXXXVIII Malder Beckerroggen groter Mathe 
essendisch, Dar van sal dye Becker VIII Wecken bae- 
cken; item LXXXVIII Malder guder Gersten Maltes, der- 
selver Maethe, maechen LVI Daghe. — Indso vaeke alsmen 

brauwet, so brauwet men IX Malder groter Mathen; der 
wert 1lll Malder ind ll Mudden genomen van des Ca- 
pittels Cornhuys to Essen, ind dye Prostyn to Essen dey- 
net uyt.11l Malder, ind dye Canonichen doen dar to III 
Mudden. Item to Oveleyen to backen III Malder Wey- 
„tes in summighen Festen uytbescheden. Item XXVIII 
| Waghen Holtes ton Ruoggenbaeckhues. Item in allen 
Wecken, den Veyhof beroerende oder tokomende sal hey 
deynen yn dat Slachthuys yn deme Wynter XII Suyn, in 
deme Somer XXllll Hemele,. welckere Hemele ind Svyn 
vorg. sollen in eyner Wecken up drey Daghe in‘ dat 
Slachthuys komen ind geslachtet werden: nemptlike des 
‘ Saterdaghes IIII Svyn in den Wynter oft VIII Hemele in 
deme Somer; des Manendaghes dar nest volgende och so 
vyel, ind des Gudesdaghes dar nest och so vyel. Nae der 
selver VWVyese ind Formen sollen och dye anderen Hoeve 
deynen, welckere dar voel syn : summyghe grote Hoeve 
ind etlike ımyddelmatiche geven nycht so vyel, als dat 
hyr nae beschryven werd. 
#0 Als hyr nae beschryven steyt, soellen dye Hoeve 
deynen tor Coken des $lachthuys, 
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Eychensche sal eyrsten deynen yn der ersten Wecken; 
dye ander Wecke Veyhoeff; dye derde Wecken deynen 
ill Hoeve tor Coken, nemptlike Bortbeke, Nyenhuysen, 
ind Uckyntorpe, also dat dye halven lll:Hoeve deynen 
eyn Wecke, enitlick Hoeffl Dagh in der Wecken; dye 
vyerde Wecke deynet tor Coken Ringelinetorpe; dye vyf- 
the Huockerde, mar dan nycht so vyel, gelich eyn gans 
Hoeff; dye Vl Wecke deynet tor Coken Brochusen, och 
nycht so vyel, als eyn gaus Hoefl’; alsdan weder umme to 
begynnende van deme Hove to Eychensche, Wer Sake 
sich so ergeve, dat eyn Festum oder Vasteldagh queme 
up den Dagh, wanner men Vleys in der Coke deynen 
solde, als Fest up Vrydach, oft Vasteldaghe up Manen- 
dagh oft Dondersdagh, so sollen gelich wael, deme to 
deynen hort, in der Wecken Rechticheit doen, ind Vleys 
ministreren als sich gehort. 

Item dysse Hoeff (Veyhof) gevet IX Mathen Buotte- 
ren, dat is eyn Sester Botteren; item 1X Tael Heringhe, 
datsynt Mind LXXX Heringhe; item CC Honereyer ind 
1lll Ganseyer. Doch vyndet men, yn alden Registeren, 
dat to eyn hundert Hoenereyer sal men geven Il Ganseyer, 
Dye Summe der Eyer aller Hoeve synt M. CCC Hoenereyer 
ind XXVI Ganseyer. Item och dar sal geven L Vasta- 
vendes Hoener. Item noch sal geven ton Ruggenbachuys 
XXVlll Waghen Holts, — Item sal dye Beckermester 
des Ruoggenbachuys vorsamelen van allen Hoeven van 
Holte umtrent Ill Marck ind lll Schillinghe, dar mede sal 
hey Holt kopen ton Bachuys, of hey geyn Holt meer en 
hedde ; offte dar Holtes genoch were, alsdan sael der 
Beckermester vorg. dat Gelt by sich halden, ind loenen 
synem Knechte myde to dem Bachuys, 

Item noch sal hey Che Viehhof) geven den Capittel 
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I Marck gnant'Kezepennynghe, ind] k gnant Wyn- 
pennynge up Daghe Michaelis: item v Schi linghe to den 

‘Salmen in der Vasten to deynen , dar och dye anderen 
'Hoeve myde to by legghen. Des dar vordaen aen Ge- 

‚breck is to 1l Salmen, sal men nemen van der Vogetbede 

‘des Veyhofes so voel, des genoch sy, to kopen dye Il Sal- 
"men; den eynen sollen hebben dye Capittelsjuncferen, 
ind’ eynen dye Canoniche tor * residerent ind tor —* 
‚nicht residerent. 

Item dye Capittelsjunfferen ind. Canonich — 
eyne Vogedesbede des Hoeffs Veyhoeff, als nemptlich XXN1 
Marck in deme Meye ind XXXlll Marck. in deme Her- 
veste, maecken tosamen LV1 Marck. 

Item var weghen Konynzstope plecht dye Hoevesvrone 
des Hoeffs vorg. den Capittelsjunfferen to — * 1 Marck 
ind ock den Canonichen | Marck, | 

; "Item dye Vrauwe Abdisse to Essen — * Ca- 
nonichen alle Jaer'to geven Vl Seill van weghen des Vey- 
hoeffs vor Konynxstope, dye placht to boren Johan 'van 

Vogelheim, wante dye Canonich 'hebben myt Johanne 
vorg. gebutet vor ander gude Rhente erfllich. 

‘i Item’ noch eyn'Abdissen to Essende taelet-den Ca- 
nönich alle Jaer eyn Marek, den Gotschalek van Berchem 


plecht to boren, ind dar nae Ernbert Huk gnant in den 


Krummere, welckeren Marck dye Heren Canonichen to 
Essende hebben gekoflt van den Luden vorg., dar umme 


dye Canönich boren dye Marck vorg. nu van eyner Ab- 


dissen to Essende. rk ge 
Item Here Pelegryn van der — sall — alle 
Jare II Marck von weghen Konynxstope, dye solen be- 
talen dye Schulten yn den; Veyhoeff gesworen off dye 
Hoevesvroen: mer nycht secker en is, ‚oft etsy Schattinck 
behorich van Rechte des Veyhoves, of Kopynzstope, 











Al. 


a; Item de overste Sehutie) des Weyhoctis 'sal geven alle 
Jaer den Canoniken to nde "Vl'Mudden  Weytes, 


äye halft to backen up M aghe, ‚ind — * * 

n to der Kerckwyinghe. as 
Sehulte vorg. 'gevet alle Jaer'up Daghe 
niani, Patronen der Kerken \to 'Essende 


- 


Zus EIN I 








up sunte Kı 
Item 
osme ir 
XXX Sehil nglie den Canonichen. 
Item noch gevet dye selfülte * ANBIETER * 
Camermaket XX dehar, " ba d 
' Item deme Canonicke, dye en. Spaenampt heit vi 
dortmunsche Schillinghe. 2 
Item den Vorsnyder der Abdyssen to Essende van 
weghen syns Ampts VI Scill.; —; item.den Marschalck 
11 Seill.; — den Kemerer il Seill.;— den Schencke VIScill,; 
item. den Svervogede 1.Marck ; — item dye hefft dat Mos-. 
— in. Brysike Vl den. | 
Item der Moder in den Twelfferinck in A "Staed 
Esende in der Borch; —:item up Myndeldaghe den gan- -· 
sen Convent in deu Twelfferinghen , — item dey, Suste- 
ren yn den Twelffelinck: ind Coke in der Coken des Ca- 
pittels sollen alle, Jaer boren van den ‚Schulte vorg. Il 
Schaepe gnant, Kruthemaele : ‚den eynen sollen hebben dye 


Coke im der Koecken ‚des Capittels, den anderen dye 
Twejllilyugen, also, dey Moder sal hebben dye Huyt, ind 


dat Hovet säl,hebben dye Vrouwe van den Crutampt), 
dye sal geven Geerude ind Petereylie uyt dem Garden, 
welckeren sey,hevet van Amptsweghen: dat ander Vleys 
sollen hebben dye Susteren in den Twelffelinghe. .. vr 
Atem dye Schulte vorg. des Veyhoeffs sal bestellen. to 
2 die ‚Coken des Gapittels al dye Stocke ‚ dar de Syyn up. 


geslachtet werden, vortall, des in dat Slachuys van No⸗ 
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den oft Behveff.is: — item den Broeumester up der Ab- 
* 1Molder Weytes ind V Schillinghe. ey 
‚Item dye Boumester des Veyhoeves sal dye Capittels- 

jufferen voeren insynen Tyden; item dye Boumester 3 
brenghen to: der Scholasterschen Wonynghen in Behou 
der jungen Jufferen, noch in der Scholen, Lruggen Broet, 
Vl Wegghen, 1 Schulder Vleyssches swynen, | ve 
Boetter, .‚1.Sester Wyns; ind des de Boumester weder sal 
hebben van der ‚Scholasterschen 1 Par Hanschen, ind sat 
den ersten Dans myt der Scholasterschen danssen. 

Item ‚dye selfft Boumester sal alle Jaer bestellen V 
Waghen Mystes der Amptsvrauwen, welcker hefft dat 
Gardenampt , io inysten den Garden vorg. 





J | ‘Num. 82 it. a. 

Goswin Nep, Amtmann zu Porzlet und Werne von Seiten 
bed Grafen v. d. Mark Cals Pfandherrn) überläßt 
dem Pfarrer zu Werne einen zu ben Aemtern Porzler 
und Merne eigenhörigen Mann * einen — im 
* we. | | —— 


Ex Originali. 
 Pateat ‚universis tam posteris quam modernis, quod 


ego Goswinus Rhep, officiatus pro tunc nobilis viri do- 
mini .. Comitis de Marka in Porzlere et in Werne, 
tytulo concambüi dedi et assignavi domino Everhardo, 
eodem tempore Plebano Wernensi, “ Johannem dietum 
Ganthe, ad ofiieium in Porzlere et Merne jure servilis con- 
ditionis perlinenfem, renuntians eidem et omni juri, quo 
dicto oflicio tenebatur astrietus , recipiens pro eodem 
pari jure ad idem oflicium a predicto plebano Hermannum, 
filium der Wenderschen, quem dictus plebanus michi 
resignavit tytulo ut'supra viceversa, ' In’eujus rei testi- 


= 





hujus sunt Wicbert consul NE temmporis, in w erne, 
Rotgerus Vynke, s Leckehämer, Johaunes Be- 
ckerere, Ludolfus Ba itonsor „ consules, ibidem, et alii 
fidedigni, 8* tum anno domini M.“ ‚CC kipeiimd 
octayo, in die beati Beni Martiris, RER FAR 

3 — G 89 Nyrtı! 


——— — ib. alone! ade 


Godfried von Hobel⸗ ‚entläßt einen zum. Anthaf * 
N ER Mann; im — 

Er Originali. ' A ” 34 

Pateat el, quod ego — de Hovele seu 

de Stockhem, famulus, Waltherum filium vidue de Lan» 

gen de consensü Margarete uxoris mee, cum ad ofhieium 

de Stockhem, michi et heredibus meis subjectum, servitutis 

Jugö idem Waltherus pertineret, ara et — reli- 
qui etc, M.* ccq. AXKUN | | a 








(L. 5.) — 9 —9 N 
Das Siegel fett zwei horizontalliegende Balken; 
das Hoͤveliſche Familienwappen, im Schilde vor 


Maum. 83, 

Raifer. Ludwigs Urkunde, daß der edle Mann Gerhard von 

Landskron, die nach Landskron gehörigen und vom Reiche 

zu Lehen — haben und genießen möge; v. 

—— Originali. 

Wir ——— Gotes Genaden Romifier Kolſet, 

ze allen Ziten Merer des Riches, verjehen o 

diſem Brief, und tun chunt allen den, die in 
ret oder lefent, daz wir wellen, daz ber Edel 
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hart, Herr zu Lantzkron, unfer lieber Getrwer, habe und 
niezze alle Laeut, die zu Lanczfron gehoeren, 
die von und und dem Niche Lehen fint, mit allen Rech— 
ten, Eren, Nutzen und Dienften, als er und fein Vor— 
dern die gehabt, genozzen und befeszen habent. Do von 
gebieten wir allen unfern und des Richs Lantvögten hie 
Vitztumen . . Amptleuten „1. Grafen . . Freyen, Edlen 
oder Unedlen, ſwie die geheizzen ſein, und auch allen 
unſern und des Richs Getruiven, daz fie den vorgenanten 

Lanczkron alle dieſelben Laeut gerüeichtich haben und 
* lazzen, als vorgeſchriben ſtet, und In dar an nicht 
beſwaeren mit dheinerley Sache, als lieb in unſer und dez 
Riches Huld ſein: ſwer daz aber uͤberfuͤr, der taͤt dar 
an groͤzlich wider uns, und moͤchten nicht gelazzen, wir 
muͤſten ſi dar umb als ſwaͤrlichen ſtraffen, daz ſi uns do 


mit gehorſam wurden. Dar uͤber ze Uerchunden geben 


wir Im dieſen Brief verſiegelten mit unſerm Kaiſerlichen 
Inſigel, der geben iſt ze Muͤnchen an dem Freytag nach 
ſand Valteins Tag nach Chriſtus Geburt Driezehenhun⸗ 
dert Jar darnach in dem fuinften und drizzigſten Jar, in 
dem ain und zweinczigſtem Jar unſers Richs, und in dem 
achten dez Kaiſertums. (L'S.) 

Das große Kaiferlihe Majeſtaͤts-Siegel hängt am 


rothen feidenen Sven, in gelbbraͤunlichem gi eine 


gedruckt, 
Num. 84 it. & 


Urkunde über die Urfahen des Verkaufes der Sitee zu und 
um Münden von Seiten des Kloſters Marienfeld (ein 
‚Heiner Spiegel jener Zeiten) v. 3 1336, li 

"Er Originali. rn 
" Universis presentia visuris vel audituris, quorum 
interest vel interesse poterit, nos frater Bertoldus dictus.. 
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Abbas in Hersvithusen. ‚volumus esse, motum et conslare; 
quod anno .domini M ‚CC? xxxvi. existentibus nobis 
in-actu: visitationis filie nostre ,, monasterii campi sanete 
Marie, accesserunt ad nostram presentiam dominus Nyco- 
laus Abbas et totus conventus, et singulariter protestati 
sünt, quod debita deliberatione et maturo consilio totius 
Conventusmonachorum,et conversorum ‚pluries prehabitis, 
unanimiter. et.expresse- consenserunt ‚et. concordaverunt 
ad venditionem et. alienationein „bonorum.i ‚in in,Mundene, 
Mindensis-diocesis, propier diversa, pericula et gravamina, 
que ratione dictorum, bonorum sustinuerunt, prout nobis 
bene constat;, utpote quad annonam suam .abinde BrehÄnS 
et: cum. magais expensis dedueere oportebat, quod in 
opido Mundene vendi, non. poterat, nisi in mollica quan- 
titate, ‚et; Boc,ipsum-sepius sub mutuo dubio et, incerto, 
et quod ofliciati ‚dueis de... ...buneborch ;eos ‚aliquptiens 
in. amngae, in. ;pecunia.in servitiis.exactionaverunt „ae 
u — nonnunquam violenter, occupaverunt, 








ælites iuibi locando ; ‚et quad ipse.4,..„Dux,agros 
a 'exactionavit,, ‚quemlibet mausum, ‚pro ‚dimidio 
fertone puri arcaati ad quem etiam Ducem venire pro 
sua necessitate, vacuis ‚manibus. non ‚poterant, et hoc non 
sine magnis, laboribus.et expensis, et, Aunguap.2 ab eo plus 
promotionis , habuerunt quam litteras Applieatorias et 
hoc sine fructu; et ‚quod opidanis subjeeti et 'obligati fue- 
runt in dupliei ‚servitio ,, quod wulgo Burwerch dieitur , et 
lam graviter, ‚quod,in uno solo anno redimerunt servitium 
unius,equi pro ‘'quatuor Mareis: oportebat tamen eos nichi- 
lominus sicut alios opidanos ‚et plus ‚subjacere contribu- 
tionihus satis crebre impositis, que, vulgo Schotinghe di- 
euntur, et super ‚hoc servire sepius in vecluris; insuper- 
que in uno anno fempore messis et collectionis decimarum 


r 


bie: equis spohati fuerunt, et conversus deeimatorum gras 
viter percussus; et quod pro collectione. deeimarum opor· 
tebat etiam eos habere ad minus quatuor personas et sex 
equos et plures hospites recipere, que omnia sine maguis 
expensis et sumptibus non pieraet adimplere: ceterum 
god dominus Nycolaus Abbas eum sociis suis et familia 
«undo Mundene captus ſuit, 'nec dimissus absque fides 
jussäria cautione,’et alia vice’ hostiliter insecutus, et aliä 
de" conventu‘eundo- et redeundo ad locum predictum sis 
milia sunt perpessi. 'Propter hujusmodi enim pericula’'et 
gravamina ac viarum discrimina, que non miuuenda sed 
augmenfanda 'verisimiliter formidabant ae efiam‘propter 
locorum disfintiam ad distractionem dietorum bonorumiz 
süi tnonasterii utilitäte prudenter consideräta et per dei 
graliam, ad efectum 'perducta pröcesserunt, " "Nam pre? 
dietus venerahilis pater Dominus Nyecolaus- .. Abbas et 
frater Helmericus Bursarius dieto conventui ostenderunt 
et probaverunt, tötam summanm pecunie, videlie sex⸗ 
bentas et oetoginta mareas monästeriensium denariorun 
pro qua dieta'bona i in Mündene vendita et distrae a sunt, 
conversam fuisse in‘ possessiones equivalentes, et ut spe⸗ 
rant veratiter melibres, videlicet pro agris eurie Basthu- 
sen sitis ante ‚opidum Werle trecentas et sexaginta märeas; 
item pro deeima, ‚Hiddinctorpe centum et undeeciim märcäs; 
item pro mansis Gesthovele et Telghen sitis prope opidum 





Alen centum‘ vigiati et octo marcas cum diwidia; ĩtem pro N 


agris sitis ibidem dictis Cloteslant , centum et quinque 
marcas munasteriensium denariorum , quibus e diverse 
computalis, exposita recepta in viginti quätuor wareis et 
sex solidis excedebant: : protestati sunt nichilominus idem 
 Abbäs et ehren quod de eorum böna volantate et 
vhanimi et expresso consensu ac maturo consilio et trac- 
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tatuödiligenti prehabitis;. hona dieta Gordinesele Eve- 
rinetörpe- et Briekinselepröpter 'graves /imipetitiones ef 
diversas —— TEE bonorum multi» 
‚plieiter fuerunt iderunt) retentatamemeorum 
— — abinde reteptam cont 
rsam fuisse in ‚böna dieta Avenhovele anparoehia Alen 
sita —— Seh in quorum omnium testimo- 
nium et)perpetuam:'memoriam ınos. frätres Bertoldus’de 
Hersvithusen) et Nydolaus de campo säncte'Marie monaste- 
riorum Ahbates predidtinpresens 'scriptum: sigillis. nostris 
essigilto conventus de ıcampo sancte Marie: superius: me» 
anorali-dedimus roboratuin. Datum insoctava ascensionis 
domini anno ‚quo suprai 8; Inn I31 ad ANNE * Lara nie, 
ano (eh. 3.) wm ‚ohhEasSe) in „Eule S)air zun 
“Von den dreiianhangenden Segeln iſt das erſte des 
en ——— zweite des — in Mae 
feld nnd das rg a" 7 ae De 
auch „# ei ee a Dit 2 ee Bde big, 
an Ab? e SER al —* — —* voꝝ D iharz HEOaH 
—— ‚Nu m. 84 Mi lit. b. re „a NDR: übatr 
De here, welche die gemeinen 
ee Cracht von Greven als erblichen Amt⸗ 
anne (oder oberſten Schulten) des. Haupthofes Crefien 
im ufhulbig. waren „von Gaiten.hei Crachten an das Kloſtet 
WMarienfeld, wobei die Schulten ;. welche den Haupthof 
imn Exrbpacht hatten, — wurden; v. Ja 1336. 











«our | 4% Pr fa u ee rd ee 
«este Aha ur Priginali, — mark NN ld in 
VUVniversis visuris et audituris Nos Ludol. 






phus dictüs Span‘ ‚ reverendi in»christo patris ac 
domini, domini Lodewiei — monasteriensis ecclesie 
Vrigraviüs, volutus esse notum et presentihus publice 
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pröfestamur; quod constitutus propter. hoc ‘coram',nobis 
in figura judicii Crachto, dietus de Grevene ,sfamulus 
.  rebognovit manifeste, quod cum 'pleno et expresso. con- 
sensu ae libera' voluntate filiopum suorum. ‚Eehardi,:Lu; 
"Berti jl'Crachtonis;; ac (de. voluntate, filiarum, suarum,‚Al+ 
‚heydis, "Waldradis,'Gertrudis,'Odradis, ‚cum: adhue- plu- 
zes liberos non haberet,, matre predietorum. ‚liberorum | 
defuncta,'a€ emnium heredum suozum se vendidisse relie 
giosis viris dominoAbbati ‚et «onventuivide, Campo: santg 
Marie ordinis cystereiensis, monastetiensis dyocesis, omhe 
seroitium et famulatüm 'universumy:qudd wel:quem;mansionarit 
ac: ‘cultores mansorum ı sive: oloni ſicii in Gresenes sibi «nor 
mine sue offeialitatis et eurie in Greuene: in fimo: deducendo, 
aut messes metendo, aut incarando terram curie in) Grevene 
supradicie, ‚seu in!‘ ‚quibuslibetralüis ministeriis faeiendis, 
quibuscungue nominibus censeanlury; debebant „:integra- 
liter et ex ‚tolor| pro redditibus unius warte; uquos mehr 
giosi viri memorat in eadem'curia Grevene bi bu 
quos ipsi Crachtoni et suis heredibns j am dicli — Dre 
modi servitii, famulatus et Yarcata i recompens 
derunt et’ assignaverunt"in redtaurum — 
bis marce’eisdem religiösis viris permänfhtibus vi 
curia 'Grevene cum quatuor 'denariist le ieäanie 
Prefatus'Craeht: et'sui liberi’äntefati voesTet!'manukemni 
Juri in manus dominitabbätis et conventusl; "quedläpsis 
cotäpeliit! vel eompetere possitlin hujusmodihservitiis,"fa- 
mulatibus ac ministeriis in presenti pariter et futuro, 
nichil actionis, juris, ihpetitionis i in. eisdem  reservantes, 
‚Seultetorum :curie in Grevene,:videligas Heurici „et ‚Hartwiei 
pleno:ae eorum ‚heredum consensis x Co nte...„Preterea ‚Ser 
pedictus Cracht et,sui heredes, ipsis;Seultetis. hanc gratiam 
fecerunt: in ung. 2 ————— ‚rseipiet.. de | 












casa dicta Hethus: solidarum duerum redditus annuatim et si- 
militer servitium duorum, dierum i ibidem in metendo „e ‚Hart- 


wicus de ‚casa ER Barchennenkoten. accipiet ‚duos solidos 
i horn dierum in. metendo nomine 
annue pensionis 4 n „euj jus rei ‚evidentiam et testimonium 
omnium premissorum ego L a dietus ‚Span 1 famulus, 


Vrygegravius supranominatus, | omnibus predi tis in- 
terfui, ea omnia regio'banno stabilivi cum solempnitate 
debita et coßsueta, et, presentem litteram ‚meo :sigillo 
duxi una cum sigillo Crachtonis roboranda., ‚Et ego 
Crachto ‚prelibatus et mei heredes prenominati omnia pre- 
missa vera esse profitemur;; et nos liberi jamdicti astrin- 
zentes nos; sub sigillis ‚patris nostri et ‚predicti Ludolphi 
Span Vrygraviii, oeum propria ‚sigilla adhuc ‚non, ‚habemus 
propter annos impuberes, ‚omnia premissa velle et, debere 
firmiter observare‘j,, presentibus: :honorabilibus- viris _ et 
honestis-demiso...,, Decano,in Hos vinkele, plebano in 











Grevene ynLud Advocato, Rothgero dicto de Bach, 
Crachtone ‚de dicto, Bukesdorpe, ‚Luberto. Rensing, 
Henrieo Seli Iermanno, dieto Senele ac aliis quam⸗ 


plurihus ſidedignis⸗ Datum anno NIE: XXX. —* 
feria, sexla post dominicam oculi. 
b».48 weitere Sur. ar. (1. 8). 

Bon; den, anfangenden Schilefrmigen Giegeln ſtell 
das. erſte einen, Helm, mit der Umfchrift: +8’, His 
dieti Spam, das andere 3 Kaͤmme auf einem fchräg laufen: 
ben, —— — E— hat die ei 8. Graeigie, de, 
areveneii irn ai ud satt 
- Vena A ren Yo PIE 
id, s opel; on on — — —— 

⏑⏑ ⏑—— ‚adagsit 4 ER 


— 7 — ARZT - . +" 
ABEL DUINTIO Bird rare al sw 
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28 AN Num. 85. I a, 
Exact ı von Greven, Ymtmann des a ee ae 
. hofed Grefen, überfä ist dem Kfofter Marienfeld ſein 
echt an den ‚um Amtshof gehörigen Leuten, Losjune 

enannt, die fiber dem Gebirge Osnink in Städten 0 





—7— auf dem Lande fi 3— u — 4338. J 
“N ur PER SEEN 
— Kent ae Ei ‚Originali. = Dich 1 iu BE. 


a ter 'preientia‘ visuris et audituris ego * 
de’ Baar famulus,; Cästellanus in ‚Sassenberg, venera 
Bilis Domini Abbätis monästerii in Campo $anete (Marie, 
ordinis eystereiensis monästeriensis dyocesis, per officium 
suum in Grevene officiatus ‚ "notum esse 'capio"publice 
Presentibus protestando, quod de pleno ‚et expresso con⸗ 
sensu "Egghelhardi, "Luberti“et Crachtonis filioram’/meo- 
rum, Albeydis, Odradis et Woldradis filiarum meärum 
omnitmgue meorum heredum, quorum intererat, Do- 
wi meo, videlicet Domino .. 'Abbati Campi sancte 
Märiepredicto" et stö’tonventui oimne ji, quad michi 
et meis veris heredibts in singulis eb un 
mdscalini. serus et Nminini, ulgariter —*— nuneu- 
patis, ultra Montana, que Osnine proprie appellähtur ‚«sive 
in munitionibus sive in rure nunc commoräntibus et ad 
prefatum officium in Grevene spectautihus eompetiit in 
presehti seu competere poterit in füturo, pro duodeeim 





mnarcis denariorum monasteriensium michi soluterum ven- 


didi, Assignavik et’tradidi, et per presenteslassigho et 
trado perpetuo possidendum, ita quod predicti homines 
eo jure, quo ad me et ad meos heredes pertinere vide- 
bantur, ex nunc predicto domino meo, Domino . . Ab- 
bati et suo conventui attinebunt. Acta sunt hec in pre- 
senfia Villici et mänsionariorum officii in Grevene me- 


Pen 


morati ; Presentibus etiam viris istrenuis tetihonestis Ce, 
sario de Bach‘, Brunone de  Henghe militibus; Thetmare 
dicto Dus, Johanme jdieto'Nese famulis,'et pluribus aliis 
testibus fidedignis. In erjus rei testimonium et plenio- 
rem evidentiam sigillum meum apposui 'huie scripto. Et 
nos Cesarius de 'Bach ae Bruno de Henghie prenominati 
milites), quia huie contraetui rogati specialiter et vocati 
pro testimonio interfuiinus, resignationemque- Crachtonis 
supradieti et filiorum' ac filiarum ipsius prenominatorum 
vidimus et audivimus,) presentem cedulam sigillis nostris 
cönsignavimus 'ad'petitionem partium predictorum, ' Da» 
fuin’anno domini MCCC.° trieesima ur in crastino 
beate re —— —J—— 
o2 EBPIT as ee 68.) 


Ks, Oratonis. de. des. Cecaria de⸗ . 218» Bruno’ *.de 
je Ba are r Bee üb 11 3.20 BERNER RSENEE. 20 2. BR 0e 
2 ı F u” J 
 Num. 86. 


Beortuung ber Aebtifin inn und Fürftin zu Een, baf das 

., „ vorzlglidhere feed, ber Harniſch und die ſonſtigen Wat: 

fen eines jeben im tifte ſeßhaften Mannes zum Schute 

des vLandes bei der Wehre bleiben 2 keinee weges un 

Sierbfall oder Beſthaupte gezählt und. ‚genommen , noch 

don Jemand als ein Pfand angegriffen werden follten ; 
» J. 138. Ä 


J 
a 


Ex Originali t k 

J dei — * Abbatissa, Lotgardis . . pre- 
posita, Irmegarlis. Decans, Oda. . Seolastica, Agnes... 
Thesauraria,, Totumque 2 Capitulum ‚secularis ecelesie 
assindensis universis audituris preseutes litteras et visuris 
| salutem et infraseriptorum epgnoscere veritatem. Nove- 
ritis quod, cum homines infra Territorium sive districtum 
assindensem coimmoranies, Jure servitulis, seu ı jure cerocen- 


| 
9 
3 
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sualitatis, ‚aut alio jure ‚quocumque ad nos geu ad quamlibet 
nostrüm spectantes ab incursibus maligaorum, multiplieiter 
opprimantur, et,de die in diem in personis et ‚rebus eru- 
deliter et inhumaniter.aflligantur ‚, nos hujusmodi dietorum 
kominum coınpatientes, et ut. dieti homines InfER rito⸗ 
rium seu : distrietum predietum commorantes, i iosis 
violentiis et. injuriis violentis et.maligne infestationi, libe- 
rius’resistere valeanf, ac Tirannorum ‚tyrannidi, securius 


" obviare, ‘prehabitis tractatibus' solempnibus capitularibus 
et. deliberatione diligenti, utilitate, ecclesie: nostre, et totius 


territorii assindensis:an hoc pensata, volumus, statuimus 
et: ordinamus,v'quod, guilibet virorum, qui in territorio 
sive in distrietu assindensi habitaverity'‚si/equum ‚valen- 
tem quatuor marcas susafiensium denariorum et ultra, ac 
Thoracem et’alia arma ad corpus suum apta habuerit vel 
habere potuerit, ille Equus et illa res post mortem unius- 
cujusque suis liberis et heredibus,, ‚nichilominus in eurtibus 
siye Er domibus sive_ casis, in „gnihes defun tus A ille 
mansionem 'habuerit, pro defensione —— sive — ts 
„assindensis remanebunl, nec nos et officiati nostri hujusmodi 
equum et arına pro hereditäte aut pro herwardio seu ‚pro ( Cor⸗ 
medo recipiemus seu recipi faciemus , quocunque nomine 
censeantur; nee aliquis dietum eguum scH, arma ‚prefata qua- 
eumque oceasione debitorum cum precone seu alio modo 
quocungque poterit el debet Ppignorare, nec remain debent 
alicui ratione, quacunque nomine pignoris, assignari., In 


cujus rei testimouium,. robur et Srmitatem n08. . BR 


tissa, . » ‚Preposita, „. Decana ac... Thesauraria 
dicte sigilla nostra pro nobis, nosque J Scolastie 
Capitulum sigillum. ecelesie nostre presentibus_ J—— 
AR. Datom anno Domini Ms Re ‚tricesimo 
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Bon den fünf Siegeln find das erfte der. Aebtiſſinn, 
das zweite des Kapitels, und das dritte der Proͤbſtinn 
noch vorhanden. Letzteres ſtellt eine ſtehende Dame in 
einem langen Kleide und einem mit Pelzwerke beſetzten 
Mantel und mit einem Schleier auf dem Kopfe vor, die 
in der Rechten ein Buch und in der Linfen einen: n Palm⸗ 
zweig hält. Die Umfchrift ift: + 8’, Lytgardis. "pposite, 
ecclesie. asuiden.- — Alle find in weißem, Wachſe gedruckt. 


Num. 87. aD; 
Kotariatinftrument über die Ausſage ber Geſchwornen und 
Hofleute des Hofes Viehof, was nach altem Rechte und 
Gewohnheit bei der Wehre der Oberhöfe an Geräthſchaf— 
ten, an Vieh und anderen Sachen bleiben müßte, wenn 
die Schulten ober Verwalter derſelben gingen oder vers 
fürben, und bie Höfe dem Stifte erlebigten; v. 5. —* 


J 


Er libro caltenalo. 


In nomiue domini amen. Universis audituris hoc 
presens instrumentum publicum et visuris Lutgardis pre- 
posita et Irmgardis Decana, Yda Scholastica totumque 
capitulum ecclesie seculäris assindensis salutem cum noti- 
cia veritatis. Noverilis, quod eum dubium fuerit ortum 
super eo, quando Schulteti curtium , spectantium ad'ec- 
clesiam nostram assindensem predictam, cedunt vel de⸗ 
cedunt, et curtes licte vacant, 'et quid per dietos 
Schultetos eurtium ara debeat dimitti; et Hey- 
manni et Litones coloni et jurati curtis in dem Veyhove, 
qui super hoc, de antiqua consuetudine hactenus pacifice 
observata, habeant diffinire, fuerunt vocali’et requisiti 
ex parte venerabilis domine, domine Katherine 'abbatisse 
nostri, ipsique matura deliberatione prehabita se- 
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cum et cum peritis responderunt per Rutgerum de Este= 
| ren, qui vice, jussu, mandato et rogatu omnium. diyit et 
Pronuntiavit in hune modum: Quod hactenus fuerit. a 
iempore, cujus in contrarium memoria non existit, et 
ita ab antiquioribus videtur observatum', videlieet, quod 
in qualibet curte ecclesie nostre predicte Schulteto ce- 
dente vel decedente debeant remanere edificia, sepes, 
stramina, pallee, duo eurrus, una biga. vulgariter Stort- 
care, unum aratrum, quatuor frahe, dicte vulgariter 
Egeden, quinque equi non meliores nee pejores de his, 
qui fuerant in ipsa curte, duo thauri, duo apri, duo 
servi, una ancilla, tres lecti, prout servi et ancilla in 
illis dormire solebant, una olla, unum caldarum, una 
urna, unum mensale, unum ‚manufergium, unus canis, 
duo Catti et ea, que super agris talis curtig | fuerint semi- 
nata, ad usus talis curtis debeant remanere⸗ In quo- 
zum omnium testimonium hoc presens insirumentum pu- 
blicum per Wernerum dictum in dem Passchen clericum, 
notarium publicum infrascriptum scribi mandavimus; no- 
‚streque ecclesie sigilli appensione fecimus communiri. 
Actum super dormitorio anno nativilatis domini M. °CCC. * 
XXXVII, indietione VI. mensis junii die septima, hora 
tertia vel quasi presentibus honorabilibus viris domino 
Wulfardo Schulteto, pastore, ecelesie in Paffendorp, Rut- 
gero de Dornenborch judice pro tempore assindensi, Til- 
manno.de Hagenbeke, Schulteto curtis in Nunnynck, 
Henrico de Lunen, Rutgero ejus fratre, Huygone, dieto 
Snoyneck, Henrico dicto uppen. Watzer de Paffendorpe, 
Abelone de Gles .ac pluribus aliis fidedignis. testibus ‚ad 
premissa vocatis et rogatis. | ? 
Et ego WVERDERUR dietus in dem, Passchen elericus 
coloniensis diocesis, Notarius ete, 
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Num. 88: 


St eines Minifterialen gegen einen Hofhörigen des 
77 2 Nünning ; ; 1338 | 
rn ti: 5 
Er Orig. Archivi — 

Universis presentes literas visuris et audituris ego 
Hinricus de Ahusen, judex tunc temporis ministerialium 
beati Petri ecclesie coloniensis in distrietu Rekelinchusen 
commorantium notum facio presentibus publice protestän- 
do, quod de maturö consilio ministerialium ecelesie predicte 
dedi et reliqui ©... . dietam Svekelo , ministerialem 
predicte ecclesie eoloniengie 'hucusque existentem in concam- 
bium venerabili- domine . . preposite assindensi in curiam 
dietam Nunninch, recepique e converso presentibus et re- 
eipio ab eadem justo permutalionis Litulo et concambü Pe- 
trum dictum de Oesttorpe, qui omni jure fruetur, quo ce- 
teri ministeriales sancti Petri ecclesie predicte‘ in districtw 
Rekelinchusen commorantes penitus sunt gavisi; presen- 
tibus Arnoldo, Zeghebodone fratribus dietis de Brughe- 
noye, Gerhardo de Dorstene, Ludolfo de Alta domo, Jo- 
hanne de Tenthus, Wenemaro dicto Diviti ac.aliis quam 
pluribus fidedignis. In cujus rei testimonium atque fir- 
mitatem sigillum auetoritate ministerialium predictorum 
duxi presentibus apponendum. Datum et actum. anno 
domini M.° CCC.? XXX’ octavo, in vigilia Galli abbatis, 

(L.S$.) 
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Num. 89 lit. a. 


Ausʒug des Zeugenverhöres über die Hälfte des ‚Heinen Zehn · 
ten zu Heuſenſtamm in den Irrungen zwiſchen dem Pfar⸗ 
rer daſelbſt und dem Peterſtifte zu Mainz, und richter · 
licher Spruch; v. J. 1338 und 1340. 


Er’ Copiario ecclesie S. Petri Mogunt. —* — 
Decanus ecelesie sancti Johannis moguntini, Judex } 
unicus inter partes subscriptas a scde apostolica delegatus. 
Datum per Copiam. Positiones et articulos infraseriptos 
dat Syndieus seu procurator honorabilium: virorum, do» 
minorum decani et capituli écelesie sancti Petri extra 
muros moguntinos nomine eorundem ....... ,.. ‚contra 
Hartmannum Plebanum in Husenstam mASnuhnF Ale csie 
et dicit etc. | en 
In‘ primis ponit, et, si.negetur, probare intendit 
syndicus seu procurator predictus, quod Decanus et Ca- 
pitulum ecelesie sancti'Petri prediete sunt et fuerunt in 
‚ possessione percipiendi medietatem decime tam magne 
quam minute in terminis ville Husenstam et communiter 
possessiones reputantur a X, XX, XXX, XL annis et 
citra et a tanto tempore, cujus contrarii memoria homi- 
num non existit. Credit Plebanus de medietate magne 
decime, sed dicit, minutam decime suam esse tolam, 
Item ponit etc. etc. etc. Ian —— 
Item Datum per ecopiam in causa quam et — 
Testes infrasceripti ex parte dietorum dominorum Deecani 
et capituli producti deposuerunt in hunc modum. | 
Primo Eberhardus de Mollenheim septuagenarius, 
primus testis juratus et requisitus super primo intentio- 
num articulo dicit, eum esse verum per omnia | prout 
ijacet, hoc tamen excepto, quod homines ibidem commo- 


⸗ 
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ranfes, qui volgariter ibidem eynluftige \Lüde dieuntur, 
minutam deeimam, ouam lare debeant duntaxat Plebano 
ibidem pro tempore fenti; celerorum: vero hominum 
äbidem commeı eu, bona Ppossidentium ‚et tenen-. 
ib jemdicun tur, et qui decimas in 











tium, qui Gwe 
campis dare.h ‚bentjusive sint, oves seu alia animalia. sua 
in ipsa ‚Husenstam ‚sive in suis: terminis 'teneant ef 


nufriant, minuta decima pro medietate cedi debet decano 
et eapitulo predictis, ‚et pro alia ‚auedietatei Plebano ibi- 
dem'pro teınpore existeuti. Jtem requisitus, 'qui homines 
‚einlüfftige, Lüde dieuätur, dicit; per omnes-hit, quialigua 
‚ıbona im-campis non habent, de quibus: decimas:in. campis 
‚persolvant. Item requisitus,. unde, premissa isciat, dicht, 
-quod ex;eo, quod Antuli⸗s anunis, ‚cum: ‚synodus: eelebratur 
in Müllenheim „ preinissa reeitentur in cadem'synodo per 
-Vil juratos pro: tempore in septem subscriptis: villis exis- 
tentes, videlicet Muilenbeim, Melsheim, Didesaheim, ‚Bir- 
‚gele, Ovenbach, Byberach et Husenstam, unusentne HM e 
0 (So zeugten alle-Ubrige Zeugen; ‚Der a⸗ 
NHeylmannus dietus Ruppe de Huse 5 * ar 
beſonders gefragt, wie folgt. ala sa. ia 
Item requisitus, ‚qui,komines eynlujjiigiibidem dieuntur, 
dicit, quod omnes hü, qui ungewert Lüte!ihbidew dicun- 
tur, id est, qui non habent néc tenent ie in 
campis, de quibus deeimam solvant. u..0% 
Nach den Zeugen. Ausſagen folgt das vom — 
ſchen Erzbiſchofe ag doc) in etwa ee 
Urtheil: jr * 
Héinricus dei gratid s. magunt. Bedis —6 
sacri imperii per Germaniam cancellarius recognoscimus 
‚poblice in 'hiis scriptis, quod cum honorabiles viri Deca- 
aus et Capitulum ecclesie s. Petri magunt, ex una öt 
27 
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lat san — in Husenstam mat eat, de 
hardi Big) —6 Patroni ipsius ——— inH — nsis 
super omnibus questionibus, eontroversiis et d co is 
änter ipsos hine inde N + „ Decano ecclesie san | 
‚Johannis .“. , habitis ... . super minuta: deeima in 
'senstam et ejus terininis eedendaiet danda — 








agriculturam inibi tenentibus, qui vulgariter gewerete Lude | 


dieuntur,, in: nos tamquam in Arbitrum arbitratorem 
‚seu amicabilem'' compositorem voluntarie.... .. compro- 
_miserunt, ‚renuntiantes 'ete,0s..2%!Nos virtute compro- 
missi 'hujus in nos‘ facti. .. in hüis scriptis pronuntiando 
‚et ——— provide arbitrando, diffinitivam ſsenten- 
liam per deeanum predictum authoritate BR 
-dicta prolatam|; a partibus utrisque juxta sui tenorem et 


‚eontinentiani‘ perpetuis temporibus Tore‘ inviolabiliter ‚ob 


‚setvandamn sub moderatione infrascripta, ‚quod prefaturn 
Hartmannum plebanum in’ Husenstam a solutione teium. 
| Ubrarum "ballensium KR. tl relevamus'et, relevatum pre- 
‘sentibus nuntiamus. Est"autem tener: metechie) ——— 
"alis, prout inferius habetur, ' ... Ws &9 

e In. 'nomine Domini amen. VER ne BR 
hannis maguntiri, Judex ; .. universis-presentes literäs 
inspecturis, et: — salutem in’eo, qui est omnium 
vera salus. Noveritis, 'quod sindieus ete. (‚Hier wird erſt 
die Klage und der Prozeß erzählt, dann folgt:) Nos igitur 


visis actis uk ipgos actores ac eorum ‚ecclesiam in pristi- 


num statum hujusmodi juris decimalis relucendos a nobis 
fore, et eos ut sic In statum eundem per hane nostram 
‚diffinitivam sententiam reducimus per presentes etc... 
-Lata est hee sententia anno domini M.? CCC. XXXVIII, 

feria secunda proxima post‘ decollationem beati. ‚Johannis 
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Yatas 'ı ad deto Uhras halk 
yb,,0p faeta itaque prot 
1, ’p —** ‚in’eandeni volum 
emolotzantes necnon ſapprobauntes 

m pron erun eripsam juxta · omnis) suitähorem et 

:öhtinientiam raldtü\tenere‘et gratam. "Binsienum birjns 
! emolögationis — ee eapitulum pres 

died ‚sit wapituli snecnon" Edirhardüs' miles ’predieins 

suuin'proprium‘;) cum”Härtmiann as’ prenötinitus sigillo 
careat ‚una ee Premissorum 
evidentiäm Presentibus iapponendunm dnkimaspfwppnsue: 
rönt'huie'seripto. "Dätum set’actüin: ante 'dömimi mileL 

SimoOCE XL, TeriaWsecunda proxĩma Dose — natil 

vitatis beate Marie virginisinin« iu hen sr Be 

ee reeear ustnoni —* (erg 


nase a id p, iasmerdse une 
2:90 elategan; Senat ih en Gnbi — rigen ytaie 
Beribt is a RT 


an Sender Shah, ar Ponte, he, She h 
be und Bürgermeifige, Daft; (oem Anaefübk 139. 
meilnuroitsm ı3 her Mbro ingross. DIE Sa SZ an “ 
Ver —— 8 Patri dc Aoiatao H6sF8 grätiose, 
not ec pleopo sandte” gedis Mäguntive, 

A — ii “ £ Ede PN reiicändetlähio , Adv voca- | 
E tus, Scultetus ‚ schBiht ei Conäules opidi Setigenadt & cum 
h? eorporibus Arie ad’ödinid vestra beneplacita Teifene e 
Yon he'Funjecht',) probe Vehtth venerändd Balerniläs no 
34 eönseribendum jürd"Veitrd, monasterit neenon « 
En jamdieti precipiendo personälite | equisivity 

Fbönk Hide per noetrum jdfametim, 
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1a en ‚Primo‘ et 'peincipaliter, quod wos an 
mine ‚neverende, habetis in jure opidi’Seligens 

dieti Advocatiam; ac Advocatum.ipsis opidanis;seu op 
preficere nomine vestro, qui debet et potest judica J 
En — —— — — ‚Dil Ss‘ 









initia ———— Lesiro RESP FR predict 1, 
quorum tertia pars penarum cedere debet Advocato.tior 
mine. vestro, ‚religue ‚due parte Sostyeteimmenailehi — — 
genstadt predicti;; item tertia pars thelonii ‚in, nundinis, 
que fiunt in palmis, cedet ‘Advacato,, relique Que, partes 
monasteriö-predieto} ilemtertia, pärs|thelonii eadenfis'in 


Mogono per duas septimanas aute diem ‚heatorum ‚Märgel- 


lini, et Petri,..et per. quindenamipärtsilunydienanes 
Advocato per modum ut prius,t,.. nit Minh 130 vet 

2) Ceterum insinuamus vestre dominationi per nos 
strum säcramentüm ut SAPFEN; TURHIE ORSIeTRUNG dis am 


stadense refatum habet in jure propriefatem n , 


die er igenkdrVohee, Schar ARE: 

er niehitomimus' intra” uilios 6) Eoiätschiädient, 
—* aa dietis die "Körtenbach, das Ba — Huch 
et die "Weyde duhitaxat exceptis, "aa re — 


lum pertinet ad opidanos,, ‚ad,muniendum et meliorandum 


ipsum. SPEIam et non ad. ‚modasferium sepedietung? "he- 


reditas, autem wemoris predicti, similiter aquarum, silva- 
rum, arvorum i intra oppidum et ‚extra ——— 


—J————— 
nos et ad opidum Seligenstat. pretactum,, "lust 2 


0 


— Item d dieimus loco juramenti, nomine quo sup a, 
quod Dominus Abbas, qui pro. fewpore fuerit, ger pro 
prietatem taliter mesam Pegentäpe quod s 









in aliqua "parte, on yitietur. . ———— 44 
4) Item dieimus ut, sußra,., quod Rn r a 
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J 
debet dare — 


VIE ligna, ad orreum nvrum III ligna,-et ad restaura- 
tionem veteris domus tria ‚ligna. /. mabagenisop muuıcma 
— 5) Item’opidim, seb oppidani Seligeiistadt, habet a 
Festo Michaelis drehangeli usqure ad diem beati Petri’ duas 
dies, dietas in vulgäri "Waldäge ‚ in'septimana , quibus 
poterunt deducere "seu secare ligna‘ non noeiva, dieta 
Urholze; ‘post diem vero behfi Petri usque Michaelis unum 
— hujusmodi ligna’seeanda, x 4 DENE Mi AR 
6) "Item dieimius quo supra nomine, quod quande: 
eungue Aliquis’ locus ĩn dieto nemore erit" vacans, 'ubi 
possunt novalia fieriy illa dominus Abbas’ uni opidano in 
oppido nostro supradieto, in exactionibäs ae juribus"suis® 
dömiho Moguntino servienti, et nonalteri, quodlibet 
jüger pro tribus dehariis levibus concedere seu locare des 
bet, neeipse dominus Ahbas pro se laborare vel —* 
modo in Sum suum eonvertere debet. vun 
7 ) Item dieimus, quod tenemur dare domino Ab- 
eei mas Bo opido no⸗etro et extra, videlicet'in campis, 
tis t pratis et — PN TER domino 
Deo concedentibus. *2 m num yrst 40, 059109498 
8) Item’ —E Abbas dabit oppido uostro unum 
bovem validum, unum aprum‘ et urum arietem® sin au- 
tem in aliquo ipsorum seeus fieret, tune eorandem ‚peco« 
rum 020025 ⏑————— quousque donee premissis‘ 
| it BIETE ONTORSIE Ne", 
9) Item dieimus’utisupra, u dietus dominus Ab- 
bas debet habere’ad'swam Summam pecorum unum pasto») 
rum'de curia sua per se;'sin autem voluerit, quod pastor 
Bei eustodiat, ex tune FRAGE RE: pro suis peco-! 
ribus det, sieut alter.) —VV EDER 










10) Item dicimus BEN quod’eum opida- 
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aus. vehalienus,, ‚nabilis vel ignobilis, iRm-Aniyerse, carnis 
ingressus ‚fuerit, ‚domino Abbati melius caput ‚pecorum 
suorum quatrupedum, si habet, preter. dextrariäungabal; 
lum eque bonum.,ıministrabit; sed si. mulier. ex- 
tune ıneliorem, vestem lineam,, quam ipsa foreipe sua sar- 
tıre debebat „‚sepedieto_ Abbati presentabit. Th 
„...521) ‚Item. dieimus, quod oppidani nostri,(currus..ha, 
behtes,‚tempore. ‚veris ‚quo ligna. sua, cum habent,. pos- 
sunt in nemore secare vel:deducere, ;quivis unum plau- 
strum lignorum ». proprie Lindenholz ‚cum quatuor equis, 





| 


alter bigam habens, cum biga potest deducere; alter vero 


non.habens, .quantum semel;in dorso suo ferre potest, 
aullo contradicente possunt deportare. un ui. 
"%s. 42) Item dieimus per nostrum.juramentum, ‚ut pre- 
mittitur, quod nos scabimi. predicti, tres viros idoneos..ex 
nostris coopidanis eligere debemus, quos in die beati Thome 
— domino Abbas — dehem ung; UNGF AR RAR 





het ;;., qui ei. a — taliter confir 
abe die .beati..Thome vinum bannitum ponere "€ J 1 ebe 
sepedicto oppido Seligenstadt, quod vinum — * 
ad pulsum vesperarum in. vigilia nativitatis Christi ; 


qduicumque ab illo festo vinum propinaverit, de —* 


vase paryo vel magno usque ad quindenam ante diem 
beati Martini Schulteto unum quartale. vini ‚ministrabit; 
et tunc-iterum a Festo beati Martini usque Thome pro, 
pinans seu Cauponizans,, unum, quartale dabit ut prius; 
quapropter,,Schultetus ‚Cellerario...monasterji memorali, 
qui: pro tempore fuerit, — * libram Ba rg 
lıbram piperis.presentabit. (any. IR, x , sur —— 
15) Preterea dicimus nomine quo PORN quod ‚pro 
lignisinutilibus, wuinemhueibilibns,. que, dadutec. geie 


—* 


J 


BR; - 
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zimus in septimana, ut. predieitur,, ‚quivis currus dabit 
Sculteto nomine ‚abbatis. unum pullumnet,X ova, et bĩga 
decem ova in Festo beati artini, site aan ir 

14) Item ‚quod Scabini in! ultimo judicio veris do- 
mini abbatis, ‚proprie.dicto i in dem ‚Afterding: „ 'debent 
eligere villicum seu Heimburgonem, quem dominus abbas, 
debet confirmare, qui tempore messis,ipsiidomino Abbati 
bundas suas metere et abeidere debet, propter quod do- 
minus Abbas sibi satis tempestive quatuor maldra siliginis, 
et postea quum avenam abcidere debet, tria maldra sili- 
ginis ministrabit. - 4 

16) Item idem ——— servo A sibi assumpto, 
de qualibet domo III. denarios exigat ‚pro: laboribus suis, 
elerieis vero, nmobilibus ‚ac judeis, -Advocato, Sculteto et 
scabinis exceptis; quapropter dabit domine abbati decem 
solidos denariorum levium, Sculteto suo quinque * 
scabinis ‚quadraginta denarios leves. * 
em idem Heimburgo — — Abs 
num. pratum, dietum. zu -dem Wiches, ‚ tempore 
IR volueı if, si non, tune pro eo.dabit. WonianAbr 
bati triginta denarios IRRE 9 Airda ET 





suis,laborantibus prandium portaverit , tunc.in, ud ab- 
batis debet-facere duos funiculos in lo agitudine duarum 
mensurarum dietarum Schenkele, et debet ligare duos 
manipulos, quanto poterit, meliores, et tenipore meri« 
diei similiter. / 

ı8) Item in bunda avene longiorem funiculum in 
una parte accipiat fempore suo, prout supra. ? 

19) Insuper dieimus nomine quo supra, quod pro co, 
R .quod secamus ligna nemorum, ut prefertur, debent opi- 
dani, currus habentes, secäre viginti quatuor baculos sepis 
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cum „2.2... ‚ illo tempore;' quo bunda 'abbatis sepe- 
fati cum siligine seminata fuerit, et bigas habentes duo- 
deeim baculos similiter, et bundam sibi ante diem beati 
** sepire, clericis, nobilibus et aliis predietis exceptis. 
20) Item nostri opidani predicti aratra habentes pro 
lignis nemoris deducendis, cum ipsis effecfualiter indi« 
catum fuerit, fenum ipsius „. Abbatis a prefato prato 
ferre debent: siquis in hoc negligens inventus fuerit? 
domino ... Abbäti' fenum — * amiserit, sol- 
vw teneretur. u Ju 1. 
Hec omnia, ut premissa he dieimus per nostrum 
jüramentum,’ ut’prins, et vobis, venerabili'patri ac do- 
mino nostro gratioso conseripsimus, prout multis annis et 
retroactis femporibus’a nostris predecessoribus didieimus; 
et supplieamus, quatenus vestre Dominationi Slexis geni- 
bus humiliter 'supplicamus, quatenus nostri perpetui ser 
vitii intuitu vestra veneranda‘paternitas nos et nostrum: 
opidum apud jura'antiquitus observata dignetur permit- 
tere gratiose. In quorum testimonium evidens et roboris 
firmitatem sigillum‘opidi nostri Selgenstadt: ‚sepefati 'appo- 
suimus huic scripto. Datum Seligenstadt‘ a. Kalend, 

Januarii. 
„Supgaseriptionem vocabulorum videlicet: longiorem 
funiculum in una m — — — Datum 
ut supra.“ WERE VERRE Ne je 
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Beſchreibung der zu ben Eſſendiſchen Haupthöfen zu Paffens 

dorf und Gleſh im Gulicher Lande, gehörenden Erb: 

zinsgüter in einem Auszug quoad claus. concernentes; 
Be Bir 33 he y 


v.9.1339, 


wit Ex libro ejusdem aelatis, | 
x ‚Paffendorp.' 1J 
Anno domini M° CCC® tricesimo nono, feria tertia 
post epyphaniam domini hee sunt registrata, et seripta 
hec que sequuntur presentibus domino Wolfardo, pastore 
in Pafendorp, item scabinis ibidem'videlicet.Abelone in 
Glesch , Henrico van’ dem Watzere, Richolfo de Glesch, 
ac Aimis et Petra dicto Huppelinch nuncio jurato curtis 
prediete per me Gerhärdum de Leten Canonicum ecclesie 
assindensis et Schultetum curtis predicte Pafendorp. 
Inpfimis notandum, quod hii sunt census, pensiones 
aliaque servitia sexaginta quatuor bonorum emphiticorum 
curtis in Pafendorp, solvendi et prestandi annis singulis 
temporibus debi ab ipsis emphiteotis Sculteto curtis 
predicte. PA; | | | 
Bonorum igitur triginta'trium in Pafendorp sitorum. “ 
2) Celies F. ‚possidet unum 'bonum emphiticum, \ 
de quo in festo beati Andree solvit sex denarios et unum 
quadrantem; in’ epyphanie domini duo maldra ordei''et 
dimidium avene mensure coloniensis; in festo beati Viti 
VIII denarios uno anno et ejus duplum', videlicet quin- 
decim denarios alio'anno, et ducet ante festum beati Re- 
migii confessoris quatuor maldra tritici mensure colonien- 
sis per tria'miliaria versus Renum ad voluntatem Scul- 
teti, et partem sepis sibi conswetam eurtis 'predicte in 
Pafendorp reficiet cum edifieiis, prout hoc fieri consuevit, 


N 
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Et emphiteota defunctus cormedam solvety et ae 
emphiteota ipsi Sculteto acceptum pro locando ‚seu. i- 
gendo vinicopium ministrabit, curtis ‚ipsius — 
zerxatis de uno bono, ‚sito in inferiore ‚parte ville i Pa- 
fendorp ; häbente aream et jugera terre arabilis et he e 
debente XV jugera et unum quartale prati. r “ 
Nota. , Predieto 'eelio fabro mortuo Druda filia: sua 
‚possidet bonum patris sui. ! — 
Bei jedem verzeichnetem Gute * ein ‚Festen 
Kaum gelaffen „ um die folgenden. Veränderungen 
‚einzutragen, > * folgen ſie von dieſem Gute, 
alle gleichzeitig. ( —— 
Nota. Predicta Druda — resignavit 
eurie presentibus «scabinis et petit, ‚quod.concederetur 
Theoderico filio:Conradi dieti.Lappe militis:. et ad peti- 


tionem dicte Drude dietum bonum concessum est dicto’ 


Theoderico per: curiam. —* 

Nota. Predictus Theodericus yendidit —— 
dietum Johauni dicto Schohalys, et sib 1.0 
euriam presentibus,.scabinis, sed RT 





pro se obtinuit aream cum edificiis. * 
Nota. De dieto (bono) coucesse sunt due partes Nese 

filie Johannis predicti per ‚curiam presentibus scabinis. 
»Nota. Ex resignatione prediete Nese integrum bo- 


num: predictum concessum est Herperto, filio Herberti | 


4, 


de /Emme per curiam presentibus scabinis. 


Nota. Ex morte Herberti. dimidietas predieti boni f 


concessa est Cecylie uxori Hinri - - - - - - per cu- 
riam presentibus ‚scabinis anno M' CCCC X.? Nycolai. — 
Ex :morte prediete Cecylie dimidietas boni concessa est 
Domicelle Styne de Drin Burnen (Trimborn), uxori God- 
fridi Seulteti per curiam pres, Scab, — Ex, morte pre- 


>. 
ar. 
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. diete Styne dimidietas predieti boni concessa est Henrico 


de Histfeld: ‚per rd u } tetum presentibus scabinis, 
Nota. Altera dimidietas. predicti. boni  concessa 4 
Conrado filio Heriberti per euriam pres..scab. eodem die. 
Nota. Ex morte Conradi..Heriberti  predicta, „dimi- 
dietas predicti boni concessa ‚est\Gertrudi uxori Conradi 
per Gotfridum Seultetum in — scabinis pefate 
eurtis presentibus. bat \bs 
2) Item Mechtildis ‚) relicta A Conradi'dicti, 
Swyays ‚solvet et; presentabit de uno. emphitico bono sito, 
proximo ibidem habere debenteXVj jugera, Ceterautprius,; 
"3) Item Nesa de Gysendorpe; relicta quondam Go- 
belini dicti Wikewake: isolvet, eto. et@..ete. pall 





Zeveryche. 


Item feodorum seu bönorum emphiticorum 'Zivirka 
sitorum VII! ad Predictan euriam PERKAMERA CR jute em- 
plite® predieto. | 

Metta filia —— Lamberti doch solvit in’ festo 


beati Andree VIII« rios in festo beati Viti VIII de- 


narios et nichil p preter Iudicialia', , Vinieopium et 
Cormedam de I bono emphit. sito Biden habente aream 
jugera cum pratis, N \ 

Item Berwin filius Henriei solvit iterum — (quan- . 
tum) proximun precedens de uno bono — etc. etc. 


55—— a Tleislarpe ; Kr ; 
Item (aller seu bonorum 'emphiticorum sitorum 
in Delstorpe IIII ad predietam ‘curiam spectantium jure 
emphit.; predieto.. 8 ' 
Bruno . dietus van Halle est possessor 'et | solyit de 
quolibet dictorum: bonorum tantum „ quantum de uno 


bono in Zivirka' proxime precedens.'; ' 
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Husky oeq — —— gzihicnitb 
Item‘ Yetemphi in 'Vulveshove II ad N cur- 
tem speetantium jure predieto. mn 

" Johannes filius’ Göbelini dicti Pepersach 0 1A 

bono- ‚ete. wie — etei:ete,-' v 100, * 
Ham) yanzu '» Aldendorpe, ir iberg * 
' Item 'bonorum emphit. in Aldendorpe‘ sitorum IIIE 
ac pred. eurt. spect. zudiiapayt · 


Druda, relicta quondam' Reineri' dieti ‘Prins habet 
duo bona, et solvit de guolibet bonorum! apa quantum 


illa de Zivirkai ete. ete. BAR 
Ja "19", .Brökendorpe. > u. m! 
Item bon. ‘emph. ‘in — 'sitorum IIIIad 
pred. curt. spect. ® 


Nicolaus dietus Buf est possessor et solvit de quolibet 
in kesto b. Andree XII denarios, in festo b. viu xl de⸗ 
narios et nichil plus preter Vinicopium, Cormedam. et 
judicialia habente aream kWugeraa. 

pn: Elzstorpe. tv * 

Item boni ER in Elastorpe siti ‚ad —— eur, ‚Spe= 
etantis Cone. de Elzstorpe solvit in festo bs Andree, xvm 
denarios et nichil plus preter etc. wie vorher. w * 

AMAlenrode. on we SE 

em feod. seu bon. emph. in Vullenrode — II 
ad pred. curt. spect. — Joh. filius Heynonis de Vullen- 
rode solvit in festo b. Auzee II solidos et nichil de uno 
bono emph. sito ibidem preter etc. za 

Kussede. ‚HL sg 

Item feod..seu bon. emph. in Kussede'sitorum Hl ad 
pred. curt.'spect; eodem jure. rs ee 
oo Johannes dictus. Bordewal solvit in. festo b. Ändree, 
X deéenarios et in festo..b. Viti X denarios et:nichil plus 
preter etc. wie oben ꝛc. 


m 
* 


F 


— 


—— 


2 f, aırrir!  Emme., Inim tie: * — 
Item * PEN, Emme sitorum II ad. pred. „eur 
spect. codem,jure, DE astra Dei 


* Rotgherus üliusStaken solwit iterum tantum, ‚gnanfurm 
primum precedens videlicet’in JRussndgnfsr: elbusgpuiure 
E TU) 22 2 3 Tepe zn nagget nt 
‚Item bon. emph. in N rm Ihad pred 
zen, ı RN, — 
— * Bi solvibde vno 
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arcam jet —— — —— Bi STR 1089 

Item ‚idem | rieus de Has äh, 
—* ato ãteruan tantum ut prius. in und 
* ———— „In ‚Glesch,, 6a an Me 7 

— — domini M,° CCC. tricesimo M ‚tertia 
* epyphaniam domini hee sunt registrata ut 8 in 
———— REN a ET te * 

Mii unt census et pensiones, ‚aliaque —2 feodo- 
* seu;emphiticorum curtis in Glesch, ‚eurti,ia, Paffen- 
dorpe-attinentis, solvenda et prestanda annis singulis tem- 
poribus debitis abi ipsis emphiteotis Sculteto in Paffendorpe, 

Ly⸗a· ‚filia domini, Giselberti,; Pastoris in Holtwilren, 
dieta de Puteo, sol in festo beati Andree IX denarios, 
in festo ‚beati Thome apostoli Ill sumberina ordei men- 
sure, colon. et in festo pasche I sumberinum tritiei men» 
sure curfisseu päschalis et in:festo. beati Viti IX denarios, 
et ducet seu vehet ante festum beati Remigii confessoris 
II. maldra, tritici mensure colon, per; tria miliaria ‚versus 
Renum ad voluntatem sculteti, et partem sepis, curtis in 
Glesch refieiet cum edificiis, prout hoc fieri consuevit, 
Et emphiteota defunetus cormedam  solyet et superveniens 
alläphiteta ipsi'ßpyltee acceptum,pro locando seu porri- 





e ran z \ 
iR h BIRNEN 839, Baal 
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' gendg, „Yinicopium ministrabit, " eurtis — judicialibus 

observatis. per omnia de uno feodo seu boı 3 — 

sito in Glesche habente aream et jugera "arabilia 

tis dimidii jugeris,. ‚seu — —— xV PIERRE Ei | 

eum pratis dimidii jugenise" aanishiv zirshgaarg — 

Nun folgen auf Dreier verzeichnet, wie al 
"dein Pi die uͤbrtgen '35 Güter zu 
‚Gleich ; Rom noch 2 Güter in Delftorpe , 4 it 
FBerenporpe ‚3 in Ghfendotpe, A" in —— 








un Mdenberi, Yin Stamhem — ‚13 in‘ 
wo bei dem A1ten Gute ‚fol endes bemerkt en“ 


Neem Adam filius "et? Guntärt' de Rodekin' unum. 
bonum emphiticum habet'et 'solvit' mie proxi⸗ 
mum. Ex morte Adami predietum bonum concessum est 
Rabodoni de nova Euriä per curiam! "presentibuß" Scabinis 
anno LXXX septimo. — Ex miorte' pred. Rabodonis 'p- Bl 
conc. est domino Wernero de Wedendorpe ver 
Henrieum Scultetum‘ pres. 'schb, LER? hörte‘ dbınini 
Werneri p. B. cꝛ est Rabodoni — ————————— 
Scultetum tunc temporis "Present. scabinisännb:XC wi 
Ex Tesignätione ‚Rabodonis 'predieti P BD en estꝰ pona 
dicto Schärpesteyn per Henricum tune temporis Seultetum- 

pres.'seab. anno’ domint MCCCC. — Ex mörle Scharpens 
steyns reverendus domints noster Dux jüliacensis possidet 


istud bonum she Tdkationd. AT bönuin ’est R 











domieello de Wedenow'; per 'Reinärdum dücem’jüllätendeng, si 


per Gotfridum tuhe teimpvris scultetum pres. $cab! "ando 
domini M® CCCC® KINN Ttem ex morte predicti 
di de Wedenave eoncessum est Jutte "just bite dee B. 
Am Ende diefer Güterbefehreibung‘ menge En 
Summa feodorum seu’ bönorum’emphit.in G 

Hee sunt seriptä preseutibüs — a 
Pafendorpe eier, wie im Anfange, 
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Urkunde Grafen Bern et u —* worin er den 
‚ eigenhörigen Ler — 1 des Kloſtets ‚Herzebrod den Genuß 
der Stabtr dt ; Silefeld sugefteht,, doch dem Kloſter 
den Naclaß derſei ben mit Yusnahine di 2 ad 
und ber Gerade vorbepäft; 9.9.1383, | 


ar a 7 Fr En FR idR 






ON 209020 αα 1. AR TRRIRRRERREE NIRR LET N 
Nos os * rdus dei gratia comes in Ravenesberge 
universis‘ christi delibus, ad quorum Hoticiam presens 
seriptum pervenerit ;' eupimus fore notum, “qiod‘ ob' 
spem retributionis eterne, nostre ac progenitorum noströl 
rum animarum ‚salatent, 'necnon "etiam ob specialeın 
favorem, quem oceasione Domin@Mechtildis de Solmezen, 
abbatisse conventus.ißs Hertzebroke, ordinis sancti Bene- 
dieti- osnaburgensis,diocesis, neptis;nostre predilecte et 
precum sua -um-ad prenominatum conventumihabuimus et 
habemus,, et ut,ibidem. fraternitatem et, participationem 
omnium. bonorum „,.que ‚per .personas ‚ipsius conventus 
operari dignabitur.clementia, Jesu,,Christi,; nos et progeni- 
tores nostri consequamur, concedimus et donamus Lito- 
nibus sive hominibus, jure servili seu proprietatis ad pre- 
dietum monasterium Spectantibus gratiam talem, quam 
perp£tuo durari/et'pefmänere a nostris successoribus in- 
convulsum volümüs et 'inviolatam, quod videlicet ipsiric 
oppido nostro_Bilveldensi moraturi, poterunt gaudere vet 
perfrui eo jori, quo alii oppidani nostri in ipso gaudept et 
perfruuntur: ea‘tamen eonditione, quod quiequid'de boL 
nis hereditariis tar inobilibus quam immobilibus 'predicti 
homines post se reliquerint, illud integraliter et ex toto 





- monasterium prefatum, tanquam de aliis ipsius monasterüi 
_ litonibus lieite pereipiat sive tollat, bonä'tamen immobi- 
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lia infra annum oppidanis nostris predictis vendendo; 
nobis vero Herwardüs, el comelisse, que pro lempore fuerit 

exwiis, due, Gerade vulgariter dieuntur, salvis permanentibus, 
in - quibus prenotäto monasterio nullam per presentia tol⸗ 
endi penitus | eoncedimus facultatem. Et ut conce nem 
nostram premissaın nullius inposterum —* atindu ia, 
sigillum nostrum una cum sigillo —— is oppidi no- 
stri prefati apponi fecimus huie scripto: quod nos con⸗ 
sules oppidi Bileveldensis predicti appositum_ ‚presentibus 
esse recognoseimus solum pro testimonio premissorum, 
Datum Anno — M. CCC. XLIN®, dominica prosi- 
na, post ascensionem ejusdem. J4 


— 
iR LEBTE EI TFE imwi 


J— 92... w 290 wih X 


Bernard, Edler und Herr von der Bea verleiht dem KT. 

Herzebrod, daß es feine Guter mit den anklebenden Rech⸗ 
ten ohne Einſprüche feiner Beamten beſitzen, ſo wie ſeine 
eigenhörigen Leute in dem Städtchen Rheda beerben könne, 
doch mit" Ausnahme der hinterlaſſenen Waffen die 
“um! Behuf' des — ——— — — Tune? 
RR, — ah “ RR 


I nam * 17 
IA IIADIK 05% BASE ’ 


Ex Cod, saec. — er 


Nos —V— — Vir,, Dominus, 2 — 
tum facimus universis persentem litteram visuris et audi- 
turis, ‘per eandem publice protestantes, quod Domine 
Abbatisse et. conventui sanctimonialium, im, ‚Herzebroke 
de dedimus.»iibertatem, ut omnia bona,, que: hacienus 
emerunt, auf: ‚que in futuro emere polerunt, cum iusti. 
tutionibus et: destitutionibus, concambiis, ‚hereditatum 
sublationibus, pratis, silvis ac omnibus ‚pertinentibus. et 
fructibus ‚ libere, possideant et quiete, ita ut nostri ofli- 


gs 








LEERE GEBE RUE 


Urkunde über bie —— in as Kınt Holt 
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eiali, quieumque prostempore fuerint; aut äligüi ex parte 
ipsorum dictam dor (bbatissaım ‚et convenfum pres 
dietum’in’ moi nt bonis nullatenus impediant 













nes'sive Litones suos utriusque sexus, 
ido most Rede decesserinty. hereditarey-quod 
"Erven dieiturl, 1possint et. valeanta sine nbströ 
vel oflieiatorum nostrorum 'impedimentoz.'atmis duntanat 
ereeptis, que ad’ usus'nostri appidi'predieti voluimus reservuri. 
In testimonium-premissorum et plemam öbservantiam et 
inconvulsam presens seriptumappensionie,nostri«sigilli pro 
nobis, domina Rikarda uxore nostra ac filiabus nostriss 
necnon pro heredibus nostris universis super: dicta liber= 
tate feeimus roborari. Datum ändo domini M.°CCC. ——— 
ipso die Valen unt naruri ii hä 


Pr —7 
Aruak. 71%, DE MIN ink nor ade "r 


36% aan 3 dam uch Nu m, 93%. Asa nur‘ 
+’ J 


HE Teer —64 





hörigen Mannes e der Schulte und. } 
J——— Amtes 3 Se hielten) vo vgl 1 * 
sr’ zum gi une j nadg 


nn? An #9 Kae ‚Jeiginati; 0 

' Universis presentes litteras visuris et — * — nos 
Otio dietus Rort᷑ Canonieus majoris ecclesie! monaste· 
riensis, cupiinusesse notum publice 'protestantes per eas-! 
dein, quod. eonstitui'än nostra presentia ‚Johannes. ‚wart 
Greven, offieiatus offioii nöstri dieti®Holihuseny et Gode⸗ 
fridus dietus van‘Sconenbeke ‚oflieiatus dominorum mas: 
joris ejusderm ecclödie predieti de nostro a Sr 





r 
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hardi -Plebani in. Werne ad jus cerocensuale, pro quo 
quidem Johanne Smedekin predicto Arnoldus Seulthetus de 
Hotthusen, Lubertus van Osiljnsen‘, Henricus, et Gerhar- 
dus van’ Osthusen Litones, proprie:.dieti Hiyge® ejı 

ofieilipro concambio octo solidos denariorum monast ü a 
lium et: bonorwm:! aeceperunt, presentibus Hermanno van 
der Brughen, Henrico van der Hart, Scultheto van der 
Sungere et Johanne dieto Korte van Werne. In cujus 
rei testimonium nostrum ‚sigillum. presentibus duximus 
apponendum. “Datum anno domini M.°,CCC.° quadrage- 
simo sexto in —* ascensionis domini. kt 





4 
Tee 


Num. 


Bele, Wich⸗ ans von Siberg,,.ihre Kinder , ‚und Here 
mann von Varſt, verfaufen an. Brun von der Knippen⸗ 
burg ihren vollſchuldigen Mann Hennede Kleinherbebe 


um eine Summe Geldes; ‚im 3. 1347, . 


71% Pr DE ——— J 
Su. RR Ex Originali, * 


Ich Bele, ln Yrawe van Syhorch , dem. "God 
ghenedich sy, Johan unde Herman, Sone Johans van Sy- 
borch, und unse rechte Erven, und ich Herman van 
dem Varste;Heren Dyderichs son van dem Varste dod 
kundich al den ghenen ‚ de dessen Bref seyd unde horet 
lesen, dat wi sementlyke und: rechtliche hebbet vorcoft 


um ene Summe Gheldes, dey uns wol betalet is, Henneken 


. Cleynherbedde;,.'des'Schulten Broder van Cleynherbedde, 
unde Alheyde syn Husvrowen, Johans Doehter van Vren« 
kinch, dey uns: tho behorden; tho wischüldigen Rechte, ‚sey 
erfliken tho behalden, eim ersam Manne Bruone von der 
Coyppenborch und synen rechten .„..,Erven; unde solen 
en der Lude Warschap. unde Vertychnüsse. don, also. 


EN Pu ur" 





kenne ich Herman: van dem: Varste ;..dat-ich hebbe ghes 
lovet unde in Trowen’ghesekert vor Hermanne ‚und Jo 
"buten Landes-is; ‚dat de bynnen 
— don 






1 Vertyghuisse,, als vors. is; en sche 
des nicht, und ich-Herman vanıdem Vaxste dar um ‚ges 
mand worde, ich‘sal inreden to. Boychem;.lesten, und 
nicht’ van danne, em en sy wischen.! „Hyr over ‚hebbe 
ghewesen Rutger van der. Darnbuorgh,Amptman; to der 
Tyd to Boychem, Rutger vanıDuonghelen, ‚Henrich vau 
Harpen unde ander'guder Lude:ghenoch,.., In, Tüch. ind 
Orkunne heb ich Johan van Syborchivor .myn-Moder und 
Herman mynen Broder,: und ich Herman yan'dem Varste 
unse seghele hir san ghehangen. . \ Datum \/anno ‚domini 
M.*CCC”’, XL. septimo; feria,tertia postioeuli 

( on stechen) tie u.a 

Das erftie Siegel ftellt im Schilde «in. Rad ‚von fünf 
Speichen vor, mit der Umſchrift: = wu. dohan «= .1..des 
Siber . ; .; das zweite ftellt im Schilde ein kleineres lee⸗ 
res Schild vor, um welches 6 Fluͤgel, wie bei einer Wind⸗ 
muͤhle, laufen; mit der HERDER ie. ermanai..de, 
Vorste, ao uni METER © \TICHER NEN 
Num. 05. Hehe 

——— Harfe Pi Stadt Warendorp , baf ſie 50 Mark | 
vom Kl. Marienfeld erhalten, ‚und dagegen deſſen Hof 
und Güterrin der Stadt und dem Stadtfelde von allem. 
Beitrage zu den Kriegslaſten (die, Stabtslaften, „Bauers 
werk genannt, hierin ausgefhieden ). auf Wiederruf bes. 







fteit hätten; — * 1347. 1) —* V—— 
' Ex Originali. — Do‘ rast 
Universis presentes literas visuris seu audituris Nos.. 


ptoconsules et eonsules opicdi in * lo 
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facimus‘ per easdem publice protostantes quod proptett 
pacemetitoncordiam inter. religioses viros +. Doiminnm 
Abbatem et: · Conventum \monasteritode campo sanete 
Marie monabteriensis dyocesis) etinter, nos hactenus habi 

iam diotius inviolabiliter observandarh recepim ‚s 'mutu 

ab eisdem quinguaginta marcas pagamienti monas | — si J 
Eujus pagamenti”viginti. soliditune valuerunt — ‚cam 
puri argenti, et&osdem in opidi nostri mlilitatem converti- 
mus evidentem, Quapropterab eisdem:religiosis Abbate et 
conventu"predictis ratione'suorum bonorum intra et,extra' 
opidum⸗ nostrum sitorum servitia vel juvamina ad Guer- 








ras vel ad 'res bellieasönequäquam: a ‚postularey - 


sed 'si aliquisı de nostris opidanis curiım äpsorum, ‚ab, an+ 
uquo dietamsder Monikehof, ‚eum:suissedificiis:possederit 
vel inhabitaverit,öfacietide:bonis Apsius >et non illorumy 
sicut alii nostri opidani facere tenentup: si vero aliquis 
de suis monachis vel'\conversisipredietani)curiam inhabi- 
täVerit talis 'tanfummodo opera civiliu, que: Burwene ‚dieum- 
tür, scilicet ad’ vigiländum, vecturam ‚faciendum ‚et,ad, 
födiendumy sed ad res bellicas‘,servitium, exhibendum, 
sieut. anuswostrüm. facerei et: ad ‚ coinmunes ‚exactionesy 
dictas Schattinghe, gnande nostris opidanis imponuuturg 
contribuere debebit, sicut —E—— suis bonis sunt facturi, 
sepedittam 'curiam cum suis.edificiis et agris enrum, dietis 
Wicbeldelant,; (qui pronune eorum'fore dieoscuntur, ‚pro 
ducentis“ ‚et quingnaginta marcis: ——— predietorum 


taxaudo : sine" jurkinentoi ‚tali' couditione adjeeia. siopre- 


diete eurie inhabitator de hujusmodi agris Wiebelidalibus 


predietis aliquos pro pensione 'vel pro Garba,alieui nostros \ 


rum opidanorum;, elocaverib, vel.agros Wicbelidales. ‚erga 
nos opidanos modo predieto eonduxerit, ‚hoe ‚nullatenus 


debebimus impedire. » Etiamssi. forte inposterum, nobis url 





u — 


—* 


2* 








ostris sueqessoribus h aujonabilis ordivati 
——— war das prout,tune Y 
zunt,,si forte ie steriensis. Alo tempore meli 


rata vel Pie pestituemus simul ‚eb se- 
‚mel integraliler et ex toto, itaque quod hoc ipsis ad unius 
anni'spaeiumv!predioerendebemus, ipsique' nobis, si dis- 
‚plieuerit eis, idipsum similiter facient viceversa, et ex- 
tunc bona sepedictorum n treligiösorum intra et extra opi- 
dm noetrum sttajsint quoad nos“ ih tali statu Än quo 
ante istäm ordinatiönem fuisse‘ dinoscuntur. In cujus rei 





Aestimonium sigilfum möstreuniversitätis presentibus'duxi- 


mus apponöndum.Ü Datum anno domini M.“ CCC. XIL. 
septimo, —* die —— beati Johannis: —— 
— on 
Re 7 * n⸗ nu: re nen Sophie 0 
ah: Me uk 2 er Na 96. J Bi T1ed 3170 


erw Recklinghauſen give eine feiner Kirche zugei 
seigel Frau in "den Oberhof Si ‚gegen derer 
pe aus beinſelben Sofe; 13490. hrs 
wöhhe, I Salt 9 Any AR ang ER, 
vegan EU WE, !yp, %S, „Er, Origineli bo. fi Mate Ted 5 


| Mine RUN Bresentia visnris et‘ auditeris eso —— 
Plebaunz in Rekeliüchusen notum ‘facio publice protestan- 










dosogquod Elyzabeth‘, »fiiam. Henrich, dieti Hedegherine, 


que eeclesie Rekelinchusehsiy jure cerocensualitätis; attinue 
rat, ab eodem jure ipsam exemi, et dans seu do in cu- 


riam Nunuine attinentem domine Preposite | Essendiensi 


‚per eoncambium Margarete, sororis ‚ejusdem /Etyzabeth, ex 
‚eiria memorala, ita'videlicet, quod ista; Margareta manc- 
bit-loco, sue sororis,ecelesie Rekelinchusen in jure cero- 
eensualitatis astrieta, presentibus hiis-testibus. et homini«- 
bus cergeensualibys ‚Delemanno dieto Stuten, Gerhardo 
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Fahre" Gbrkardö dieto” Bokin et quamplurihus aliis'f 
aigımis, "In! cufus rei tstiinonium’sigilninemeum presen: 
thus est "appensum.”" Dat anud ‚dom MUCEec’XE 
one, 'erastino‘ corporis ehristi, nut sense eier 







aueh — WERBEN „0303 —— J A 
lin dag Sigillum decidit ‚loro'supersfite, 
arena. nase nun ‘use 
— hei Be RarTee 1°} AFORAOEG TREne nr. > 


Meverd über eine Belehnung nad Hofesrecht mit dem in dan 
Ober hof Suder wich gehörigen Hofgute, genannt Hur becke, 
auf Lebe gegen: die gewöhnlichen ee und ben 
Snap man vom Jahre 1350. rr⸗ 
ü a0: Er‘ Originali. Ren sah Sure os 
Mi Esert Buch ende Delſe, "echte Husvrowe van 
der Mic) dont Fundic allen Läden, dey diffen Breyf ſeyn 
ofte horet leſen, dat eyne erſame Browe, Oda van Mulde 
bergh / eyne Proveſtinne des Gheſtichtes van — 
hevet belenet mit der Hoeve geheyten Hurbecke ey Er 
und in eren Hof tho Suderwic, ‚horet, r 
Hovesrechte ende tho eres Stichtes Rechte a 
danen Vorwarden, dat wi dar af fulen gelden ende geven 
dey jarlife Seult, dey men van der Hoeve vorſereven 
plecht tho gevene, ende uppe dey Tide des Jares der 
Proveſtinnen van Eſſende, ende deme Stichte van Eſſende de 
Seult tho betalene, als wonelich is ende beſteden. Vort⸗ 
mer waner unſer Twier vorſereven jo eyn ſtervet, ſo fal 
eyne Proveſtinne van Eſſende ende dat Geſtichte vornomet 
hebben van deme Doeden eyne Marc) guter Münfterflar 
gener Panningeitho Erver ende dar tho ſulen unſer 
rwier Nachkomelinghe ende ¶ Erven na unſer wier 
Doede neingherhande Recht hebben "noch eyſſchen 
an der vorſerevener Hueve, ſey en kunnent dan ghewerven 







\s 





— 2 


N 439 

ende ghewinnen van eyner Propeftinnen van Eſſende ende 
Han deme Geſtichte van Eſſende; Verpel ende all Argeliſt 
hir ut geſprocken Dat dit ſtede ſi eude vaſt blive, day 
ume heb ich. Event Be Buch-vorferenen minen Segel vor 
inf, ende) Albert van der Wych ſinen Segel vor Delfen 
vornomet dor er Bede willen an deſſen Breyff ghehangen 
in Bekantniſſe al deſſer vorſe revener Stuͤcke. Hir vver was, 
dosdit geſcach/ Hinric van der Leyten / Hiuric van der Luͤne, 
Evert Nyenhus ende guder Luͤde vil,»Datum et actumanna 
doniut Mꝰ CCOquinquagesimo, ipso die dominieo qua 
cantatur aniserieordia domini. cd mu. arhmmit ı ann 
EB 0 VERS) "Mm 

Das erſte Siegelift abgefallen, das zweite dreieckige 
Siegel in; braunem; Wachſe ſtellt im Schilde zwei kreuz⸗ 
weiſe übereinander liegende. Pfeile wor, uͤber die in der 
Mitte des — ein — diegt. 


* — 
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n fie Sohann v. Syckelinch der bein Bernd; 
* underiaede genannt y als ein Vulſchuldiger zugehört 
535 v. 5. 135405 iur: — — — 


= en 
u v ö RT 
- a 


4 a Ba FLiiEh a 1 > Pi WR | 
/ $ "Originali. _ —* 


Wy Bernt dee Unverfaghede , Sophit fe — 
— unde Ludecke unfe Kyndere, un to der Tyet ghes 
boren, doyt kundich alſamene unde tuh 5 in deſſen Breyvye 
operfbayr, dat wy hebben verkoyft u veltegen Ibhange 
van Syckelinch Gocwines Suyfter'Zine doll uns her 
tv ghehort had de oulſchuldich ‚me ene Summe 
Gheyldes, dee uns woyl betalet is na al unſen Willen, 
und hebbet den fulden Johanne upghedregen ud verteghen 
nieyt guyden Willen im Hant Heren Honicker van den 


* 


onneto J im Sahre 135 
— rpe im Jahre 4. 


dg RT gr an 


Me A 40 2 


Steynhus des Kercheren van Marler, NE Hehe 
And Nu 9 des ſe lben J ohannes, Bin 
deeſelvbe Johan Feret und werden magh, X 

And an welich Herſchaph dat et ome ebent und mitte is, 
Finder Emenves Weberfprade und: me Aigeliftis Dat 
dyt blyve vayſt und ſteyde, zo hebbe 109 Bernt uuſe In 









gbeſegel vor ns und ume · Bede willen unſes Wybes ind 


unſer Kindere vorſprocken ghehangen an deffenn Dtenf, 
Hyr hebben over geweſen Wyncopes Luyde Gert vannden 
Hoynhuys Goswin van Syckelinch Luͤdecke dee Guiten, 
und Heneckyn van dee Woitee Datumlsannodomini 
MCEG.” [.seoündo, in vigilia coliversiotis sancti Pauli 
apostöt Sisc and „er Innda AL) ala an 
agı Das im weißem Wache gedruckte Siegel ſtelltin ei⸗ 
nem Schilde den zweifopfigen Adler vor, wit der Umſchrift: 
sp SBe anne « REDEN a3, 33:5 9: Ara 
nl eane Vo a | 
— os ki. R | 
Wer © vermittelſt eines Wo 
vWBechem die ihm zugehorte Ain den En. 
dinechof, und erhält wieder aus dieſein mit Willen! des 
Schulten und der Hausgenoffen des Amtes Henten * 







a iD * —D * 
Ex, Priginali., re 
Kundich fi al den ghynen, de deſn Veef feet,.s 
. Baret, leſen Dat ich, Alef van, Bredenole, ‚hebbe vurwesle 
EbelenGerxdes Dochter van Bechem deyn mi thebeh 
HORDE, wag. sad debbe entfängen, veder je. in, ete, Oki 
und. tho deme Rechte, alze ze mi ‚thobeherende wa 
saenfen van, Onpnetarpe,. Dep heharende,mas.im, at 
PNA: tho Mupdinchone, ‚mit? illen Be 


In Hi 
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86 Re © 


Munnynk in Ha 
van Mulsberd) 





‚Geutte nehmen ‚den thosder 
Tzit eyn Seulte Ba oves tho Muddine 


hose und der Husghenoten, Bi Namen, Everdes 













‚van Alden,, ing Zones, Henneken ‚Gigseamnes, 
Henken des Ha Herinctorpe unde unde Johannes 
Odinch, dey et behorende Kr 
deſſe iten und redelife, alſo als eyn 


Wesle wonentlich — ————— El ne 

— —— min Inghe an n 
Ghegheven na Godes Bort RR Jaß du 

—— Gar, in; den. veyr und, vichtigeften Jare, an zunte 


—5 und zunte Patroclus hilghe Daghe. 
u‘ 


urn HTRuRe 5 # ‚eh, net 17 nat Kt As Yin a0) ur I0pM 


Er Pe Tr DENE 09," uns 


— zweier Perſonen, wovon bie Kine u bee 


‚andere re waren, und dieſe in den Hof Nunning 


und jene d Stecken zugehört atten; v. * 
— 39 hi; er ee 9 — * 4 En 


a T.\drehivd Essandensis. · · ⸗ 

t, Hermer und Wolter, die hir vorens 
Sone waren — * eins Ridders, dem Got 
guade / don kundich ailen Läden; die diſſen Brieff fein off 
‚hören leſen/ dat wy Hirt eindrechtighen Willen und na Rade 
ln hebben eine Weſſelinge gedain und gevet 
inge schfer Meringes, die uns towul 
ſchuldigen Re te tohorich was, in den Hoff. to 
men Frauwen, Vrauwen Oden 
Peoſtynnen to Eſſende, to hoff: 
sfdYuldigen Rechte nu vortmer to tohorene; 
und hebbet wedder to Weffelinge genomen van der vornom⸗ 
der Vrauwen Oden, Fien, Dochter Gerdes to Holthuſen, 
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in der vorgnanter Hille Stede, uns und unſen Erven to 
vulfchuldigen Rechte ewelichen to horene alle: Ars 
gel bir ut geſpracken. To eme Tüge der Warheit aller 
Puncte fo heb ich Borchart vor any and vor myne 
videre niyn Jugeſegell an diſſen Brieff gehangen. Hir 
er over Weſſel van Wedincktorpe, Hentiede van Vryn⸗ 
torpe / Hermen in dem Paſſe und mer Luͤde gendich "Ge: 
Me und geſchreven in den Jarn unſes Heren Drutteinhon⸗ 
dert und veir it vhfftich in UI INNERE 
billigen * ee ee 
Raug a Vi, RR Orte, NR * an ann 


je ki 100. sir J un al FA 


Hugo vom Gore gibt —55 ihm zu vollſchuldigen Rechte an— 
gehörigen Mann, um Gottes Willen in das Ertl zu 
Eſen; ‚am n 5 1354, 


cr TEL RE T a Pie 572° 7° Ki 
* uuasdn uch Orig Dindamdan 
uf Pr er Ba Da 
8% — me Gore do a Süden, dey 
diſſen Breyff ſeyt of horet Tefen,.d ich mit guden Willen 
Belen, myns ehren Wives, Diderix und Berten myner 
Kindere und ak myner rechten Erven; geve um Godes 
Willen, in den heyligen Geyft to,Effende Dideriche, Bru⸗ 
nes Sone tor Mer „;dei,mi und mynen Erven to —* 
ſchuldig en Rechte to horde, vry, ledich und los, ꝛꝛ c. 
* des uenfiondändenfnges na Mathias Apoftoli, - u 
; SE TRR 1 MORE —— RR ER * 12.00 Yale! —* 
"Sigillum. — Dr A 
— u er 17 a KR He 
EBEr SEE LTR WERL N. 4, — 
iu; ne ker nt J Get; 
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NER 
Eubert v. Ulflen, "genannt Dede, verzichtet gegen Fine don 
Godecen, dem Vogte zu Wingebern erhaltene Summe 
Geldes auf deſſen Eigenthumsrecht, und gibt ihn mit 
feinem Willen in den Oberhof .n zu Be 
und zu Hofesrechte; im 1354 ER 

»Iorun- dis tr 1. Originali, A 
Ich Lubbert van Uiflen geheyten Vlecke do Hundich 
allen Lüden, dey diffen Breyf feyt of horet leſen, und 
befenneropenbar in deffen Breyve, dat ich mit Willen al 
miner rechten Erven hebbe Tedich und quit gelaten Godeden 
den Voghet to Wyngebern van alıdeme Egendome, den 
ich und myne Erven an'en hadden; amd ich und myne 
Erven vertyet van deme vornompden Godecken al des Rech⸗ 
tes und Anfprade, den wi an ent hadden, um ene 
Summe Geldes, dey mi der vornompte Go 
dede wol betalt hevet. Vortmer ſo heb ich und 
myne Erven den: vornompden Godecken mit ſime gi: 
den Willen ghegeven und opgedregen in den Hof to 
Evenich, der, ; Proveftinnen und dem Geſtichte van Er 
fende nu vortmer to vulfhuldigen Rechte und: to 
Hovesrechte des vornompden Hoves to Evenich ewe⸗ 
licken to to horene, Beheltniſſe my of minen Erven nu 
vortmer nyrhande Recht in dem vorgeferevenen Godecken; 
alle Argelift Hie ut gefproden. To eme Tughe al’ deffer 
vorgeferevener Stuͤcke und Vorwarde fo heb ich myn Ins 
gefegel am deffen Breyf gehangen. Hir waren over und 
ane Walter, Wylhelm und Gofcalf Brodere geheyten Kalf) 
Hunold van Berdind und Johan Potenne, und ander 
gude Lüde genoyche Geven und gefereven in den Zaren 
unſes Heren Godes do men feref na finre Geburt Drutz 


teynhundert und veyr und — in ſente Oylrikes 


ki HIHTIS 


A 


8.) Fr 29 = 133849 


hl — Sigilium —— * ‚super a — 
—— UBER RENER >: A, PUR ARE 0 En; 10 — 
M ER \ ; '; ar 9. Num lo⸗ * * — # no, 


Gerhard, genannt Roge — dem Kloſter Kappe a) 
mehrere ihm. eigenhörige Perſonen für eine ihm aus 
ahlte Ne Geldes; im I „4353. . ar a 

3 STARS NL EYE ‚Er Originalis, a RC re halle 

— —— visüris et audituris, quod 
ah ‚Gerhardus dietus Rouge: et, Johannes,’ ſilius meus, de 
bona voluütate et unanimi consensu Hildegundis, eontho« 
ralis dicti mei filii, Gerhardi et Petronelle liberorum con- 
jugatm predictgrumj:neenon: heredum’et: ‚coheredum.no- 
strorum omnium: verdidimus et ‚per ,presentes vendimus 

Justo venditionis: titulo ‚Gonstantiam, Giliam Tage de parva 

domo-in Bocholte, et ejusdem ‚Constantie \filios, Hinrieum 

eb Johannem nobis jure servili allinentes religiosis viris, Do- 

7 ninis“ A preposito yet». — conventui, in: ‚Kapenberg pro 

centa pecunie summa;nobis. integraliter. Persoluta, ‚resignantes 

— in manus domini Johannis de Mechelen, ibidem 

Thesaurarii, ipsos nomine écclesie prediete ‚acceptantis 

hereditarie et in perpetuum possidendos, ac renuntiavi- 

mus et per presentes renuntiamus omni juri, quod nohis 
et heredihus jnöstris, in eisdem hactenus competebat wel. 
in futurum ‚competerepotuisset,..promittentes ‚nichilomi- 

nus: dominjs;prenarratis ı.,. ‚preposilo- et my. ‚conventui in 

Kapenberg debitam de 'sepedietis Constantia, Henrico et 

dJohanne, quemadmodum, solitum est, -facere Warandiam. 

In quorum omnium) eyidens ‚testimonium ‚sigilla 'nostra, 


videlicet ‚Gerbardi Rovgen ‚predieti set Johannis filii mei 


| iR 
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presentibus sunt appensa. Datam et actum· anno domiai, 
Mr Cec* D® ai ipso die — sancte Crucis, 
— IB rs 
2 —— ſelen im Schilde einen aſcheag 
Beer Turnirkragen und einen Stern auf der linken 
Ede des Schildes vor fi gerade wie das Wappen der Für 
milie vom — mit den Umſchriften: FaS Gerhardi. 
dieti Roge für das erfte, und 9 Johannis: Werde 
— Royge eure RER — 


Num, 103. 


— v in Horit teift mit, a Hröbfinn. * "Shen. einem 

5 Wedel, Kraft beffen ex in ben Hof Nunning ſeinen vul⸗ 
ſchuldigen Mann mit deſſen Willen gegen einen anderen 
aus beſagtem Hofe überläßt ; im J. 1356. 


Er Originali, 


Ich Cerles van der Horſt do kundich allen Runden, 
dey diffen Breyf feyt of horet leſen, und befenne openbare 
‚in deſſen Breyde dat ich mit guden Vorrade und Willen 
myner Erven hebbe eyne Weſſele gedain myt eyner 
erſamen VBrowen .. Vrowen Oeden van Mulsbergh, der 
Provefiinnen van Effende‘ ‚ in abfulfer Wys, dat ich myt 
Wyllen myner . „Erden hebbe Brune, det Vrowen Sone 
van dem Eycholte, mynen vulſeuldighen Man myt 
fome Wyllen'ghegeven in den Hof tu Nünninch in 
Hand der vornompder Browen Deden to hoffhuldigen 
Rechte eweliken dar to to horene ; und hebbe weder ge⸗ 
nomen to Weſſele van der vornompder Vrowen Deden und 
ut eren Hove, to Nunnind) Hennekine, des, „ Seulten 
Stevfſone van Hanfppen, myt ſym e guden Wollen 
my und mynen Erven in des vorgeferenenen Brunes Stad 


u; 


Br 


\ 
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to vulſeuldigen Rechte nu vortmer eweliken to to horene. 


Alle Argeliſt hir ut geſprocken. To eme Tuge deſſer vor: 
nompder Weſſele heb ich myn Ingeſegel ah deffen Breyf 
ehangen , dey ghegeven is. int Jar uns Heren Godes Dus 
ent dreyhundert fes und. viftich, in jente Mathias Avende. 
Hir waren over und ane Weſſel van Weydinctorpe, Dy⸗ 
derich dey Sceulte van Yſekinch, Hinſe van Herberge, Hen⸗ 
neken van Vrylinchtorpe, Herman ton Paſche, Albert dey 
Sculte van Hanſypen Hinſe Weyndelen Sone bi der Ker⸗ 
ken van Bortorpe und guder Luͤde genoych. 
6(8 
Das runde Siegel in weißem Wachſe führt int 
Schilde einen zum Streit aufgerichteten Loͤwen mit acht 
Duerbalten, und hat die Umfchrift? + S’ Cesarii. de.Horsts 


NMum. 104, er En} h un 


Behandigungsurkunde für 2 Jungfrauen des Kloſters in Kord« 
felde an bag in den Oberhof Ningeldorf gehörige Hofgut 
Elerding im K. Koesfeld, mit Vorbehalt der alten Schul⸗ 

| digkeiten und des Sterbfalls in Geld, und ohne Recht 
jur Erbfolge; v. J. 1957, 
RT „Ex Originali. 
Wo Katerine van Goedes Ghenaden Ebdiſſe tho er 
ſenden ‚dot Fundich allen: Luden unde befenner in deſſe 
Breyve, dat wy de Hoyve , ghehesten de Elerdinchove 


myt al er Thobehoringhe ghelegen in dem. Kerfpele tho 


Kosvelde , und dey in den Hof tho Rynghelinchtorpe ho— 
vet , hebben ‚ghelenet. und ghedan der . . Ebdiffen. und 
dem Condente van. Cosvelde tho twen Lyven, als is 
Elfebe Stecden und Gertrud Rodinchufes wen Juncvyrou⸗ 
wen in den Cloſtere tho Cosvelde, tho Stichtes Rechte 


m 





i 
datt Eſſende in alſo ghedaynen Vorwarden, dat fe dan dep 


Hove zolen deynen unde gheven Scult und Dede als gher 


wonlich is. Vortmer en zolen ze der Hove nicht, vorjetten 
noch) vorweffelen eyn Deles ‚ofte al Deghere, ofte in neyne 
andere Hand brenghen. Vort wan er eynich der 
twigher Hande aflivich wert, van juweliker 
doden Hant zal men uns oft den Sculten 
des Hoves van Rinchghelinctozpe eyne Mare 
muͤnſterſlagener Peuninghe antworden unde 

gheven vor eyn Erve. Vort waner dey Hande al 
beyde dot fynt, zu zal de Ebdiſſe van Cosvelde noch er 
Convent an der Hove neyne Anfprache noch Recht, * 
ſey nen kunnen dat na Ghenaden van dem Geſtichte van 
Eſſende wynnen und werven. Tho eyme Tuͤghe der Wars 
heyt hebbe wy unſe Zegel an deſſen Breyf ghehangen. 


Hyr waren am und over erachtige Luͤde Her Johan ghes | 


heyten van der Marke, Evert Overlader, Evert de Groyne, 
Hinrich oppen Berghe. Datum anno dominiM.? Ro lab 
septimo, Crastino Mauricii et sociorum' ejus EI 

(L. 8.) 

(*) Der Revers von Seiten Lutgarden, Aebtiſſinn und des 
gemeinen Convents zu Cosbelde, ift in demfelben Jahre 
und auf denfelben Tage Augaeiche, und iſt ai deſſelben 
Inhalts. — | I 

Num. 105. - —1* 14 
Der Schulte und die Kürgenoffen ded Hofes zu Dre geben 


Thelemann o, Eivint, der in benfelben Hof gehörig. war, | 


in ben Oberhof Suberwih gegen Gobelen v. Hennink, 
der in ben Hof Suderwich Hörig war; im Sapee, 1387., 


| Ex Originali.,. .\. Yu PN 
Ich Hendenrich, eyn Schulthette des Hoves fo Bi 
do kundich allen Läden, de defen Breif folen fon und. ho⸗ 


— 


>, 
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ren leſen/ dat rei len un demit Wibort der 
Kor gheno ken des Hoves hebbe vorweſſelt Thelemanne 
van Elbine/ de horich! was in den Hof ko Dre) 
and hebbe den ghegeven mir Vrowen Oden ban Mulsbetge⸗ 
eyner Proveſtinnen td Eſſende in den Hof to" 
to Hoves rechte und to Stichtes Me > 
hebbe weder van Er entſangen to eyn Wederweſſele Belt 
fen; Gobelen Dochter van Hennine, de ho rich wans in 
den Hof tosSuderwich, und vortiner horich weſem 
fol in den Hof to Dre.) Dar hebbet bver nid an’ ghewe⸗ 
fen de Korghenoten des Hoves/ als Bechus des Hoves 
Knecht und Henrich Colebergh des Hobes Vrone/ und 
Gerlach van Lenkeler, Leifhart Upmefandey' Gerd van 
xeifhardinc/ Johan van Boicholte unde andere Hovesluͤde 
genoich Up dat dit vaſt und ſtede blive, fo hebbe ich 
Heidenrich vorg. min Seghel an diſen Breif ghehangen tho 
eme Thuͤge. Datum in Vigilia Gereonis ka Anne 







domini MCFOC®LVMI® ete. 7 nn OS nice 
. Das Siegel iſt abgefallen. J 
ot J— 7 nz ur | 


sanken re ‚ Num. 106... —R —— | EN 
— B die feinen: vollſchuldigen Va in den Hof 


Suderwich gegen einen anderen, der in beſagten de voll⸗ 
gage war; im J. 1867. —* 


10 I 5609 ap Originati 4 asigt 41): a; 2 4 


SE Hemich Re do kund allen eiden/ m diſ⸗ 
fen Blebe dat ich” mit Willen mike Ersen und na Rabe 
miner Vrdnt hebbe ene Weſſele ghedaen, alſo dat ich geve 
Gobelen, de\ gheborenis werden Broikhus, de 
mi to wlſchuldigen Rechtet d horich was/⸗ hebbe 
ghegeven und geve den in den Hof to Suderwich in Hande 


* 
J 
* 
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der erſamen Vrowen, Vrowen Dden van Mulsbergh, 
ener Proveſtinnen in der Tid to Eſſende to hofſchul di⸗ 
gen Rechte ewel ion ende ummer mer to. tho horene 5? 
und hebbe weder deufe loen Gobelen tho Weſſele — 
den Hose tho Suderwich van der vor= 
geſer. Vrowen Johanne, de wlſculdich was in deme 
vorgeſer. Hove to Suderwich, welich Johan mi ende mi⸗ 
nen rechten Erven nu vortmer in des vorſprockenen Gobe⸗ 
len Stede to wlſeuldigen Rechte eweliken ende? 
ummer mer to horen ſalz Verpel und alle Argeliſt hir we“ 
geſprocken. Hir waren over und ane Weſſel van Wey⸗ 
diuchtorpe eyn Amptman in der Tid der vorgeſer. Bros’ 
wen und Zohan Grudenhovel und Herman Kenfine, Jo⸗ 
han Wortman, Bernhard van Eyloine und guder Lude 
vele und ghenoich. Genen end fereven in den Zaren und 
Heren Godes do men fereif na finre Geburt drutheynhuu⸗ 
dert ende ſeven und viſtich ar, up fente Mügkelis Dach | 












des heiligen Engels. . (L. — 
Das Siegel iſt abgefallen, 4 — 
Num. 107. | 


Meter ‚von Witterint gibt feinen vollſchuldig eigenen Mann, 
frei zum Hospital in Efen; 1358, 


‚Er Originali. »,; , | M 


306 Peter van —— do kundich ꝛe — dat ich 
— — + hebbe Goswine van Busharde, de my to vul⸗ 
ſchuldigen egenen Rechte to horich was, vry ge⸗ 
ven, und late en ute der Hant vry, quyt und los van al 
dem vulſchuldigen egeren Rechte um Godes willen, 
ment hey eyn arm Knapeſis; 55 ene op 
in deſſen Breyve dem Hospitale van Effende, da dat bey nu 

— 


540 or 
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vortmer dar ſal inne Kliven und horich wegen ꝛc. ‚(E81 
folgt Peters Bersich, dann daß, er nebſt ‚feinem Vetter 
Philipps van Wytterinch den Brief): befiegelt, Bi 
M»CCC. LVuI in fente Sohans Avend 29%. ir 
us 194 ROLL — (LS: KR | 
20 Das erſte Siegel ſ gruͤnem, das zweite jan seigem 
Wachſe gedruckt, amd ftellen beide im Schild. einen zwi i⸗ 
koͤpfigen Adler mit ausgeſpannten Fluͤgeln vor, und 7 bis 
8 Querbalken, jo daß im: erſten der Vogel hinter den 
Balken, im zweiten aber uͤber denſelben zu ſtehen oder 
aufzuliegen ſcheint. Die Umſchriften find x 8. Petri. de. 
Witterine, und S. Bhilippir- tierine. 


9 X * ‚Pr 
im; 1% —8 — —5449 1% (rt 1189 FRE, Y ie. erg 







ai SR 108. er —X a \ Fu art 

Da. 
Sr PR — zu ‚Sen ‚gibt ben Direrig au dem, Venen, 
| ‚ber An, ben, Oberhof Nienhufen, zu vollihuldigem Rechte 
gehörte, uinfonft frei, damit er ins ‚Spital zu Eſſen 
bommen he, v. 3.1359, 00 — — 


| { 


Ex Originali, 


N Mi — van der Godes Ghenade A ar der 
Kerfen san Efiende befennen openbare in biſſen Brit 

wi um Godes willen Dideriche oppen Venne, dy wi 

ind unfer Kerken plach to horen in vulfchuldigen Rechte 

in unſen Hof.to Nyenhufen, hebben'quit gegeven ind ges 


pen quit in diſſen Brive van dem vulſchuldigen Rechte, R 
op dat he comen moge in dat Hus datıgenomet is des 


hilgen Geiſtes Hus to Eſſende, want he alt, arm 
und krauc is; und gevem em di Genade, dat wi noch 
unſe Nachkomelinge nicht Rechtes han eme hebben en ſolen. 


Ind dar van heb wi um Segel an diffen Brif gehaunghene 











—* ‚do menſtreef Duft 
op roh Incobötach. 

—* Bd. 8), ng TR 
‚de mittler Groͤße, rin braunen 










fe abgedruct/feltt im Schilde —— Schach? 
balfen vor, über r —— KRund unter ihn ein — 
| — find, hide, 7 iſtt SGSeen katerine. 
Abbe. asniden. ti m, ya ad 
a ar 22 ann Ss odl and no, Cut 
F a eh” Naum 1004 TR LET 
Gerne Die, —**— —** er Keiftinen, 
des Schulten gi 8 "tochter gegen Stenſi fen, 


bes Schulten zu — die in den Effendi 
ſchen Oberhof Evening Hötig war; im 3. — 


— * Er Originati.. J 
Ich Een Düders Amptman tho Blankenſte 


ai en, —7— mins Heren Byſſ 
* 5 


cenf ‚feyn ofte horen * ind bei 
in Pie in —2 ehbe; dat ich san —9— u, 
ghene vorg. und van fome Ghehete hebbe eyne "Meffele 
ghedaen, alfo dat ich Kriftineh, de des Schultetten 
Dochtes was to Lindenhorſt/ hebberghegesen ind 
gheve fo. in den Hoflt o Eve nin ec im Hande' der erfae 
men / Browe, Vrowe Oden van Mulsberdy, ener Prove⸗ 
ſtinnen der wertlicher Kerken to Eſſende, to hofſchub 
et Rechte ewelichen und ummer —* hoſto 











welich Stenſicken As wortiner. in den (wor ** f8 
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gindenh af der votghenomeber Kriſtinen Stede ewe⸗ 
lichen und; ummermer ho rich wefenf alz Verpel ind 
Droch ind al Argeliſt hir ut geſprocken. 2 | 
kunde dat diſſe vorgeferivene Weſſele eivelichen ſtede blive 
ind vaſt/ ſo hebbe ich Ceryes vorg. min In heſeghel ar 
diffen Breyf ghehangen. Hir was over ind — 
van Wedinetorpe, Amptman in der Tid der vorghenome⸗ 
der Vrowen, Hinrich van der Leythe, Menemer Ecrappe 
und Hinfo van Herberge und ander guder Luͤde vele ind 
ghenoich. Gegheven inde geſcreven do men ſereyf na Go⸗ 
des Gheburt Duſent Jar, drehundert Jar, und neghen 
und viftich, des neyſten Sundaghes vor, ke — 
Miſſe des * Byſſcopes ꝛc·cc... 


up at; tb. Dein ar 
Situm ı deeidit — superslite, 







—— Nam, 1103 RQ. card, DEI =, 
A eiſhen denen von Pangenau und dem Er 

vom Sri verabredet, als die angehätigen, Männer de 
| lebtern die den erſtern gehorne Frauen zur Shetauftenz 
0 8. 1359. 


6 ‚NDR — 
"Er Originali,; ——— 





J ⸗ 
44 u —23 2 


——— Daniel von — Gehrfdere 
und Rittere erkennen uns uffentliche an dyfem Bribe, daz 
wir Kindgedinge ſollen geben und dun, als recht und ge⸗ 
wonlichin iſt in dem Lande, Johanne von dem Steyne 
Ritter, von Mechtteln und von Elſen Heynzen:Dochtere 
von Selbach su Aure, die uns von rechter Hu 
zunge, anborent, und dy Herman zu der Eyche und 
Heynrich von Schuͤren zu Aure, dy den vorgenanten 
Johanne anhorent, dy di vorg. unſe Luͤde dy Frau⸗ 





Fe 5 n a Er 
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wen zu rechter Ee geka uft und genomen sure 
geloben wir Hildeger und Danyel egenant dem vorgenans 
ten Sohanne von den Küden Kintgeding zu geben, als 
vorgefihriben ftetz und han des zu Urkunde unfe Ingeft: 
gele an dufen Brifigehangin. Datum anno.MICCC’LIX, 
in. festo' Martini episcopi hiemalis; 10 
(L.$.) ai: REN 5 
De — — * 


+ A 


Nüm. 11 Re) 


Verkauf des Gutes auf dem Großenberge beim Haufe She 
lenberg, im K. Rölinchaufen gelegen, mit 10 eigenen 
Leuten von Seiten Hugen v. d. Horft an Burchard von 

F Küdelspeim; BO ee a 

“u Ju, Er Originali. aRehs 

van der Horſt do kundich allen, Kuyden, 

y diffen Breyf ſeyt of boret leſen, und belenne openbare 

de — dat ich mit guden Willen und mit gu⸗ 

n Vorrade hebbe verkoft und verkope redeliken und rechts 

myti Borcharde van Kuͤckelshem und 

J — Erven myn Gude geheyten o ppen 

Grotenberghe, als dat gelegen is in deme Gerichte 

van Rolinchuſen, bi des vorg. Borchardes Wonynge up⸗ 













pen Berghe, an Torve am Twyghe an watere an Weyde 


und myt al des song, Gudes Tobehoringen und Rechte, 
und vort teyn egene Luͤde, als Everde und 
Hillen echte Luyde nu op deme Gude ſittet 
und wonet myt achte eren Kindern erflicken und 
ummermer to aller Slachternut to hebbene und to beſittene 
vor eyne Summen Geldes, dey my dey vorgeſ. Borchard 
myt reyden Penningen — Aa hebet 20; (Vers 


. J 


— 


a Mi 
—— 


* ALS * 
RR 


a 
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sicht vor Alef dem Quayden, dem Brichter zu Rölinchaus 
fen zu felber Zeit — und Befiegelung von beiden Eeiten) 
Hir waren over und ane als Gerichtes Luyde Johan dey 
Schulte in der Holteye, Brofes oppen Berabe, Zohan 
Langerbeyn ꝛc. Gegheven in den Jaren uns Heren Godes 
Dufent dreyhundert negene und viftich; des neyften Don 
resdaghes na fente Halferinen Ri 
(L.S.). tLS,) 

Das erfte Siegel ftellt im Schilde drei —— vor, 
und hat die Umſchrift; p 5° Ayvgonis de Horst, Das 
zweite iſt des Richters Siegel. — a 


Ir? J 
if? # 


* "Num. 12, 


 Neverd RER von Burlo über die. von ber‘ — er⸗ 
haltene Behandigung mit dem in den Oberhof Evenich 
„gehörigen Hofgute zu Buxlo im 8. Boenen, um die alten 
- Schuldi, ‚feiten und he Sierbfall an und ‚che 
‚ Exdeeht daran ; v. 4360. — EEE A 






er er — 


Ich Gerwin van Buxlo de h au Eid Je, 
diffen Breyf feit of horet leſen, dat ich hebbe entfangen 
san ener erfamen Browen, Browen Oden van Muls⸗ 
berge, einer Proveſtinnen tho Eſſende in der Tiet de Hove 
tho Burlo, de gelegen is in dem Kerſpele tho Boyne, 
myt al der Hove Thobehoringen to Stichtes Rechte und 
vor eyne Hoveshove des Hoves van Evenich in alſulken 
Vorwarden, bat ich ſal van der vorg. Hode jarlix gelden 
und geven ‚der Proveftinnen in der. Tiet und dem Geftichte 
van Eſſende, als van der Hoeve gewonlich und Recht is, 
der wile dat ich lede; und wanneyr id Gerwin 
vorg. ferne, fo falde, vorg, Vroͤwe, of de dan 


ha 3 


SE, w 


N 


naser.. Proveftinne is tho Effende, hebben 
und vinden in per vorg. Hoeve van miner 
verftorbenen Hant twe Mark Penninge, als 
tho dem Hamme in der Tid genge und geye fin, vor en 
Erve. Und vortmer ſo en ſolen mine Eiven noch Ney⸗ 
mant van miner wegene na mime Dode neyn Recht mer 
hebben an der vorg, Hove noch Anfprade doyn, ſunder 
ſo is de vorg. Hoeve deme Geſtichte van Eſſende weder 
ledich und los geworden; alle Argeliſt hir ut geſprocken. 
To eme Tughe der Warheit fo heb ich min Ingeſegel an 
diſſen Breyf gehangen. Und to eynere meyrren Veſtingen 
fo heb ich gebeden Lodewich minen Broder, dat. he ıc. 
Datum anno domini millesimo (trecentesimo) sexagesimo, 
feria quarta post festum, palmarum., Hir waren oper und 
an-erfame berve Lüde, als Her Hinrich Kebbe eyn Deden 
to Effende, Her Hinrich Siverdes Canonic to Effende, 
Hinrich van. der Leten und Weſſel van — und 
and er guder r Luͤde * = 4 V 
* 85 ** —* 
a ee 





Beide runde Sie, Tin weißem . Wachſe, ſtellen im 


Schilde 3 Dinge vor, die beinahe wie ein Hammer ge 
ſtaltet ſind. Das erſte hat die Unifchrift: +8), ‚Gherwini, 


25 N 


NR 4 


de. hin 2 Das — aber: $’, Lodowiei. de. Buy a 


r.5 i 
| Fon 
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Num. 113, 


Kindgebing zwiſchen dem Kloſter zu Arnſtein Be bem Nitter 
non Johann vom Stein verabredet einiger ihnen angehörigen 
Leute halben, beſonders daß der Ritter Johann nach dem 

Abfterben Det, Männer ‚gar Bas befte Haupt begiehen 


Cha 


und — vornehmen fe ; v. J. 1300, 


Ex Originals) 


Wir... Wilhelm von Godes Gnaden Apt zu * 
fteyn . „ erfennen uns uffenbar an dyſem Brybe vur uns 
und unfern Eonpent, daz iz mit Gehencniffe und mit uns 
ſerm guten Willen gefchiet ift, daz Heynrich van der Eych 
genant, Schulteiße zu Aure, und Herman Irmentrude 
Son deffelben Heinrichs Süfter, dy Hern Johanne 
vom Steyne Ritter von rechter Horinge ane 
horent, Elfen von Selbach und Hebeln ire Tochter zu 
der Ee gekauft han, dy uns unferm Go 
von rechter Horunge ane horent, bit 
worten, daz wir ime und ſynen Erben Ki ntgebinge follen 
geben, und en follen wir noch feyn unfe Nachkomen fi dar 
umme nit argwillen: und wanne dy Man fterbent, 
fo en fol der vorgenante Herr an oder 
fone Erben dy Wip oder dy Kintnpt 
bupdeylenz dan beite Heubet mogent fine 
men, ob fi wollen. Des zu Urkunde der vorgefchribin 
Rede han wir vorg. Apt unſe Ingeſigel vur uns und ums 
fern Eonvent an dyfen Bryf gehangen. Datum anno do- 
mini M*°CCC®° sexagesimo, beati Marci evangelist, 

E28.) | 
Das Siegel ift abgefallen, 
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© Nam. 14. ar 


Mevers deren von Jggenhuſen über * —* Scuibinten 
einer Mark reines Silbers und zweier Herbergen mit Koſt 
an den Probſt zu CEorbey der Oberhofe Jogenhauſen und 
Windhau en halten . 3. 1360. ; 

Er Copia sacc. XVL. ei: 

In dei. nomine ‚Amen. Adlb-iversbrüm. noticiam 
tam presentium quam futurorum.nos Albertus de Iggen- 
husen neenon Henrieus et Hermannus fratres de Iggen- 
husen famuli cupimus devenire, quod nos in solidum 
una cum nostris heredi bus presentibus et füturis hönora- 
bili viro ac religioso demino Prepasiig ecclesie Corbeien- 
sis pro tempore existenti aut eonventui ibidem, si dullus 
prepositus- forte ibi esset pro tempore, duas marcas' de- 

“ nariorum hervordiensivm legalium, vel unam marcam 

puri argenti huxariensis ponderis et valoris, si dicti dena- 

ri hervandinuhea pro ieippare fument in mmeligren aut RB 







erieopi hyema J we une et titulo census seu annue . pensio- 
perpetue de bonis, curiüs sive de domibus 
vulgariter dictis Iggenhusen et Winthusen ac de uniyersis 
suis appendiciis, silicet agris cultis et incultis,_ silvis, 
pratis, pascuis, aquis aquarumve decursibus, molepdinis 
et novalibus exstantibus et futuris ad prefatäs curias et 
domos spectantibus in Corbeia vel in Huxaria ad omnem 
eventum volumus ac debebimus sub nostris expensis et 
dampnis tradere, pagare et expedire sine dilatione mini- 
strare, Insuper eidem preposito Corbeiensi cum suis familiari- 
bus videlicet ipsemet quartus cum qualuor equis, bis in quolibet 
anno, una videlicet vice in vere et alia in aulumpno, in ‚una 
. domorum seu curiarum preserfiplarum, cum hoc a nobis vel 


458 
nostris heredibus regbisitum fuerit, hospifium eonsuetum 
et solitum Faciemus et hilariter exhibebimus, — prepo- 
situm ecclesie prefate, sum, suis, ut est moris, in necessarüs 
‚Procurando. Et in, evidens omhium testimonium. bie con- 
tentorum 'et scriptorym. ‚sigilla mostra propria ‚appendimus 
firmiter huic scripto, ‚Datum sub anflo domini M’CCC°LX°, 
sahhathp — ——— ‚post. festum beati Michaelis — — 


4 PB 


ang 115. } ⸗ 

Steneden zur Stesge, fonft zur, Enkugrohhte genannt, gibt - 

einen ihm. eigenhörigen Manni in den Effendifhen Ober: 

hof Berhorſt (im K. Alen) gegen einen anbern aus. bie: 
fem Hofe, im J. 1361, 


‚Ex Originali. 


Universis presentia visuris et audituris ego Steneken 
tor Steghe, alias dietus ‘tor Enekenmoien, famulus, facio 
manifestum publice in hiis scriptis protestans, quod Hin- 
ricum, filium Fennen tor Loghe, | jüre servitutis michi 
astrictum tytulo permutationis sive coneambii venerabili 


” 





domine Ermengardi Abbatisse secularis ecclesie assinden- -· 


sis, coloniensis dyocesis, ‚dedi, tradidi et assignavi ac pre- 
sentibus do, trado et’ässigno, sic quod idem Hinricus jure 
litonico et servilutis in perpetluum maneat et sit ad curte 

dictam Berhorst, ‚speclantem ad eandem ecclesiam assin- 
densem, ac ad ipsam ecclesiam astrictus et obligatus, re⸗ 
nuntians omni juri, quod michi et heredibus meis com- 
"petit seu competere poterit in eodem, recipiens ab eadem 
domina abbafissä et'ejus ofliciato , dömino Conrado de 
“Westerem, Officiali eurie monasteriensis, Bernardum de 
Amenhorst compari jure servitutis per me ef heredes 
eos possidendum. In cujus permutationis et concambii 





” ” 
‘ \ n 
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—8 
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testimonium "sigilluni\meum preseatibus est appensum, 
Datum et actum in’ curia Pastoris Energerlo, presentibüs 
Litonibus Willico de Egardinchove, Hinrico de Amen- 
hörst, Luberto filio Calelobeke Tohanne bi der Gest ‚’Le- 
voldo tor Hede testibus ad premissa votalis, "anno dest 
M° C’cec® sexägesimo primd, feriasexta ante purifica⸗ 
tionem Marie virginis. RR EEE 

Das dreieckige Siegel fett 3 im bbern Theile des 
Schildes einen fchreitenden Loͤwen mit ruckwaͤrtsgelehrtem RR. 
Haupte vor; der untere Theil iſt Teer’, Yon der Umſchrift 


fee man noch; ern hy. sn den. Steg .. ns, 
Bage re \ 
277 u. un gilen 


Num.. 116, Sch Ya N ty | 


Henrid von Heften, Amtmann des Amtes Watienfrib, 
ertheilt Namens des Stiftes zu Kanten der Elzeben Vo— 
‚gelheim, bie er aus der Eigenhörigkeit des Oberhofes 

‚vr Erenzellsdurh einen Wechſel gegen Stine‘ Bergerhauſen 

>» erhalten ‘hatte; —* — * ng Recht, im * = 
* pc . x MR 


1% 3 


a tar Aa HIAYIOR Fr 






‚Original: en3a Kun — che 
Nos —— Hessen, "Canonicus ebelesie h 
tensis coloniensis diocesis, ac 6ficiatus ofheii in oe 
scheide' dependentis ab ecclesia predicta, notum facimns 
universis, ' quod pensata in hoc utilitate ecclesie Xanten- 
sis prediete 'Slinam , fillam Gese de Bergherhusen , 'atli- 
nehlem jure cerocensuali ecclesie Xantensi in öfieium Wat- 
tenscheide predietum, 'ab ipso jure cerocensuäli absolYimus, 
et tradidimius et 'assignavins ipsam venerabili persone | 
dbmine".') Abbatisse betleste asindensis diete diocesis, 
recipientes nomine permutatiönis et coneamibit pro u: 
 $tina Telam, filiam Elzebe de Vogeleym , que pertinuit 
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jugo, serpilutis in curtem Erentsel diete ‚ecelesie assindensis, 
quam manumissam et, ab ipso jugo servitutis absolutam 
domina Abbatissa nobis et ecclesie Xantensi in Ber 
officium Wattenscheide tradidit et assignavit,. ‚Huie i igitur 
Tele, cum sic ast ecclesie Xantensi Me —— 
‚et tradimus per presentes nomine et auctoritate ecclesie 
Xantensis jus, privilegium et Libertatem, ‚que prefata 
Stina habebat et sua parentela habet ab ipsa ecelesia 
Xantensi in.hune,modum, videlicet quod dicta Tela et 
ab ea descendentes tam masculi: quam femine , cum ad 
annos discretionis pervenerint, nobis seu euicumgue ofliciato 
oflieii predicti pro tempore existenti nomine cerocensus vel 
census capitalis singulis annis in festo beati Lamberti epis- 
copi et Martiris duos denarios bonos susatienses dabunt 
et persolvent , pro ‚licenlia vero nubendi seu matrimonium 
‚eonfrakendi quilibet ipſorum dabit sex denarios monele pre- 
diete , et‘ de femina defuncta vestis sua melior, .de viro 
. autem defuncto:melius mobile, quod in morte reliquerit, 
nobis successori; nostro ‚ac ecclesie Xantensi dabitur et 
solvetur; et sic omni nichilominusjure et libertate, qui- 
bus hactenus ceteri a |; Xantensis sunt 
‚gavisi, ‚dieta Tela cum sua posteritate gaudebit, et. ulte- 
zius arctari non poterit nec debebit. In cujus rei ‚testi- 
monium sigillum nostrum presentibus est appensum. Da- 
tum anno domini M' CCC? sexagesimo primo, in vigilia 
beate Marie Magdalene. (2. 8.) 






rei 


Das anhangende runde "Siegel hat Die Umpehrift: 


J— ‚de Hesse’, ‚und ſtellt ein kleinexes dreieckiges 
Schild in einem groͤßern vor, nebſt 3 Kugeln in jeder Ede 
des’ größern, Weber dem Eleinern in der Mitte der — 
iſt der Pacnaie H zu ſehen. ein ee 


i TR ur war . Iu VII SRH 5% tee ET ri 
» “ 2 “ 
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NMum. 17. — 
Austauſch einer Eigenhoͤrigen von Seiten Rotgers von Mech⸗ 


len und Uebergabe berfelben in den ‚Oberhof Berhorft ge- 
gen eine andere zu. Nichte; im 3.1362 
Er Originali, ; j 

Univ is/presentia visuris et audituris ego Rudgherus 

de ‚Mechlen, famulus , cupio fore nolum publice ; in hiis 
scriptis, quod ‚Elyzabet, Gliam des kleynen Johans tho 
Katerdorpe,, > jure servitu "michi astrictam titulo permu- 
tationis seu etc. alles wie | der UF, Num. 115 sic quod 
eadem Elyzabet ac 'omnes ah ea descendentes jure litonico 
et servitulis ja perpefuum maneant et sint ad ceurtem 
Berehorst, speclantem ad eandem "ecelesiam assindensem,- 
ac "ad ipsam ecelesiam astricti et obligati ; i renuntians, 
omni juri, quod — — - in eadem, "recipiens — - - Con- 
rado de Westerhem, Offieiali curie monasteriensis ‚wäl. 
burgam filiam Eilhardi de Drenhuzen compari jure servi- 
tutis per me et heredes meos pössidendam. --- Dat u 


KR 


‚et actum presentibus Ecberto Sculteto de Berehorst, Hin- 


rico dicto Zizeman, Thiderico de Severinchusen, Johanne 
dieto Slotman, Johanne dieto Haze in Honleen, dicto 
Dudeman, necnon Johanne dieto Riddere in Credewin- 
kele , Litonibus curlis in Berehorst supradicte , Johanne 
Eegen, Rodolpho di Paves ac Arnoldo Vromot sartore 
opidanis in Alen; et fuerunt omnia Ppremissa acta in 'opido 
Alen in presentia testium predictorum. Datum anno do- 
mini M.’ CCC.’ LX° secundo , feria sexta proxima post 
dominicam,, qua cantatur oculi, 9° 


wi * (LS) 
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Num. ————— 


ei des Vogtes, des S. Peteräfliftes in, ‚Mainz, * und 
. aud zum: Theil: Ber Eingefefenen zu Krogenburg „ durch 
Sdultheißen und Sghpfen daſelbſt ertlart; im. 3,1368. 


Er Copiario Ecelesie 5: ‚Petri mpg. 1442 conseripto. 


‚In. nomine. domini am amen, Anno nativitatis eju 
ih) 3 u 4 Fer 


millesimo trecentesimo sexagesimo quinto, — 
tia, pontificatus. ‚sayetissimi in christo, patris ac < 


domini Urbani, divina providentia pape quinti — te 


tio, die mensis februarii quarta, hora ‚ejusdem. .diei non 
vel quaßi in villa, ‚ Crotzenburg moguntine ‚diocesıs r L in 
curia dominorum sancti Petri extra muros mogum 3 
———— ut & I 
qua Scultetus ‚ville ‚prediete morari 5 te in. loc 
» {BI 993212 A313 
solito judieio presidenti, in mei notarüi publiei * 
x Subseriptorum presentia eonstituti honorabiles ac disereti 
y.4 4; 2 
apa Decanus, ‚Johannes Cu et —— = 







et. pensionibus eorum, ‚et ‚eis ac sue, ecclesie sancti Pet 


sitione et judicialiter requisiverunt de — — 
prediete ratione proprie tats et dominii ipsorum ibidem 


debentium et quomodblibet. ‚cedentium,. Qui „responde, h | 
runt concorditer. et judicialiter per ipsorum prestita A, ! 
menta, "Wylando 'scabino ‚pro se et alüis loqnente,. ei t * 





Primo de Advocalo scilicet, quod. Advocatus. 
nobilis comes, domigus“ de Rinecke, nee eo u 
plures quam unum Advocatum, sciliget eundem Eouttem, 
existens infeudatus a dominis decano et capitulo predictis, 


in subscriptis et non ultra, et primo de quadraginta Ana ⸗ 


PER 
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sis ad curiam dictorum-dominorum sitam in villa Crotzen«, 
burg prefata pertinentibus, de quibus percipit annuatim. 
sexaginta maldra siliginis mensure ‚ville ejusdem; — item. 
duabus vicibus’ anni percipit sex libras in dieta villa; — 
item duabus vicibus anni perdipit decem ‚maldra avene ; — 
item pereipit de quölibet mianso predietorum. duos mani- 
pulos, item de quolibet homine proprio dominorum perei-. 
pit tribus anni temporibus unum denarium Weyderabien- 
sem; — item habet de quolibet homine proprio-unum. 
pullum carnisprivialem: engel ‚annisı., Item dixerunt 
dieti 'scabini',) juris esse ‚A vocati; ‚quod.in exercitu. 
Imperatoris vel Regis pe 0 es, siotunc idem Advoca- 
tus petierit ab heminihim: propriis dietorum dominorum 
unum equum, quĩ ꝓoeatur volgari momine Seymer, mis 
nistrare Sibi tenentur‘; ‘hoc tamen ‚salyoy quodsi idem 
Advocatus dietum equum petierit ante-dictum exercitum: 
per quatgordecim dies. Et propter dietüm feudum dictus, 
Advocatus defendere tenetur ecelesiam sancti Petri. pre- 
dietam, sua et suos ‚homines cum Ciypeo:et Clava contra. 
oinnes et singulos suos injuriatores et. inimicos, si.et in 
quantum requiretur, Et tunc sepefatus Advocatus hospie 
tium habere potest in euria dominorum predicta, et ha- 
bebit expensas miedioeres.ita' portabiles faciendas per ho- 
mines ville Crotzenburg, sicuti domini ecclesie sancti Petri: 
predicte regratiari’ habebunt: ‚et ultra eundem Advocatum; 
nulli alteri reeognoscunt fore hospitium et expensas dan- 
das, Etin reversione per montes idem «Advocatus dietum, 
equum prefatis homivibus restituet, omni exactione pro- 
cul mota, Item Advocatus habet presidere tribus. edictis- 
in -dieta villa Orotienburg in anno, Tune ofliciatus dare 
tenetur scabinis 'unum maldrum tritici et duos currus 
ee — item’ solvet ad prandium faciendum per 
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dictos scabinos unum porcum de quinque solidis denario- 
rum 'Weyderabiensium ; — item sex quartalia vini: de 
ztieliori, si sint due taberne in villa 'prediecta propinantes 
vina, habere debent melius yinum: si vero propinantur 
tria vina in tribus tabernis, habebunt medium vinum; si 
unüm propinatur'solummodo in una taberna, datur hoc 
idém. Etilla:tria edicta servantur tribus temporibus anni, 
primo'in 'novo anno, secundum in medio 'maji, tertium 
in festo assumptionis beate Marie virginis. J 

item dicti scabini existentes requisiti de juribus do⸗ 
wminorum decanijet capituli predietorum dixerunt, quod 
tota jurisdictio et (dominium ville prediete spectet ad do-' 


shinos decanum et cäpitulum prefafos.=- ‚Item requisiti 


de penis‘ et’emendis, : quas dieti :domini in:eadem villa 
habent, dixerunt, quod:haberent duas partes eWAdvoca- 
tus loci tertiam. '=—!Itemrdieti domini habent decem et 
septem mansos, dietos volscher Gehuben, quorum man- 
sorum quilibet de sedecim dat dictis dominis duo maldra 
siliginis,' mensure predicte, vet unus mansus de eisdem‘ 
mansis, decimus septimus dat camerärio.ecclesie sancfi- 
Petri predicte unam libram denariorompredictorum;,; no- 
mine dietorum dominorum, qui mausus.dicitur die W exc- 
hübe; — item unus ager, dietus:die Roden, dat ununki 
maldrum tritici dominis prefatis;z — . item de 'bonis dietis 
Bydernache, datur unum maldrum tritici; — ütem de— 


quölibet manso dominorum predictorum , oqui sunt quası | 


draginta in’ numero, dantur singvlis annis viginti denarii— 
Weyderab. tribus temporibus presentando,, videlicet; in, 
octava purificationis, feria quarta in diebus pascalibus et, 
in die saneti Remigii. — Item ‚habentı predicti domini 
viginti mansos in terminis ville Crotzenburg, predicte, et 
de quolihet dantur quinque solidi denarivrum predictorum | 


# 


| 
4 
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„Item habent de quolibet 
n oya et: udum pullum. — 
ille Dettingen duos mansos, 
dimidium mansum; item in. Wels 
08 bi Hakan ‚dimidio; item de ‚quolibet 
ni 1sor vr 'Wellensheim dantur quinque 
aric iim- predietorum singulis, annis. solvendo» 
rum..— Item. predicti domini habent in villa Auheim, 
quinque mansos, et de quolibet manso dantur quinque 
solidi denariorum ‚predictorum singulis annis. — Item in 
inferiori' Rodenbach ; habent unum mansum , qui dat 
quinque:solidos et: unum pullum denariorum predictorum 
singulis annis; — item in superiori Rodenbach habent 
quinque mansos, et de quolibet n ıso dantur, quinque, 
solidi denariorum See u m ova et unus pul« 
lus singulis annis. rl as Be 4 
' Item in — ville —— ——— 
— quorum unus vocatur Werchube ch que 
manso .datur una libra''denariorum predicto un "singuli 
aunis;.item de quolibet ‚manso aliorum sedecim dan 
duo maldra tritici ET ad curiam dominorum i in 
Crotzenburg predictam. eu] 
"1, Item recognoverunt ieh — et —— quod, 
possidentes dieta bona et porrigentes bladum ‚prenarratum, 
transducere tenentur totum bladum prenarratum versus 
moguntiam ad portam littorum Beni suis periculis, labos 
ribus; expensis: et si hoc non facerent, extune Scultetus. 
dominorum ejusdem ville Crotzenburg eorum ‚perieulis et 
expensis versus moguntiam ducet — Item in Balingen: 
habent dieti domini unum mansum, ‚quem »ossidet | 
kinus Wolframi, qui dat simili modo duo m, di * 
mensure mogunt. modo predieto versus mogur uam 
30 












singulis annis solvenẽ 
inanso singulis aumis 
Item a > 
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cendo; SER omnia blada solvi'debent, s sicutdixe 
Pen ——— in die: — Remigüiy er 3 j 







ineideret, ! ea pene due partes’cedereı 
dietis, et Aldvocato loci una parsın u} 
Item sepefati'Decanus et capitulum'ha bent quandäm 
pensionem dictam: Fregekorn in villa’ Auheim, 2 
octo maldra siliginis mensure opidi Selgenstadiensis, 
item in Horsten duo maldra siliginis’ejusdem mensure} * 
itein in Wellensheim habent duo’ maldra siliginis, que 
omnia sunt presentanda ad curiam dominoruin predieto- 
rum modo predicfo. — Item de quolibet —* in ter⸗ 
minis ville Crotzenburg dankirgiorie dominis is quatuor der 
narü cum dimidio wederab/)qui°dieuntur $. 
dando in die Bonifacii. — Item quilibet villicus habens 
hereditatem propriam in villä Crotzenburg' predietä dat 
in festo heate Margarete "duos denarios Weyderabienses, 
$ Madepeninge. — Item gquilibet 'homo 
animalia quadrupedia dat duos denarios cum dimidiowey- 
derab. singulis annis’in die beafi Remigik tn 009 
Item dixerunt sepefati scabini premissi superaddendo, 
quod esset consuetudinis,' quod quicumque' non araret 
agros dominorum predictorum ante festum beate Gertru= 
dis,'incideret penam quindecim unciarum denar,'wey- 
derab., quod 'wigariter dicitur Lenzfrichte. — ‚ltemante — 
festum Petri’ad vineula quilibet mansus arabit tris jug J— 
sub pena jam dieta, quod dieitur Brachfrichte; == item 
tertio ante festum assumptionis similiter arabunt tria ju⸗· 
gera, duod dieitur Rurfrichie, sub pena eadem;' et est 
intelligendum de sedecim mansis, de quibus supiä fit men- 
tio. — Item quodlibet arätrum Cujuslibet hominis in villa 











R “ - 
Ciotzenburg predictast ai aßferkistum: nativitätie 
beate:Marieiusq e ad m T — in bis — 
cuilibet aratro dantur tres pa ues; quasum ieaun quatuols 
—s— 


ri i EUET  EE 3b ano 03% —* 
stem 













yüodı dieitunjus pordorum, kxs 
* tres mansosin — ———— 
9 pröpinaverit, xinumg dat de wase; 
De ttha eirculbiy umamıquartalei‘ ivinie 
* — ——— ‚jüramentausipsorumi et 
— — esse protestantes nicbie 
lominus, quod.si in: ‚posterum reperireturg:prefatos.dür 
minos/decanumsvetcapitulum eccolesie'saneti!Petri:predicte 
alia ulteriora, seuipingwiora jurain dietis villis auf ejusl 
ierminis et ‚proprietatibus earı ‚habere vel unquam 
jure ——— vel, alig)quoyis do Habuisse, quod in 


hoe BER: dietas suas scabinales e judicial ah s,pronuntiationes 

mon intenderent, prefatis domino Degano, ei sapilul, suc- 
un ers; A 

cessoribus ‚m Ha Be 4 4 i 


‚gare, neque pretextu i ipsius pronuntia ‚oni 
vel ‚alicujus suspieionis — nt: 


Zur 









i FL. ee 
aige debentia,, quopungue han — 
nuggupentur, seu genspantur. „‚Quibur ut ——— per, 
‚aepediähh damin; ‚decspup. ‚güstos ct ‚pellerarius Au 
Notarium,rge ig ut ——— urn 
unum —— irumenis · 
— hag,annay.imicione, pontiisatu 3 — 
. ‚ara, et,loco prenarratis, preseatihus diseretis viris domin 
Jacobo Plebano in Crotzenburg, Wigilo T BE an 2 


Felde Sculteto in Selgenistad} Wickeng | teto i in Birgel 
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ei Petrö,n uondäm $ Sculteti; im Crofzenbbrgyfilio ecelesids 
stico:et pluribus alüis fidedignis\testibussmoguntine/ dioee- 
sis; testibus: ad premissa vocatis spetialiter'etrrogalis. Die 
„Et ego Petrus de ‚Bacheraco :elericus e— s..dio- 
eesis,. publicus sacraimpieriali ‚auel 1etö rit. tar 
missis. omnibüs et singulisı uma eum. pren 
presens: interfui eaque sicheriwjdiset: audi i 
sens instrumentum publieum manw med) pro 22 iptu 
in hancıformam publicam) gedegi y sgnogue meo⸗ lito ı 
consueto 'signayi rogatus etizequisitus;in»destishonium om 
* premigsorwm. 1940" urstzeg, ai ie. bb „erulmuoh. 
Rasurami hujus dictĩonis, videlicet Jahannis, in quarts· 
— a prineipio computando — hie approbo· nile.. 
— 2 Aa oiga arg; se BIT Ars 6) m 
Num. 119, iar, ul. 
Ecinan, "Keen un — Eſſen eatlagt Metten Broeckee 
aus Bere es 56, Hofe Bibahof auf ſte 
Y Spital ı zu Sen autgenim nen we TE 


————— 
‚Er Originali. solngauz auinailk, lawy- 
Ei y der Genaden Goeds Ebdiſſe ver 
„al Kir ai Eſſende doen kout allen Luͤden mite 
deſen Brieve "DI ey Goedis willen Mete 
ten Heurichs des VBivckers Dochter onſe hor ige 
Kin onſen Hof ten Brochane,gnitienden 
sth geben, up dat'meitfe'ontfangpeienve ne 
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DE en BERN - 
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rein to den heilig en Geyſt et ot Efſend en gue 


Oerlunde des hebbe wy vnſe Segel and deſen Brief doen 
hanghen. Gegeben int Jaer ons Heren Duſent driehon⸗ 
dert vyf end ſeſtich des — ———— 


Dage. 3151 plir N . 24587 J RN Qt 342 Er 
a As * DR 643,4 Ds 7; — ————— a 
















Das anhang de Siegel enthält in einem größern 

Schilde ein: * in deſſen 3Ecken der Buchſtabe E 
zu ſehen if. ‚Die | beißt iErmesara d’ 
‘Broyke. Abbe se | asiiden.ı> 8, Asien, a ul 
org ‚2: BEL ah — a ob ins a, 


or ro — VNam 120, —D = er 
= Ka 7% 

Der ati der Stade Vecum befreit bes Kl. Narienfetbs 
—* und um um bie € Stadt ‚gelegenen Güter von allen Kriegs⸗ 

laſten mit Vorbehalt, daß ber Cinwohner ihres Haufes 

zu den übrigen bürgerlichen Laften , Baurwert genannt, 


verpflichtet bleibe I. N: RICH | 


Er Copie. e coeva. 
Io armolss’P ı 


‚u Universe preientes I 


roe | les et, consules oppidi i in eckem nolum facimus 
test: ates , » u a venerabilibus 
‚et | "Canipo sancte 
is m ie diocesis, nostris 


XXIII mareas denarlortim mo- 


116% 




















Ara et extra /oppidum nostrum sitorum er debebimus 


equun vel virum armatomvel aliqua' servifiä' vel jura- 


‚ınind ad Guerras veh ad res bellicas quovis modo postulare. 

- sed iukabitans damum ipsorum intra (öppidum nosteum 
sitam faciet dei Bonis ipsius“ ‚et non ülorum ‚'solummodo 
opera civilia, Burwerek, sieut alii nostri opi- 
dani facere tenentor. ; Et si 13 er vel nostris suo- 
cessoribus ejusmodi amieabilis ordinatio displienerit, dielas 
nonete Isis. ituemus »simul 

juod hocipsis.ad unius 
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is ve audituris nos 
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J id * 
Rah 


proͤpter ab .eisdem Feligiosis ratione bonorum’ we ii 


wir. 
? 


islehensiutn —n METER in — munerata, J 


N 


2 





Metten 


nat spaeium pr u; debemus, | ‚god € et ipsi nobis fa» 
cereidebebunt, si 'äpsis. displicnerit vice versa , et nos ip- 
sis suamrestilöere pecuniam velut est prescriptuu; vo⸗ 
lumts autem eosdem religiosos quoad- bona sua wirs et 





extra nostrum oppidum sita, ubicnmque poterimus, ‚pro 


posse nostro promoturig): antiquam charitatem inter 
muatuo ulterius ‚eonservando. > In eujus rei testim * 
sigillum ‚nostre universitätis presentibus est appen 
Datum ‚anno domini M. EC. sex: — septimo, domin 


Era 5 
er 


nica, ‚au% cantasur Judica, ' “ 


Num, —* 
Aus wechſelung zweier don cuidigen Perfonen ‚wovon bie eine 
— in den Sof Meenbole, und die andere in den. 
1 ning hörig. waren, ‚geiehen ‚ywifhen, R g 
und dem ara ber, & Belkin, zu € 








.Ö Sch Rutger van Galen — * Luͤden 
ſen Brieve dat, ich mit Willen miner Erven J 
miner Br hebbe ene Weſſel gedaem, alfo dat ich · geve 
Dideriches Suͤſter under Berghen, de mi to 
oulſchul digen Rechte to horich was in den 


Hof to Arenbole, hebbe de gegeven und geve in den 





Hof to Nunninch in Hande der erfamen Vrouwen, Vrou⸗ 


wen Oden van Mulsbergh ener Proveſtinnen to Eſſende 
in der Tyd 10° bofſchaldigen Rechte eweliken und 
ummermer to tho horene, und hebbe weder deſelbe Mette 
to ener Wederweſſelen genomen ut deme vorg. Hose to 
Nuͤnninch van der vorgefe, Vrouwen, Metten, Gerdes 
an van Batenbruke, de vulſchuldich was in deme 





vorg. Hove to Nanninch⸗ ——— mi und minen 
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Erben nu vortmer in derigorg. Metten Stede to vulſchul⸗ 
digen Rechte in den Hof to les eweliken und um⸗ 









mermer to horen ſabr al⸗ Mrgelift hir ut geſprocken. To. 


eme Tuͤge der W ‚dat alle diſſe⸗ Weſſele ſtede blive 
und vaft, ſo heb i evorg. myn Ingeſegel an diſen 
Bryef gehgngen. "Sir waren over und an Weſſel van 
Wedinctorpe „en Amptman der vorg. Vrouwen/ ji: 
van Herberghe, Herman im den Pafche ,’ NRutger bi 

Kerken Gerd van Batenbtuͤcke, Hannes fin Sone, Rut⸗ 
ger Bouman, Werner van der Leyten, und ander Lüde 
genug), Datum’ anno Aomini MC — —— 


— aeolae⸗ virginis, Wt(BES) 4 
sby1r aa;Hr, i A einig 194 2 "Si — eg —1 
oa u gpi ea a wid 2ilened 39 & —* > 
ir as un Ya se ar 92 al F 4 au Ya 


htinfteument über bie von Seiten der — 
bſtinn — weiland — er Ned 


| jene andigung ‚m mit dem in 








gerne unter. ben | gemöhnlichen 





i | | +2 Dub 
An nomine oki ämen, Per hoe 
ihstrümentum Cunctis pateat evidenter q di anno! a 









tivitafe ejusdem: esiimo trecentesimo setagesimo ——— 
indietione'septima, wensis wovembris die vicksirma sextay, 
hora — quasi in mei Notarii publieh, suh- Fr 
scripti et testium infrasktiplorum ad''hoc —— pe 
cialiter et rogatöruin presentia, constituta venerabilis'do- 
ınina, domina ‘A berghe, preposita secu- 


laris ecclesie ek 
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srigen ofgute genannt Wigee 


7 * 
BR: Bau wihdah — 
A gie i » KR 


diocesis, mansum dietum | 


— 


| 


tem Evenich libere rexertetur,,. „„Tenebitur e 
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Myegherinchoyve‘, , ‚situm- in villa’Werve in parrochia 
Heerne, pertinentem in curtem suam Evenich cum ‚suis uni- 
versis, pertinentiis porrexit honeste ‚Matrone, domine Gude, 


Relicte quondam domini Gotfridi dieti van der Reke, mi- 


litis, ihidem presente ad tempora, vite,sue- possidendam, 
tenendam et habendam secundum - ‚consuetudinem ecelesie 


u 


assindensis et. diete curtis Evenich. sub hiis ‚canditionibus 
infraseriptis,quod i ipsa-domina Guda,,nec aliquis nomine 
sno de predieto manso, dieto Wyehgherinchoyve,, etsuis 
perlinentüis nullam.partem. alienabit,. vel 'pro alia here, 
ditate ‚cowmutabit,, sed eundem ‚mansum, cum omnihus 
suis pertinentiis ceonservabit illesum.et indivisum ‚seeun- 
dum eönsueindinem ;eurtis prediete. Et ipsa domina Guda 
defuncta pueri et heredes ipsius de predieto manso in toto 
nec in parte se intromittenty. net quicquam juris habe- 
bunt, nee ‚sibi usurpabunt in seien; sed „dem. meneuß sus 
cum omnibus juribus. et pertinentüis suis in predie m cu 










domina Guda diebus, quibus | vixerit 
ZN 


ventui ae ecclesie — ee et persolvere tem- 


poribus debitis et ‚consnetis, et de morte prefate domine 


Z 


— 
* * 


Gude, cum cam ınori contigerit, de bonis per eam dere= 


Uetis domine Preposite pro tempore «existenti una marca 
tremoniensium denariorum pro hereditate, proprie dieta.eyn, 


Erve „ dabitur et legitime persolvetur. Promisit eliam 


predieta domina Guda pro se et heredibus suis michi No-; 
tario publico ‚subsaripto per firmam, validam et zalzwpaec 
stipulationem stipulanti vice et nomine omnium, RR 


interest, ‚vel intererit ‚quomodolibet in, futurum,, orımia 
et, ‚singula suprascripta. et infrascripta grata, rata et firma 
IEnSRe Sänvinlahjliler oDiervareıı, Supgr.quibus amgibus 


Pr 


j 
— 
J 
h 


FE ——— 


— 
*⸗ 





is ita,a.me Nota- 
rio publico, ‚syhseripto, i ‚strum I euhen, „heri. ‚ res 
A hec in emunitate, prenotate. ecclesie 
assindensis in domo habi ationis predicte. domine ... pre; 
posite suhAppe BEL in e lione, ‚ mense, ‚die, et hora quibus 
supra, presentibus, ibidem ‚honorabi ibus, et ‚diseretis viris 
dominis Arnoldo dieto van den, Scepen, Decano. Su, 
in Bechem monasteriensis diocesis, Bertoldo de Swansbole 
Canonico,,et Godfrido de Dulmene, vicario ecelesic,assin, 
densis,, Theoderico ‚de Byinchove, Reddituario et zeriba 
venerabilis. domini,„domini Abbatis monasterii Wer- 
dinensis, et Adolfo, dieto Quayde, ‚Armigero diete. colo⸗ 
niensis Aipn: testibus ad premissa mare specialiter 
— sach KOELLSTE RE Tr SHERnIUHH 


N EL EIERERN X 00 


"Et ego Tr „de Walterpe e, dgtieye colo 

| RR pablichs auctoritate et opidi assindensis jurafus 
Notarius, qu ‚quia pP ni omnibus « et. ‚Singulis ung € eu Te: 
dietis testibus 7 | 



















rfui, eaque fieri vidi era audivi, 


: tum —— exinde yakeı 


quod ma f ia scri signoque meo "kohle, 
eonsneto alu: E: Tog Tach, s in ‚testimonium pre | 
missorum. i =: KR ya mins Ina 
u, RE u a pr Sich 
ie 5 hei —* Num. 123 RAR 


de aibt t feinen een Mann mit "gef | 
Ieı i den. Hof Nünning ’ und erhält ag 
end deren su Fetifgutbigem Deore; im 
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unaunPhin ai »e; ‚Originalis ,,, yy J— 


Ich Everd van Meyngede, Eperdes Sone van ns 
a was, dem God ghenade ‚ do Fundicy und kenlich 





/ 
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alfen Luyden und betuͤghe openbar in’deffen’Breyse, dat 
ich myt der Edeler Women, Vrowe' Aleyde van Wylden⸗ 
berge der Proveſtinnen van Eſſende hebbe eyne Weſſele 
ghedayn, alſo dat ich Tydden, Tilmans Sone van Ayl⸗ 
denbohchem, dey my to dulfeuldigen Rechte to ho: 
rich was, myt fome güden Willen hebbe gheven, 
amd gheve myt Vulbort al myuer rechten Erden in eren 
Hof to Nuͤnninch und tn Hovesrehre undet o Hulk 
feuldighen Rechte nu vortmer eweliken to to horene 
und hebbe weder in eyne rechte Weſſele entfangen van der 
vorg. Vrowen Aleyde ut dem Hove to Nuͤnninch ‚Hinfen, 
Sebelen Sone van Weſthoven, de dar" hoffenldig was, 
und dey my und mynen Erven to" vulfſchuldighen 

eghenen Rechte ut dem vorgheſer. Hove to 4 
gherecket und ghegeven is in des votg. Tidden Stede ewe⸗ 
liken to to horene. Und deſſer vorgefer, Weffele ſal ich 
und myne Erven deffer vorg. Vrowen und der, dey er 
her Proveftinne, to ‚Effende 18, waren und ‚rechte Barf 
doyn funder irhande I \ederfpradke m under alle age 
Und dis do eme Tügbe, der Mar eyt jebbe ich en £ 





vor my und ‚vor „myne ( Even an "beffen — gehan ng 
Hr waren per und ane erſame Maͤnne Her J Soße in ' 1 
Kirchere van Meyngede, Diderich van me In Bir) 


Amptman, Evert dey Sculte van Nunninch, Rufger 


Bouman, Arnd Douman und Hinrich van Herberghe H o⸗ 
ves Gheſworne ‚des Hyves van Nunninch. ‚Ge even 
in den Jaren ung . Heren Duſent dreyhunbert und, ſeven⸗ 
tich, in ſente Georgens Avende des Meitelers. 


(L. $.) RR © 
Das runde Siegel ſtellt zwei re im ? n⸗ 
ſchilde vor ‚mit ber” Umfepift eve de. 


Menghede. Ü 1542) J * 7 #15 — MR A , | 















Sir valide Noin, "1 
Urfunte ber Aebtifi un Site ; zu 4 — über bie Rechte be 
Amthofes Si d —* 8 Verne) ‚und der barin gehö⸗ 
rigen — wie ⸗ ber andern Pete, Amtd- 
a v. J. 4 23 RR u Sara dc Ale 
* — Pe, Sir fa TLECHRS, 





Wy Lyza van Gnade Goves Ebdiffe to Hervorde be⸗ { 


fenner unde betuͤghet openbare in diffeme Breve, dat de 
Luͤde unſes Ammetes to Stochem dat Recht hebbet. 
N Alfolanghe, alfo der eyn lebet, de macht dat 


Sm irgus befitten to des Ammeres Rechte: wert he 


lt, dat he fich nicht mer gesoden en fan, de Erven polen 

| * voden, de na dome volghet in das Ammetgud. — 
2) Sterft och orer eyn, den en ſal men nicht ervede⸗ 

* alſo eynen wifbhuldigen Max: mer des (deſſen) 
Erven nemet fine Der is et eyn Wyf; is et eyn 
Man, ſine Erven nemet ſin Herwede unde Ervegut, 


und volghet eme in da ——— Gud. 






3) Store oe eyn Gud loes, dat it neyne Erven ent 


hedde, ſo ſal dat de Seultere, dat is de overſte Pechtenet 
unſes Stichtes, beſetten mit Ammethorighen gi 
ven, de deme Ammetgude vverlopet. 
4) DE on mach de Pechtener ſodane Luͤde nicht vorko⸗ 
pen eder vorweſſelen vor ege ne Luͤde eder ervedelen. 
5)Ock on ſolet de ammethorighen Luͤde neyne Wif 
nemen, ze on fin Ammethorich/ up dat de Kindere en! 
wel dich bliven, unde des Ammets Recht beholden: 
wanne ze aver dat vorbreket, und —8 Wyf Ben 
ſo vorbrelet ze ore Recht. a as 
6) Hir on boven one moghenn de ——7 Ä 
dusdanne Luͤde nicht featten, ftoden noch blocden ; mer 


is 





ae 


oren rechten Tyns zolen ze unsen Stichte betalen unde unfe 
Pacht, unde redelifen Dynſt, dat ze unvordervet bliven 


som den overſten Dewiener, unde ve truweliten heghen/ 


Pe 


m Vortmer ive fin Guet to ſich nemet und under⸗ 
windet, dat horet an dat Ammet to Stochem , de zal 
deme Pechtener unfes Stichtes geven eyne Lefmodicheyt 


‚na Utwifinghe der Werkmeſtere und der eldeften Ammet: 


horighen Luͤden, ROM: und en⸗n des ——— ro 
Stochem. ro 

8) Untginghe 0) — eder —“ deme Am⸗ 
Pin und Gude des Ammetes to Stocham buten Landes, 
eder worde dar. von Hordreven von echter Noet und Unves 
Vicheit fines Kives; des Hove en mach de overſte unfe Pedh- 
tener, to Erven nicht vordoen, „mer he mach ze to 
neghen Jaren befetten mit Ammethorighen Luden, eft he 
ze hebben mach, oder mit andern Luden to den ſulven 
Jaren: wanne aver de, ammethorighe Berve Man 
de Hove ghebuwen mach, und ſine rechten Plicht dar van 
doen fan, de iſt dar aller negheſt. Worde aver eyn Am— 
methorich Man vordreven eyn Zar, "Eve: eder Dre; und 
konde he dat beftelen , dat uns, unfeme Stichte und over⸗ 
fien Pechtenere ore Hecht und Plichtrghefche alle —* 
de mochte fine Hove vorwaren laten. 

9) Vorarmet och de Hovener, dat he der wer ni 
Saab oa uhr des Ammetes vorſereven: und gu 
dar na to hevelikeme Gude, dat he ſine Plicht und —5 
uns, unſeme Stichte und Pechtener betalen konde, hir 
umme en. zolde men, one; nit vorwiſen van der Hove, 
wente id iv. Ammethorighe Gudris, und dar fo 
gheboren ſintz; unde en ſint open dore bar umme 
plichtig. D il, 99 un 











ur 
10) Vortmer nymt eyn Annmethorich Man eyn Am⸗ 


methorich Wof⸗ are Ammethorich Wyef eynen Ame 


| e.fal de Werkinefier des. Ammetes 
wifen und. weyren in de We 


overften. Pechreperss fine fe-dan nlichtich, Gief,eder.Gave » 
dat ſcou on to wiſen de Werkmeſter des Ammetes und de 
Eldeſten in deme Ghedinghe mit Rechte na Utwiſinghe der 
Swormen ammierorighen Lüden 

2) Nymt eyn ammethorich Mah des fit Mine⸗ 
—* ome nicht enweldich en is, 
one werde gheweſſelet in dat Ammet de Wyf und 
Kindere vorle ſet des Amm et s Recht. n 
2244 Und wat alſo ebene Stuͤcke Bo tft 
is eder wert, da t Fed vich ten dahin merhorighen 
2üde und de Geſwornen des Nrhiietes Ti im den 
Hobe 1 Aura nd Wanne 0, —— Vrewe to | 








———— X ——— an am] 
a — Ben fer — Ding 
hebbe we unfe 3 diſſen Bref hehang heit, * 
de ghegeven is na’ ee ht Se in, X 


deine Fremen San, in fünte — Daghe Baß⸗ 
tiſte to Middehfommere. Rue h | 
"Das — in tik sig fie Dr 
drei” dreieckige Meine Schilder vor. Indein eiften ich 


wan das /graſliche Hopaifche Wappen, Ench tmgefehrten‘ 


Big, im’ zweiten einen ſtehenden Ldmhen das in —* 
en iſt nicht kenntlich und das un ee hai 


verletzt. Von der umnſcheift ift noch! üben fg; ua: 


Aa (Glmieny: 44 


—— m 
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rin DR Y er 9 Hi Num. 1230 nn. go 
Graf Engelbrecht von ber Mast terfeßt an Johann Woerrien 
And deſſen Erben bie ganze Wögtei ber den 3! 
HOordtir hen nd” eingehörige Güter um 156 M Nart , nt 


Wbelehnt denfelben dan big ‚zur Wiederloſe im File 
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Wy a, Orange van der Mont ‚bot, Funbic 


alfen Lüden , de: Diffen Bref ſeyt ofte horet leſen, dat wy 
myt rien, ‚Willen: ‚und Vulbort unger rechten Erven ‚und, 
Anerven hebbet geſat und ‚fettet in: ‚diffen Breyve Johanne 
Morriane Knapen, und ſynen rechten Erven und, Anerz 
ven unze al in ge Vogedie over den Hof to der 
Nor dferfen, und o v er da t Gund dat Dart dp; 
horet myt, aller Slachternut ‚„alfo,alzesde, Bogedye une 


ig, vor ſeys und vyftich Mark und hundert gudes Geldes; 


den. alden groten Konynghes Turnois vor veyr 
gerefent, de uns Johan vorg. wol und al degere betalet, 
hevet: und mogen diſſe vorg. Vogedye wy und unſe Ert 
ven weder van en Löfen alle weh MB De Dach und 
bynnen achte Dagen na Pynkeſten vor de vorg. 

"Geldes ,. utgeſprocken de neiſte achte Jare na— Eita diſes 
Breyves/ „dat vy des nicht, dven ‚en; ſollen noch en 


Vortmer hebbe wy Johanne Morrlane und. — 


lenet myt der vorg. Vogedye „uud, wy und. a 

ſolen ene and fone Erven in der Vogedye md: der 

ware behalden *— bitte, alzo lange, dat, wy de weder van en 
Töfen vor. dat vorg. Gelt und oppe, de Tyd⸗ alſe hir vpre 
geſereven 18, al Argelift utgeſprocken. In Betůuͤchniſſe al, 


diſſer Stuͤcke hebbe wy Greve Eagelbracht vorg⸗ unſe In⸗ f 


geſegel vor. ung und unze Erven und Auerven am diſſen 


Breif gehangen. ., Datum. anno Domini, millesimo. Sec s 


Septuagesimo , Kyliani et sociorum ejus, (sd A 
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are Be AR ne 
Revers Conrade van ber Derhekiig, "aa ee Son * 
Uginetorp zugehörige Hofgerie te, "Peuten ,” Of 
4 RT A ‚Ja 34 

tern ie. unt Pd Shntihen re von  Clifa, 











beth von fan “a Sifen, zur Verraltung, 
rl ; "37 — AR, 

Br ua 4433 „Er ———— —D—— sndg 
30 Conrad van ‚der Dorneborgh — openbare⸗ 
an deſſen Breyve dat 5 TER EI 
Dh den Hof udinch torpe den my eyne 
edele Vrouwe Elizabet va Rear Eifer 


umd dat Heneägerihte, 2* en 
dar to horent, und al fon Tobehoringhe fal Truwe⸗ 
lifen und huldelifen holden, undpnmaren in al ſyme ayl⸗ 


den nn in 
Den Hof myt Kuyden und. Side unyat fe Ri 
ehe be, fal ich verbidden, verantworden und. Dege: 
—* un  befcerimen na mit Macht weder allematte 
jeder myne Vrowen und dat Stpchte van Effender 
dey Hof, Luhbe und Gud und er Tobehoringhe 
entrechtet ven dar fal ich na myner Macht weder breyn- 
gen in des Stichtes Recht und Hovesrecht myt Huͤlpe my: 
ner Vrouwen und eres Kapitel nn i 
20 3} Och des Stychtes van Effende Vryet, Recht 
Wyltbane und Gewonte ſal ich vort fetten nach mir Macht 
45) Utweſſele van erflicken Lande en fal ich nicht doyn 
buten Willen und Wete des Stychtes. VV— 
5) Dey Luyde, dar Hovesguthul dich myt 
beſatis dey en ſal ich nicht ut weſſelentran⸗ 
der Weſſebe, dey tit lichaſii nhul dich und lych 
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funder Argeliſt „dey des Hoves Gheſworne 
ide doven,. mac ih do yn na. 
1a er ve Rechte 2 Dirhebbe ich, ing a 
ar „ghefeter MH Ri: an den ‚Henligen „gefworen mynre 
Ben ‚der Ebdiffen van Cffende und — apitte 
daft und ſtede to haldene ſunder Aigelift. U d to eme 
Orkunde hebbe ich myn Ingeſegel an deſſen are N gehan⸗ 
ghen. Gegeven in den Jaren uns Heren Duſent dreyhun⸗ 
dert und ſeventlich, an ſente Barbaren Daghe det heyli⸗ 
gen Juncvrowen. (RE st un> 
»Das runde, Siegel’ führt im. Wappenfchild das Wap⸗ 
gen der Familie von. Aſchebrock und nlich eine Zange vollen 
Zähne won innen, dann unter derſelben 3 Rofen , und 
hat die ainſchriſt: —* a ‚Dorneborch. ind du 
sine. kt ini danrn Eu HN IR A PR I 


4) 


—— ara —* Hain era a! a\nshladiudtgien —* 


Veror zung. des Koln Etzb. Friedeih EN; feine ie, 
St: ubes er immer. „fen. einige Air ih an ee in oe — 


ride Gudeebers uf iegent, eine Art, gb gen, mög er, 
BEN davon ‚nicht die Spagung, Se und N fen 


‚al — en trage und —— 3,13 7a Wilke, 
rer] a Ex Cod. Goaeyo., fi en una Ysichariaps 
4 we dei; gratia sauete — ecelesie Ar⸗ 


chiepiscopus, sacri imperii per ltaliamn Archicancelläriust 
etiejusdem gratia eitra Alpes: Vicarius generalis, dilectis 









nobis scabinis ac 'universis subditis: seu’ villanis »wille et! 


jurisdictionum hostrarum in Gudesberg. graliam Ihostram 
cum salute. Cum sieut''ex vestra “frequenti insinuatione 
_ querulosa auribus nostris sepius inculeata didieimüs, ‘quod 

nonaulli utriusque sexus homines tam persone‘ rhilitaris na=. 
tionis, quam alie interdum bona et hereditates: infra ter- 
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1 ei 


as. 
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ituata 3— de quibus nobis et 
fliezetjaliaoneyg,solvi.ct fierk ı, 





minos nostre ju 


tionis se aliggkilulo aequirgnd, „et Lune de jpsis 
ha onero ‚hujusmodi dehite: ekygongugta 
RN et ecclesie, mostre ac 


iun non modicum e} gravam bien 
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ab a cum autem el 
tune | heredes ipsius dabunt xii ‚de 
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eujus zei 4estimonium ego Philippus de Non 
ordinis sancti Anthonii, ‚Rector Kt pse pi ) 
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© RR © 
sa im '#)=2 Num. 429 » J y oib ra 
Aussug ber Bulle P Gregorius -in Betreff die "Fünke 
währenden gewaltſa Deines der, Eſſendiſchen Suter 
im Salland, in we „sich die Biſchofe zu, Utrecht 






1 Ve Wögtes, wahrendem Proceffe,umd gegen 


die Urtheile und, gegen fie verhängte Excommunicationen 
;. — — v. J. eis sch my Krater 

—AA Ba Br re re, 
BRBErTE 95 77 BER TERILERE NE, ER ra 
ESGresorius Episcopus; servus servorum dei, dileeto 
filio . . Decano Ecclösie sancti Ludgeri_ monasterii salı u- 
tem et apostolie nibenedictionem. Exhibila ec, her ; 
der Prozeß erzähle — dann heißt es feiner ' 9— ——— 
quodque Arnoldus Episcopus trajectensis,, ‚de cujus per- 
sona post ejusdem Johannis -Bpiscopi obitum eideın eccle- 
sie Arajectensii per\sedem apostolicam provisum: extitit, 


eidem.Johanni ‚Episeopo scienter succedens inxieinmi non 






‚obstantibus. premissis difüailive. ‚sensentüs; curter⸗ man· 
408, ‚mancipia, servos,, ‚Jura, et perlinentias. supradicta 
‚vecupavit, propter quöd, contra eundem Arnoldum epis- 


copum auctoritate nostra prödessum Katie, quodyue licet 
idem Arnoldus 'Episcopus, ‘qui propterea legitithe eoiie 
minieatus'extitit in parlihus mis, fuerit 'excommünicatus 
pobliee nuntiatus⸗ tamen ab oveupaliöne \boherum!prömis- · 
sorum non cessaf, quinimo curles et bona alia' predieta' ple- 
risqgue persönis Iaieis donat atque dissipat et disträhit ‚ ae 
etiam possessoribus et ineolis dielörum bonorum Impösitiones 
et 'tallias graves et iheonsuelas imponil sub pretenso. nomine 
Advoeati, quamvis'super hujusmodi Advoeätin'qub ad por 
sessorinm. judicium per dietas tres diffinitiväs' Bententias 
sileotium impositum‘ fagrit > quondam Johänni \episcopo 
supradicto, Quare ete. - Datum apud yilläm avi sig: 


\ | u; 


nensis diocesis V. Kati Juliiy: Ypontificatus nostri anno 
‚une, nn. Ki An aBBR TE 130 17 et ars — 


—9* J—— bulla Re 
” J Ri rl) Ev x Yu „“) 
“ — Kit) (mie — Gras 
a ae, 


“eo Han follee, wenn an auf olde very BP sur 
pie Gedanken fallen, daß He Eingriffe in die Ge rkei⸗ 
ten Deutſchlandes von Seiten des rLömiſchen Hofes/ und die 
canoniſchen Strafen in jenen Zeiten eine wahre Wohlthat 
für die Menſchheit geweſen. Wer hätte font nach dem 





ausgearteten Fauſtrechte den: Rittern) fo wie manchen 


———— ‚weltlichen und geiſtlichen Fürften, in ihren gewalt ſamen 
— Zugriffen und faſt ANFERNEM, Anſprüchen N thun 


polen STE una LE ea 
733 ER u ae roh 3 5 upbeöp 
x bis ng 130. Tat ‚19 jr BOT 


* von RN gibt feinen Neffen, ben Nittern 36 
le ee Sriebrih won dem Steyne einem: ihin mit kech 
ar Ks na Mann, an J. 1375, J »eizdo 


* 12138 824 ri‘ BE soyan u as 
t SE & . Ex Origingti, Taler ty Ei * eu 920 


Ich * son gurenburg, wolgeboren. Knecht. un⸗ 
ve ge: ‚mine, „eliche Huegsbrauwe bekennen. uns uffinliche 
an. dyſem Briebe vor uns und alle unſe Erben; unde Na⸗ 


— — [3 
Ela Bu 


Tomillinge allen den, dy dieſen Briep ſehint oder horent 


leſen, daz wir, ſemmentlichin unde eindrechteclichin und 
wit guden Willen gegebin han. unde gebin in. dieſem ger 
wertigen Briebe den ſtrengin veſten Ritteren, bit Namen 
Hern Johanne unde Hern Friederiche vome Steyne Ritte⸗ 
ren, Gebruͤderen, minen liebin Nevin unde yren Erbin, bit 
Namen e ynen unſen armen Man, genant Hen— 
nen Suyder von Waſſenbach, der mich unde 
us myne eliche Husvrauwe bit. her von 





— Ne 3 
rechter Horunge angehsirt hait,. unde Nyman 
anders,» alſo daz ‚Her ‚Zohan, unde, Her Friederich unde 
pre Erbin, mine Nein; norpenant.,. mit dem .vorgenantin 
armen Manne Dre buzin, dun und lazin mogent 
unde jullent, als anderin ren armen Luͤden, ane 
Wederſprache und. Sinderfal myn Fyen miner elichin 
Husvrauwin⸗ unſer Erbin oder Ymans von uuſeren we⸗ 
gen. > Auch globin sich" Heyne und: Fye mine eliche Hus⸗ 
vrauwe vorgenant vor uns, unſe Erbin unde Nakomillinge 

dyſe vorgenante ‚Gift Puncte und Artykille, ſo wie ſy 
vor geſchrieben unde geleſen ſint, in guden Truwin unde 
an! es Stat. ſtede und veſte zu halden ane alle Arge⸗ 
liſte, Geveirde oder boſe Funde, dy Menfchen Hertze er⸗ 
dendin mochte. Unde des zu Urkunde fo han ich Heyne 
von Lurenburg vorgenant myn Ingeſiegil vor mich’, vor 
Fyen myne eliche Husvrauwe, vor unſe Erbin und: Nas 
komillinge an diefeniBviep gehangens Und zu merer Ste⸗ 
dekeit ſo han wir ſempinentlichen gebeden den eirbern wol 
‚geboren Knecht, mit Namen Dyderichen von Crummen⸗ 
auwe, daz he ſin⸗ Ingeſiegil zn eyme Getzuge der Wars 
heyde vor uns an dyſen Briep hat gehangen. Und ich 
Dyderich ytzugenant belennen mich, daz / ich umme Bede 
Willen Heynen und Fyen vorgenant myn Jugeſiegil zu 
eyme Getzuge vor yon dyſin Briep gehangen. Patum 
anno domiai Mrjece® LXXV® in vigilia assumptionig 
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‚Virginis glariose Marie — ri Ar Ach N ET EN 
+5 II TI * 3. a 191 \ FJ 8 1 dia, 

15761 y * ap) Tr a 
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| byſe von Broicke ren zu Effen "gibt: den: wedegaſoen 


Gbobeln vꝛ Vrilinctorpe mit deſſen ‚Willen in den Of 
Be , gegen Rutger v. Huttott 165 im 3. 1380. 

CH | 9 gt 

Ex Origingii.: MEER — 

———— et singulis presentes litteras — au⸗ 

dituris Lysa ‚de: Broyke, Thesauraria \secularis. ecelesie 

assin.densis ‚'salutem: cum noticia ‘veritatis: Notum faci« 

mus:et tenore presentium protestamur ;'quod consideratis 

utilitatibus et commodis dicte eeclesie’nostre sub zomine 


eoncambii seu, commutationis Hinricum, Natum Gobelimi 


de Vrylinchbtorpe , cerocensualem diete ecclesie nortre 
assindensis „ sui ipſius oluntate et consensu dedimusji'et da- 


mus ‚in 'curtem ‚dietam. Nunninch jugo servitutis ‚et jure 
pröprietatis perpetue debentem ‚pertinere: pro quo qui- 


dem Hinrico ‚predicto  recepimus justi contambii ad usus 
dicte ecelesie: nostre lassindensis ab honesto viro Theode- 
rico .dieto van me Gore , Officiato tune temporis venera- 
bilis domine’Aleydis de Wyldenberge,,, preposite dicte 
ecclesie nostre assindensis Rulgherum de: Huttorpe; qui in 
dictam curtem . Nunninch jure maneipüi pertinuerat, nobis et 
diete ecclesie nostre assindensi per predietum Theoderi- 
cum: de predictä,curte Nunninch assignatus et manumis- 
sus. debens ‚prenotate ecclesie nostre assindensi jure Cero- 
censualitatis in locum predicti Hinriei sub hiis eonditio- 


nibus infraseri ptis perpetue perlinere, sic. quod memora- 


tus Rutgherus dabit et persolvet nobis seu Thesaurarie 
pro tempore existenti duos denarios pro, tempore "usuales 
et legales nomine cerocensus singulis annis in festo sancto- 
zum Cosme et Damiani martirum, ei pro licentia nubendi, 
si pari Suo nupserit, dabit novem denarios usuales et le- 
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Br 
gales,, si impari suo nupserit‘, ‚talem licentiam de nostra 
seu Thesaurarie tune existentis: gratia procurabit ‚et fü- 
vore; | { u 
mobile, quod’habüerit, | 
säurarie pro lempore 'existenti‘ dabitur. et persolv tur, 
harum testimonio)litterarum ,  quos sigifle' diete ‚ecclesie 
nostre assindeusis’feciinus sigilläri in testimonium. premis- 
sorum, Acta sunt! hec presentibus '‚Rutghero 'dieto Stri- 
der, Ofliciato et famulo nostro, neenon' hominibus nostris 
ceröcensualibus : videlieet- Hinsone ’de «Huttorpe , Hin- 
sone dieto Keysen , Johanne dieto Huttorpe et. Johan« 
ne de Boybinchüsen Campanario nostro, Anno domini 
DRGIC: XxXC penultima die — Sen 12 
5 Er dr A — UNS, eo 
Dee —* iſt abgefallen. | u at * —J 


z 22 1 
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Hevert Diedriche Botentpet, ale Men. Sffenbife en Ohechif 
FU B: j: be rufen. mit al beſen Nechten und Zu ehöre unter 





J u, zut Zerwaltüng — im 
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HUF RE N Hi Br‘ . We F ar 


hu Er Cop it ng Sun 
Ich Diederich Volenſpet bekenne und u in eib- 


ſtat apenbaer in diſſein Brieve, dat D ich van, den Hof 


oo Vrochujen by Unna, den my de edel erwerdige Frauwe, 
Frauwe Elnzabervan Naſſauwe, Abdiſſe tho ‚Eifende, 
mit aller ſiner Thobehoringe und Rechte tho Stichtes Rechte 
befolen hevet fall truͤwelichen und nutliken deinen alle den 
Dienit Pacht, Schult und, Bede, die men dar af ‚pleget 
tho dienen, tho rechter Tit na des Stichts alde Recht 


und Gewohnte is, meiner aka und einem Geftichte 
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vorg· alſo dat dat Korn, Malt, und Weite betalt ſy vor 
fert Marien Lechtmiſſe und gebracht up bed Stichts Spider; 


— gen my Brant noch Roif noch enygher Hande 


Sacke beſchuͤdden alle de Tyt, de wyle ich den Hof 
Pr rockhuſen porg. beware oft yemant van meiner-Eiven 
wegen; und falliden vorg. Hof tho Brockhuſen, Gerichte, 
Hoven, Luiden und Gud, die dar inne horend, verant⸗ 
worden up allen Steden, — meiner — und dat 
* van Eſſende SO ab 
3 Do Bertmerides, Hoves van Brodhufen Marke, 
— Holt und Buͤſche des Hoves, wo de gelegen ſint 
und in dat Gericht horent, ſall ich beſchermen und nicht 
verwoiſten mer ich ſall de laten beteren und potten Jaer 
by Jare trumelifen: und wat die Frauwe oft vere Vrend 
gedaen hebben van Lande und van Luiden und Hoven, 
dat ſall ich gewert laten. 


3) Vortmer wanner miner Frauwen Any 


man van Eſſende my dat eyſchet fo ſalli 
einen guden Man gewapent : „als en de6 
pleget, leggen bynnen Eifende up * 
und Angft, de dem Amptinan Heide ber 
‚ men bynnen deme Beriänt gan Effende 
und Zuide, * 
4) Vortmer bekenne ich dea) dat de vorg. Hof tho 
Brockhuſen alle Jare ledich wirt up ſunte Margreten 
Dach, und na deme Daghe ven hebbe ich noch nemant 
san myner weghene Recht noch Anſprache mer am deme 






—* tho Broichuſen noch an ſiner Thobehoringe. * 


5) Wortmer ſo en ſal ich noch Nemant van myner 
— Schaden noch Verluiß rekenen, noch a 
mynre Frauwen van Eſſende er Capitel van des Ho⸗ 
ves, Luͤde und ee u 8 FE a) An 





u en De zn 


ner 
s 


65 Vortmer werde ich aflivich na funte Margreten 
Dagh in deme Scholtampte, und den vorg. Hof felven 
bouwete ofte lete bouwen, fo ſullen myne Erven die twe 
Deyl van deme Korne hebben und den derden Deyl my: 
ner Vrouwen van, Eſſende und erme Capitel, 
Stro und kaff up der Bere, . 

7 Oyck en ſall Grunterve, dar de Par 
lüde vamBrvichwien ynne beftervent, nychtt 
anmy fallen noch an myne Erven; und dar fal 
ich myn Vrouve dy Ebdiffe mede.laten begaen. 

8) Were oyck Sacke, dat ich, Emandes Viant wolde 
werden of Emandes Huͤlpere, ſo ſal ich thovoren tho gu⸗ 
der Tyt den Hof vorg. uplaten und geven, alſo dat my⸗— 
ner Vrouwen van Eſſende und irme Geſtichte daran ge— 
noghe, und yn dar neyn Schade aff en kome. 

M Tho. merer. Sederheid und Warheid aller differ 
vorg. Puncte vaſt und ſtede tho haldene, ſo hebbe ich hir 
vor Borgen gejatt erfame Lüde Nutger van Galen, Arnd 
van Altena anders geheiten Hegenfchede, und Wernecken 
san Wickene. Und wert Sade, dat diffe vorg. Borgen 
enig jtorse, wo dick dat geſchehe, als dick ſall ich Diede- 
rich vorg. und die andere Borgen levendich by enen deme 
neften Mande na des Dvden Burgen Dode oder utlendig 

enen anderen ** ‚guben Burgen in des Doden Stat 
webbder fetten. \ X 

10) Und ieh. Dieberich Horg. und mine Burgen hebs 
ben: alle mit my, und ich mit in mit famender Hant, of 
Mallich vor all gelover und gefefert in guden Truͤwen, 
in diffen Brieve unfer Vrouwen van Effende und erme 
Gapittel alle diffe vorg. Punete vaft und ftede tho haldene. 


„Und wanner und wo dick ſy uns umb erhande Brake differ 


vorg. Punete mant ofte by eren Boden manen doit in 
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unfe Hus, fo fullen wy tho hant na der Maninghe ſement⸗ 
life tho Effen inriden in dye Stat, und leyſten dar in 
ener erfamen Herberghe, dar ſy ons inwiſen doit, mal- 
lich mit enem Perde ‚nt der Leiftunge unſer neyn tho 
komene, wy en hebben erſt unfer Vrouwen van 
und erme Capittel van alle der Brake diſſer vorg. Puncte 
genoch und vol gedan, des yn Brake were ſunder irhande 
Wederſpracke, alle Argeliſt und nye Funde in diſſem uit⸗ 
geſcheiden. Und des tho einem Thuͤge der Warheid fo 
heb ich Diederich Sackewalter, Rutger, Arnd und Mer: 
necken Burgen vorgt imfe Segele am diffen Brief gehangen. 
Gegeven in den Jare unſes Hern Duſent drehundett und 
Bi und —— des zur Dages ua * sans 
x 9 
nah 133 ht! a J 
Alike Rotland, gehörig in den Oberhof Herverding, wird 
daraus, gegen Stellung einer andern Perfon, DER: 
laſſen im ‚Sahre 1383. | i 
ig Er; Ex Originali. m" * “A; ER 
Wy Dyderich van Leyten, Ritter, unde Evert myn 
Zone doit Fundich allen Luͤden, unde betuͤget in deſſen 
Breyve, dat wy Aleken,. Wenemers Rolandes Dochter, 
dey behorich was in den Hof tho Herwerdinch, 
hebbet verweſſelt ute deme vurſer. Hove, unde heb⸗ 
‚bet weder entfangen Elſecken, Vretebeyrs echte Byf, nu 
portmer to behorene in den Hofitho Herwerdinch 
unde in dat ſelve Recht, dar Alike vurſer. in tho 
horene plach, un de later quit, vry ledich ande 
loß de vurſer. Aliken ute dem Hove tho Herwer⸗ 
dinch, alſo dat ſe ſich mach keren unde wenden, 
war oder in velich Recht ſe wel ungehindert 


rn ID — 
Pr 4 


8. 1386 


Ir 


undeunb ekrodet van uns vurſer ofte van unſen rech⸗ 
ten Erven san Eymane van unſer weghene, unde bekennet des, 
dat wy unde unſe ‚Erven nyrhande Recht noch Anſpracke 
an der vurſer. Alike ner en hebben. Doe dit geſcach, dar 
waren ower unde ane Gobele van Krawinfele, Hoforone 
Des Hoves tho Herwer dinchyi Henfe Breckinchus 
unde Herman Dpertwgter In ein Tuͤgh der Warheyd 
fo hebbe wy Dyderich van der Leyten, Ritter, unde Evert 
myn Zoyne vurſer. unſe Segele wur und unde wur unſe 
rechte Erven in deſſen Vreyf gehangen. Datum et actum 
anno domini M,? C’C’C. Rn ah in die Luce 
gwangeliste, Rn ns KM 
(Sch Es, 


Num.133 lit. b, 
Auswechſelung Hermanns Nenverding, ber in den Oberhof 
ESuderwich gehörte) ge gegen den vouſhutdigen Johann auf 


dem Gute Weſtorpe, K. Telgte, geboren, —5 
tg Alef v. . — * Br Pedoftin vo von RER im 


RL 


2 Original. . 


Ih Alef van der Wyck unde Hillegunt myn echte 
Wyf dot kundich allen Luͤden und bekennet openbare vor 
uns und alle unſe Erven in deſſen Breyve, dat wy myt 
der edelen erſamen Vrouwen, Vrouwen Aleyde van Wyl⸗ 
denbergh, Proveſtynnen tho Effendena Wonthent des 
Landes, hebben eyne Weſſele ghedaen rechtliche und re— 
delike, alſo dat wy van Er entfangen hebbet ut e dem e 


Hove tho Su derwych Hermanne, Wandages Jo— 


hans Sone to Renvordynch, und hebbet Er tho rechter 


Wederweſſele in den vorg. Hof tho Suderwich weder ghe⸗ 
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Taten und. —— ui Jo⸗ 
hanne van Weftarpe, geboren ut eſun ſen Gude tho 
Weſtarpe gelegen in den Kerſpele van Telget. und 
tho Tuͤgnyſſe hebbe ich Alef vorg. myn Jugeſegel vo my, 
vor. myne Husvrouwe Horg. und unfe rechte Er 
deſen Breyf Shan Hytr weren oder und an Arud 
Byſcopynk, Everd van Camen, Johan de Zonneghe 
und ander guder Luͤde genoch, " Datoin anno domini 
M. OCO. LXXX sexto, ipso die beatorum martirum 
Cosme et Damiani, RB EIREN 
Das Siegel ftellt im Schilde das Mappen der Fa: 


milie von der Wi vor, mit der — T Sigillvm 
— ia ale 





Bi Be « \ x “A 


„ Num, 134. x 


Bingen zweier wegen, bie zufammen in bie 
„Che, getreten, und wovon die Frau dem Kloſter Arnftein 
und den Gebrüßern von Langenau, der Mann aber, dem 

' Nitter Johann vom Steyn angehört haben , und wobei 
bebungen , daß Johann die Frau, wenn ſie verſtürbe, 


nicht erbtheilen ſolle; v. J. 1387. — 


E⸗r Originatis J 


Wir Arnold von Guodis Gnaden Abt zu an 
und der gemeyne Convent dafelbis und’ic Zohan van 
Laugenawe Ritter und Winrich Edelknegt, Gebroder da 
ſelbis erkennen unſ femenrlich in diſſem Brybe our und. 
und unfe Nakomende daz mir han gegeben und | 

Hern Zohan von dem Steyne Nitter, Frawen charde 
ſiner elichen Huysfrawen und iren Erben Kingedinge von 
Elfen, Heynen Dochtet von Winden unfer ahnen Fawen, 
dy uns an horet, dy Heynrich Heynrichs Boez Soyn 












———— — 
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von Aure zu der Ee gekauft | 
ten Hern Zohan vo: "Steyne, Frawen 
Riharden und ir Erben an hoörent. Auch feul 
‚der vorge nante'Her Johan, Frawe Richard 
fin eliche Hugsfrawe oder ive Erben’ unfer v orgen ante 
arme Frawe nit budeilen, ob iz dar zu queme. 
Und dez zu Urkunde der Warheid fo han wir Arnold Abt 
vorg· unſer Iugeſigel an diſſen Bryf gehangen pur ung 
und unſern Condvent, und ich Zohan von“ Langenawe Rit⸗ 
ter und Winrich Edelknegt Gebroder vorgenant han’ auch 
unſer Ingeſigel vur uns und unſer ErBeit an diſſen Biyb 
‚gehangen by unſers Heren des Abts Jugeſigel. ‚ Datum 
‚anno domini —* ee in en sancti Lau- 
Fentii /märtinig,> "WM HH Nun. unus wii Su 

(L.S.Jmann (BIS Head ve —* 
Die Siegel ſind von den drei noch — OT N 
menen * atgeſanen 





de dem Horgen 






— 135. 84 * Ast ande, 8 


—— Höriger Eeute aue den Hofesteuten des ‚Hofes. Eu 
derwich gegen andere, dem Heinrich von Münfter zuge⸗ 
— — eeute, * ae des — 1387. 


> 


ae 3 |. So0ll — Ex Originali. Br SH Aue > — 


Sch — van Monſtere, Kunape ‚ befenne — 
vor allen Luden myt deſen Breve, dat ich myt Willen 
Elſeken, myner echten Vrouwen, und Hermans unß Zo⸗ 
nes vor uns und alle unfe Erven na Wonetheyd deß 
Landes eyne Weslinge redelike und rechtlike gedaen hebbe 
mit Hern Rotger Voes, eynem Preſtere, Vorwarere nu 
thor Tyd Rente und anders in dem Stichte van Monſtere 
der edelen erſamen Vrouwen MEN son Wyldenberghe, 
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Proveſtynne to Eſſende, alfo dat ich van em entfangen 
hebbe, uthe des Hoves uͤd en to Suderwyk —* 
len Godeken. und Enneken Dochter to Renſynch 
| Eupen, Johans und Evefen Dochter — 
uud hebbe em als der Hand, de des werich und weldich 
was, to Behof deſſer vorg Provefignen und erre Nakom⸗ 
| melinge dar, vor gegeven to rechter. Wederweslen Geſeken, 
Sebbeken Dochter Henrfting und Hillen, Everdes Dochter 
upper Horſt, de ung to. behorde, und dar und van bey: 
den Syden wal an ghenogede. Und zuut und wilt'deffer 
Wederwesle waren als recht is ſunder Argelifts Und des 
to Züchniffe hebbe ich Hinrich vorg. wor: ‚uns alle vorg. 
und vor unſe aller: Erven myn Ingezegel gehangen an deſ⸗ 
ſen ſelven Breff. Datum anno Domini M. COoG 
— ‚ee beati ann T) 

unihd ic GES ee 

As kuland f AB IE anzat 


Num. 136. 


Sleiher Wechfel nad Candegewohnbeit einiger hörigen Leute 
ra wifgen Ki: v. —— und Ber pen zu Een, 
gi 4389, | | * ne er 


"Er Originali. — 

Ich Harbert van Bocholte, anders genompt van 
Stuterslo bekenne und betuͤge vor allen Luͤden myt deßn 
Breve, dat ich na Ghewonde des Landes eyne 
Weslinge xc. wie im. Briefe v. 1387 03 tor tyd Rente 
und Gudes in dem. Stichte van Monftere: ... . van em 
weffelde und entfench uthe des Hoves Luͤden te Su— 
derwyk Stynen, Gralmans Dochter gebo ern uthe 
den Husto Haͤlsdorpe belegen in dem Kerſpele tv 
Ormersbocholte, und hebbe em vor my and myne Erven 


— di ae, ac 
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als der Handy: de des werich — was, dar vore 


gegeven to rechter Wei Sohanne, Johanne Del⸗ 
leken Soene, de Peters D ter, is tot Hove to Amelyne⸗ 
buren, dar uns wal an ghenogede pau beyden Syden; 
dair oich an und over waren her Hinrich Kalkar eyn — * 
ſter, Wenemar de Wrede, Herman de Coſter, Richard 
van dem Hamme und auderer guder Luͤde genoch hir to 
gebeden ‚to rechten Tuchluden ‚van beyden, Syden; und 
des to Tuchniſſe hebbe ich Harbert, Borg, myn Iugezegel 
ghehangen an deße zelven Bref. Datum anno domini 
M CC,” DEREN, un, octava peaie Ataihe virginis 
el;martiris. ER REISE) ah 
Das runde Siegel el i i "rue einen Buchenbaurn 
vor, und hat die Sarg er ‚$’. ‚Heriberdi. dei, ‚des 
* 


45 1,57% 2 s — 


Num. 137. co Ri 
Sa * Ziner als er vom: Se zu Efen für 
— ſich und ſeine Erben, weß Siandes ſie immer ſeyn wür— 
den, ein in den Oberhof Archem sgehöriges und um Re 
er Hamme gelegenes Hofgut, Rolvinygenannt, gegen einen 

beſtimmten ‚Zins und unter beftunmten, aus den: Hofe 


J rechten genomme Be" in — ag: 











2 
ze 


Bauen en ar 


Ich Johan ten Tiner Henrir Zoene, in 1 der Tyt BR 
ter ‚to. Zwolle, do Fundic allen güden 2 dat vor ‚mi ‚ende 
vor Gerichtsluͤde hir. ma beſcreven is gekomen int Gerichte 
ende in enen gehegeden Hemal Johan ten Buſſche, Wich⸗ 
boldes Zone, ende geliede dat by vor, eme ende vor zine 


Erfnamen erflic gepachtet ende in En ‚mtfangen ‚bebs 


vB 
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ben ‚ von war Echte dat zine Erfnamen vet 
hit nama els zin⸗ die volſchuldige Hiligen 
ho ebe/ geheten Rbelbing, alfoe ald die gelegen is mit 
aller Slachternut ende mit "alle u 
Etichte van Utrecht, in dem Lande van Zalland 
Kerſpel van dem Hamme ende in der —— 
ende hoert in den Hof’to Atchein, bec in dem Lande van 
Zallande gelegen, t0 Hoves ende to Stichtes Rechte van 
Eſſende omme veer olde conynr Tornois Grote, of om 
vere Weerde daer voer an anderen Gelde des Jaers to 
betaelen, alle Jaere Cummer vry/ ledich ende los, ende 
in Zwolle to leveren der Ebediſſen ende dem CEapittel der 
wertlifen Kerken dan Effende, daer w ze tegen gepachtet 
heft, op ſante Kambertsdach , vf deren Ahntmanne in ga 
land van veren wegen, Weert Sade dat hy of zine Erf⸗ 
namen of Befitter der Hoeven vorſer. der Betalinge norfer, 
joerliv neet en deden , zo zolden zy des naeften Dages 
nae fante Lamberts Dage Die vorſerr olde Grote .. 
dan, twinoldich: betalen; ende en deden zy des 

meet, zo dat die ene Jaertins den anderen; — 
volgede int ander Jaer, zo zolden zy den vorſerr Tins dan 
veervolt betalen zaende alſe meuich Jaer als die verſer. 
Tins onbetalt ſtaeude bleve, fo manich⸗ Warve zolden zy 
dan “elfen verledenen Jare dem vorſet Tins veervolt 
betalen zonder enigerhande Weberzeggen, Voertmer ſowan⸗ 
ner Johan vorſer. aflivich wert, of zine Erfnamen of ziinre 
Erfnamen Erfnamen erflich na en afllwich werdem alſe vake 
alſt geſcheet, zo zolden zy die vorſer Hoeve dar na binnen 
Jaers ende binnen D Dage an die Ebdiſſe ende au dat Ca⸗ 
pittel Horfer. of an veren Anipentai’ in Zalland van dere 
wegen verzoecken ende wyn nen mit twivoldigen 
—* nze vor ſer alfe mit achte olden · Groten alſule alſe 
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vorſer. zin. Ende veizumeden $p dat, zo zolde die —** 
Hoeve weder an die Eb an dat Capittel vorſer. 
vervallen ende gecomen 
ende Em weſen to e ich geworden, zo dat ze vit 
befroent 'eni in. ovelen Moet al veren Derber 
ende Wilke hten zonder Wederzeggen. Voert— 
mer wolde‘ ‚Zohan vorfer, of fine Erfnamen of Befitter der 
Hoeven vorfer, to eniger Tyt der veryen, zo zolde dye 
ghene, die die kreghe, an.die Ebdiffe ende an dat Eapittel 
vorfer die ontfaen, of van verem Amptmanne in Zal 
lände van’ vere wegen in’ Thegenwordicheyt ten mynneſten 
twe Stichtes Mannen van Eſſende minstwinoldighen 







 mjt aller Verbereringen „ 


Tyn ſe vorfer., alfe mit achte olde) Groten alfulc alte 
“ sorfer, zin; ende daer mede zolen die Ebdiffe ende dat Ca- 


pittel vorfer, of ver Amptman in Zalland van vere; wegen 
em die belenen zonder Wederzeggen, Voertmer ijt Vors 


werde, dat Johan vorjer, noch zine Erfnamen noch Beſit— 


ter der Hoeven vorfer, die vorſer. Hoeve ſcheyden nod I 
fpleten en folen, ten zy mit "Seil Tone ende Tode one 
Ebdiſſen ende des Capittels vorſer. of vers Ampti van in 

Zalland van vere wegen; ende gheen Gerichte daer af 





zoeden dan die Ebdiſſe ende dat Capittel of veren Ampt⸗ 


man van vere wegen. 
„Voertmeer 30 zal Johan vorſer. of —* Erfnamen 


of Beſitter der Hoeven vorfen, , van wat Echte dar die 
vec zin, alſe vake die Ebdiſſe ende dat Capittel vorfer. of 


ver Amptman im Zalland van vere wegen em dat to we⸗ 

tene doen, comen im den Hof to Archem to Gerichte, ende 

ter Elaring , gelüic den Hiligenlüden , DOrdel sende, Recht 

daer te wifene van den Niligenlüden ende Gueden oeren 

Amptman ende were, Heerlicheyd daer to ſterke na des 

Hoves ende na des Stichtes Rechte van —— onder 
32 
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Bene: alfulfer, Boeten, als die Hiligenlüde daer eınme 
a to ‚verlefene, uitgenomen Argeliſt 4 sa” 
‚Hiie hebben an ende over geweſen alfe Gerichtes Luͤde 
Senrcs Sticker, Gerardus Holle ende anders gudı 
in Orcunde deſes Brieves ‚befegelt mit: minen Zei 
hans Richters: vorfer, om Bede Johans vorſer., daer ic 
Johan ten Buſſche vorſer. omme die meerre Veſtniſſe miin 
Segel mede heb an gehangen. Ende wy Henricus ende 
Gerardus Gerichts Luͤde vorſer. hebben oec onſe Segele 
dor Bede Johans worfers mede an deſen Breef gehangen. 
Gegeven int Jaer ons Heren Duſent drehondert twe 9 
ehn op Br Servads Dashe. En year 
N BEENRTOTE ICH V AR € N) RR 





Alle vier: — — Siegel haben in dreieckigen 


— EI — und eigene —— 
1. NARBE IT Num. 438: Dune ; I re 
Gleicher Revere von Seiten des Kloſters von ber Honepe, 
als ihrer Jungfrauen Behuf ihres gloſters vom Stifte 
Eſſen das in den Oberhof Olſt gehörige und daſelbſt im 
Sallande gelegene Hofgut, Kloſtergut genannt , gegen 


einen beftimmten Zins und beſtimmte Bedingungen in 


Mal — vom Jahre ee e * 
19 | ‘Ex Originali., * 
Ya Agueſe van Doernic, by. der Ontfarmhertichede 
Gvdes Ebdiſſe ende dat gemene Eonvent van den Hz 
nepe, in dem Geſtichte van Utricht gelegen;. doen Eundich 
alfen Lüden ‚dat. by onfen Rade ende Volboerde om Nut 
ende Orber onſes Conventes hebben eweli ke gepachtet 
ende in Pacht ontfaugen Jonefrvuwen Elyzabet van Wye 
ende Beerte van Beynen onſe Zuͤſtere/ Nonnen onſes Clo⸗ 


—— 
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* van der Honepe vorfer, to onſes Cloeſters Behoef 
vorgefchr., van den edelen eerwerdighen Perfonen „der 
Ebdiſſen ende den Jonefr ven gemeenlich, der wertlifen 

Kerken van Eſſende, a de Stichte ‚van Colne gelegen, 

oere Hiligenhoeve, geheten dat Elveftergued ‚ alſoe als die 

gelegen is in dem Geſtichte van Utrecht in den Lande van 

Zalland in dem Kerſpel ende in der Buerſcap to Olſt, mit 

alter Slachternuͤt ende mit alle zinen Tobehoren , enude 

hoort in vesen Hof to Ol, oee in Zalland belegen, 

omme enen guden olden zwaren Vrancrixs of Keyferſchilt 
des Jaers, of om gued geliiec Payment daer voer, daer 
men binnen Zwolle enen gueden olden zwaren Vrancrix- of 
Keyſerſchilt mede copen mach „to, betalen alle ve ende 
Eummer loes in Zwolle to leveren der Ebdiſen 108% an Er 
fende of veren Amptmanne | in Zalland van dere 1 en op 
jante Lambertsdach of binnen achte Dage daer na vbnbe⸗ 
grepen, Weert dat wy des neet en deden ꝛc Calies wie 
im Briefe von 1302 Num. 137 mutatis muldodis) = u 
Han oere wegen to enen Five of to tween Live, ende elc 
- mit twivoldigen Tynze votfehr. , ende verzumede wy dat ıc. 
- - - Dec is Bonmatbi;wäht die Meyer, die woent 
op den Gloefterguede vorſchr. of Bezittter des Cloe— 
fierguedes vorfchr, alſe vake, alſe em die Ebdiſſe of ver 
Amptman in Zalland van oer wegen weten laten, comen.in 
oeren Yofrto Dlfingeliic verenHiligemlüdien, 
to Gerihte, en de ter Elaringe ordel,ende 
Recht daer temifen,..vere Heerlicheyt sende 
veren Amptmampaerte fterfene, enden Pene 
alfulfer Boetem 1cı- to verlefen zual Augelifte hiir 
in uitgezecht. In Orconde defes VBreves zo hebben wy 
Agueſe Ebdiſſe ende dat gemene Convent van der Honepe 
vorfchr, ouſen ende onſen Cloeſterſegel hiir an doen hag⸗ 
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gen. Gegeven int Jaer ons ——— a. ae 
ende neghentich‘, op ſante DER —— BER 
er RI T (sn 
Das erſte ovale Siegel i im Pe Wachſe — 

ſtehende Nonne vor, den Hirtenſtab in der Rechten, und 
ein Buch in der Linken haltend „mit der Umſchrift: 8. | 
_ Agniese d’Dornic A’tisse. i. Honepe, Unter ihren: Füßen 
ſtellt ihr Wappenfchild einen querliegenden Balken or, — 
Im zweiten runden Siegel fieht man Marien mit: dem 
SAP: in ven Händen, Die unkianfeuhe — * 
Sr —5 de, Honepe, ’ 

16 1002, Hadsun tu 

"Num. 139. 4m Pa TREO 


"Nevers SGelae zum, Defenderg, Ri er IK feine gebenägeit 
zwei Guter, eins im 8, Hetmerfum ‚und das andere im 
— Ulßen von Margreten v. d. Mark, Proͤbſtinn zu Een | 
um bie gewöhnlichen Zinſe und Sterbfäle erhielt, ‚nal 
n Sovesrecht doch daß er ſolche mit feinen a n 
Leuten ‚fein Lebenlang befegen möge; v. v. J. 1393. 


a «Ex Originali, | 

Er Gerlach than Denzenberghe, anders —— * 
Pazye do kundich allen Luͤden, de deſen Bref zolen zeyn 
und horen lezen, und betughe openbare, dat ich hebbe 
entfanghen van der edelen erwerdighen Vrowen, Vrowen 
Margareten van der Marke, Proeſtynnen der werltliker 
Kerken van Eſſende twe Gude, dat eyne gheheyten Ley⸗ 
farding in der Burſcap tho Lattorpe in den Kerſpele tho 
Oetmerſem, dat ander gheheyten Luttiken Weſterwyk in 
der Burſeap tho Hallen in dem Kerſpele to Ulzen ghelegen, 
und zal de halden to myme Live und nycht Langher to 
Stychtes und to Hovesrechte van Eſſende myt zodane Anz 


501 


derfcheyde, dat ich, de wyle ich leve, deynen und ghelden 
zal van den vurg. Guden alle Jare Pacht und Tynze np 
he Droge — tie Bar Cana —— 
wezen heset na Inholde des Regifters der Provefipyen: 
und magh die ude bezetten td bonwene myt 
mynen oulfhuldighen Luͤden myn Lyvlangh. 
und wanner ich doet dhn 30 zolen deſe vorg. Gude le— 
dich und loes myt alle erre Tobehoringhe und Betherynghe 
weder vorvallen ſyyn up de Proveſtyye van Eſſende vurg. 
ſunder Wederſpracke myr Erven und myr vulſchuldi— 
gher Luͤ de, de deſe vurg. Gude ghebouwet hedden, ofte 
Eymans van myr wegene ſunder Argeliſt, Und manner 
ich doet byn, zo zolen myne Erven van mynen Gude ges 
wen 1.p be Proveſtyye to Eſſen vurg. van eynem juweliken 
deſſer vorg. twyer Gude eyne Mark Pennynge alſe to Mon⸗ 
ſtere genghe und geve zyn vor twe Erve, wante ich 
na den Guden nicht huldych und horych en byn. Vort⸗ 
mer zo en zal ich ofte Neman van mynre weghene deſſe 
vurg. Gude vercopen noch vorweſſelen noch vorſplitteren 
buten Wetene ofte Vulbert der Proveſtynnen to Eſſende, 
we ze is in der Tyd. To eme Tughe der Warheyt ſo heb 
ich Gherlach vorg. myn Seghel an deſen Breyf gehangen. 
Hiir waren over und an Heymen van Heek, Amptman 
myr Vrowen Proveſtynnen vorg,, Melyes ex, Knecht und 
ander guder Lüde ghenoech, Datum anuo Dai M’CCC’XC* 
tertio, vigilia omnium sanetorum. re 
Le 8.) 
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ITS TÜRE ER x 'Num. 140. a INS BO 
dh Ach De — Y Ahr 


Zoehan der Hert, Amtmann der ben. ©. Anthonius ren 
— 1 in Koöln zuſtehenden Herrlichkeit zu Holte gibt Ha ne ien, 
des Schuͤlten zu. Vundern Sohn loß und ledig vor d 
Ri: Hörigfeit und dem Eigenſchaftsrechte, ſo daß er fi fi} et 
in ein anderes Recht oder in eine andere Serclihteit nac 
ſeinem Belieben wenden und fehren möge ‚im 3, 1303. 
Io Ah 9 IE 5 En Origigage GaR ertinnad e dan 
| MNen den, dye deſen Brief fallen zyen of horen le— 
Ten, fh kundich, dat ich Johan dye Hert, eyn Vorwarer 
ver Heirlichkeit ſunte Anthonys'to ‚Holte, as van der He⸗ 
ren wegen van ſunte Antonyſe to Colne, hebbe umme Nut 
unde Oirburs willen der Herren vurg. avergegheven 
qquht, los und ledich Hennekem Did erix Sven 
des Seolten van Vonderen, van alle der Hoer— 
ſchap und van alle den Rechten of Eygenſch ap, 
dat dye vorg. Heren van ſunte Anthonys weghen bit op 
deſe Tyt datum’ dis Breifs an Henneken vorg. ghehad 
hebben, und ‚gene avermids defen tgenwerdighen Brief van 
den vurg mynre Heren weghen den vurg. Henneken aver, 
und hebbe ene opgedraghen myt Hant and mir Muvnde, 
05 to Holte Recht is, alfo dat he ſich na all ſy⸗ 
nen vryen Willen keren unde wenden mach 
an eyn ander Recht off Heirlicheit, waer dat 
he wil, under irhande Ferpel off Arghelift.. Orkunde 
des fo hebbe ich Johan Hert vurg. myn Ingeſegel an de— 
fen Breiff gehangen. Datum anno domini M.°CCC. no- 
nagesimo tertio, die innocentum. en 
| | (L. 8.) 
Das runde Siegel ftellt in einem Schilde einen fprinz 
genden Hirſch CHert im Niederdeutfchen) vor. 
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Suiſt bie, Stoppenpurg, nn 
cn — Wi re 
0 aa 185 aaie doom' ‚3u0hb Bi Anis? m yaobun 303 6 


au Te Abele vam Zogelen, eyn gesworner Richter ups 
En yes. leven genedigen Heren y He 
‚eo. — 10 Mönstere , 'bekenne ußd: 'betuge 









öpenbäre, dat or my in»eynen igehegeden’ — to 
Sögelen, dar —— it , Auivobrae aaer Lade} 
de'hiir na en stattj" gekomen BR se 










Spärke to Ten ‚Stvinen; Gerd Suor und) Kuel 
15 N | NOlawen: Hund ‘Vedderman ‘ts 
i man eiveney Kordes "WyllikeuGewerdes 
nde Lubhelt⸗ 1) 10°" Wedenplo;' (Oldethz 
1d Cosse to "Hyllen‘ Haune , und’ Lube 
—— ne mA gran WAR RoldFst0: Wolde 
uhde 46/ Eestein,’Wboden"Wälliken‘, HanuekeHehnekeh 
Söne) und’ Hyneito’ Sapelen', Stroetwantiwih Conerto 
Werde; Heraiähh de Swätle) "Tydeke Eyahıdisde trüb 
beke Vogelsanck tö'Bodorpe, Lubbeke Vordes unde Lubı 
——— Sone is Hardenstede, Wylliken Gryp,.Ha- 
neke Bockelman unde’Herman Vogelsa nek· to Wedeme;, 
Hantieke Wylieringh,’Häneke Gesen’ Söne und Abele to 
Wyste, Ludeke’ Strappere unde WillekenDaukea*Sone 
t0'Loeden, Hanekes Vordes, Tydeke und /Debbeken Has 
neken to Huovene, ‚unde vortmer de | e Vryen up» 
pen Hummelynghen, und gheven sich aldaer unde droc- 
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gen vi sich up myt Hande unde myf/Muonde vor sich, vor‘ 
erh Baren ‚unde ere Nakomelinghe dem guoden Sünte 
| Paule "un RER "Heren "Bysscop 'Otten vorg. nl e sy- 
nen —— * Avbae in alsodane Recht, alse 
ui — nes Stietes — hebbet in synen „an 
Bifnsiongalbt na foveden‘ vort dem vorg. myneh Hı 
ren Bitch Otten unde synen’Stichte' truwe — 
wesene, unde nummermere. ‚myt Rade ofte myt 'Dade we- 
der ene unde syn Stichte to done, noch sich dar van to 
kerene ;süide,-ock Greven, Otten. van, Tekeneborgk und 
.sybien Erx&ü nynerleye Denst noch Vordel noch, Tyns ‚to 
dome.noch, tor geveue ;, und. sWoren vort myt eren,upgen 
richteden. dyfliken; Vyngeren gestayedes..Eydes over den, 

Hilligeo,)alle, dese vorg. Stucke,stede, ;yastı unde unver- 
brakelich,to.holdene; .ed.en were, Sake, ‚dat. dat Stichte van 
Monstere de Cloppenborgh van.sieh., lete, „so mochten se.&ich 
keren , 10er, se ‚wolden 5. unverbroken ‚erer „Er „To, Tuge 
wid. ‚Bekantnisse alle desse vors. SBlucke, ‚want 
mayoin ey nen,gehegeden Gerichte gescheyn:s 
‚Sereven.is, ‚hebbi ieh '‚Abele „Richter, nn 
vorg.y, myn lugesetzel umb hede willen beyder bartye an 
dessn. Breff-gehangen my; Ingesegele, des ghemeyuep Lan- 
‘des, van ‚dem. | Hümelingen,, des; wy. vorg. gemeynen. Vryen 
mede bruket to- dessn selven Saken. ‚Hiir weren..an und 
over - Ludike: vau Sagelen und ‚Kleyne ‚Hynseken ‚van 
‚Waden. alse, rechte, Kornoten,, und: vortmer: Her Herman 
van Monstere j ‚Domhere van.Monstere, Johan Cleyhorst, 
Dyderich Schat,;Olte van, Alden u nde, Stazes, van. Hamme 
to rechten Tueebluden gebeden, und anderer, guder, Lude 
genoch.: Datum anno.domini cc. ° nonagesimo, quarto, 
die Br = Aertä —J or —— 
“HI ku.) 3a 0% 8. vum ng 
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Beide Siegel in braunem Wachſe hangen an perga- 
menen Riemen. Das erſte runde ſtellt in dem Schilde 
einen Ambos mit einem vierſeitigen Keile, auf dem die 
Hand eines Armes ruht, vor, und hat die Umſchrift: 
T9A---n judieisin Sogele. Das zweite eiförmige 
Siegel zeigt in feiner Mitte unter "gothifchen Bogen zwei 
Heiligen Cvermuthlich die Kirchenpatronen ‚zu —— und 
hat die Umſchrift: — Cosvly terre. in. Hume — — - ‚ghe. 


A FOR: 106 17 med Ja | 1% 


'Num, 142. 


Urkunde des Vorſtehers ber Armen des ©. Antonius in Dir« 
—ſten, dag Neyſe und ihr Mann Henrich Buſchheben mit 
hen guten Wilten einen Wechſel mit der Pröbſtinn zu 
I Effen eingegangen, fo daß ihre Beider Sohn: der Pröb: 
ſtinn Statt Hentichs vorg., und Henrich den Yemen in 
S. Antemue na zen follten ; m. J. 1395. Ft 


#y%7 74 i ch N 
ner « „Er Originali,, - 
BEER ko; I 


504 Se, Peter, Leyzinc Burgher to Dürften und en Ber: 
warte des levend ghen Heylandes ſunte Antoniezes do 
Tundich ⸗dat vor my is gefomen Neyſe van Haß⸗ 
ſele, de tob eh or de dem levendighen Heylande vorg. * 
und enfande, dat fey, und Hinrich Bufchhesen Sone, eer 
Man eyne Weffele hedven gedaen myt eren guden 
Willen keghen der Proveftinne van Effende, der Hinrich 
vorg. tobehonde, ‚alfodaner Mate, dat Hinrich vorg, 
fal tohoren dem levendighen Heylande funte Antonieze, 
unde Herman, Hinriches und Neyzen Sone vorg. fal we— 
der tohoren der Proveftinnen vorg. in den Hof to Nun: 
ninch, dar Hinrich vorg. in horde. Unde dis to QTuge 
heb ic) Peter vorg. myn Ingefegel an deffen Brief gehan⸗ 
gen, wante ic) hyr mede Bulbart to gegheven hebbe van 
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des Tesenbighen Heylandes eye) des ich eyn Beiwarre 
fi. "Datum Anno’ domini M’CCC’XC ——— die 
J Domini. EEE (Dr Ep ve 


nn ara 
a N Er OR = ara! I. 3% BUN 7 we 54 
* PH de, MNum. 143, *59 zig rd 


as ee Btärttane e gibt‘ einen ihm — Sir Mann 
in den Oberhof Ningeldotf, nd empfängt dar aus einen 
andern, der dahin ———— war; im Jahre ie 
* ur71 Pl 
„Er ‚Original... N RR Ir 


— ehe Steten, Ebdyſſe des — van Starte: 
na don kundych allen Luͤden, dat wy und unfe ghemeyne 
Convent hebben eyne Weſſele ghedaen, und hebben van 
uns ghegeven in den Hof van Rynghelinetorpe Herman 
Koten Zone tho Oſtervelde / unſen wastynzeghen Man, 
und hebben weder entfanghen, Fohanne Humpert, dey 
Hofſchuldych wasi in den Hof tho Ryngelinctorpe, 
| und vertyen up deſſen vurg. Herman Koten "Tone. Tho 
ehme Tuͤghe der Warheyt zo hebbe ton unſe Segel ai 
deſſen Breyf gehangen. Datum anno domini M..CCC 
hOnagesimo quimto, octaya Epiphanie_ — * son 


(L. S.). , —— * 


at 


Das runde Siegel ſtellt eine che — A | 
einem Stabe in der rechten Hand vor, unter" ‚derer Füßen 
das Wappenfchild der Familie von Stede zu ſehen iſt. 
Die Umfeprift Re: a s Leise ee Abbatise, 

— APRES 
Dre ET nn 


J # FW} Aa 5 
. rt n 
4 337 » >) 


6 Ber — INH a. " 9— 


Revers Goswins vd. Varſte, als er das ——— be 
Oberxhofes Brockhauſen unter den eg Bedin⸗ 


“gungen erhielt; vom 3. 1396. a —— — — 
* 2 5 12 1% "5 u% KIRP» } d vun , J N 
rn Ea — BT WORTE BETT NL 


Ich rar den Morfte betenne und — * 


— in diſſen Brieve, dat 1) ich van deme Hove 


tho Broichuſen gelegen by Unna, den my dye edele 
erwerdighe Vrouwe, Vrouwe Elizabeth van Naffauwe, 
Ebdiſſe tho Effende‘, myt al ſiner Thobehoringhe und 
Rechte bevolen hevet, al truweliken und nutlifen denen 
alle den Denft, Pacht, Scholt und Bede, die men dar⸗ 
aff pleget ro denene, und dey Ampte elene und grot dar 
aff tho entrichtene jarlinx tho rechter Tnt, als des Stich: 
tes alde Recht und Gewonde is,’ myner Vrouwen umd 
erme Geftichte vorgefer., alſo dat dat Korn und Mart 
und Weyte betalt ſy vor fente Marien Lechtmiſſe und ge- 
bracht up des Stichted Spicker und dar aff en ſal 
my Brant noch Royf noch! nerhande Sacke beſchuͤdden 
alle dye Tyt, "bar ich’ den Hoff to Broichuſen vorgeſer. 
beware, uf Emant van myner weghene "Und ſal den 
vorgeſchr. Hoff to Broichufenm, Getichte, Hobe, 
Lden und, dye dar ynhorent, berant: 
worden up allen Steden, funver weder mon Vrouwe und 
dat Geftichte Han Effende. ngmn 
Vortmer des Hoves van Btofchufen Mate), 
Wende und Holt und Buſche, war de gelegen font und 
in dat Geftichte horent, fal ich befchermen und nicht ver: 
woiften: mer ich fal die laten beteren und poten Jar by 
Jare truwelilen; und war myn Vrouwe oft ere Brunt ut 


y | Ic na: 
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gedaen hebbent van Lande und van Hoven, dat fal ich 
genen laten, 

3) Vortmer wanner myn er Br ——5 
war van Effendemy dar heiſchet, ſo ſal ich 
enen guden Man bewapent, alſe men des 
pleghet, leggen binnen Eſſende upmyne 
Coſt und Angeſt, dey deme Amptmanne helpe 
beſcher men bynnen deme Be van Re 
Gudund Lüde» 2 een 

4) Vortmer bekenne ich des, —* ein vorg. Hof. be 
Beoichufen alle, Jare ledich wirt up ſunte Margreten Dach; 
und na deme Daghe en hebbe ich noch Nemant van my⸗ 
ner weghene Recht noch Anſprache mer an, demie Hope 
u ‚Broichnfen noch an finer Thobeheringe. 

5) Vortmer ſo en fal ih noch Nemant van myner 
—— Schaden noch Verluiß rekenen, noch anſprecken 
mynre Vrouwen van, Effende ‚oft ev Capitel van des, Ho: 
yes, Luͤde und Gude weghennn.. 
6) Vortmer worde ich aflivich na ſunte Margreten 
Dagh in deme Scholtampte, und den vorg. Hof ſelven 
bouwete oft lete bouwen, ſo ſullen myne Erven die twe 
Deyl van deme Korne hebben, und den derden Deyl myn 
Vrouwen van Eſſen de und er Capittel; ap Ice, Stro 
we ‚Kaff upıder Were, 

-D Oyck en fal Grunterve, dar de Hobeslabe 

—J Broichuſen ynne beſtervent, nicht an my vallen, noch 
an myne Erven: und dar ſal ich myn Vrouwe me 
diſſe mede Taten begaen. 
8) Were oyck Sade, dat ich Eimandes Biant Alpe 
werden of Emandes Hulpere, fo. fal ich ‚tho voren tho 
guder Tyt den Hof vorg. uplaten, und geven, alfo dat 
myner Vrouwen van Effende und irme Geftichte daran ges 
noͤghe, und yn dar neyn Schade aff en kome. 
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9). Mer Sade, dat my na | 
myn Vrouwe van Eſſende und yr Capittel den vorg. Hoff 
Hort under Leyten, alfo lange als ich den vorg. Hof helde, 
fo fal ich und myne Burgen, dye hir na geſchreven fait, 
ſtayn verbunden in alfo gedaner vorwarden / alſe vorge: 
fereven jteir und na volghende font. 







10) Und tho enen mere Tuͤghe wid Seckerheyt alle | 


differ vorgefer, Pırnete vaft und ftede tho haldene, fo hebbe 
ich vort tho Burghen geſat erſame Lüde, Dyderike Han 
dem Vorſte, mynen Broder, Hugen van der Huorft und 
Pelgerem van der Leyten. Wert Ende‘, dat differ vorg, 
Burgen enich ftorve oft utlendich worde, wo dide dat dat 
gefchege, alfo die ſal ich Goswin vorg. und dye andere 
Burgen levendich by enen deme neften Mande na des do= 
den Burgen Dode oder utlendifih enen anderen gelifen 


guden Burgen in deö Doden oder Anendſchen Stat we⸗ 


der ſetten. | 

UUnd id Goßwin vorgeſer. und myn Burghen lovent 
und hebben gelovet alle myt my, und ich myt yn myt ſa⸗ 
mender Hant und mallich vor all gelovet und geſeckert in 
guden Truwen in diſſen Brive, unſer Vrouwen van Eſ— 


ſende und erme Capittel alle diſſe vorg. Puncte vaſt und 


ſtede tho haldene. Und wanner und wo dick ſy uns umb 
erhande Bracke diſſer vorg. Punete mant, ofte by eren 
Boden manen doit in unſe plechlike Wonenghen, fo ſole 
wy tho Hant na der Manninghe fementlife to Effen intis 
den in dye Stat, und leyſten dar im’ener erſamen Her— 
berghe, dar fy ons inwiſen doit, mallidy mit enem Verde, 
ut der Leiſtunge unfer neyn tho komene, wy en hebben 
erſt unfer Vrouwen var Effende und erme Capittel san 
alle der Brade differ vorg. Puncte genoch und Hol gedan, 
des yn Bracke were ſunder irhande Wedetſpracke. Und 


y 


Margareten Daghe 


m 
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we dys Breves eyn Helder is, und eyn Maner diſſer 
vorg. Punete van myner Vrauwen wegene van Eſſende 
und ers Geſtichtes, dye mach dye Bracke utmanen myt 
geiftlifen off myt wertlifen Gerichte, wo hye beft kan uud 
mach ſunder unſen ovelen Moit. Alle, Argeliſt R Nye⸗ 
vunde und Vorwart i in diſen Brieve utgeſcheden. 

| Und des tho eme T Tuͤghe der Warheit jo: ib io 
Goßwin Saicwalde, Dyderick Huge und Pilgerym-2 


| ghen vorgeſer. unſe Segele an diſſen Breiff gehangen. 


geven in den Jaeren unſes Heren Godes Duſent (ic 
dert ſes und negentich, up funte — Daghe der 
heilgen Juncvrouwen. 4 

—J— J pe 8.) 


er 
‘ II: | 


| | a 145. E 

PER Witwe Johanns Smelinges, verkauft um eine ii 
Geldes zwei ihr eigen und vollfhuldig zugehörige Leute, 
laͤßt fie frei und ledig, und trägt fie dem Goddert v. d. 
Reck fo lange auf, bis fie ſich berathen hätten, in welche 


m; ir und in welches Recht fie ſich kehren wollten; EOS. 


— Ex Originali. | 
; Sch Sutte, wanner eichte Husfrouwe, Zohans Swe⸗ 


ünges, dem God, ghenade, enkenne ind betuͤghe ꝛc. 
dat ich na Rayde myner Kinder „,Vrende ind Mägbe ind 
mit Willen. Hermans Smelinges myner Kyndere rechte 


Vormundere, hebbe voerkoft und verkope Bernde 
Dattelmanne van Werve ind Gefen fyn, eichte 


Wyff „dey myns ſeligen Mannes ind ſiner Erven og be- 


ne Luͤde ind vulſchuldichſto behorich waren byd 
op deſſe Thyt datum deſes Brieffs; ind ich late 
van myner und myner Kyndere wegene de vorg . 
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Luͤde ... vry, * ledich ind lois umme eyne 
Summe Geldes... Ind ich und myne Kindere hebt den 
vorg. Berende ind Gefen opghedregen ind. opghelaten in 
Hand Gvddertes van der, Recke, dey fey ontfangen hevet 
byd alfo lange, dat fen fihzmwol bezeyn ind 
beraden, in welike Hand ind in welike Recht 
dat fey ſich feren wollen, dar ſal bey fey in opla⸗ 
ten. ... In eyn Tuych der Warheid fo heb ich Jutte 
vurg. myn Segel vor my, vor myne Kyndere ind vor unſe 
Erven an deſen Breiff gehangen: ind hebt vort gebeden 
Hermanne Smelinge, myner Kyndere gheborne Vor— 
muͤnder, ind Johanne van Neheym, mynen Broder, 
und Rybberte Hacken den Richter to Unna, dar dey Ver— 
tichniſſe vore geſcheyn is, dat ſey deſſen Breif mit my 
Jutten vurg. beſighelt bebt to Tuͤghe der Warheyd. ... 
DE bekenne ich Rybbert Hake Richter to Unna, .. dat 
vor my ind vor dat hygede Gerichte ghekommen fint . ». 
Zutte, Johans Smelinges eichte Husfrowe, Cunne, 
Heylike ind Bathe ere Kyndere, ind hebt aldar vor my 
vortighen ꝛc. .Dar over ind am waren Gherichtes Luͤde 
Her Herman Kedmynchus, Paſtor tv Herne, Diderich 
ind Goddecke Broidere, geheiten Sprenge van Werve. 
Datum anno domini millesimo CCC”, — sexio, 
erastino —— — — — — a 
(LS) 0 (LS.) (L.S.) ©. CL. s.). hr 

— n : Siegel ftellft in einem Schilde das 
Nehemſche und das Smelingfche Mappen , letzteres doch 
nur zur Hälfte, vor, mit der Umfchrift : 518’ Jutte. 
Smelinches. > 

Das zweite fiel im Est zwei Lilien J einan- 
der oder das Smelingifche Wappen vor, und hat die Um- 





ſchrift: FS Hermanni, dei. Smelines sl won num 


- 
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Das dritte zeigt im Schilde das Nehenifche Wappen, 
einen Sparren naͤmlich, mit der BEE Be 
 $’ Johannis. (de Nehem. N 
Das vierte "Siegel hat im: Sale zwei: 
übereinander em Hafen und die bi 2 ur 
Ribberti, Hak . H ad 

| ers 

| — 146. —— 

Bernds von Strunkede Urkunde über den Wechſel, den der 
Hofsfrone und die Hofsgeſchworne des Oberhofes Mengede 
mit dem Oberhofe Suderwich einiger in beide Höfe ge⸗ 
hörigen Leute wegen getroffen hatten ei 1399, 
NIE SAH 

Ex ——— 

Ich Bernd van Strunkede do kundich * Rüden 
und betüge in deffen Breive , dat dat met mynen und my⸗ 
ner Erven guden Willen und. ganger Vulbard 18, dat 
Tidde Ywesbroeck, Hovesvrone myns Hoves 
to Mengede, Henſe Elynge und Henfevan 
Everweninch, des vorg myns Hoves Lovere, 
ene Weſſele hebbet gedaein in mynen Hove to Men; 
gede van myner wegene, fo dat zey ut e den vorg. 
Hove hebbet gegeven und overgeantword in den Hoeff 
to Zu derwick, horende in dey Proveſtye der werltliken 
Kerken to Eſſende, Kunnen Dyderir echte Wiff 
van der Beiſen, dey in myne Hoeff to Men— 
gede plach to horene, welke Kunne ih Bernd 
vorg. ſchelde vry, ledich und loves van all de 
me Rechte, Dar zey my und deme Horg. mpmen 
Hove to Mengede mede vorbunden und toho— 
rich was, fo dat: ich und myne Erven an der vorg, 
Kunnen neyn Recht noch Anſpracke mer ane hebben zolen, 


rn 0a | 
Sorone und Lobere hebbet van 









Und; dey vorg. myne Hodesvro 
| —* * euthegen eꝛ fangen fo euer rechten ge⸗ 
nochliken U ſſele Gertrude, Schulten Joe 
haus D Pe — welke Gertrud Die 
deric dan den —* und Hinvie van Segweninch van 


wegene der edelen Vrowen Margareten, Proveſtynue Der 
werltliken Kerklen to Eſſende, mynen vorg. Hupesoronen. 
und Loveren overgegeven ‚und gehantreket hebbet, ſo dat 
dey vorg. Gertrud vortmer ſal in den vorg« 
HoefftoMengedehoreni in Stede Kunnen vorg, 
Und ich Bernd vorge will deſſe vorg. Weſſele ſtede laten, 
und der genslike gewaret laten vor my und vor myne Er— 
ven: alle Argeliſt und wat hir ane hinderlic weſſen mochte 
eyrleye Wys, deger und. all ute ſeget. Dys to Taͤge 
hebbe ic) Bernd vorg. myn Segel vor my und vor myne 
Erven an, deffen. Breiff gehangen. Datum anno domini 
Mi; ERIAE: — beati —— — 
lead —— a fe 
IE) "Nom 147. a ; 

Wilhelm Schilling ban dein Broyle, erhäft and ben Hofebe 
leuten ded Hofes Suderwich eine Perſon zu Eigenthums« 

recht gegen eine andere zu gleihem Nechte nah Gewohn⸗ 

heit des Landes und deſſelben Hofes im Jahre 1400, 


Er ‚ER: —— je 


wer Wilhelm Schilliuch van dem Broyle — vor 

er Rüden 'openbare, dat ich mit Heynen van He, 

Amptmanne, unde Melieze Stenngrave, D der ede⸗ 

ler erſamer Vrowen, Vrowen Margareten va arke, 

Proveſtinnen der wertlilen Kerken to Eſſende, eyne Wes⸗ 

linge en. hebbe,, alzo bat * vanen to Egen— 
33 


” 
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Bone echte uthe de Hevecriden'te user 
wyck, na Wonheyd dep Kandes und dep 
Hoves geweffehr und 'entfangen Hebbe 
trude, Elzeben Lihtehöders Dochter * 
Elzeben Hennekens des Honekeners Doch— 






ter in dem Kerſpele Sewdene unde ver But 


ſchap Gerlinchtorpe wonachtich Ade ich en da 
vore to dem ſelven Rechte weder ghegeven hebbe to rech⸗ 
ter Wederwesle, daran’uns ghenvgede'san beyden Side, 
Unde ich und myne Erven zunt und willet deſſen vorg. 


Wederwesle don rechte Warſchap deſſer vorg. Proveſtinne 


und eren Nakommen finder‘ jerhande Drogene und Arge⸗ 
‚ki, und hebbe min Ingezegel deß to Tuͤchniſſe deſſen 
Blebe angehangen.Oick weren hir an unde over, de deß 
degedinges Luͤde waren, Wenemar de Wrede Hinrich de 
Schoerre van der Nyenborch, Golſchalchn Konynch "Bor 
gere to Monſtere unde anderer gudet Tide genvech) dan 
beyden Siden to rechten Tuchluͤden hir to gebeden. Da- 
tum anno domini millesimo quadringentesimo, die beate 
ART virg. et marliris. le (L. 9.) 

Das runde Siegel ftellt in Schilder einen fchräg lies 


genden — vor, mit ber ir 8 Wil 


kelmi:de Bro . ne er io soßse 103: 


— ur 5% 

| — Num, 148 lit. a. 
Revers Lantberi von Boenen als ihm bie zwei — 
Haupthöfe auf dem: Drene zut Verwaltung und gegen 


J 





eine jähtliche Summe Geldes ſtatt des Dienſtes * 


Jahr Abertragen wurden; v. Br 1404 nn ma 

| N ENEr Original, tt © TR 197 
Ich Rambert van Boene bekenne in diffen openen 
DBreve, 1) dat ich van den Hoeven'uppen Drene, 
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dye heheiten ſint Berhorſt und Mu din of amyt all 
yren Tobehoringe und Rechte, die my die edle erwirdighe 
Vrouw, Vrouwe Elyſabet ‚van Naſſauwe Abdiſſe ver 
Werltlicher Kerlen van Eſſinde bevolen hevet Ndat neſte 
Jaer toekomende na Gyffte dys Breves ledich und los /myt 
all yren Nächte undn ſal vur al den Denſt⸗ den man 
plach van aldes⸗ van den vurge Hoven und vam yren Tor 
behorenge und Rechte gheven und betalen mynen Vrouwen, 
ver Abdiſſen vurg/ und yren Eapittel vyff und twintich 
Matt Vennenghe.nals in dem Lande vau der Marke geu⸗ 
ghe und gheve ſint up ſente Thomas Dach des heli 
Apoſtolen nu neſt toekomende na Gyffte dys Breves; und 
fat die vurge Hoeworäderund Gud, Ave dar in 
hYoren ty vorbidden und verantworden up allen Steven, 
war ich Fam, ıfunder weder. myn Vrouwe van Effende 
Borg. und yr Geſtichte n vadart —V — 

2) Vortmer Buͤſſche dye to den Hoeven vurſe ho⸗ 
rent war dye geleghen ſint/ dye ſal ich beſchermen, und 
nicht woeſten noch woeſten laten; und war⸗ dye gewoeſtet 
ſint, dye ſal ich bynnen diſſen Jare — beſetten 
na miner Macht ſunder NEE ER PIE 

3) Vortmer hr myner Vrouwen vur Amptman 
von | Eſſende my to to vec te, fo fal ich eynen guden Ma Bi 
Seren als men. des, pleghet, leggen bynnen Eſſe 
up myne oft ; Anrt ı und. Schaden, dye dein Amptmanne 
behelpe Bang „und befchermen dat Land und ‚Serie 
van Effinde, und Luͤde. 
| 4 Vortmer bekenne ich, dat 1, wie der 5 Art, 
in der Urkunde unter Num 156. — Und ‚bie en, binnen 
fal ich die Vagetbede over dye Gude und Hoede/ dhe in 


dye vurſ. Hove horent, dye ſich borent an myn Brouwe 
dye Abdiſſe und Hr Capittel van. Ha ‚trinwelifen und 
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günftlichen festen und a ‚als ne’ Wrouren und 
yren Geſtichte nuͤtte is. TR a 
5 Vortmern uhterse, dar.ıc.! er ähet 

6) Wer douch Sande, dat ich enige Vede kreghe, ſo 
ſal ich altohand bynnen den neſten veyrteyn Nachten dar 
na, dat my die Vede kundich wirt, dye vurſ. Hoeve mit 
yre Tobehorenghe und Rechte uplaten na Rade myr Vrou⸗ 
wen und yrs Capittels vurſ. und myns in. eyn Hand, 
alſo dat myr Vrouwen und den Geſtichte van Eſſende 
vurſ. gheyn Schade dar. van en queme noch en ſchede, 
ſunder Argeliftz. Behelteniſſe myns Geldes, dat ich dar 
van gelovet und: utghegeven hebb eeeee 

To eyner merre Seckerheid all Biffer Puncten, dat 
6 vaſt und ſtede bliven, ſo heb ich. Lambert surf. hir vur 
to Burghen geſad erſame Many Randolve van Boene 
mynen Broder und Roleff —— * won my und 
ich mit en gelovet hebben ꝛc. ꝛc.. 

Gegeven in den Jare uns * he —— 
und veyr, des neſten Daghes na Ten PRSTUAPE Daghe 


der heligen Suncorouwen, | m 
(2. $,) (L.S.). —*8* 


| "Num, 148 lit. 

Revers Sonzads Kegeler, als er bie Aufficht über bie ſaͤmmt. 

‚Üben, „in ber Herefhaft Arnsberg über der Ruhe gele⸗ 

genen und in den Oberhof Bruchhauſen gehörigen. Hofe 

guter, und ben Empfang der davon fallenden Zinfe und 
Rechte gegen bie Hälfte der nit ſtehenden Gefälle unter 
den gewoͤhnlichen Bedingungen vom Stifte Eſen bi 
— 1404. 





€ Er Originati. A 09 
Ich Conrad Kegeler do kundich allen Luͤden nb be⸗ 
kenne openbare in diſſen Breve, det: ich heb entfanghen 


— — 
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san den edelen eriverdigßen Brouwen, und Juncfrouwen 
Abdiſſen und Capittel der werltliker Kirken van Eſſende 
dye ſementliken Hoven over Rure gelegen in der Herſchap 
van Arnßberghe, fo wo diſſe vorſ. Hoven, Luͤde und Gud 
mit all iren — und Rechte —— in 
diſſen Vorwardennn... 

A Dat ich ich jarlinghes ut ſal —— manen ur bor⸗ 
deren, na all miner Macht, Pacht, Reute, Tynſe, Recht, 
Denfte und Bede, ſo wo dat den Namen eighet na alder 
Gewonheid und Rechte des Hoves to, Bruvecdhufen, dar 
diffe vorſ. Hoven Lüde und Gud inhorent,. to Behove der 
vurſ. Perſonen Abdiffen -und Capittels der surf, Kirken 
van Effende und des surf. Hoves to Broeckhuſen ; und 
ſal diſſe surf, Hoden, Luͤde und Gud verantworden, ver⸗ 
degedingen und beſchirmen entgeghen all Manne, und 


helpen yn to eren Rechte na all miner Macht, ſunder ale 


lene entgeghen mine Vrouwen dye Abdiſſe van Eſſende 
und dat Capittel und yr Geſtichte, dar. weder ſal ich ſy 
myt ghenen Sacken verantworden. 

D PVortmer wert, dat van diſſen our. —— 8 
den und Gude icht ‚verloren, were, off unredeliken ute 
ffunde, dat fal en insorderen , manen und Honnen 2 
all myner Macht. or 

3) Dud) fo en fal ich ui — vo; myner er 
gen ghein Erve boren, noch Hande perdven, noch Weſſeling 
doen, noch Drlof gheve, noch die vurf. Hoven, Lüden 
und Gude in eyme Dele of tomale verfetten, veroopen, 
verhaumen , verſplitteren noch verweſſelen buten Millen 
Weten und Bulburt eyns Schulten , des vurſ. Hoves to 
Broeckhuſen, we hye were in der, Tyt off fi ing Verwarers, 
den hye dar to geſad * Und De * fl: ih heb: 


! J J - 
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nen Lüden, san Weſſelingen to’ doene san Handen 
and Orlof to wynnen und to werven der vurſ. Hoven; 
und en ſal iny —— ghenis RER darane Mr ne 
ahener MWyfe, TEN, ir —D—— 

4) Vortmer ſo ſolen diſſe surf; Hoven, Luͤde * 
Gud mit yren Tobehorenge und Rechte alle Jar up ſente 
Margareten Dach der heiligen Junefrouwen vry los und 
ledich werden den edelen erwirdigen Perſonen Abdiſſen und 
Capittel der vurſ. Kirken van Eſſende und dem vurſ. Hove 
tv Broeckhuſen ſunder irhande Befiverenghe und Overlaſt. 

Ouch ſo moghen my , dye Surf, Perſonen Abdiſſe und 
dat Gapittel der vurſ. Kirfen, und ich yn dye vurſ. Hoven 
mit yien Zobehoringe ‚, Lüde und Gude all Jare veyrten 
Nacht Sur fente Margareten Dage of veyrteyn Nacht dar⸗ 
na upſeghen. Und wanner diſſe vurſ Hoven alſuß upge⸗ 
ſacht of ledigh wurden, hed ich dan dar enighen Schaden 
off Koft van geleden, darumb en fal ich noch Nymant 
van miner weghen dye vurſ. Perſonen Abdiſſe noch dat 
Capittel van Effende noch ir —* nicht‘ —* mit 
enighen Saden 

5) Duch fo fal ich Hein Sri ee Korte 
noch verweſſelen, id ſy mit Willen off buten Willen end 
Schulten des vurſ. Hoves to Brueckhuſen. 

6) Wer ouch Sacke, dat ic) Vede krege, wo ich dye 
frege, fo en’ ſal ich my der surf, Hoven, süden * Sud 
in gbenen Dele underwinden, =). 


All diffe vurſ. Puncte heb ich Conrad vurſ. ——— * 


in guden Truwen 'gefeert und myt upgerichten lyffliken 
Vingeren und mit geſtaveden Eiden lyffliken to den Hei⸗ 
ligen geſworen, war, vaſt, ſted to halden ſunder Arge: 


liſt; und heb des to Tughe der Warheid myu Segel an 


diffen Breif gehangen. "Und to meren Tuge fo heb ich ges 











— * \ 519 


beden Hern Pylgrim wan der Kieten, Ritter, und Johan 
van Summeren, dat ſy ere Segel mede an diſſen Breif 
willen hangen: des wy Pilgrim van der Lieten vurſ. und 
Johan vurf, belennen, dat wy umb Bede willen Conrads 
vurſ. unſe Segel an diſſen Breif hebben gehangen, umb 
Kuntſchap willen diſſer surf, Puncten. Datum anno do- 
mini millesimo gBadtingentesimo — ipso dir beati 
Marci ewangeliste, | 


As.) | ‚(1 8.) sim (8). J 
8. Conradi. S. Pelegrimi, Sigillym Johis, 
—— | ——ã u. „de. Sumeren, 

; N 19, BEFTUELE Er 


Ar nold von a gibt fich freiwillig bes befonern Sup 
halben, ben Sungherren von Schoneck zum eigenhörigen 
Mann mit der Pflicht einer beflimmten Ertenntiicteit; 
„sm Zahre 1405. * 

Ex. ner ' 

Ich ‚Amnold van Werode befennen und dun kunt of⸗ 

finbair mit dieſme Briebe allermenlichen, die yn anſehent 

leſen oder horent leſen, daz ich mich mit woilvurbedachten 

Mude und mit fryhen gantzen ſteden Willen unbetwungen 

und ungedrungen gemacht han und machen, mit Crafft 

und aller Maicht diß genwortigen Brieffes, an die edele 

Juncherren Peter und Juueherren Johan, Gebruͤdere, 

Herren zu Schonecke und zu Dilbrüde,ı und an alle ire 

Erben, und ergeben mich yn Cihnen) ummer und eweng⸗ 

lich, als lange ich geleben, zw rech ter Eygenſchafft, 

daz ich ire recht eygen, angehorich arme Man 
ſall ſyn, und daz nummerme zu widdirroiffen noch zu 
widdirſprechen, und mich auch aummerme von yn zu ent⸗ 
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ferren noch zu ſcheiden, noch auch andere’ Herren, Stetde 
odir Friheide zu ſuychen noch zu machen in eynigerhande 
Wiſe; alſo daz ſy mich fullent ſchuͤren, fir 
men und verantwerten, als andere ire eygen 
angehorige arme Luͤde. Und darumb fo ſall ich yn 
alle Faire zu Wynnaichten uff ſent Stephans Dag ‚geben 
und antwerten eynen halben Gulden Geldes, und iren 
Hoff fuychen uff denfelben fent Stephans Dag zu 
Schonecke; und fal yn vortme zu Dienfte und zu Ges 
Bode fißen und gehorſam fon, als andere ire eygen ange» 
hörige arm Luͤde ayn alle Argelifi und Geverde, Alle 
diefe purgefchrieben Sachen und Punten han ih Arnolt 
surg, in guden Truwen gereet und globt und darzu liplis 
en, zu den, Heiligen gefworen flede und veſte zu haldene 
ane alerlegn Geverde und Argelift. Und wan ich Arnolt 
vurg. ‚nit eygens Ingeſiegils enhan, fo han ich gebeden 
die eirbern Juncherren Friederich Haſen von Develic) und 
Juncherren Zohan Sad von Develih, dat ſy ire beider 
eygens Ingeftegille umb myner Beden willen an diefen 
Brieff hant gebangen , mich zu übirfagen und zu uͤbirzuͤ⸗ 
gen alle dieſer vurgeſchribenen Dynge, des wir Friederich 
Haſe und Johan Sad von Develich vurg. bekennen, daz 
wir umb Beden willen Arnolts von Werode vurgeſ. unfe 
Ingeſiegille zu Urkunde und zu Getzuͤge der Wairheide 
alle dieſe Hurgef, Dinge und Sachen an diefen Brieff haen 
gelangen. Datum anno domini millesimo quadringente- 
simo Quinto,'feria sexta post festum pasche. IyF 


It (L, Su)‘ ur, N (L. $.) BR Pen 


Die Siegel find abgefallen. 


Hy 
are 


—— —— 
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ür 5 1 1) A * 
ran eines —“ über einen ihm vorgetra⸗ 
genen Fall, we ein im Salland ‚gelegenes Hofsgut in 
ein Zinsgut, ohne Zuſtimmung ber Mitbetheiligten vom 
Stifte Effen verändert und ausgethan wurde, ob naämlich 
dieſes mit Richt geſchehen Fönnte ic.; vom 9, ungefähr 
4408. ae | 
we Ex Originali. 
DER SE Dubium. 

— Abbatissa et Capitulum habet in proprio 
quasdam eurtes in terra Zallandie in diocesi Trajectensi, 
ad quas spectant diversi utriusque sexus homines et cur⸗ 
tiales, seu adseriptitii, colentes mansos diversos seu pre- 
dia ‚eurtialia, spectantes ad easdem curtes; quos mansos 
sive predia nullus potest colere seu possidere nisi sit 
sanctus villicus et curtialis seu adscriptitius; qui mansi 
solvunt annuatim Domine et Capitulo predictis parvum 
zensum, videlieet sex vel octo Hallenses: sed cum mori- 
tur vir sanctus, solvitur de eo certus numerus pecorum, 
si habeat tantum; si moritur villica et sancta muülier, 
dantur vestimenta et certa clenodia aurea seu deaurata, 
si habeat. Filii etiam 'puberes solvunt certum quid, si 
möriuntur ;"sed impuberes nichil solvunt. ki. | 

Casus igitur est iste. Quidam vir sanctus ejusque 
uxor reliquerunf legitimos pueros quinque, videlicet 
quatuor 'filios et unam filiam. Senior frater intromisit se 
de cullura unius mansi sancli post mortcm parentum' et 
ministravit celeris confratribus et sorori necessaria vite, 
Aceidit quod idem senior frater incidit in infirmitates 
diversas, factus fuit surdus, amens et inutilis ‚ad eultu- 
ram predicti mansi. Etiam duo fratres ejus accidentaliter 
facti fuerunt surdi. Junior igitur frater, qui fuit sanus, 
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accessit Dominam Abbatissam assindensem et ejus Capi 
tulum,. et eitra consensum Tutorum et: Curatorum fra- 
trum suorum infirmorum, et sorore sua inscia impetravit 
sibi, predietum mansum sub alia forma, quam vacaturus 
fuit,, concedi pro ‚majori censy, videlicet cum prius solve- 
bat unum Grossum antiguum, quod in antea. deberet perpetuo 
solvere duos ‚florenos renenses omni anno, et heredium, quod 
ipse et heredes sui defuncti consueverant solvere, est ei 
remissum, Soror igitur predictorum fratrum nondum duo- 
bus annis.elapsis hoc percipiens, quod junior frater ip- 
sam et. confratres suos sic circumvenisset „ saccessit Do- 
minam. et Capitulum et petüt sibi et fratribus infirmis 
juris via subveniri ad portionem eis competentem de predicto 
manso, ne pereant. fame. 

Queritur, utrum Domina et —— Sees 
le, mansum sanctum facere censualem pro eo, ut rem 
et redditus suos facerent meliores? — Et si potuit, frater 
minor, possidens illum mansum, debeatne predictis con- 
fratribus infirmis et. sorori providere de equali portione 
eos 'concernente ? i 

Salva meliori deliberatione et judieio melius inve- 
nientium, non videtur michi, quod miserabiles persone 
poterunt privari jure suo in predieto manso per Domi- 
nam et Capitulum, quamdiu per se vel.per alium fece- 


runt debitum ecclesie vestre: et si non fecissent, adhuc 


sine cause cognitione et sine Curatore eis dato privari 
non debuerunt, 


Auf der Nückfeite diefer auf Pepiet seite 
Srage und Gutachten ftand gefihrieben: „ Consulatur * 
minus Advocatus super dubio hie a | 


Ind 
€ 023.388 
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Num. 151. 


gohann von Odernhauſe gibt in ben Hof Hatnegge ſei⸗ 

nen vollſchuldigen Mann gegen einen Hörigen deſſelben 
Hofes, den er —9* feet entläßt; 108, 
ade, „Ex nei 


ch — van * Overhus, anders geheiten Leb⸗ 
binck, Schultete und Verwarer des Hofes van Hathnege, 
do kundich allen Luͤden und bethuͤge im diſſen openen 
Breyve, dat ich myt guden Willen bin gekomen to Hath⸗ 
nege vor dat Hovesgerichte des vorg. Modes, 
und hebbe dar ene Weſſele gedaen, alzo dat ich dar uth 
des Hoves Rechte hebbe ghenomen und gheweſſelt Gerde 
den Rodere van Holthuſen, de deme vorg. Hove be— 
horich was, und hebbe dar weder in ſine Stad ghe— 
weſſelt und gheſat to deme ſelven Hoves Rechte mynen 
vulſchuldigen eyghenen Man, alze myd Namen 
Hannes, Elſen Sone in dem Reſcope, geheyten de Kos 
lefhe, alzo dat diffe vorg. Hannes myn vulfchuldige ey: 
ohene Man was, nu vort ſal ſtaen to alledem Hvves— 
rechte und Borbunde, dar den vorg. Gerd dey Noder dene 
vorg. Hove to Hathnege ynne ftond und vorbunden was; 
und fchelde vort den vorg. Gerde vry ledig auyd und loes 
van allen Eyghendbome und Rechte und Vorbunde „ dar 
hey deme vorg, Hove to Hathnege mede behoricy und vor: 
bunden was, alzo dat den vorg, Gerd Roderer 
nu vortmer ſich mag feren und wenden, ko— 
men und varen ledich und loves, alze en vry 
Man, war bey wil und wanhey wil, unbefprofen, 
ungekrodet und ungehindert van my und van mynen Er- 
ven off van nde van des vorg. Moves weghene, Hir 
weren over und ane, do diſſe vorg. Weffele gefcheide des 
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vorg. Hoves Lüde, mit Namen Nolde to Elfrinchufen en 
gefworen Hovesorone to der Tyd, Abele op 
dem Dver, Hannes Pitte, Abele to der Kinden, ‚ Hannes 
Kiſiener und ander Hoveslüde ghenoch, ey hir 
ere Orkunde op ‚entfangen hebben, alze des 


vorg. Hoves Recht is, und Hort ander Deghedinges - 


und Wincops Luͤde, dey diſſe vorg. Weffele mede gheſeyn 
und gehort hebben, Henrich Hinderpat, Hannes Edholt, 
Hannes over dey Bede, Peter dey Eleyne und vele guder 
Luͤde ghenvech. » Und op dat alle vorg. Punthe und Der 
gedinge ſtede und vaſt blive, fo hebbe ich⸗ Johan Lebbind 
vorg. myn Ingezegel to eme Tuͤge der Warheit vor my 
und myne Erven an diffen Breyf gehangen, Datum "anno 
domini M? CCCC® — * in octava die gg 
A (L.8.) 


Num,; 152, 


Rn einer dem Johann Stecke eigenhörigen Perfon gegen 


eine in den Hof Hanfipen gehörige, RE — mit 
beider Siuen im n Jahre 1409. Mi 
Fi 
Er Originali, | 
Ich Johan Stecke do kundich allen — ind be: 
fenne openbare in diſſen Brieve, dat ich mit der edelen 


Vrowen Margareten van der Marke, Proftinnen to Ee 


finde , eyn Weffel gedaen heb, fo dat ich ver overgegeven 


ind gehantrecket heb Drüden, Engelbert Muppen Dochter, - 


in den Hof to Hanſipen, horende op die Proſtie to Ef 
finde, to hofichuldigen Nechte, fo dye myn eigene to- 
behorige Miff was, und heb wedder entfangen sur eyn 
genuchliche Wederweſſele van der vurf, Vrowen Margareten 
ute den vurſ. Hove Aleken, Henen Dochter Vryllinctorpe, 
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to vulfhuldighen eigenen Rechte, fo dat ir 
eyn in des anderem Recht ind Gehoſere gega⸗ 
is mit mallikes Willen. Ind to enen waren Tuͤge 
diſſer vurſ. Puneten heb ich myn Segel an diſſen Brieff 
gehaugen. Hir hebt over ind au geweſt Johan Paſye, 
Herman Paſſmnan, Dyderich Schulte to Boicholte, Herz 
nıan Lange, Wenemar May ind Henfen Koid, Gegeven 
in den Jare onß Heren EN ginge ind — 
—* ſunte Lambertus Dad. 8. 
Das — if asgfaen. NE Tee 


I are a N, 153. : 

Wesel weier Perſonen wo eine in das wachezinſi ige Recht 

des ©. Antonius, bie andere in das oftecht des Hofes 
Nunnin gehoͤrten und, wo jede in des andern Reh 
und See mit gutem Willen „gegangen iſt; —— 


Er Originali. - 
4 Engelbert van Blankenſtene, eyn Verwarer fente 
Anthoniis Rechte in. dem ‚Gerichte van, ‚Effi nde ind dar 
umb;land to der Tyd, doi kundich allen Luͤden ind be⸗ 
kenne openbare i in. deſſen Brieve, dat ich heb gedaen eyn 
rechte Weſſele myt Johan Paſyen, Amptman der. edelen 
Vrowen Margareten van der Marke, Proiſtynnen to Ef 
finde to der Tyd, alfo dat ich hebbe gegeven ind over 
geredet Henriche, Henrichs ind der jungen Niren Son 
sur Kerwiger Porten, die horich was fente Ans 
thonife towastinſegen Rechte, in den Hoff ‚to 
Nuͤnninch to hoffichuldighen Rechte ind Gehpire, da t, hie 
mit finen guden Willen in gegan ys; ind, heb 
weder entfanghen van dem vurſ. Johanne vur eyn genuch⸗ 
liche Wederweſſele Hermaune, Heinrichs Son san Haſ⸗ 
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felt ute dem vurſ. Hove to wastinſigen Rechte fente Ans 
thoniſe/ fo dat ir juwelich vurſamit guden Wil⸗ 
len in des an dere Recht ind gehor gegaenis, 
in duͤſſen Vorwarden, dat die vurſ. Herrman fal gehen 
ind betalen alle Jare op des heligen Sacraments 

dem Caſſenmeiſter fente Anthoniß twe Penninghe to Eſ⸗ 
finde genge ind geweitb wastinſegen Rechte, ind vur ſynen 
Orloff to wynnen, ſich to veranderſaten mit fine Gelike, 
ſal hie geven negen Penninge, ind went dat hie ſine 
Ungelike neme, die Orloff ſal hie wynnen mit Genade 
des Caſſenmeiſters; ind wanner hie doit is ſo ſolen ſine 


Navolgere ind Erven geven ind betalen twelff Penninge 


dem Caſſemeiſter. Ind to enen waren ‚Züge, ind Orkun⸗ 
de dieſer vurſ. heb ich Engelbert, vurf ı myn ‚Segel, an ı dife 
fen Briff gehanghen in den are onß Heren Se vier⸗ 
hundert ind teyn, op ſante Matgareten ‚Dad. ( L. 5) 


Das Siegel ift abgefallen. 


— Blunt ud ee: 
Rebers aha? von der Schepen uͤber ee 
J an bie Tiehöne zu Korne, wober den Erben ihr Recht 
% im Falle welche dem Gute folgen wollten, und ihm Bas 
ausgelegte Sr füs an Zinfe een, en 


5 * 
TREE | Bin ARE cr Oi er. 
a rae ul —— ug 


er — van den Scepen Gets in deſen openen 
Breve/ ſo alze min genedige‘ Vrouwe von Eſſende ind er 
Capittel my hebet belenet eyn Hant an der Thehoven fo 
Korne: wer Sacke, dat enige Erven quemenß 
de to deme Gude hoirden ind wolden deme 
Gude volgen, als des Hoves Recht 98, fo ſal 


Tr a 
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ih Johan von den Scepen dat vurſ. Gued myner gnedigen 
Vrowen van Effende ind yrme Geftichte weder laten, bes 
heltniffe den Luͤden, dem ich dat Lant verdaen hette, ver 
Vette ut to fIyten time de jarlie Seultsind dey Er ven 
folden my danweder geven vyeff Mark, alze 
im deme Lande Han der Marbeigenegeindige 
ve fint, deich betalt hebb van Gulden ind 
Beden, de vamdeme vurj. Gude verfeten wa⸗ 
ven. Ind wanner ich doit byn, fo ſal dat vurſ. Gude 
van my ledich und los verfallen myner geuedigen Vrou⸗ 
wen van Eſſende ind yrme Geſtichte, Beheltniſſe den Luͤ— 
den, den ich dat Land verdaen hette, eu Bette ut to ſly⸗ 
ten ume de järlie Seult. Ind ich fal jarlix ind alle 
Fair, de wyle dat, ich leve ind am deme ‘surf. Gude bez 
handet ſy,  beralen alle Gulde ind Bede, dey dat vurſ. 
Gued doit ind pleget to doene. Ind dyß to Züge der War: 
heut fo habe ih Johan van den Seepen myn figel andef- 
fen Breyff gefangen, Datum Anno — M* Cccc? 
Kar a sabbato post corporis Christi, 9 °(L. Sy 

Das Wappen im Schilde find zwei Shife oder Nas 
ae, und IR die —* siohännesÄde. Schepen.'‘ 


4 “ 9 
„155. —* | | 

Austauf — — Kitche zu Buer wache zinſi igen 

ſonen, gegen zwei in den Hof Hanſipen hofſchuldige 

Perfonen, bie mit gutem freien Willen eine in des au— 

‚been Recht gegangen find , . verabredet und vollzogen 

buch den Paftor zu Buer und den Amtmann ber Probs 
ftinn zu Effen im 3. 414113. 

nor Exr Originali, \, Te 
ch — der Kerjpelöferfen tho Yure * 
dich alle Luͤden unde belenne in deſſen apenen Breyve, 
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bat ich myt Johanne Pafye, Amptmaunnne der edelen 
erwerdigen Vrouwen Margarete van der Marka, Pros 
veſtynne der wertliden Kerke van Eſſynde, van erre Be— 
velinge eyne Weſſel ghedaen hebbe, alſo dat ich hebbe ge⸗ 
geven unde ghehantrekt Greyten san der Hamey— 
den unde Elſyken er Dochter, dey Horich we— 
sen tho wastynſeghen Rechte in dey vorg. 
Kerke tho Bure, ind nu vortmer Hoſrich ſyn 
ſollen tho Hovesrechte in den Hofftro Ham 
ſypen, horende in dey: Proveſtye vorg. Unde ich Pas 
ſtor vorg. hebbe van der vorg. Kerken wegen to Bure 


weder entfangen to Behoff der; Kerken vorg. van dem 


org. Johanne Paſſyen Rutgher und Dyderike, 
Hannes Sonnevam Kulind, dey Hofſchul⸗ 
digh weren in den Hoff to Hanſype, Horende 
in dey Proveſtye vorg. ind nu wastinſich ſyn 
ſollen in dey Kerke ton Bure to dem Rechte, 
als de vorg. Greyte unde Elſe ken wereu. Unde 
want deſſe Weſſele vorg. geſcheyd is, unde dey Par 
tyen van beiden Syden myt eren guten vryen 
Willen ir eyn ſich in des anderen Recht ge 
gewen hevetz fo ſchelde ich Paſtor vorg. Greyten und 
Elſyken guͤyt, vry, loes unde ledich van den vorg. was— 


tinſighen Rechte funder Argeliſt. In eyn recht Tuech der 
Warheyt / ſo hebbe ich Parker vorg. mynre Kerken to Bure 


vorg. Ingeſegel an deſſen Breff gehanghen. Datum Anno 

domini millesimo quadringentesimo tredecimo, in festo 

epiphanie domini nostriejusdem.. . 8 
Das anhangende runde Siegel ſtellt das Bruſtbild 


eines Pe —* und wo die: Me Siecee ... 


iu RER 2 af ar 


Ar war) 4 2 4 his j F iu a 
3: ar J Eur, 4 2 * 44 bi }; My wir 



















. ’ u 
nah \ | * 


youth 


wir? rar um. | 
Er A Ar — 
Reden Johanns Brite „als 3 — n 
oder Verwal des Amthofes Hudarde unter beſtimm⸗ 
‚ten Bedingn n von der Aebtiſſinn und dem Be 


bes ‚Suftre, Een beſtellt ward; v. J. 4415, , 
[ur } "ER Originali, J 


Ich Johan Obelacker do Kundich allen Rüden ind 
belenne openbare in diſſen Brieve, datt. 

1) Ich van dem Hove van Hockarden, den my myn lie⸗ 
ve genedige Vrowe, Vrowe Margareta van der Marke, Abs 
diffe der werltliken Kirken van Effurde ind dent Gapittele 
van Effinde mit all finer Tobehoringhe Rechte, ind Herz 
licheit, ind dat Gerichte van I hebben, fal 
träwelifen ind nütlifen denen alle Jahr veir und veirtich 
Malder Noggen,, veir und veirtich Malter Maltes N 
Dede, die dar van jarline pleget to geben; ind dye U 
cleyn ind grot dar af jerling to verrichten , dar van nid — 
uitgefcheden, td ve ten und geburlifen Tyden, als des 
Stichtes von Effinde alde Recht- ind Gewonheid is, my⸗ 
ner Vrowen und erme Geftichte, alfo dat dat und 
Malt betalt ſy vur ſente Marien Lichtmiſſen, in Drache: | 
3 des ae ‚Spiter, ind myner Vrowen er Deil op 


uw Be 






3 —* fo fal "ich jarline" to Middenfonmer ne⸗ 
gen Seſter Butteren, ind des Satersdages na onſer Vlo⸗ | 
wen Dage Affumptionis veir und twintich Hemele, ind 
to Midvaften negen Tal Heringe geven ind verrichten, Sad 
dar affen fal my Mer, Roiff noch Brant noch nyr 
Safen beſchuͤdden alle die Tyt, dar ich den vurſ Hof to 
Hokarden beware off Ymant Kan myner wegen, 

3) Und ich en fal den Hof to Hodarde, Gerichte, 

| 34 


‚930% 


Hoven, Küde ind Gud, dye dar in horen, verantworten, 
verbidden ind verdegedingen na all myner Mach ee. ni 
len Steden, ſunder tegen myn Vrowe Eſſude im 
—— | 7 
4) Wortmer des Hoves van PR — ri 
* Lant, Holt ind Buͤſche, war dat dye gelegen 
ind in den vurſ. Hof to Hokarden horent, ſall ich befhire 
men und nicht verwoiſten, mer ich ſal dye Jar by Jare 
. trümelifen doin poten ind beteren: ‚ind wat myn Vrowe 
vurſ. off er Vruͤnde utgedgen hebn van Hoven, van Lande 
off von enichen Dele Tobehoringhe des Hoves van Zuen 
den, des ſal ich gewart laten ind halden. N: - 
a Vortmer wanner myner Vrowen Amptman san 
Effinde in) dat heiſched, fo fal ich eynen guten Man ghe⸗ 
wapent, als men Bes plecht, legen binnen Eſſende up 
myne Koft und Anxſt, dey dem Amptmanne helpe b r 
men bynnen dem Gerichte van Eſſende Luͤde und ‚Sud, 
6) Vortmer befenne ich des, dat dye vurſ. . Hof yon 
Hokarden alle Zar ledich wert op ſente Margareten Dad, 
nd na dem. Dage en heb ich noch Nymand. van myner 


wegene Recht noch Auſprake an dem surf, Kon, m noch 















an ſein behoringhen van des vurf, were to — 
Luͤde udes wegene. 

75 Vortmer wurde ich afflivich na ſente Mar ; 
Dage in dem Schultampte, ind den vurſ. Hof felven | 
wede off leyte bouwen, ſo ſollen min Erven dye twe Deil van 
dem Korne und myn Vrowe ind er Capittel folen hebben 
den derden Deil, ind laten Kaff ind Stro up der Wer. 





8) Ouch en ſalGrunter ve, dar des Hoves Luͤde 


van Hokar de ynne beſterven, nicht an my vallen noch 
an myn Erven, ind dar mede ſal ich myn —— van 
Eſſinde latin begaen. ee 


— 
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9) Wer, ou Safe » dat ich, Vmandes Vyant wolde 
werden off ymandes Helpere, off dat, Yınand myn Vyand 
wurde, fo fal ich myner Vrowen ind. erem Capittel purf, 
den vurſ. Hof to Hofarden to guder Tyd oplaten, fo dat 
myner Vrowen ind erem Capittel dar, an, genoege, ind 
en dar aff neyn Schade en kome, funder Argelift, 

2 A "en fal ich noch mon Gejinde noch Nymand 
van myner wegen den Hovesluden van Hofarden uyrleye 
Gude lenen off. doin op er Erve, dat Hovesgud ſy; ind 
deden wy des wat, dat fall allet ledich weſen, wanner 
ich den vurſ. Hoff nicht enger under en, hebbe. 
14) Vort wanner myn Vrow surf, off er Capittel 
Any den vurſ. Hof van Hofarden vp.deden feggen, fo. en fal 
ich. noch Nymant van myner wegen an den Hovesluͤ⸗ 
den van Hokarden neyn Recht noch Anſprake behalden noch 
doin, noch an Hoven noch an Guden: ſunder weren my dye 
Luͤde off Gude wat ſchuldich bleven van dem leſten Jar, 
wanner ich van dem Hove leite, dat magh ich en bynnen 
dem neften Jare dar na aff manen ind penden mit den Ho— 
vesvronen, ind anders neyn Gud, beheltniſſe doch myner 
Vurbrieve, dye ich van myner Vrowen ind erme Capittel 
hebbe. 

42), Dub en falt ich noch Stystand.n van — we⸗ 
gen dye Hoveslüde of. Bude des Hoves to Hofarden 
nicht hogher dringen noch ſchatten in neyrleye Vo⸗⸗ Dan 
na des Hoves Rechte. 

43) Du. en fall ‚ich neyn Luͤde verwefllen, van init 
liken guden Wederweſſelen. bi 
— 414) Duden falid neyne behande Ad⸗ 
verweſſelen. il; ud 

45) Dud en ſal ich neyn  Glintereg, berweſſelen 
id en ſy mit Werten ind Willen myner Vrowen ind ers 
Capittels. 
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Ouch en ſal ich neyn Gud utdoin u nh ul dich to 
Live noch to Jaten, id en hit Weten/ und Vulbart 
myner Vrowen id ers Capittels.. 
———— Wer wuch Sake, dat der Hbbesluͤde en 
sur Gerichte van Hofarden off vur dem Hr 
veögerichte, dat dye Broke merre wer ‚dan veir Schil⸗ 
linge, den Broke en ſal ich noch Nymand van myner we⸗ 
gen van den Hovesluͤden nicht nemen, id en ſy mit Be 
ten ind Willen myner Vrowen van Eſſinde. ee 

18) Wer ouch Cafe, dat ich enige Kühe off Gud vre⸗ 
fchede, dat van den Hove verſtolen of enthudet weren, ind 
nicht van dent Hove komen en weren, als des Hoves Recht is, 
dat ſal ich weder in den Hof wynnen na allmyner Macht⸗ 

19) Duch fal ih dye Herliche id van dem Ho— 
ve to Hokarden ind vanDorßvelde behalden, ind 
alle Jar twye beriden mit den Hopesadenn 
go ai Macht. 1. ar un— 

20) Vortmer wer Safe, dat myn Vrowe ind er Gas 
Be den surf. Hof na fente Margareten Dage sort uns 
derleiten, fo lange als ich den vurſ. Hof behelde, ſal R 
ſtan verbunden in alfogedanen Vorwarden als surf, fte 

Alle diffe vurſ. Puncten und eyn juwelich byfunder 
heb ich Zohan vurf. gelovet, in’ guden Truͤwen geſekert, 
mit opgerichten Fiflifen Vingeren ind mit geftabeden Eiden 
lifliten over dye Heilgen geſworen, war‘, waft ind fiede to 
halden funder Argelift. In Orkunde ind Tuygh heb ich 
myn ſegel an diſſen Brief gehangen: ind heb Thonys my⸗ 
nen Son gebeden ſin Segel mede an diſſen Brief to hangen 
to meir Kuntſchap, des ich Thonys Ovelacker vurſ. be⸗ 
kenne. Datum anno Domini Millesimo CCCC"® decimo 
Kane fürik — ante 'Dominicaın letare ——— 

m CR. 5.77 Im 2. CE BEIM 


EREE — 
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| inte. Da Num 157. — 4 Ns 
— Weißthum, was für Rechte das Kapitel zu 


St. Peter im; Ma deſſelben Vogt dafelbft Hätten, 
und wozu fie nen | tet wären· v. J. , share) 


I; | 
A 


Aare dB 1 ?. 1442 ‚ebnseripto. u a 
In Godes Namen amen. Kunt ſy allen Den die diß 
offen Inſtrument anfehen, leſen oder horen leſen/ daz in 
dem Jare, als man tzalte nach Chriſti ‚Bebürte Dufent 
vierhundert umde fünfzehen Sare, in dev achten‘ JIndietien, 
des nunczehenden Tages in dem Mande des Auguſtes zu 
none Zyt oder daby, als der Stul zu Roͤme ledig was), 
in dem Dorff zu Eotzenburg, Mentzer · Viſthums /unde 
daſelbs in der erbern ‚Herren Hoff Dechand unde Capit⸗ 
tels zu ſant Peder ußwendig der Muren zii Mentze, 
darinne derfelden Herrn Sholrheipen u Crot⸗ 
zenburg pleget zu wonnen, nnd da man zu 
werntlihemGerichteipliegetigu fiteen, in Get: 
wertifeit myn offen Schriber unde der Getzůge die her⸗ 
nachgeſchriven ſtehen, ſtonden die erbern Herren / Her Johan 
Gorte unde Her Wigand Stalberg, Canonicken "son ſant 
* * des egenanten Capittels zu ſaut Peter und yren 
| er Wigand Stalberg die Worte oder 

wen side, als hernachgeſchreben ſiren. und 

Zum erſten? Scholteiße und ir Scheffen und alle, die 
herzu geboren! Alſe Her Zohan Gorresunde ich nu leſte, 
mefie vor dieſem Male, hie by Uch waren’ vam unſer Hertm 
und van ſant Peder und unfer wegen j'da wir WMid deco⸗ 
nonicken fin, und Uch ſageten, wie daz wirteinengaud 
hie zu Crotzenburg hetten, unde das uns die Faugtye 
verfallen were umbe des willen, daz Jungher Thomas, 
Graff czu Rinecke, dieſelben Faudye nach ſynes Vader 
felgen Dode van und nit empfangen hette)- und das wii 
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ezu bir Czyt Herren unde Faut weren, unde dat man 
Nymand anders dan ums der Faudye befenten, 
De iſt ſidder Czyt derfelbe "Sungher Thomas , 
Graffe czu Rienecke, kommen czu und henabe czu Menke, 
‚and halt uns gebeden, daz wir ime unſe Faudye widder⸗ 
umbe lihen wollen ; die wir ym auch widderumbe gelühen 
han. mit allen oem Rechten, doch mit Beheltniſſe unſers 
Stiffts und unſer Manne Recht; und hat er uns RR 
gelbe; unde geſworn, als dan recht, und mogelich iſt. 
Und als unſer Herren zu ſant Peder uch eynen Slane 
besbrief der off uns ezivene ſtehet, gefant hain, darinnen 
fie, ud) ſchriben⸗ waz wir von yren wegen an uch geſynnen 
ezu dieſer Zyt, das ir uns des gentzlichen gleuben unde 
gefolgig ſin ſollen, unde darczu thun, als weren fie alle 
genwärtigs ande, alſo wir. uch von derſelben unſern Her⸗ 
zen czu ſante Peder czu Mentze unde: unfer wegen, daz 
‚wir Zungher Thomas, Grafen zu Rienecke vorg.; mit uns 
fer Faudye hie czu Crotzenburg belehent han , als wir uch 
vor gefeit han, unde feen hie Johan Borden, finen Schry⸗ 
ber, von finen wegen in die egenan. unfe Faudye ; unde 
heißen undygebieden uch von der egenan, unſer Herren und 
unfer wegen: als hohe, als wir uch daz geheiſſen und ger 
bieden mogen, daz ir denſelben Jungher Thomas Grafs 
fen czu Rienecke, von unſer wegen gewartend, als un⸗ 
fern. Faude, wit, den Rechten, Nenten und Gefellen, als 
yme von unſer wegen czugehoren, unde als daz von alder 
Herkomen iſt; unde furterme ir und uwer Nachkommen 
dazſelbe unfer Gerichte beſitzent unde ‚behegent von uwer 
Herren wegen czu ſante Peder czu Menge, unde des von 
Rienecke ires Faudes wegen, unde,Nymande anders ; 
unde unfern Herren hüde czu Tage wifent ir Herſchaft, 
Eigenichaft, Rechts Rente unde Gefelle, unde alle Sa— 
* 











Her Wigand nidde —— ea, 
des vdn Rienecke Starr den vorg. Johan Börde, unde 
hießen den Scholtheißen onde die Scheffen czu Crotzen⸗ 
burg auch ſitzen, mit Namen Nyelas unſer Schultheiße, 
Heintze Woland Couthen Dorney , > Eleschin Anteln 
Henne‘ Woland Goddenhenchin, Henne Wyſel unde 
Contze Gugensheim Scheffen; unde hieß * ed ap 
Gerichte behegen. 6 3 
Der Scholteiße fragete die Sheffen ji ie man ie 
bebegewifulte ? Die Scheffen antworten eich unde 
gerichtlichen, daz man daz behegen ſolte von ir Herren 
wegen ezu / ſante Peder ezu Menge, die wbetfte Herren „A | 
weren, unde von vres Faudesy des von Rienecke 5 
und alſo beh der Teer Gerichten m 
ae Sa u Sr hieß fragen Johan Werde, des | 
sch’ Rüöne eh die Scheffen da; vie Herren czu 
wWguiiähern von Rieunecke⸗ belchent hetten 
pe an en ‚gefaßt als ſie Ool fehen) 
und gehort ih if "erh felßen Fine‘ Fu 
er Don Recht anwyſen 2" autworten 


ezu⸗ erg ne 
| on iren a daz da 

a arme ichte/ ſo ſollte man iten Herren ans’ 
wyſen 4 weriß aber/ dag "man verkuͤndet hette eyn Fa us 
des din g der dey in dem Jare für ben daruff kun⸗ 
den ſie itzunt mid geantworten dan fie‘ N day hinder" 
> yn behalden unde a 335 u! Ka] 929 















ben czwo Czale ande ir Faud eyn Dii 
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.ihi Darnach fragte Her Wigand Stalberg, weme PRO 
bekente der Eigenſchafte, — czu 
Crotzenburg mit, ſine Czubehorunghe? ‚gingen die 
uß, unde berieden ſich, und antworten Henn Wylau 
der Junge gun in aller wegen in ir aller Genwerteleit ey 
muedelich unde gerichtlichen offer. Ende u die fie in 
Scheffenſtulen gethan hetten unde ſprach vor‘ Pole off 
ir Oberften , als hernachgeſchrihen ſteet, und dag ir Ale 
dern, ‚off ſien bracht beten‘, und duchte fie auch ſelber 
Recht fin: unde weriß /daz ſie ire Oberſten eyns beſſern 







Rechten underwiſeten dorch Recht, daz fie yn des: wulten 


gefulgig fin, uude yn des auch fruͤntlichen dancken, cd 
Zum erften, daz die Eigenjchaft, Herſchaft und Ges 


richte des Dorffs zu Crotzenburg mit ſiner Czugehorunge 
gehore den Herren zu ſante Peder czu Mentze, und e ſy 


in Gügen,und der armen Luͤ de Erb ——— 
Anderwerbe fragete Her Wigand Stalberg ‚von, 
Penen, Bruͤchen und Beflerungen,, ‚wem die gefallen 
ten? antworten: die Sheffenn daz Die. eisen, follen pe 
— 
Anderwerbe fragete Her Wigand vorg,s wie vil Hube 
—* und ſtender Rente die ‚Herren czu ſante Peder czu 
Crotzenburg mit ſiner Czubehorunge hetten „. und ezu wel⸗ 
cher Cut man ‚die; richten unde beczalen folte,, und, wos, 
hiene, und wie. man die ‚antworten ſolte? Antworten bie, 
Scheffen, daz die Herren, zu ſante Peder haben; 
Hube, Landes, bie geboren in, die Marke zu Crotzer 
der fin ſechezehen folscherige Huben und derſelben fe 
czehen Huben gibet igliche alle. ae zwey Malder Wei 










= Baer: 


Meytzer Maße, unde die ander; vier, Huben , den € ne 


heiſſet die, Werchnbe.,; die, geben, keynen Weiße; — ant 
werbe lyt eyne Hube zu Dettingen die gibt zwey Malder 


7 
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Weißes, — m — Ndaz da heißet das 
Peiterechen, ‚But nz gibt we en Weißes ; — . andere 
werbe eyn Gut; daz da ie Roddern gibt eyn 
Malder ———— in die ſechs unde drißig Mal: 
der Hubwißn. dit gut ſante Peder zu Mentze 
gefallen in horff zu Crotzenburg Unde von: den⸗ 
elben ſehs und Maldern Hupweiß ſal ir Scholtheiß 
zu Crotzenburg newmen,drü-Malder, Weißes,unde ‚die ger 
ben den Scheffen zu Crotzenburg zu den drien Faudeßge⸗ 
richten, mit Nomen zu iglichem Gerichte. eyn Malder 
Weißes, als auch hernach in dem, daz der egen. Faud 











Hube Landes — ‚auderwerbe abemvenbig.der Kolde fir 
ben, Huhen Landes in den Dorfen unde Marken zu Wel⸗ 
leßheim, Horſten amd. Kaldez und ıwer des Gudes (inne 
hat, der muß hie ſin zu den. rien Faudesgerichten · Unde 
der vorgeſchrie ben Huben fin »zufammen wierezig..Huben 








Landes amd gibt man auch · von iglicher der vorgefchriehen 
vierezig — Landes anderhalp Malder Korns dag 
er Korns die gefallen der 

en Faude als auch hernach in dem daz der 
obgen, Hemen zu Lehen hat, geſchriee 
erwerbe gibt man/ von / iglicher / den) vien 
even zu, ſante Peder ezu Menke ey 
ur iger „die; gefallen ſolten off Mitwochen 
Öp Ben, oͤſterlichen Zagen 5 unde hebet / und nymıpti diene 
— *— zu Crogenburg, unde np auch darezu den 
dä — davon ſal yn derſelbe ir Scholtheiß 
we When Erhowochan/ acheoelonhandert Eyet, 
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und yn die antworten gein Mentze Anderwerbe gibt 
man von iglicher der vierczig Huben fuͤnffezehen wedereb⸗ 
ſche Pheninge zu dtien Gegyden in dem Jare: zum erſten 
Male off den Mandag nach unſer Frauwen Tag Kertz⸗ 
wohẽ fünfezenen wederebſche · Pheninge tum andern off 
den neſten Mitwochen nach der Oſtewochen 15 W Wi; 
zum dritten off fante Remigii Dag aber 15 W. Pi: unde 
allen den vorg. Weiße, wie der hie vorgeſchrieben ſtehet⸗ 
ſal man alle Jare weren und beczalen off f. Remigius Tag; 
und wer daran ſumig fanden würde unde des nit endede 
oder getan hette, ee die Sonne unter zu Genaden ginge, 
der hette zu Pene verloten fuͤnfezehen Unce wederebſche 
PheningeC Was folgt iſt beinahe woͤrtlich daſſelbe, wie 
im Lateiniſchen son“ Jahre 4365 unter Num 4118 hier⸗ 
oben, nur mit nachſtehenden Aendernngen , ‚die hauptſach⸗ 
lich in der Sprache liegen und eben deswegen bemerkt 
zu werden verdienen ) Anderwerbe wiſeten die Schef⸗ 
fen), die heißent Schecherphentge Anderwerbe 
eyn iglich der Herren zu ſante Peder eige in Menſche 
und wer da Hat der Herren eigen Gut zu Erbey'der Tal 
geben alle Jare off ſ. Margareten Dag zwene wederebſche 
Pheninge und day heiſſent Madpheninge by der vorg 
Pene. Anderwerbe eyn iglich Menſche daz da pait Brit 
vierbeynige Fehe, daz ſal und daz heiſſet 


Atzung e Anderwerbe han I) Acker mit eret ne 


ſant Gertrud Dag daz da heißet Kenafrih ee NV] 
83 Morgen Ackers vor S. Peders Dage bor der Erne, daz 
da heißer Brachfrichte Anderwerbe ſal man eren an 

einer iglichen Hube vor⸗ unſer Frauwen 
Wuͤrzwyhe, daz da heißet Rur ftich te Ww 
Plug auch nit were off der vorge Herren Gut er die 
Sonne offginge / der were auch verfallen "mit der egen. 









* 
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Vene 45 Unce W. P. . von iglichem Faſſe, = 
zwene Bodeme hait, unde mynſten dr’ Reyfe; em. 
Firtel Wyns; ht ʒ kᷣhner eigen Wyn hette in 
fome Hufe, cke mit ſyme Wybe, Kindern unde 
Geſynde, und Nyman verkaufte, der were davon nichts 
pflichtig zu geben = U Anderweibe han die Herren eyn 
Hecht, daz heißer daz Swynrecht; und wer da hat der 
Herren Gut zu Erbe , der mag triben von iglich Hube 
ſehs Sropme / und ſeuche darnach nach Anczal, unde ſal 
der Herren Scholtheiß von irem Hoffe triben achtzehen 
Swyne, und eyn Swyn von der Herdeſtadt; und ſal ir 
Moller von ir Molen triben ſehs Swin und eius von der 
Herdeſtat ; unde wer hait ehne Herbeſtat der mag 
aiben eyn Sum He ne ee 
Anderwerbe von * Banegfinen, da ſal der Gere 
Scholtheiß anczinen ʒwoͤlff Ruden, unde anheben an dert 
Borgthöre ; unde wer da geerbet ift unde Fehe hat, der 
ſal am den’ Banczunen vier Ruden zunen zäwer aber da 
geerbit iſt md, nit Fehe hat, der ſal zuͤnen zwo Ruden ; | 
und wer da nit geerbet ft, unde doch gehe Hat, * 
auch czuͤnen zwo Ruden. RBSUR I Alan) 
Anderwerbe wer da nit geerbet iſt fronedynen dem 
Schoihe he dry Tager eynen Tag Weiß zu fiyden, eyn 
Tag Hauwe zu machen, unde eyn Tag Habern zu rechen; 
und ſal der Scholtheiß yn daz verkuͤndigen vo Abends 
wit dem. gefivorn. Kuecht. IM HE rer 
. ir Zürter fragere der egen. Her Migans Sratberg, obe 
fie ichts me wiften, day den Herren zu ſante Peder ſun⸗ 
derlichen oder irs Rechte zugehorte von Guben), 
Gulten, Zinſen oder andern Sachen? Antworten die Schef⸗ 
fen, daz fie itzunt nichts me wiften: dan erforen fie ichts 
mie / day yren’ Herren Zw ſante peder zugehorte / daz wul⸗ 
ten ſie yn auch ſagen. 
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Anderwerbe fragete Her. Wigand Stalbets ‚wen ſie 
Setenten den Herzen; zu; ſant Prder vor yren Faud, und 
mit was Renten ihr Faud belehnet were? antworten die 
Scheffen unde fragen, vor Recht, off ir Oberſten; a 
weriß das ir Dberften underiwiften eyns beſſern 
dorch Recht „des, re Rem: seſulgig gn und, 
Ferien danken. EN — ‚ng, NS 
Zum erſten⸗ — Herren gu fante Yerenhaben grif: 
{en in ir rechtliche Eigen, und haben belchend eynen Graf⸗ 
fen von Rienecke den Eldeſten mit der Faudye unde mit 
den, Renten. und: Gefellen als hernach geſchrieben ſtet; 
und bekenten auch keynen Faud me dan den agen.; Graf: 
fen von-Miengpfen, den Eldeſten: wen er aher furter das 
mide belehnt habe, daz gunnen fie yn wole: und ſprachen 
daz dem egen. yrem Faude, dem eldeſten Graffen von 
Rienecke, als yrem Fande alle Jare jerlichen gefallen ſol⸗ 
len ſechzig Malder Korns Crotzenburger Maſſes, die man 
autwerten ſolle under die Glockenſtrenge zu. Crotzenburg 
zuͤſſchen den zweyne unſer Frauwen Dagen Wuͤrzwyhe 
unde als ſie geborn wartz unde wen da — Er 


Aunderwerbe ſollen ym gefallen un Hohe: deinfel 
ben Dorff ſehs Phunt Heller, die halp gefallen ſollen zum 
nuͤwen Jare, das andre halbe Teile mitten in dem Meye. 


Alnderwerbe ſollen ym⸗ gefallen zehen Malder Haben, / 


ſinen Pherden zu etzen zum nuͤwen Jeare. vn 
Anderwerbe von iglicher der sprgens vierczig Huben 
zwene Sichellinge Korns. Davon ſal man ſyme Geſinde 
Brot backen, wanıen;in den Dorff zu Crotzenburg iſt 
af day or die · enun dute in dem Oeif nit furter beſweren 
ader ſchedigen ſolleeeeeee 
BURN vm Pe vou eyueu ig li⸗ 


Att hu nF V R * } 
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hem der Herren eigen Menfhen, die Lip oder 
Gut von den Herren zw ſant — han alle 


Far eyn Faßnacht Hnunnnn. rer 


Und wer dem egen. Faude die vorg. Rente nit bezalte 
zu iglicher Ezyt, als fie dan gefallen follen, fo mag er 
die laſſen heifchen von Hufe zu Hufe; und wer die dan 
nit gebe, den mag er darumbe penden, und’ fal auch da⸗ 
mide pendlich gebaren, Uud weriß, daz, der alſo ſchuldig 
were, nit inheimiſch were, unde daz dez Faudes Bode it 
dem Hufe fuͤnde eyn Kint oder Geſinde, daz nit mondig 
“oder verſtendig were, daz zu ſagen, ſo fal der oder Die 
alſo ſchuldig fin, darumbe nit verluſtig fin: findet er aber 
eyns, das mondig unde verſtendig fr ** * er das 
ragen, unde hat’domidde genug getan. 





" Anderwerbe 'wifeten die Scheffen —Q wan 
eyn Keyſer oder König uͤber Berg ziehen unde 


reyſen würde, unde reiſete dan derſelbe Faut mit ym, 
ſo mag der Faud den Luͤden zu Crotzenburg darzu heiſchen 


eyn Pherd, daz da heißet eyn Seymer, vierczehen Tage 


vor der Reife, Und wan daz geſchiet, ſo ſal iglicher Hu— 
bener ziehen dar zwey ſin beſten Pherde, die er hait, die 


in dem Acker geen, off den Hoff der egen. Herren zu ſaint 
Peder; und uß den allen ſal des Faudes Knecht kieſen 


eyns daz Befte, Unde wan er daz gekorn hait, fo ſollen 
die Hubener daz Pherd ſchetzen, unde dem, dez daz Pherd 


geweſt iſt, Burgen ſetzen in vierczehen Tagen zu beczalen. 


Und weriß daz eyner zu Großenburg eyn Pherd hette, 
daz er under ſym Sadel riede, des Pherdes wer er mit 
ſchuldig darczu zu geben, Und wan der egen. Faud wid- 
der heym kommet, ift daz Pherd dan noch by Teben ; fo 
fal er yn daz widder heym ſchicken ane alle Schegunge. 

Unnde ſprachen die egen. Eqeſſen⸗⸗ daz umbe ſoliche 
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Lehen worgefehr, ſy der egen. Faud ſchuldig zu ſchuͤren 
und zu ſchirmen mit Schilde und mit Kolben die 
egen. Herren Dechand und Capittel ir Lip unde ir Gut 
unde ir Dorff unde ir armen Luͤde zu Crotzenburg widder 
alle ir und ires Stiffts Fiende und Schediger, als dicke 
des Noit geſchiet, und als dicke er es geheißen unde ges 
manet wirdet. Unde weriß, daz ir Dorff oder armen 
Luͤde zu Crotzenburg genodiget oder geſchediget wurden, 
ſo ſal der Faut daz underſtehen zu weren, unde ſtehen an 
der falter Porten, unde vor ſie ſtryden unde fechten biß 
als lange, daz Erg ;ochen oder geſlagen winkel, daz Er 
off finen Knyhen fehet. 

Auch ſprachen Die egen. Scheffen daz der. egen. 
Faud fo fchuldig zu ryden unde zu dienen in der Herren 
Dienfte eynen Dag und eyn Nacht off fin Koften : und 
weriß , daz er als müde were, unde nit Heyme gereithen 
mochte, fo mag er Herberge han in der egen. Herren 
Dorf; und fal dan han als meßlichen Koften, dem: die 
armen Lüde geliden mogen, ‚und daz die Herren zu fant 
Meder ym des zu danken han; und fal auch darüber keyne 


Herberge me da han: unde befanten die egen. Scheffen 


Nymands me Herberge zu geben oder Koften zu tun, 
dan dem egenanten Faude als vorgefchriben ftet. 
Anderwerbe wifeten die egen. Scheffen vor eyn Recht, 


daz der egen Sand an zu Gerichte ſitzen fal zu. dien. 


Geboden in dem. Jare, in den Herren Dechand und Ca— 
pitteld Hoff zu fante Peder zu Erogenburg vorg., daz da 
heißet des Fauds Gerichte Zum erften Male zum 
nüwen Jare; zum Andern Mitten in dem Meyez zum 
Dritten in dem Herbifter  unde fal der Herren geſworen 
Boddel das Fauds Gerichte zu iglicher Zyt verkündigen 
vierezehen Tage vor dem Gerichtsdage, unde yderman daz 
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verkundigen, die Lip und Gut von den Herren zu ſant 
Peder han. Unde die follen auch komen, ——— 
gen mit yren Faudes Phennigen. Unde wan ſo ver⸗ 
kuͤndiget iſt, wer dan nit kommet, der iſt verfallen zu 
Pene fuͤnfezehen Untze wederebiſcher Phennige, der zwo 
Zal gefallen den Herren unde eyn Dritteil irem Faude: unde 
wen der geſworen Boddel darumbe ruͤget, deu ſal man al⸗ 
fo buͤßn, und ſal dem geſworeu Budel auch darinne gleuͤ— 
ben. Unde weriß, daz eyner were in des Richs Kamern, 
der mochte ſich nit beſchuden, want er glich wol ſolte ſich 
beczeigen mit. ſyme Faudesphennige: ed wer dan, daz 
eyner von Lybes Node wegen, daz kuntlichen were, nit 
komen mochte, oder daz eyner Das mit Laube der Herren. 
Anderwerbe fragete Her Wigand, ob fie ichts me wiz 
ſten, daz yrem Faude zugehoͤrte vom Renten, Gefellen 
oder anders? antvorten die PRIOR , daz ſie zu dieſer 
Zyt nit me wiſten . | 
Anderwerbe fragete Her Wigand die Scheffen, ob 
pn auch ichts gefiele von dem Scheffenfiule? antworten 
fie, wan man dem Faude fin Faudesgerichte beſeße, der 
dry weren in dem are, als vor gelüt hait, fo. wer der 
Herren zu fante Peder Scholtheiß zu Erogenburg pn ſchul⸗ 
dig zu iglicher Zyt ein Malder Weißes zu Brod, und folte 
der geſworn Boddel den Weiß vor befehen, wan man 
den meffen molte, ob der gerecht were, und den zu der 
Molen dun, unde alsdan fal der Moller nit me davon 
nemen dan fin Molten, und der Beder fin Badbrot. 
Anderwerbe zu iglichen den drien Faudeßgerichte 
yn fchnldig der Herren Scholtheiß zwene Wagen H 
zu füren, der ſal eyner grüne ſinz unde der * wynt 
2 | 
Anderwerbe ſp er yn ſchaldig zu N zu iglicjen den 





drien Faudesgerichten OR Becher / der neigt . 
von r andere ſale. BRNO int RE’: 
werbe ſy er yn ſchuldig zu iglichen den Bi 
nie zwey 'Dislachen, der fal eyns Wig fin, 
unde daz Ander ſale: unde dieſelben Dislachen unde Be- 
cher ſal der. Scholtheiße zu iglichen den vorgenanten · Zy⸗ 
den zu Stunde nach dem Imße — nemen⸗ und fal 
man yme die auch widder'geben, RATE 
Anderwerbe fy der Faudt yn fchuldig ein: Friſchling⸗ 
ver ſolle ſin als gut, vals fünf Schillinge wederebiſche 
Pennige oder beffer, under Ay da ſteen — an einer 
Sule.. ft IE R un a 
Anderwerbe fy er yn ſchuldich vier Eymer Wyned, 
die machen ſehs Virteil; unde ſchenket man ı Wyn zu 
zweyn Tabern, ſo follen fie han des Beften (das übrige 
wie in der lateinifchen Urkunde) © nn 9.1000 089 
Anderwerbe fprachen die Scheffen, daz eyn iglicher 
Fifcher zu Crotzenburg fy yn ſchuldig von ſyme Gezauwe 
eynen dinſt Fiſche zu dem Ymße, und ſal iglicher Fiſcher 


fin Fiſche brengen, die er dan den vierczehen Tagen ge⸗ 
fangen hait, die Beſten unde nit die ergeſten, unde die 


Scheffen daruß laiſſen nemen als vil, biß daz fie fprechent: 
hoͤr uff, du haſt wol gedienet. Unde ſollen die Fiſcher mit 
yn eſſen, unde das Broit unde Wyne und ander Ding, 
das zu iglichem Ymße gehoret, yn helffen verczeren. Unde 


hait eyn Fiſcher nach Anczale der Garne vor unde nach 
eynen Knecht oder me, Die —* er mit ym — 5 — | 


dem Dimpe, 7 RT 3 | Ba 
Andenwerbe ac: a no nr. ng Ih 
Diefe Ding find gefchehen zu GrogenBlüig: — 

der Indictien ꝛc. — — unde erbaren Luͤde Her Hartmud 

von Croneberg Ritter, Rudolff von Rickingen, Ebirhard 
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von Fechinbach, Sifrid ⸗Schilriß, Edelknechte Johannes 
Scheffer Scholtheiß zu Selgenſtad, Herman Kelner zu 
Steynheim unde vil ander ‚erbere Luͤde herzu Be uude 
gebeten. MW enine —Wo 
Et Ego’ —— * Greber dei 5 'yra pub- 
lieus — auctoritate Notarius ꝛ⁊.c. 


* Naum. 158. 


Diderich Eu. von ‚Shin. erneuert ald Verweſer bed Stifte 
Padorborn, die alten Nechte und Pflihten: der Unter 
foften und — im Lande au Ye im ir * 

Er Originali. * 
Wo — van Godes Gnaden unde des heiligen 

Stoils to Rome Erkbiffeop to Colne, des Heiligen Ro— 

miſchen Rikes in Italien Erzcanceler, Hertoghe in Weit: 

falen unde Vorweſer unde Herr. des Stichtes to Paderborn 
befennen openbere in deffem Briefe vor. ung unde alle unfe 

Nakomelinge Biflcope to Paderborn, dat wy na Rade, 

Witſcap unde Vulbord der eirſamen Heren Dompioſtes 

Domdekens unde Capittels unſir Kerken to Paderborn ege⸗ 

nant ſollet und willet unſe lieven Undirſatin unde Land⸗ 

luͤde in dem Lande to der Delbruͤge latin unde heholden 
bi,all ern Rechten, Srigheiden unde loveliken Wonheiten 
unde bi den Gulden, Rechten und Upfomen ‚ ‚der je plich⸗ 
tig fint eynen Biſſcope to Paderborne, finen Amptluͤde 
unde dem Lande dairfuloes to gevende ‚und fo —* 

in allre Wiſe, alſe hyr na gefevefinfkeits u. 1 4.,% 

1) To dem erftin find fe ſchuldich eynen Biſſ to Ya. 
derhorne oder finen Amptluͤden to gevende Meigbede unde 

* alle Jair au Paderbor nſchem Gelde. | 

Item is eyn juwelid Husgenote in der Delbrage 

7 se 
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eynem Biffeope to Paderborn ſchuldich und plichtich to ge⸗ 
vende dat Hanich na alder Wonheit to betalende, wan 


dat Seenda mpt Hanich hefft: wanner dat ſelve Seen⸗ 


ampt nein Hanichen heft, ſo ſall eyn juwelik Husgenote 
geven «dat Geld dair voer na Geboire, alſe dat van AL 
ders geweſt is bitte her to, 
3) Item wan eyn Swinemaft fompt, fo fal eyn vul- 
ſchuldich Husgenote geven und betalen eyn Swin 
van dren Schilfingen Paderbornifches' Geldes, "Dat Swin 
fal dan de Amptman driven oder.driven laten in des. Heren 
Maſt to finen Swinen: ein. worde aber nein Maft, fo fal 
eyn juwelik Husgenote dat Swin meften na Redelicheit 5 
fonder eyn Halfhusgenote deis ſchuldich de Helfte 
eyns Swins to gevende unde to meftende alſe vorgefere- 
ven is, 

1) tem eyn juwelic) Hushere, dewoend in eyme 


Hofe, de Holtes plichtig find to gevende, de ſint twe Fo⸗ 


der fchuldich: dat eyne fal he betalen unde foren to Mid⸗ 
dewinter up dat Nigehus, dat ander ton — to 
Solte to ſedene. 
5) Item fo iſ eyn Hushere alle Jared dre 
Honre; unde de to Weftenholte woend, unde anderer 
Heren Lüde, de fint twe Hoenre plichtich to gevende: 
dan de jene, de up er Kifftucht woend eder Kifftuchter fint, 
unde de jene, de wonachticht fint in dem — * de en 
ſint nenre Hoenre plichtich to gevende. 
6) Item ſo is eyn juwelich Hushere plichtich eynen 


Dad) to fnidende unde to meigende, utgefprofen de Fri⸗ 


genhegere, de en fint des nicht plichtich. 

. y Item wan man eyne Echteſcap maket, de ſollen 
dan na Wontheit des Landes tor Delbruͤge eynem Biſſcope 
eder ſinen Amptluͤden geven vyff Schillinge vor u 


' 


en — 
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Beddemund unde ſees Berlinge vor eynen ‚Süder 
Behtel), dair men dat Gelt injtefe, dair mede fal 
men der Hexen Bulbord hebben. Entwedemede eder 
berofede jemand eyne Joncfrouwen, unde beneme der er 
joncfroweliken Ere, de ſal dat betteren na alder Wonheit. 

S Item woer eyn Husher e eder eyn Husfro u⸗ 
we vorſtervet, dar ſolen de Heren eder er; Amptluͤde nes 
men to Erve dat neeſte Hovet dem allirbeften an Perden 
eder Koigen x en is dar nen levendich Deer der porgefere- 
fen, fo fal men vor. dat Erve nemen dat befte Eleed. 
Item woer eyn erffafftih Gu ed botlediget, 
dat eynem Biſſcope tohoret, we dan dat Erve vor eynen 
vechten Erven entfaen und befitten wil, de is fchuldich 
eynem Biffcope eyne Mark Paderbornſches Geldes, und 
eynem Fogede eynen DRG unde einem: Vor⸗ 
* eynen Vorſtpenink. | ae 

40) Item moerenn Hushere eder fin Husfrous 
we, de up erffafftigem Gude fittet eder woend, unde eyn 


Kind beradet up dat Erve, dat is ſchuldich den 


Heren de rechten Pacht to gevende van dem erffafftigen 
Gude: ſo mogen dan de anderen Kindere derſul—⸗ 
ven Husheren unde Husfrouwenvorgeſcrefin 
mit Witſcapeyns Biſſcopesſto Paderborne 
eder ſiner Amptluͤde, unde na Radeerer 
Vormonden gaen, woer en dat like leget, 
wo ſi geven alle Jaer up ſente Liborius Al: 
tair feed Peninge und eyn Hoen eynem Dom— 
koͤſte re van der Tyd to Paderborne, to Vulleſte dem 
Geluchte, eder eynen Pennink, is dat de van 
Armoede neyn Honen heff t. Enſche aver des 
nicht alle jerlikes, de jene, de datvorſnme— 
de, de foilde var mede fins Rechten vervals 
len fin, 
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4) Item dr Sonderſchulte unde Pachte, de van der 

Sondere vellet, is alle des Biſſcopes to Paderborne⸗ 
42) Item alle Schult und Pacht, de Kompt 
dem Sudhagen, de is eyns Diffcopes to Paderborne 

de fal men betalen np fente Dyoniſius Dach. 3 
13) Stem: war eyn Elodenflach wert, —— 
eyn Biffcopeto Paderborn wil ligen to Vel— 
de, fo ſale vn juwel ik Hushere, dem datıges 
kondiget wert, volgen na ſiner Macht, Welker 
des nit en dede, und mit vorſate nicht enlete, de ſal ges 
broken hebben viff Schillinge: Lete de aver mit Vorſate, 
ſo ſal Der degebrofen es na‘ — des — uns 
“ des Landes, . ; ihr 
44) Item able ke be vallet ; in — Lande, 
der fint to vorn halff des Hereu de ander Meilf: 
te ſal fin des Landes vorgeferefen,. De Helfte, de 
dem Lande vellet, ſal men kontliden in des gemeynen Lan- 
des Nur Keren,' dair ſal men ok des Heren Ampiläden 





van dem Lande, gude Nekenfeap don. um: 
45) Item de o berſte Brote in dem Lande: is 
dertich Schillinge eder eyn Li ff. — ER 


16) Item en ſal Nemant den anderen laden ut dem 
Lande wit Burgerichte eder Gogerichte vorder dan 
vor den Hagedorn, dair ſal eyn juwelik Recht nemen —* 
geven, geven unde nemen, als ſeck dat gebort. 

47) Item wan eyn Biſſcop to Paderborn um —— 
willen des Stich te s, na Rade, Witſcap unde Vul⸗ 
bord des Capitels to Paderborn eyn e ge meyne Schat⸗ 
tinge doen moſte over dat Stichte, dair ſolden de van 
der Delbruͤge nicht vorder to doen eder geven dan alſe 
aube⸗ Luͤde in dem Sticht e beſetten. 

48 Item de jene, de eyns Heren Honde plichtich 


— —— 














’ 


> 
Ep RM 
* e u 
549 


fint toxhofdendeninilkeriDelsiigen twige in dem Jare, 
der juwelik mach jo to der Tyd twe Schillinge Pader⸗ 
borneſch dair vor⸗ betalen; ande: dei * 
mach he der Honde vordregen · ſin. eins, don 
49 Mi nen Artieu en, —2 
unde biſonderen endente ton Diderich Ertzbiſſtop, Vorwe⸗ 
fere und Here des Stichtes to Paderborne andere Heren 
ande Ervende in dem Lande tor Delbruͤge vorſcrefin an 
der (BBbnheiten: nicht to werlortenbe nein⸗ 
leie Wys. Ae a ar 2 u RARERE Ve ag 606 
Deſſes to Rüge unde meer Seferheitpebbeiws; Die 
derik ‚porgeferefen por uns unde unfe nachkomen Biffeope 





„bo; Paderborn unſe Ingeſegel to vorn. mit und Capitels 
to Paderborn grotin Ingeſegele an deſſin Breff doen han⸗ 
gen.nUnde wy MDomproeſt Domdelen unde Capittil 


egnant bekennet/ dat wynin Telen unſir Witſeap unde 
Wulbord, gegeven to deſſen Dingen; hebbet-unfes. Capit⸗ 
nis grote Ingeſegel neſt und Heren van Colne unde 
derborn Ingeſegele an deſſen Breff latin gehangin. un]! 
— — 
to: deciuro, ipso die beats Elisaheth· vidue. 
in 1.1 HS) unslot: LEER EEE (bus. 42 
fü a2 Arepklcoiän? 4 Capituli nö Ai 
ro Ki A CT iA age nl? darurs 








—* meiog, Be n. 150," | —A 

* J Ay, } DHL, 2; 

| Keisthum Ep Kr an De 
pitel zu 


zug AR ben, » 3,4 la nor 

4 Bi Copiar. 6. Pe AR 
2 Indem, Jare, da man czalte nach E us Beburte 
‚dufent vierhundert unde — Jare zu Birgeh, in 
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der Herren Hoffozu fant Petet by Mehkesueldman un⸗ 
geboten Ding daſelbſt gehabt unde beſeſſen hat / iſt ge⸗ A 
wifet worden durch daſſelbe Gericht, der Herren R ; 
nach Forderung peter Gafts, der Herren Scholtheißn. 
aller Maßen als hernachgeſchriehen fteetsn Und ſint diß die 
Scheffen ,„ die da waren und wiſeten: zum erſten Copp⸗ 
henne, Hannemanshenne, Heyntze Snyder, Wertwyne, 
Lymmelsbergſon / Maderne, Rip, Ernſte von Melßheim 
unde Heintz Seger Buͤdel; unden hie by ſint geweſt von 
der. Herren wegen, Her Conrad Hoppener, Her Jorge 
von Yoftad';Canonide, Her Johan Hoppeuer unde Her 
Zohan Hattenheim Vicarien des egenanten Stifftsig 
61 gum erften hant die. Stheffen gewiſet den Herren zu | 
ee reihten Eigen 
Item hant dieſelben Herren nuͤnezehen Hube Landes, 
J— armer LuͤdenLehen fünsdersgibessigliche  Hube | 






vier / achtel KonmeBı zu unfer Frauwen Tage, der leſte, 
sciliceti mativitalis. — Hube dienet eyne den 
Amptluͤdenao raid! os un nen 
„a Item auch ift biz Sache; | daßndiefelben: unſer Herren 
daz Korn holen mit eyme Schiffe, fo ſollent fie, geben von 
yedem Achtel eynen Phennig; holent ſie iz aber nit mit 
eyme Schiff,» forsfellent die arm Luder diß antwurten = 
eyner Mylen Weges, wo die unfer Herren hien wollent. 
Item ‚gibet yedie Hube vier Summern Habern gehuͤfft 
nt et Bi migius ‚ unde fal man daz antwurten o 
Rn e da im mepen“ des Be 
FAIR * IN ec) 


Item gibet: fan, "Hude —— ih wwentig a 
Phennige zu Ddem nuͤwen Jare mu 


Item * wedie Hubeꝰ zu Leyen 
Phenhigi ’ He he RE m na⸗uuguao ER 


arg 
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Item gibet yedie Hube ke rehhen Phennig of 
ſent Remigiusdag. 
Item ſal yedie Hube 3 anen fanff Ruden umbe fent 
Gertruden Tag, wo fie dei Scholtheiß zuͤnen vor 
aniee Herren Gude vor. der Buenden. J 
Item ſal vedie Hube füren zwene — Nechholze; ; 
* v in dem Wagen nit: me fin, dan vier Pferde. 
JZz fal fin fuer unde fule unde übel geladen, daz 
ſie ben Honde eynen Hafen dar dnrh-mogen 
ge jagen; und daz jollen ſin vier Gerunge Holtzes, als 
dev, man zu. Holtze foret. Weres Sache, daz der Manne 
wurde gepant von des Holzes wegen, fo fulde derfelbe 
Man gehen zu dem: Ymptman, und ſulde iz ym heißen 
loͤſen. Dede er iz nit, ſo ſulde der Man keyn Huoltze 
mee foren; alſo: bat der arm Manne das Holtze gefuͤrt 
in den vierczehen Tagen, als der Amptman Laube hat 
gewonnen, ſo ſal er ym das Phant loͤſen; hait er iz aber 
nit gefort in den vierczehen Tagen, ſo ſal ym der Ampt— 
Fu de Phant löfen ‚und fal fort doch me, Holtz fuͤren. 
gm ſal auch yedie Yube alle Jare geben eynen 
oder eynen Bender. Daz ſal der Amptınan des 
BP fo fal,man des Morgens zu Wege luͤden 
ſo ſal eyn Anptman an den Weg kommen; werden ym 
die, Suyder und die Bender gegeben, ſo ſal die Gemeine 
yn bidden, daz er fie wieder laße gene.off, daz Feld ſay⸗ 
den; Aund daz ſal er dun. Wer ym daruͤber nit guuͤg en⸗ 
tede von unſer Hertn mit, nydern und mit Bendern ꝓd 
hette gebrochen ‚die. Bußes, a ee 
Item ſal yedie Huhe geben alle Jare ‚off den orönen. 
Duunrſtag nüne Eyer eyn Jar, daz ander, aber eyn Hung 
Daz ſal man, brengen by, Sonnenſchin off ben — 
wer des nit. entede, der verlufet bie, Vuße. Kar 
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re Item ſal hedie Hube off ſent Thomas Dag vor Wis 
henachten binfig Pfennig geben by Sonnenfchin, unde 

antwurten off uns Herren Srondofr hette aber ‚der Hofes 
* des Geldes nit,’ fo mag er Phande dar 





Queme der Hofman Mh Sonnenſchin mit Phande 

mit Gelbe, for fronete der Aniptman das — 
Herren Hant. Kommet der Herren Knecht), unde wil 
die Zinſe en wegfuͤren, unde kommet der arme Man myt 


fome Gelde, der ſich geſumet hette mit ſyme Gelde oder 
Phande, unde begriffe den Knecht mit dem Zaume 


dem Hofe, er’ re in — —7— — — 


yme Gnade thin, EETIH 
Item gibet —DS of ſent Merintbag ir Hel⸗ 
Betinge zur Schifflone;® 37 RR THE METER mal 
Item gibet yedie Hube ſehs Diemige zu Herren 


z Stire, wan daz Ueberfelt i in Brach ET A are 


Item werig Sade, das eyn Man’ — 
Frauwe ſtorbe, die da geerbet weren mit un 
fen Herren Gude, heften fie‘ eine‘ gan 
Landes, fo follen fie Beftheüipt geben wien 
füge ; hant fie über" eyne halbe Hube Lan 
bent ferhäty als sl; hant ſie aber eyn F Airline * 
Huben, fe ebent ſie eyn Firterl des AHA: fie 
aber vier ben, mynner oder me, ſo geben fie nuͤmme 





dan sieregig zu eyme Beftheipte, Bon jeder Hube. Jr 


gtem weriß Sache, daz ehn Man fturbe, der 'ge: 


erbet were, als vorgeſchrieben fteet‘, unde fin efi & 
u lebendig bliebe, fo fal fi enit widder heyme g je 
Ai Erbe! ane Laube eyns Amptmans; dede 13 datt 
ER HErfifet fieidie Bupe, 9 
Raigeäin fuß’gesie Hube wiefen € sn Yatsen Hg 








of fan Mertinddag. Kl re a VRR 
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Item follen die Eynleuͤ ffigen oder unge 
erbten ymme Derff unde Marke dem Scholtheißen in 
der Erne Habern helffen bunden: fo ſal der Scholtheiß 
den Frauwen, die den Habern offheben, geben Nachtes, 
wan ſie heyme gene), riglicher eynen Leub, bet 
pi & | jer eyme Achtel Korn Mels, 

— die man Eynleifftig 
sur unde nennet in dem Dorf, dem Schultheißen geben 
ir iglicher eyn Simmern ‚Habern‘ genäftt of fente Reis | 
gius Dig 
ten auch wer unfer Herten ober yr8 ———— 
Gebot breche ‚der hette verloren fünffzehen Untze Phen⸗ 
nige, unſern Herten, und der Gemeynde dry Eymer Wyns, 
de der Eymer fuͤnff unde iglichem Scheffe swenegig 
Eyhennige⸗ 

Auch wan eyn for Edern ift, fo mogen unſer Her: 
ten vorgenant triben XXXIr Stwyne in den Eckern; ift er 
aber nit foll ſo ttiben fie nach Marczal, unde value doch 
glichwol unfer Herten Scholtheiß fin — ">32, 4 
Item auch haut unſer Herren Sayf eo zach zu ſla⸗ 
hen biß mitten off den Meyne 
Item ſal eyn Fayt han in dem — eynen nd 
gen foll Hauwes zn | vier Pherden in dem dritten date, 
alle: wan her der czeie Hauwes nit ennympt, v4 

Item wan eyn Fayt fin Recht nemen wit, fo fal der 
——— achgeburen fagen und. laffen wiſſen; 
ſo fulden die Eyhteifft tigen zu iglichem Baprediige 
geben fi fünffegepen"Phefinig ; fo folfen die Hubenere geben 
zu den fünfezehen Dhemnige son dir Herren Zinfe, da; 
iz fünf Schillinge Vhennige werden. So ſollen die 
Heym Be ene off den Hoff, und den Scholtheigen 
fragen fie ſullen — die fünff Schillinge 
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Phennige: waz dan der Scholtheiß redtet, daz man leuffe, 


daz ſal man dun, und ſal ſchicken off den Sronhoff ‚und 
fal.den Herren gütlid) damit dun. Br 
Item auch wan eyn Fayt Fommet zu glichem Zauts- 
eg unde. fin. Recht nemen wil, ſo ſal er ſenden off 
den Hoff zwey Achtel Brodes halp Weißen und halp 
Ruͤcken. Daz ſal eyn Amptman beſtellen von der Guͤlte, 
die eyme Fayt fellet: wißer Brotduͤcher gnug, wißer 
Dringfeſſer gnug, wißer, Spyſe gnug, wißer Liecht gnugr 
wißer Lylacken gnug, Fuer ane Rauch mit duͤrnem Holtze. 
Alle die ſchuldig ſi in, daz Gericht zu ſuchen, den ſal der 
Fayt daz mitdeilen. Auch ſal eyn Fayt kommen mit 
zwenczig Pferden, und ſal finden off dem Hoffe ſehs Ach⸗ 
tel Habern gehuͤfft zu iglichem Fautsdinge, wan er ſin 
Recht nemen wil; unde ſal nemen off dem Fronhoff zwen⸗ 
czig Zeyme Houwesn als ye der Man kompt gelieden: 
er ſal ſie kuͤrzen oder lengen „; und fal fie furen off der 
Herzen, Eigen und armer Lüde Erbe; umd 
125 fie egen „armen: Lüden sumverderplichen.. 
tem auch wan eyn Fayt reyſen wil mit 
eyme Könige über daz Gebirge, oder mit den 
Herren, da die Lehen her rorent, fo ift ym daz 
Dorff jchuldig eynen Seymer, der Fayde fin wenig, ober 
vil, der dan den Seymer haben wil. Alle die. Pherde, 
die dan zu dem Falletor uf gene, ane eynes Amptmans 
Phert die Pferde ſal man alle tryben, unde ſal eyn 
Fayde darumbe gene und ſal ſie wol beſehen; und welches 


Phert der Fayt angriffet, daz ſal er nemen zu eyme Sey⸗ 


mer, unde feyn anders. Weriß Sache, daß der Fayde 
me weren, wenig oder sl, welicher dan der, erfte were, 


unde,den Seymer kore der ſulde vor „bie; audem reden 
daz ſie keyne Forderunge me haben zu dem Dorff von des 


| 


| 
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Seymers wegen. ı ‚Wan der Seymer gekorn ift, fo follen 
die fieben Scheffen: das Phert ſchetzen off yren Eyd, alſo 
zu nemen unde zu geben, als iz des Tages wert were. 
Weriß auch Sache daz der Fayt den Seymer verlore von 
finen Schulden; oder verkute oder verkeuffte, fo were ym 
daz Dorff keynen Seymer nuͤmmerme ſchuldig zu geben; 
Weriß Sache, daz der Seymer widder queme, begerte 
fin der arme Manne widder, wan er iz widder uͤber ſin 
.Ewelle gene ließe, als manchen Dag daz Pferd uß were 
geweit, als manchen Schilling Phennige were man. ym 
ſchuldig: züget das Phert nit widder, fo fulde man iz ym 
beczalen, als iz ym die Scheffen hetten geſchetzet. Were 
h Sache, daz eyn Man, fin Phert ‚verftieße ‚oder flohete, 
n man ‚den ‚Seymer, fordert wirt daz der Fayt gewar, 

2 neme ym daz Phert, unde gebe i iz ym nimmer widder. 
Item eyn Fayt ſal ung firmen und ſchuͤren vor uns 
3* Gewalt. ‚umbe, die Gulte und Rechte, „ die er hie falz 
len bat, als iz hievor unde nachgeichrieben ſteet. Di ae 


Item hat eyn Fayt hie fallen — unde twenczig 
Achtel Korns Sranfforter, Maſſe von u er, ‚Heiren , Hub⸗ 
tom; — item nun, unde ie —* ‚Habe, 
gehüfft. u — — 
Item gibt; igliches (Haus) Hufe em Hune ; ; der 
werden eyme Faude eyn Dritteil. 
Item ſal der Fronhof geben unde halden * aan 
Hohen, eynen Dfchemi, eynen Eber unde eynen fterre 
Widder. Weriß Suche, daz der Dfche mit eynes Mannes 
Kurve heyme ginge, wil yn der Man halden in foıne Hufe, 
fo ſal er gene ins den Bronhoff, unde iz dem Amptman 
fagen : wil er dem, Oſchen nit. behalden, ſo, fal er den 
ren dem BP OmenDrg ON TIPRE zu. Huſe es zu 


ſteet gefruchtet mit Winterfrucht zu Men fo ſal er ſyne 
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Hofe; dede er des nit, unde wurde der Oſche verlor‘, 
von ſinen Schulden , daz man N a en er 
BON Sſchen Kelten, 594 ;7 "ix malen: u; Äh: 
er Kom‘ fotfen alle: Hofeftede, ‚ dieda ——— 
gebuwet fin, alſo daz fie haben Slüße und Dache, wo 
die Hofenſtede nit gebuwet fin, ſo verluſet man zw igli⸗ 
em Faytsdinge fuͤnff Schillinge Phennige: riechte er ſie 
je fo ſtigent fies off fuͤnffe zehen Schillinge Phennige. 
Item weres Sache/ daz Fridebruſt ( Friedebruͤchtge) 
* weren, ſo ſal daz Dorff unde die Gemeyne ſie die 
erſte Nacht halden unde bewaren, unde ſollen darnach 
antwurten off den Fronhoff dem Amptman ober eyme Fayt. 

Zltem weres Sache; daz eyn Orbuß wurde off de m 
Eygen, unde bucbet auch km ld 15 fal eyn Fayt eyn 
Richter a Rn 13 

Item weres Cat ahe — eyn Orbuß geſchee o ff de m 
Erbe, und bliebe Buch daroff, des ſal eyn Scholtheiß 
eyn Richter" feyn, KERZ HAN on Ada el 
gtem weres Sache dag iz von ine e off daz ander 
queme ſo fotten fie bede Rlechter fin, Welchem die 
‚in die Hant Winde unde ———— ſal der KW | 
keyne Forderunge me han, Ei len 

Item wan der Fayt kommet, —— daz ueberfelt 









Pherde ſlagen off die: ·Bunen off die Weyſch; und ſal des 4 
Oorffs Knecht der Pherde huden mit eyme Kolben und ſa 
darumbe genet queme · Hemand und wul de fie ym nemeẽ 
ſchriet des Dorffs Kuecht ſo darff er die nit bezalen⸗ 

ſchriet er nit / fo muß er die Pherde gelten und. bezall 

¶Item ſollen unſet Herren und geben ehnen Blade Rn 
zu Godeshinfte,öden ſollen fie lone nn 
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Item follent fie ym die Yo vor off PET 
Sronhoffe alle Sara Ber. # —— Ay 

Item follent fie ym * alle MN onen gramen. 
Rode, | 


4 
T 





Ser 

Nah der Urkunde folgen in dem 58 nat 
hende Noten id uni 

I Nota. Bon dem ! —* als Da; von 4 ‚Hude 
fueren fal, "ut supra et der Amptman, daz iſt unfer 
Scholtheiß, Laube heiſchen umbe die Fürſter ; und daz fol« 
len die Inmerker auch thun; unde, fint der Dorffe zwölffe, 
die dar inne gehoren, mit Namen Sfenbach „Birgel, Rum— 
yenheim, Molnheim, Meyelheim, Diedelßheim, Lymmers- 
bühel, Hufen, Obernhuſen, Rymbrücken, Hüſenſtamme, 
Bybera und Padershuſen, unde iglich Dorff hat ſinen Fürſter. 
* II Nota! Waſſer und Wende iſt unſer Eigen, ober 
man wifet alle die Inmerker, ‚die in den Dörffen wonhaffe 
tig fin unde Inmerker fin, in den Walt, unde mag igliche 
Marke treiben‘ in des pr ——— daz iſt io 
man in eyne Marke hien tribet, da mag iglicher uß den 
andern, bie Inmerker fin, auch dar triben. — Item fo. 
han wir (Eeclesia saneti Petri) größer Fryheit in dem 
Walt, dan Mmandes anders der Sumerkers dan man fie” 
fet und Recholte und Fuer zu, da; thut man den andern 
Inmertern nit Item die Waltfürfrer geben Laube zu 
Hauwen mit Willen der Inmerker. — tem * 
bie Merter alle ennen Faut zu tiefen über den Walt ,) 
den Walt beicichle unbe der Merter Recht. 

III Nota, In Registro sive Hhro antiguo, quod in- 
eipit:‘ Gerhardus dei gratia etc. (d. i. ‘) Sigaato cum 
lit. C. reperies pronuntiationes jurium nostrorum in Bir- 
gel antiquas folio IX vet fredecimo; et Didem habentur 
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plura' bona 'notabilia,,; et inter ‚cetera de Proprietate et 
Dominio ville et Marce Birgel, et qualiter felicis recor- 
dationis soror Caroli Regis dederik bona et REnmeretaten 
ecclesie nostre etc. 


Nein 160... 
Wehſet mit zweien hofſhuldigen Leuten der Höfe Wetmar 
und Nünning, wo eins in des andern Recht mit gutem 
Willen gegangen iff, vor ommen von Johann v. Küs 
——— u ber Pröbſtinn zu Eſſen im 8. 1420, 







ir Originali, dr * 

Ich Johan van Kuͤckelshem und Grete des sorf 
Sohans Wiff, wy befennen openbare in diffen Brieve, 
dat wy eyn Weſſel gedaen hebn mit der edeln Vrowen 
Heilwych van Rennenberghe, Proiſtynnen to Eſſinde, 
alſo dat wy hebn ute onſen Hove to Wetmar gegheven in 
den Hoff to Muͤnnynch Weſſel, Greten Son van Ketelinch 
to hofffhuldigen d 
ind hebn weder entfanghen ute den Hove to Nuͤnnynch in 
den Hoff to Wermar Melys, Stinen Son der Meierfche 
to Nuͤnnynch to hoffjchuldigen Rechte. fo dat ir eyn 
in des anderen Recht geghaen id mit: guden 
Moitwillen, In eyn Tuͤygh der Warher, differ vurſ. 





"Yuncten heb ich Zohan vurf. myn, Segel an ‚diffen Brieff | 
gehangen, Hir weren over ind an Herman Langhe, Her⸗ 


man de Melßbergh, Dyderich van Boickhelſe, Henrich 
them Stene, Wenemar van Rodenſele, — de des 

Hoves tho Nuͤnnynuch, Godert Vrye ind. Reneckin 
Laußbergh. Gegeven in den Jaren uns Heren Dufent 
veirhundert ind twintich, op, ſente Jacobz Avende des 
————————— 


h te des Hoves to Nuͤnnynch, 








559 


Num. 161. 

Wechſel mit zwei wollhofihuldigen Peuten aus den Höfen 
Caftrup und Pepping, veranftaltet durch die Herzoglis 
hen Verwahrer des Haufes Strunkede und des Hofes 
Caftrup mit Voͤllbard der Hofsleute des Hofes Caſtrup 
und burg die Pröbftinn zu Eſſen im J. um 

BR —0— — Originali. 

Wy Franke van Wittene und Hinuch Hafenfamp to 
deffer Tyt Borwarer des HufesStrundede und 
des Hoves to Eaftorpe van wegene des hogeboren 
Forften und Heren, Hern Adolffs, Hertogen to Eleve 
und Greven van der Mark, doid Kund allen Küden und 
betügen vormyds defien Breive, dat wy fanentlide van 
wegen des vorg. unfes leiven gnedigen Heren, und met 
vulbard ver Hoveslüdedes Hoves to&aftorpe 
hiir nagefereven ene MWeffel hebt gedaen und dord 
met der edelen Vrowen, Vrowen Kifen van Saffenberge, to 
deffer Tyt Proveſtynne to Effende, fo dat wy er hebt gegeven 
und gelaten ute dem Hove van Eastorpe enen vulhoff 
fhuldigenMenfhen des Moves van Caftorpe 
met Namen Kunnen, Zohans Herdermans Dochter; und 
wi fchelden dey vorg. Kunne quyt, ledich und loes van 
aller Hoveshoringe und Rechte, dar ynne zey bet 
her to im den vorg. Hoff to Eaftorpe gehord hefft. Und 
wi hebt dey vorg. Kunne met Du met Munde 
opgelatem und upgedregen in Hand u. Vrowen 
Liſen, Proveſtynne to Eſſende vorg. und in den Hoff to 
Peppinch, fo dar Kunne vorg. vord na datum dis Breives 
fal vulhoffſchuldich horen in den Hoff to Peppinch, 
unbefprofen van wegen unſes leyven genedigen Heren vorg. 
I foner Nafomelinge off Eymandes van zyner Gnaden 
wegene, noch of van wegene des Hoves to Caſtorpe, al 


| | { 
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Argelift utegefprofen. Und wy hebt hir weder ontfangen 
to ener vechten genochliter Wederweſſele van der vorg. ede⸗ 
len Browen Liſen, Proveſtynnen fo Eſſende unde ute 
dem Hove to Peppinch Neyſen, Berndes Dochter van 
Berinchuſen, dey geboten is van des Hone kens— 
gude van Horſthuſen, ſo dat dey vorg. Neyſa vard 
na Datum dis Breyves vulhoffſchuldich fal horen 
in den Hoff to-Caftorpe in Steve Kunnen ‚Borg, 
und fo ald Knnne dar yn plach to Horene. Hyr ware 
ane und over Diderich Kallenberd) Hovesvrone des Hoves 
van Caſtorpe, Henſe Myddelman, Bernd Lodinchus, 
Diderich Poppenborch, Hinrich van Wenekinch und an⸗ 
dere Hovesluͤde van Caſtorpe genoch. Dis to Tüge hebbe 
wi Franke und Hinrik vorg, unſe Segele van wegen un: 
fes leyven genedigen KHeren vorg. und des Hoves van Ca⸗ 
ſtorpe an deſſen Breiff gehangen. Datum anno domini 
M° CCCC® vicesimo secundo, die beati Jacobi Apostoli. 
Das erfte Siegel hat im obern Zhelle bes Schildes 

2 Loͤwen — Das andere ftellt im Schilde 3. quer. balfen 
vor und hat die Umfchrift: S. Henrichs van der Bru- 
genneis 








Num. 163 it. a... 3. a 
Merkwiürbige Urkunde ‚ in welcher der Heiertice —— eh Y 
der Auswgchielul einer in. die Kirche zu Gladbeck Schutz⸗ 
oder W Örigen Perion gegen eine andere, in den 
Hof Ningeldorf gehörige Perfon beichrieben wird, und 
wo beide Perſonen erft befragt wurden , ob fie in ben 
Wechfel einwilligten 16.5 v. 3. 1493. fra) 
Er Originali. a A A 

.  Universis et singulis; ad quorum noticiam presentes | 
littere pervenerint tam  presentibus quam futuris,  ego 
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Goswinus Pastor ecclesie in Gladbeck in .districtu Recke- 
linchusen coloniensis dyocesis salutem cum perpetua no- 
ticia subscriptorum Notum: facio tenore presentium pub⸗ 
lice protestando, quod ad meam et,meorum parrochia- 
norum infreheiinkenhen —— nuncii, Ju- 
dex secularis assendensis et Hinricus de Gr, .arta Reddi- 
tuarius illustris domine Margarete Assendensis, presentiam, 
et petierunt nomine Abbatisse predicte, ut fareremus. 
translationem personarum, videlicet hominem pro homine,, 
Nos vero matura deliberatione prehabita dedimus runsum, 
in.etin quantum equalis esset translatio, vellemus in eo; 
eonsentire, si equalis pro equali nobis redderetur, sic, 
quod prefiximus eis terminum ad presentandum personas, 
in quibus fieri deberet translatio seu pronunciatio. Ter- 
mino vero adveniente venit Johannes de. Vorwerke, ju-. 
dex in Doersten, Seultetus curtis in Ringelynctorpe, et 
adduxit Mettam in den Pasche ex parte domine Abbatisse 
predicte, et nos adduximus Appoloniam, filiam -Metten, 
to den Deipenbroke , uxorem Goswini to den Wilande, 
et quesitum erat ab eisdem ,„ utrum ambe consentirent in istam, 
translationem ? matura deliberatione prehabita responderunt, 
quod sie, et quod esset cum voluntate eorundem. Sic Jo⸗ 
hannes de Vorwerke Scultetus predictus nomine Abba- 
tisse tradidit nobis Mettam in den Pasche, quam recepi- 
mus, et illa eadem promisit nobis certa fide, quod nunquam 
vellet aliud jusquerere velDomineum; nos vero damus, tra- 
dimus sibi Appoloniam cum consensu ejusdem ad manus 
Schulteti prenarrati, exceptisduobus pueris, qui actu geniti, 
sunt ab Appolonia, sie quod Metta prefata utatur omni 
jure et consuetudine eerocensualitalis, que usa fuerat 
Appulonia predicta. Nam Appolonia et Genealogia ejus 
habent et habuerunt tale Jus: — 
36 
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Quod senior illius genealogie singulis annis in sa 
purificationis Marie virginis gloriose soivet et dabit singu- 
lis annis sine dilatione unum —— talentum cere ad 
luminaria'et ad altare virginis Marie, et singuli, post- 
quam pervenerunt ad annos discrelionis, lune quilibet solvet 
pro se. J J 

Item pro licentia berät predicta Metta et ige 
ab ea successive descendentes seu provenientes dabunt 
duodecim denarios super altare predictum. | u 

Viri de eadem progenie dabunt melius mobile, quod 
habuerunt, dum decedunt; femine vero decedentes da- 
bunt vestem meliorem,: quam habuerunt, —* altare 
prenarratum. f 

> Hec translatio faeta fuerat in eeclesia Gladbeck, 
prout supra narratum est, presenfibus et requisitis disere- 
tis personis: Goswino Vogedinck,, Hintico de Rokesloe 
Magistris Fabrice ecelesie predictie, Hermanno de Wede- 
linck, Goswino de Suthusem, Alberto de Richte precone 
curtis in Ringelinctorpe et. quampluribus aliis fidedignis. 
In 'quorum omnium premissorum evidens testimonium et 
perpetuam roboris firmitatem sigillum meum presentibus 
est appensum. Dätum anno domini M.* CCCC.* XXII®, 
dominica post 'conversionem sancti Pauli. (LS). 

Das Siegel iſt abgefallen, 
ei ’ 


ii 


‚Num. 162 iit.h.. 2 — 





Wechſel zweier, denen v. Stecke vollſchuldig eigenen — 4 j 


gegen zwei andere aus dem Qppehefe — v· 
— 1423. 32 — 


Er Originali. 


Ich Lyſe, wandaghes echte Huysvrowe Johans Stec⸗ 
ken guter Gedechtniſſe, und ich Borghard Stecke, Johans 
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Son vurf., wy doit Kundich allen Luͤden und bekennen 
openbare in diſſen Breve, dat wy eyn rechte genochliche 
Weſſel gedaen hebn mit der edelen Vrowen Lyſen“ van 
Saffenberghe, Proiſtinnen to Eſſinde, fo dat wy hebn 
gegehven ind over gerefet Herman Winter ind Claes then 
Sporken, dye onfe vulſchuldich eigen weren, in den Hoff 
tho Hanſypen nu so hoffjchuldigen Rechte aldar to be- 
horende; dar ſy van ons mit Moitwilfen in geghaen: 
ind wy hebn weder entfangen van der yurf. Vrowen Ly- 
fen ute den vurſ. Hove to Hanfypen Hannes van Bra= 
debeke ind Hannes van Breylo, ons vulfchuldich eigen to- 
behorych to fon, dar ſy mit Moitwillen tho geghaen fin 
in Recht ind Gehore der vurſ. Hermans ind Claes, Hier 
fint by, over ind an geweft Johan an den Ende, Henkin 
van Wulmynddorp, Hennefin ther Wurdt, Henkin van 
Renfind, Everd Kelner, Gerryd Ude ind Hude van Bure, 
Ind to enen waren Tüghe deffer vurf, Puncten heb wy 
Lyſe ind Borghard vurf. ons Segele an diffen Breff ge: 
bangen in den Jare ons Heren Dufent veirhundert dry 
ind twintich, op fente Benedictus Dad). 
(B.S:) Min AFTER 
Num. 163. | 


Urkunde, wie vom Nichter der St. Peterd Dienftleute im Vefte 
Redlinghaufen ein Dienftmann aus dem Dienſtmannsrechte 
gehoben, und in den Hof Nedlinghaufen gegeben wurde, 
um von nun an deſſelben Hofes vollfhuldig höriger Mann 
zu ſeyn, und wie er bagegen aus befagtem Hofe einen da: 
hin hörigen Mann erhielt, der nun ein freier Dienftmann 
ſeyn und bie Dienſtmannsrechte geniefen follte,v. 3, 1424. 

Ex Libro sub Abbatissa Ajlind. Meyna de Overjlein conseripto. 

Sch Weſſel Schetter, to differ Tyt Richter der Denft: 
luͤde des guden füute Peters in dem Vefte van Rekelinchuſen 
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do Fundich allen Luͤden unde betüge in deffen Breive dat 
ich hebbe ein redeliche genoichliche Weſſel gedain mit Heren 
Luͤdeken Hedelen, nu ter Tyt Kelner myns gnedigen He: 
ren van Eolne in dem Veſte van Reckelinchuſen, jo dat 
ick Heren Luͤdeken vorg. heb overgegeven ind overlevert 
mit Hande ind Munde Claes, des groten Gerdes Son 
in dem Kerſpel van Buyr, ind uthgelaten van al—⸗ 
le der Denſtmansrechtedes guden ſent Peters 
‚ind fall ind will naDatum dis Brieves ein Horach⸗ 
tig vulfhuldig Man weſen des Hoves van 
Rekelinchuſen, ind fal des gebrufen ind geneiten na 
Wonheit des Haves vurf, Ind ich Weſſel vurſ. heb weder‘ 
entfangen in Claes ftede vurſ. Godeken van Kerchellen, 
feligen Coenen Soene van Kerchellen, de vor Datum 
DIE Brieves hoörachtig was in den Hoff to Re 
felinchufen; ind fal nu vort eyn vry Denftman 
wefen na Datum dis Brieves des guden jent Pe 
ters in dem Veſte van Rekelinchuſen, ind 
der Denfimansrechte to gebrufen ind to geneis 
ten na Denftimansrechte Gemwonheit in dem Veſte von 
Mefelinchufen funder Argelift. Hır waren ane ind over, 
do diſſe Weſſele geſchach, des guden fent Peters Dienft- 
Yüde mit Namen: Hinrich Bobbe, Diderich Steinwech . 
Dertold over Eylf und andere Dinftlüde genoich. Diſ— 
ſes to Tüge heb id Nechter vorg. der vurſ. Denſtluͤde 
fent Peters Segel an deffen Breiff gehangen, Datum 





anno Domini Mꝰ CCCC? vicesimo quarlo, crastino Ma- ’ 


thei Apostoli. 
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Nom, 164. 


Abrede unter Johann v. Dalhauſen und Diberich v. Asbeck 
wie es mit den Kindern der Eheleute, welche auf ihr 
beider Gut zu Rodelin hauſen vor kurzem gekommen wä— 
ren, ‚gehalten werben. folite, daß nemlid) der Mann 
fein zweites Kind in das Neht, aus dem er gegangen 
wäre, möge eintreten laffen ꝛc. ©. 3.14, 


£ Be Originali, 


Wy Zohan van Dailhufen und Diderich 6 van Usbefe, 
wonachtich tom Gare, befennen und betügen vor uns und 
unfe Erven, dat wy eyndrechtlike myt unfen, guden Mil 
len overkomen font? wert ſake, dat unfe Her God Han⸗— 
nefe van Rodelinchufen und Elfefen fon Hussrowen, dey 
nu fort vor Datum dys Breiffs op unfe Gud to Rode: 
linchufen kommen font, bereyde umb eyn Kynd off umb 
mer Rynderz, fo fal dat eyrfte Kund, dat fy Maghet 
off knechte, my Johanne van Dailhufen und mynen 
Erven alfeyne Horich weſen; und dar en fal ich Dir 
derich Horg. und myne Erden meyn Nechtane hebn: und 
fregen fey dan nod) eyn Kynd, dat ſy Maghet of Knecht, 


dat mach Hannes vor. offt fone Vrende myt unfen gu⸗ 


den willen wederkeren in dat Recht, dar hey 
utgegaen 98, umd dar en fole wy off unfe Erven 
eme in wys ane hinderen off Froden; und wat 
Kynder ſey dan mer Fregen, dey follen eynweldich und 
horich * eher beyder und unſer Erven na dem vorſ 
Gude, dar Hannes und Elſeke oppe wont. Und dys to 
eme Tuͤge der warheit fo heb wy Johan van Dalhuß, 
Diderich van Asbeke vorf. unſe Ingeſegele vor uns und unſe 
Erven an deſſen Breiff gehaugen. Datum anno Domini 
M° CCCC®? XX* quinto, in die sancte Gertrudis virginis' 
(L. 8.) +, $58) 


| 966 
Das erfte Siegel iſt abgefällen, das zweite⸗ ſtellt 


das Asbekiſche Familienwappen, nemlich zwei TR laus 
fende Reihen mit, Rauten vor, ER 


3: 
% Jun} 


id —* J Num. 165. 


Die Amtleute, der Grafſchaft ——— und bed Rurteier- 
ſchen Amtes Boppart, taufhen zwei Perſonen, wovon 


bie eine ind Amt Kaſtellan, die andere ins Amt Bop⸗ 


part — gegen einander aus, 1429, 


Ex Originali. 


Sch Hans Erharde von Stauffenberch, zo dieſer Zot 
oberſter Amptman in der Graffſchafft von Spanheim, 
doin kont und hekennen in dieſeme offen Briefe, dat ich 
von Amptez wegen vurg. mit Johanne, Heren zu Scho- 
neck uud zu Oilbruͤck, zu dieſer 3yd Amptnan zu Boparde 
und zu Wefel, eyns Erfffauts oberdragen und oberfomen 
fin thäffen Agnefen, Jockeln Doichter von Heynwiler, die 
zu der Graffſchaff vanSpamheim und in daz 
Ampt gein Keftellen gehoͤrich geweſt iſt, zu 
eyner, und Kettergin von Lingerhave , Grönlings Doich⸗ 
ter, die mynem genedigen Heren von Triere nnd in da z 
Ampitgein Boparde gehoͤrich geweft iſt, off die 


ander Syte, alſo daz Agneſe vurg. und yre Lyffserven von 
ir komen werdent, zu ewigen Zyden mynem geuedigen 


Heren und dem Styffte von Triere und in daz Ampt gen 
Boparde gehorich und gehorfam fin .fullent, und. ‚Kettergin 
obgenant und fine Lyffserven, die nu vortme na Datum 
dieß Brieffes, von ir komen werdent, zu ewigen Tzyden 
minen ‚gnedigen Herren, den Marggraffen von Baden und 
mynem gnedigem Junder von Veldentz undiren Erven Graf 
fen zu Spanheim zugehörid und in daz Ampt geen Ka⸗ 
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ſtellan gehorfam fin und bliven ſollent, doch aljo daz Ket- 
tergens irſte Kint, ſy izont hait, fall, bliven gemeyne, 
minen genedigen Heren und Junkern und iren Erven Graf 
fer zu Spanheim- und mime gnedigen Heiren, und ‚des 
Styffts von Triere, in Maiffen daz pur vertebingt umd ' 
entjcheiden iſt geweſt. Des zu. Urkunde der Worheit han 
ich Hans von Amn wegen vurgeſ. myn — unden 


——— 


Anno domini millesimo — vicesimo nono. * 
ca reed a 3 nun 

Das Siegel eu; in. einem. Schilde, woruber ‚ein 
Helm ſteht, einen Kelch vor, mit der Umfchrift: Hans 
'Erhart vo* rl Ne — 


Num. 166. BUBEN 
Mevers Heinrihe v. d. Verkenthal über feine an’ "dem —5 
zu Sporken erhaltene Behandigung, und daß er nah Ab- 
ſterben ſeines Altvaters dazu einen huldigen Mann ſetzen, 
wie auch ein Rurmod i in Geld * ſolle; 83.1430. 


_ NET 


Er Copia coaeya, . RN 


9 w e — 990 4: 3% 


Ich Hinricus van den Berkendael * —— a 
‚befenne in defen apenen Brieve, alfo as Borchard Stecke 
“san den Lütkenhove, to der Tyd Schulte und Bewarrer 
des Hoves van Ningeldorp ; my. behandet, hevet mit „den 
Gude ten. Sporken, gelegen in den Kerfpel van, Gladbed, 
«dat ich na Dode Aınd Bucdes myns Aldervaders, einen 
huldighen Menfchen na maken ſall, na, Inhalden eyns 
Brieves dar up befegelt ; jo ‚enfenne ich) Heuricus surf. 
vor. my und vor myne Erve, dat ich my neynve Erffta le 
na. den vorſ. Gude vermette, und myne Erxven en fullen 
na mynen Dode neyn Recht off Anſpracke beholden off heb⸗ 
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ben; und dat vurſ. Gud fal alsdan ledich und loes wefen 
dene Have toRingeltorpe vurf, Voirtmer fo follen myne 
Erven, alz ich verftorwen byn, den Schulte des vorſ. 
Hoves gheven und vor eyne Cormede wal betalen twe 
Gulden rynſch fonder Argelyſt. Hyr waren an und over 
‚Albert vor Gerichte Havesfrone, Hennede van der Rynt⸗ 
ford, Hermah to Laer, Goswyn van Schürhufen, Ho— 
veslüde. Dys to Tüge der Warheit heb ich Hinricus vorſ. 
vor my und myne Erven myn Segell an defen Breyf ge: 
bangen, Datum anno domini millesimo quadringentesimo 
tricesimo, feria sexta post pascha. i 


4* 


Num. 167, 


Urkunde der Gebrüder von Strunkede und Vögte des Hofes 
Caſtrup, als fie in denſelben Hof eine ihnen vollſchuldige 
Perſon gaben, und von dem Hofe und den Hofesfeuten 
bafelbft aus dem Hofrechte eine andere Perfon dagegen 
erhielten, und dann frei entließen; ©. 3. 143. 
ar Ex Originali. | 
- My Bernd ind Godeden van Strunfede Brodere, 
Voyede des Haves to Eaftorpe bekennen in defen 
openen Breve, Dat wy rechtlifen und vedelifen hebn 
verweffelt ut dem Hove to Caſtorpe van deme 
Hovesrechte Hillen, Kerfiyn Papen Docdter 
van Linden ind Elfen fons Wyves, ind wy hebn dar 
weder gegheven in den vurſ. Hoff to Caftorpe in Stede 
der surf. Hillen, Styneden van der Haddenvort, de 
onfe vulfihuldege egen was: und wy Bernd 
ind Godecken Brodere vurſ. fehelden ind Taten vry, quyd, 
ledich ind los de vurſ. Hille van alle deme Hovesrechte, 
der ſy dem Hove van Caſtorpe ynne verbunden was, alſo 


Bi 








ü 
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dat de vurſ. Hilfe nu vortmer ſych maych wenden ind ke⸗ 


ven, komen ind varen mit al irme Gude als eyn vry 
Menfche unbefproden ind ungehindert van onf off van 
Eymande. Ind wy Bernd ind Godecke Brodere vurf. ge: 
loven ind loven in guden Trümwen vur ouß und vur onfe 
Erven, dat wy Hillen vurſ. ind allet, dat van or komet, 
der Vryheit ind Weffel folen ind welt waren ind 
rechte Warfhap doen tem ewigen Dagen fonder 
irhande Argelift. Ind wert, dar or de Vryheit 
Eymand mit Rechte befpraedet, dat ſole wy“ 
ind onfe Erven affleegen, ind ſy dar van le— 
digen ind vryen. Hir waren over ind ane gefwo: 
ven Hoveslüde des Moves to Eaftorpe, de 
or Drfunde hir van entfangen hebn na des 
Ho oe srechte. Ind dys to Tüge der Warheit fo heb 
wy Bernd ind Godede Brodere vurf. vur onß ind pur 
onfe Erven onfe Segel an deffen Breyff gehangen in den 
Zaren onfes Heren Godes, do men fehreyff Dufent ver 
hundert ind twe ind dertich, op onfes Heren Hemelvar- 
des Avend. 


(ES); | er; 
S'. Bern... 0, Sigillvm Godefridi. 
en de Struckede. 
Num. 168, 


Die Grafen von Naſſau und bie Gebrüder vom Steyn 
tauſchen einige ihnen angehörige Perſonen gegen einan · 
der aus; im g 1432, 


Er Originali. 
Wyr Philips Grave zu Naſſaw und zu Sarbruͤcke 
ind Zohan Grave zu Naffau befennen vor uns uud unſer 
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- Erben, „daß wir dein firengen Hern Fridericy von dem‘. 
Steyn Ritter und Johan von dem Steyn fon Bruder und 
yren Erben gegeben han unfern armen Man myd Namen 
Moye Hennen zu Winterboin, der von recht er An 
horinge ung femelich aengehoirt, und dar ente— 
gen hant fi ung und unfen Erben gegeben Thyes, Hen— 
nen Smytz Son zu Sweishufen, der von rechter An— 
horinge dy vorgef.. Hern Zriderich und Johan von dem 
Steyn aengehoirt hait, des wir auch yren verſigel⸗ 
ten Briff han, und wollen wir den Kuyd myd yn und 
yren Erben zu ‚ewigen Dagen halden, Und han wir Phi- 
lips und Zohan Graven zu Naffaw. vorgef. in ein Ge- 
zügniffe der. Warheid unſer beyder Ingefigel an diefen 
Brieff Doyn henken. Anno domini M' CCCC?’ XXXIl®, 
secundum stilum treverensem in die sancti An fhonii con- | 
fessoris. RE 
(L. S.) (1.8). 
. Die Siegel find abgefallen. 


Num. 169. 


Kindgeding zwiſchen dem Amtmanne zu Boppard und Philip 
von Milen wegen zweier dem Amte Boppard und Philip: 
pen angehörigen und nun — Perſonen; vom 
J. 1439, 


‚Ex Originali, 


Ich Johan Here zu Schoneck und zu Oilbrig, YAmpt: 
man, zu dieſer Ziit zu Boparde befennen in diefeme offen 
Brief ‚ daz ic) von Amptzwegen zu Boparde mit Philips 
von Milen vverdragin hain umb ein Kintgedinge, fo daz 
Hennichgen , Hermans Son von. Eraßenberg, de den 
Styfit von Triere und in das Ampte zu do 











= 
I 


* 
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parde gehorich ift, zu der E Feuffen fall Angneſen, 
Henne Guppelen Doichter von Ere, die Philips 
vorg. angehorich iſt, in ſolichem Unterſcheide, ſo 
waz Kinder die vorg. Henne und Angneſz machen wer: 
dent, die follent halff zu deme Styfft und daz Ampt zu 
Boparde Hurg. fallen und ewig bliven, und daz ander 
Halffveil fall deme vurg. Philips und ſinen Erven zus 
fallen und ewig bliven. Des zu Urkunde ‚hain ih myn 
Ingefiegel an düfen Brief gehangen off Donerftag na alfer 

Heyligen Dage Anno Domini M* CCCC® XXXIX. | 

CL. 5.) 


Num. 170. 


Revers Heinrihd Krane , als er den Oberhof Bruchaufen 


auf Rechnung von der Yebtiffen zu Effen in Verwaltung 
erhielt ; v. 3. 1442. 
Ex Originali, : 

Ich Hinricy Krane befenne in deffen openen Brieve, 
dat ich van der edeler erwerdiger Browen, Vrowen Ely- 
fabeth van Bee, Abdiffen to Efjende und erem Capit- 
tele op Rekenſchop an my in Bevel genomen heb even 
Hoff to Broichufen, Lüde, Gude, Rente, Gulde und 
Dervall dar in horende, und fal dey trümwelyfen und wol 
waren und vordedingen, dey Rente vorderen und manen 


na all mynre Macht und Wytſchop; und fal dat: Malt 
‚und Kaern van den vorſ. Hove, und Gude dar in horende, 


by eyn gaderen und halden, und des nicht verfopen an— 
ders dan myt Raede und funderlingen Bevele myr gnedi- 
gen Browen und. ers Kapittels. 

Bortmer ſo ſal ich mir gnedigen Vrowen geven vorf. 


2 ‚off vornoygen op ere Rente und Gulde van dem Hope 


i 


neſt volgende na Giffte dyß Brieffs van des vorg. Hoves 
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Borg. veyrtich Gulden overlendeſch, und Hofengelt und 
Dffergelt dem Gefinde alfe gemontlich ys; und vairt dem 
Gapittel und den Ampten deynen und geven alle Deynfte, 
als Han dem vorg. Hope gewontlich und recht iS to dey- 
nen byd an funte Margareten Dad) neft komende RER 
dyß Drieffs. 

Und alle Deynfte, dey ſeder funte Margareten Dage 





















‚ wegen gedeynt font, dey fal ich od betalen und vernoy⸗ 
gen den Genen, dey de gedeynt hebn. 
Und als Fomet dat Hochtyd Pynxten off bynnen vers 
ten Nachten dar na, fo fal id myr gnedigen Bro 
wen und eren Capittel Rekenſchop doen van 
Opboren und Utgifft, dey ich van des vorg 
Haves wegen gebort und utgegeven hebbe, 
Und wey dan dem andern fchuldig is, dey ſal ene gütlih 
und to Willen vernoygen finder Argelift. 4J 
Vortmer fo bekenne ich Hinrich vorg., dat myn Loen 
vor ſodane Manynghe Opdracht und Vorlach, als vorſ. 
ſteyt, fon ſal teyn Malder Haveren, veyrdehalbe Mat 
Unnaes , dey derde Deyl van dem Vorvalle, x 
und alle dey Honre, dey in den Hoff horen, utgefcheyden 3 
hundert Honre fal ich den Junffern dar van deynen to 
Daftavendes Honren, Und hyr myt ſal ich Be 
und genns Loens dar vorder geſynnen. % | 
Und alle vorſ. Puncte gelove ich Hinrich vorge u 
guden Truͤwen wair, vaft und ftede to hailden funder Ar: 
gelift ; und hebbe des to Züge der ER — Se 
an deſſen Brieff gehangen. 
WVortmer ſo heb ich myt my hyr vor (Borg | 
und myt my Safewolden gemafet Heren Johanne 
charde mynen Swager und Herman, Bor 
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Broder, dey myt my alfe rechte Sadewolden und Malt 
vor alle deffe vorg. Punte gelovet hebn; des wy Johannes 
und Herman vorg. enkennen under unfen Segel by Hinz 
richs Segel vorf. an deffen Brieff gehangen, Datum anno 
domini M.CCCC XL secundo , des neſten RN na der 
elven dufent Megede, 
(LIEST, (L.S.) J— 

Beide letztere Siegel ſind abgefallen, das erſte ſtellt 
im Schilde einen ſtehenden Kranich vor, uͤber deſſen Ruͤk⸗ 
ken der Buchſtabe X zu ſehen iſt. 
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BEN 


Nakı, 171 it. a. 


Kindgeding zweier, bem Grafen von Naffau , dann den 
Betten vom Steyn angehörigen Perfonen halber, bie 
fih einander zur Ehe genommen hatten; » 5. 1445. 
3 Er Originali, 
| “ Wir Philips Grave zu Naffauwe und zu Sarbrügen 
thun kunt und befennen, mit dießem uffen Brieff vor uns 
und unfer Erben, fo als fih unfer angehorig arme 
Mann und Gotslehn Cuntzchin Stolfer von 
Dorrenberg. und Hebbel Beckern von Scheyde, 
wonhafftig zu Geylnauwe, die dann Deren Sriedes 
richs und Heren Friederihs vom Stein Rit— 
tere und Philips vom Steyn gevettere und 
Gebruͤdere, unfe lieben Getrüwen, angehorig. * 
Gotzlehin iſt, ſich zu der heiligen Ee vertrů et und. 
| —— han, das wir das bewilligt und verhenget han 
illigen und verhengen das auch in Crafft diefes Brie 
mit ſolichem Unterſcheide: was Kinde die obgenante Eluͤde 
nu vortter gewinnen werben, das die halb unſer und uns 
fer Erben fin, und halb der obgenanten Ritterſchafft vom 
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Steyn und ir Erben fin und bliven fullen; und fullen 
wir uns der von beyden Parthyen gebruchen nach unferm 
Willen funder Argelift und Geverde. Und fal der Knabe, 
den die egenante Hebbel Becdern mit Peter Stuppern yrem 
Huswirt feligen vormals gehabt hait, in dieß Kintgedinge 
nit gehoren und herinne unfgefcheyden fin. Des zu Dr 
Funde hann wir unfer Ingefigel an dießen Brieff thun hen— 
fen, Datum anno domini Me CCCC® quadragesimo quinto, 


dominica quarta, qua cantatur in ecclesia dei: Estomichi. 


(L.$.) 


Num. 171 lit.b. ' 
Auszug einer Rechnung des Landrichters zu Effen über Ein— 
nahme und Ausgabe v. 3. 1418 bis 1451, 
Er Originali. 


Dyt hir na gescrevene ys; dat ich Johan Schriver, 
_ Richter, int Jair XLVIII und XLIX und L, bet in 


dat LIꝰ Jair van myr Vrowen Gnaden wegen geburt 


hebbe. 
Item. In dat eirste geburt a) van Wenemer van Strun- 
ckede van Broeken . . . . . v Mrk, urSchill, 
(oder 5 Marke und 2 Schillinge. ) 
Item geburt van Gerret van Herbruggen, dat hey Vrone 
wart, ımı rynsche Guld., dey maken ıı Mrk. vırı Schl. 


Item van Holeweggen to Stele geburt . . xvı Schill, 
— van Gobel opter Brecht geburt zı Mrk, vıır Schill, 


— van Johan optem Dyke geburt . vı Schill. vıır Dt. 
— van Kynkesgeburtt . » . . . . . vıır Schill. 
— van Herman ten Bucken geburt ıııı rh.Gl. ys ıı M, vıuı$. 
-— van der Gruoyt inne gehalden van mir Vrowen we- 

gen b) van twen geledenen Jairen, itlikes Jairs 


f 
/ ‘ 
| 
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xxx rynsche Galden xvı Deut, dat maket ıxvrir 


rynsche Gulden und vırı Albus, dey maken an 


Marken de 00% Ne tv 'Mrk. vnı Dt. 
Item van Vervolchnissen . rn Mrk. ını Schill, vı Dt. 
Summa desser vors. Opboringe ıxıaı Mk, vıSch.x Dt 

’ 


— 





Anno domini MCCCCXLVIII®, so steyt hir na gescreven, 


wes ich Johan Schriver, Richter, utgegeven —— 


van myr Vrowen Gnaden wegen. ‚ | 
Item des Satersdage dar bevoren, als men des Sunenda- 
"ges unser lieven Vrowen Belde umb dat Velt droich, 
reyt ich myt acht P& len, hailden bynnen Stichtes: 
do gegulden vur die Gesellen, kundich Johan van 
Hoirle und Schollen, . k ıııı Schill, ııı Dt. 
etc. etc. 
Item des nesten Vridages wart my verbadet, dey Monster- 
schen c) wolden tasten op twen Enden in dat Stichte: 
do bad ich to my vır Perde und xxx to Voyte ut 


Essende. Den gequytet, als wy, weder quamen,. 


Kundich Schollen J xvı Schill, ısı Dt, 
etc. etc. 

Anno etc. XL? nono. 

Item eynen Manne, dey uns Verbadinge solde doen op 
Heren Gerde van Keppel, gegeven ııı Elen Graes, 
dey stonden samen i . ıx Schill, sıızr Dt. 

Item. Op sunte Fabians und Sebastianes Avent brachte 
uns dey selve Man Verbadinge van den Munsterschen. 
Bad ich to my xvı Gesellen, und genck dar myt lig- 
gen ther Lanthoyde: als wy weder quamen, dey Ge- 
sellen verdaenin Johan Stelings Huys ırıı Sel. ır Dt. 

etc, etc. 
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® Ifem. Des Manendages na sente Johannis Dage ante Por- 
. tam. latinam leyt uns dey Droste weten, dat dey 
Monsterschen int Sticht wolden tasten. Do bad ich f 
" ut Essende xxx to Voite, meiste Deil myt Armborsten 
und lach darmyt them Uphove und to Weydendorpe j 
drey Nacht an und aff, #Verdeden dey Gesellen vur 
und na, dat ich quytede myt Johan in dem $piker, 
‚ tiosamen . m } 3 xıır Schill. 
etc. ete. 
Item. Als men dan Munkeldep (ber gefangen war und 
bisher. gefeffen hatte) verrichten solde, en hedden 
wy ghenen Stocker: sante ich twe to Dorsten umb 
eynen Stocker. Dem Badgn gegeven samen xvı Dt. 
Item. So en krege wy ghenen Stocker to Dorsten: so 
* sante ich to Dorpmunde umb eynen Stocker. Dem 
Baden gegeven j . xx Dt. 
Item. So en was to Dorpmunde ok gheyn Stocker; so 
moste ich do noch umb eyn Stocker seynden to Unna, 
Dem Baden gegeven myt dem, dat dey Stocker un- 
‚der Wegen vertert hadde tosamen 11 $chl. rı Dt. 
Item. So lach dey Stocker ırı Nacht in des jungen Steyn- 
gravens Huys, dar verdaen, dat ich quyten moste 1 Sel. 
Item. Vor ıı Hanschen dem Stocker gebeven vı Dt. 
Item. Als Munckelken verrichtet was, moste ich dem 
Stocker to Lone geven ıı Schilde, dey maken ı Mrk, 
Item. So moste ich dem Stocker eynen Baden doen, dey 
ene wederbrachte to Unna. Dem Baden gegeven xxDi 
RN eic. etc. 2: 
Item. Vor eyn Seyl an dey Stormeklocke gegeven um svel. 
| Mn etc, etc, 
Item, Des nesten Satersdages na dem vurs. Manendage 
‘(post assumpt. Marie) bad ich xx Gesellen ut der 


ee —— 


EIS Aue 











Stadt, und lach myt dem översten — ther 1 Lant- 

hoyde an dem Berkenberge: eis wy «weder — — 

dey Gesellen vertaen * Stelings Huys, dat ich’ 

 quytedel ‚ag, ehr: //, eb" nina Schill. DE, 

Item. Opter elven dusent Megede Dach schreff my dey 

Droste, dex Rutéere wolden ‚in’dat Stichte tasteni 

Do bad ich xv Gesellen ut Essende, und lach dar 

'  myt ther Lanthoyde. (Be Gesellen gequytet in Johan 

Stelings Huys rer . in Schill. 

Item des nesten Gudenstages:nach der XI.” Megede Dage 

in der Nacht toich ich selff twelffde: ut, ‚und lach 

myt den Mennen. op dem Roede. Als wy weder 

Te —— sey MR, ‚=; 291001 2. Schill 
4 sb. eich zuw F 

Item, = sunte Eiysabeth Avent quam uns! — Verba⸗ 

dinge, dat dey Vyende woldens tasten. int Stieht 

Essende. Bad ich ut»Essende 'xxıı Gesellen, und 

lach myt den. Butenlüden dar to Ayldenessende. Als 

©. wy weder quamen , de Gesellen gequytet x Schill, 

Item.’ Des Manendages na sunte Andreas Dage leyt uns 

Conradt Stecke weten myt Arnt sinen Knapen, dat 

dey Ruter int Stichte wolden tasten, umb:Swyne und 

. »Koye to nemen. Do bad ich ut,Essende xxvır Ge- 

' sellen, und toich. dair,myt ut liggen’ ter Lanthoyde 

als wy weder: quamen, ur era gequytet in 

Clostermans Huys 1 VS8Scehill. 1 Dt. 

el. les us dai a 


Item. Myt eynem Kuechte-des Manendages RT Autho: 


nies Dage ‚overkomen,; dey uns, Bernde van Asbecke 

verbaden solde, als hie to Ovete were; und uns hel- 

pen, dat wy ene kregen,:als hie dede ; emeogelovet 

und gegeven vi rinsche‘ Gulden, dey. maken «ıııı Mrk 
37 
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Item. ‚Opten»Sunmendach Oeuli,vengen wy Bernde van 
 Asbeketoals wy:wveder quamen, 'gegulden.. vor dey 
‚Gesellen, dey wy myt gebedeu hadn, samen x Schl. 

. Item. Hinrich in der ‚Wande. gegeven, dat Asbeke ver- 

sb daeo haddel».( gb: sale In — vui Dt. 

Item. Butienbroiek.dey: — Asbeken, eme to Seylgelde 

gegeven:ı rinschen Gulden, y wıg@Schill. 

Item. Als men :Asbeken ' verrichten‘ site, ‚dem: Vur- 

lituüpeeken gegeven „ . , — Dt. 
item. Dem Stocker ni Hanschen’laten halen' —— 
item. Dem Stocker gg hie laten halen vor'vıDt, 
hs We HA 2 vele le. MM... Iymm 

Item.© Des Dr acer na do Sunnendage: vocem ju- 
cunditatis, was!eyne Verbadinge, dat dey ‚Vyende 

rat Stiehte tasten wolden sadante‘ wy dem Drosten 

3151 Baden.ı De! quam myt x» Gewapent und daur had 

ieh drey to ar do! HE AREA ich 


eh —— —A ch ee "IK Schill. 
Item... Den EI Bella do’ — — Haveren, 
TREE 1 IuriK ‚ zu Schill, 


ne »So bad ‘ich ter selven Tyd x PROF ERDE als 
wy weder: Bea Mey verdeden myt Spykermanne, 
dat ieh quytede sd 00, ebiu. 
Item: Opten ER na‘Johahnis änte portam lati- _ 
s: ı pam)‘schotem unser Stadt‘Sehüpten 'eren Vogel; als 2 
sQ ıdan gewontlich is, eyn Richter en to‘scheniken, so 
schenkede ich en ı Gulden,''ys s vıır Schill. 
* Opten Donresdach na Sacramentes Dage quam vuns 
eyne Verbodinge van Berut van ‚Sevenar; nam. ich 
wm but Essende'myt my, und.dar ver rbade ich to 
Stopenberg und — d)>und lachte my ther 
Ark Math veyr) Ende. Als 'wy wieder quameny den 
geschenket op der Vene ; ; ıı Schill, 














Itein des Gudenstages'ni sent kameyti Dige:wölde myn 
Vrowe dey'vanıl eRepant hebor "Do bad 
Vöisdech ut Essende xır «to Voytzraiad‘ 'gerik undpante 
1dnsgeyan Als wyp weder‘ quameny' voridey Gesellen’ ge. 
© 'ovguldenviä Hinbich Greven 'Hüyss mr r'Schill. 

— nEr wm ete.. eite ai tal amade nri- 
dtem’ des Manendages na sunte’ Hupertes Dage quam uns 
: sb ‚Merbadinge,\ dat‘ Hermäi'"Asbekeuheylde: Op! unser 
"»* ı Borgher‘ alsı sey do Deventer: reysen»sölden: bad ich 
0.1540 my" seiseGeiwapent), Und reytYdannyt hailden an 
\#oghen Lypperheider' Alsiwgi wei ‚dınen wur dey 
Gesellen gegulden 46sHoirle'> RER NE Schill. 
‚ Item. Des Güdenstages na sunte Nycolais Daee leyten 
my Cracht Ste 'Stailoweten’ dat‘ myn Here 
„oe van. "Collen tdoridat'Stichte‘ sydenn Walde, . 30 (Bad 
2 Viehite myıny vertoPerde-und:zeytiem ‚enthegen. (As 
bhuwy weder Quamen';'voR ag myt 
erden Rule use, TERERE d ir’ Schill 

Hi a" 

—— BE Weyrimyni Here Vän Coflenkby 
ger Stadl hen) do en bot my Bernd Van dem Vairste, 
ri van Wiener rede'%o" Bfed&heye' bat’ich’to 


Er FERN en L 














nd 
1, Schill, 
LET ei un Eh Lind J Ho a 
Item, Als ze Bere van ollen und van dem Berge myt 
mug — a, — J ER rn 
— ee / un 29 Wighter wiln ey 
Huslude, oirt —* bad Engelbrecht reyden, 


dat au. gedaen were. Als wy ‚weder quamen 
myt sess Perden, dey Gesellen gequytet "ır Schill, 
Item. Op uuser lieven Vrowen Dach Lechtmysse wart 
eyn ‘Knecht gevangen, den men solde gedodet hebn; 
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avar und den .dey.Horster Aıto iest,doch aff beden. «Den — 
bad selven ‚Knecht to pynegen dem ‚Stocker ‚gegeven, 4 
ort Kundieh Engelbrecht.. Y ol 1 aha ux sehill. 
Item. Des Sunnendages na unser Vera wien Dee 
‚iii ,misse quam eyne Verbodinge, dat dey Vyende,wolde 

Slarck tasten int Stichte: bad ich to my acht Gewa- 
eu ‚pent und xyrrdo. Voyte, und.was, ‚dar myt; buten 
ass ‚Dage af und.an, 'myt.den Husyolke, ther Lanthoyde: 
4. '.den Gesellen gequytet und oppedregen, samen, xi Sel. 
Item. , Inımyner Vrowen Dyke ein Stacket laten waken 
vab „tegen. der: ‚Abdye:. stont my totymmeren xx! (Schill. 
lidse 41 i etc, ete. tus 2323 * 
32336 J— Per min sa Buenlsi bu W. „art 
se). Gcbürt oder RN empfangen ‚40; a) u 
b:b) »D. i. der Frau Aebtiſſin, und Fürſtin von. Eſſen wegen. 
) Unter den Rünf ebiſchen derden hier gemeint ‘Gerd 
bvon Keppel und Gerd Morrien, —— 
‚id durch Fehdebriefe dem Stifte: Eſſen den ‚Srieden aufse⸗ 
ſagt hatten. 
„A. Dber eikbot ig; un ,mic.die Männer ober „Danagefelankk 
der zwei Bauerfhaften zu Stoppenberg und Katerenberg. 
s;e) Karnap iſt eine Bauerſchaft und ein befonderer Beifang, 
—— im Stifte Eſſen auch Gewalt heißt, und F an 





e 


das Ha und an die Bauerfepaft Horft i im Bruce (Broick 


im Niederdeutſchen) , ‚ die ler; Veſte Reaelmohan en gu 


böret. De 


) Die Horfter ‚oder Eingefe ene zu Horſt im De zum 
en reed der Horſt auf der Ruhr alſo Genannte... 


——— PFiio) Ju — —— 
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Num. 172° ‚ht. 8. ae 


Revers Temmen des ‚Heiden über die De feine bebyeiten ete 
haltene Behandigung an ber Cindemanndhove um bie ge« 
wöhnliche Pacht und 1 Bulden für die Erbtheilung, — 
mit Vorbehalt feines ausgelegten Geldes für die Hode, 
wenn allenfalls Erben famen, fi ch der Howe anneh⸗ 
men wollten ; v. J. 1456. j | 
| inali.. 2 —J 
Ich Theme eydene bekenne in diſſem openen 
Breve por my und Alle myne rechten Erven, dat id van 
Lubbert Torke, Schulten des Hoves to Broickhuſen in der. 
Tyd, entfangen hebbe to Hovesrechte und Stichtesrechte 
eyne vulfchuldige Hand an dey Lyndemanshoyve 
to lüttiten Belmarke myt erer Tobehorinege myn Leven⸗ 
langt to hebn, und der.gebrufen fall to meynre Nuͤt und: 
Dirber funder verfplittern, verfetten off an ander Hande 
to brengene: und fall ick dar jarlir van genen de Voget— 
bede, und twyntich Far neftvolgende Datum diffes Breves 
fol ik dar jarliv und alle Jar van geven fodane Pacht, 
alß van Aldes gewointlich iS na Kuntfchapp des Hoves 
off Negifter des Stiftes van Effendes Und quemen 
eynige Erven to der vurg Hoyve, dey ſich der 
vurg. Dove annemen wolden, dey ſolden my 
wedergheven allet, dat ich an dey vurg. Hove 
gelacht hedde, eer dan id der vorg. Hoyve— 
overgeven dDorfte, Und warn ic) van dem Leven tos 
der Doit gefomen bin, fal de vurf. Hoyve mit aller To⸗ 
behoringe van Stund an vervallen weſen in den vurg. 
Hoff vry, ledich und loeß funder eynige Anfprade van my 
und van alle mynen Erven. Und dan fullen myne Erven 
eyme Schulten des vurg. Hoves in der Tyd gheven eynen 
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rinſchen Gulden 90x eyne Erffdenlinge, went ich 
to der ia ve RE huldich noch horich ge 
Bin, to "aller vurg. Punethe hebbe ich HT 
vurg! eh Den Dideric) Noirtorpe und I ohan 
Vroneborn Vorgermertere to Unna, dat ſey eer *— 
um b Gebrek des nes voir m und myne 
an diſſen Breff We Aa, 1 De wy Diverich Sen 
forpe und Johan Vroneborn vurg. "bekennen, und. umb 
Bede willen Themen purg, eider Segele to Tughe 
an diffen Breff gehangen hebben. Gigesen in dem Sare 
unfes ‚Hexen Dufent vierhuudert er re 
den Ban quasi modo —** RD er 
ch er LERNTE LE —2* 

ar en 172 abe | Y al — 
Rehere Blusen: Tork als ihm der San Bruchauſen 
mit allen Rechten unter den gewöhnlichen Beding jen 
3 sur erg" übertragen: wurde v. 9— 1456. 


re Ye; rt N.136 904 














— * ‚Er Driginalı Ir % Ti a 
3 Sabhert Kork do fund allen eüben; befenne und 
— in dieſen open Breve vur my und. vur alle myne 
rechten Erven, dat die erwerdige in Goide Brouwe, Vrou—⸗ 
we Eliſabeth van Saffenberge, Ebdiſſe ind ſemetliche 
Vrouwen nnd Junffern der wertlichen Kirchen td, Eſſinde 
my: bevalen ind: gedain hebn to Wynnen ind to Verluſe 
oiren Hoiff to Broickhuſen, gelegen. in dem Ampte van 
Unna myt Luͤden und Guden ind all ſynre Tobehoringe 
ind Rechten van Datum dyf Breifs bys to ſeute Margre⸗ 
ten Dad) nu neiſt to. fomene ind nichtdienger , fo. dat ich 
Lubbert surg: van dem vurg. Have: dpe myns ſelves Eoft, 
Anbeyt ind Eveutuͤre ſunder enygerleye Beſchuddinge 














Behuͤlp offt Verlichtinge van Beden, van Binde, van 
Rove, van Myſſwaſſe, San Hagelſlage, van Kummer 
off Beſaite, noch ‚van, enpgen andern Sachen. fiede , vaft 
ind unserbruchlich holden ‚ind vullentien ſal ind wil alle 
ind ytliche Puncte ind Articule hir na geſchreven; ind ſal 

darvan doin, deynen und geven op allen geborlichen ind 
gewontlichen Steden ind Tyden mynen gnedigen ind lie— 
ven Vrouwen ind Junffern vurg., - ‚allen Ampten cleyne 
ind groit, und, voirt ye dermanne, wes eme dar, yan gez 
boirt an Weite, Roggen, Molte, Hemelen, Vercken, 
Botteren, Heringen, Waſſe, Honren, Eygern ind Gel-⸗ 
den off einigen andern Puncten in aller Maite, as dat 
bys her to geboirlich ind gewontlich gcweſt vs utgeſchey⸗ 
den, offt my gevelle bynnen dyſſen vurg. Jar to deynen 
baven twe ind dertich Hemele und baven ſeſtien Verden, 
des ſolde ich neynen Schaden hebn. Oick is Vurworde, dat 
ick myt der Potenbruͤgeshove neymande behanden en ſall; 
ind. war dar van Kompt, baven dat eymand, dye myt der 
Hoven behandet were, darvan geven moiſte an Pacht off 
Bede off anders, dar ſal ick van hebn XXV. Molder Hards 
Korns, half Rogge ind half Gerſte: ind wes dar van vort 
ane overt, dat fall ick refenen ind oveilevenn Inn guebigen 
Vrouwen ind Junffern vurg. a). 

‚Did ſal id den vurg, Hoif, Luͤde ind Gude Br oiren. 
Rechte Holden, ind de verantworden ind befchermen. na, 
myner Macht tegem Mdermanne, funder alleyne tegen myne 

gnedige Brouwe vurg. ind oir Geſtichte, 

Oick en ſall ick myt den vurg. Guden nehmande be⸗ 
handen an unhuldige Hande ſunder Wetten ind Ben 
myr gnedigen Vrouwen ind Junffern vurg. 

Did en ſal id der Haveslüde nicht, ver 
| meffe hen anders, dan vur geliche gude Wed— 


er 
— 
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derweffelmyt Weiten des Hodves fo dat myn 
Vrouwe ind wir Geſtichte dar aue nicht en verlefen, 

Ind wanner dit vurg. Jair umme 98, fo fal van 
Stunt an ſunder Vertoch de vurg. Hoiff myt all ſynre 
Tobehoringe, fo ick den an my genomen heb, vry, ledich 
und lois ſunder enygerhande Anfprache van myner we— 
gen vervallen ſyn myr gnedigen Vrouwen ind Junffern 
vurg., den to wenden ind to keren, woir dat ſey wellen 
ſunder enyge Were off Wedderſprache van my offt van Ey» 

mande van myner wegen heymlich) noch openbair, ind 
funder mynen Tome, ungunſt ef ovelen Moit, ind al 
funder Argelif. 

Ind off all dyſſer vurg. Punete enich nicht geholten 
en woirde, ſo wo dat toqueme, fo bekenne wy Lubbert 
Tork, Cracht Stecke ind Roprecht Stail van Hoylſteyn 
als gelich rechte Prineipail⸗Sachewolden, yderman by⸗ 
ſunders ind Malk vur all, neymant myt ſynen Andeil aff 
toſtain, noch quit to weſen, dat wy dan tor Manynge 
onſer Vrouwen off Junffern vurg. ſollen inxyden bynnen 
Eſſinde in eyne erſam Herberge, Malk myt eyme Knechte 
ind myt tween Perden, dar wy dan gewiſet worden, dar 
to leſteue op uns ſelves Coſt ind Schaden, ind van der 
Leſtinge nicht to latene, fo lange dat wy de vurg. onfe 
gnedige lieve Vrouwen ind Junffern alynd ind wal vers 
nöget ind betailt hebn alle Brake an Hovetgude ind am 
allen Schaden,‘ fey des enygerhande Wys gehad hedn. 

Ind off wy der Keftinge nicht en helden in aller Maite 
vurg., fo wo dat to queme, fo heb wy Lubbert, Eracht | 
ind Roprecht vurg. gewilfoirt, ind Wilkorn gelover, 
und loven vur uns ind vur onfer aller rechten Erven, 
vat dan dey vurg. onfe gnedige lieve Vrouwen ind Junf—⸗ 
fern uns.allen, ind eyme itlichen van uns allen, ind unfer 











585 | 
aller rechten :Erven fementliche und byfunders tot oiren 
vryen Koire moigen affmanen off doin affmanen myt Ge: 
richte gewftlich off wertlich, dat eyne ‚Gerichte dat ander 
nicht to hindern, off dar ume penden an alle onfer aller 
ind onfer Erven Gude bewechlich ind unbeweglich ume 
Hovetgut ind allen Schaden, de Pande to vorfopen ute 
eynre Hant in be ander unveronlget, gelich de Pande myt 
Gerichte verclaget, vervolget ind verwunnen weren, fo 
vaife ind fo lange, dat fe alind ind wal vernöget fyn van 
aller Braife; dat wy Lubbert, Cracht ind Noprecht vurg. 
folfen ind willen guͤtlike Inden ind gefcheyn Taten funder 
eynge Were, Behülp off Wedderſprake miyt Gewolt off 
myt eyngen Rechten ſunder enygen Torn, off 
ovelen Moit. 

Ind op alle dyſſe vurg. Puncte ſementlich ind by: 
ſunders, ſo wy Lubbert, Cracht ind Roprecht vurg. de 
vur uns ind vur onſe rechten Erven to holdene gelovet 
hebn ind loven, wair, ſtede, vaſt ind uuverbrechlich by 
onſer Ere in guden Truͤwen ind in rechter geſworner Eid- 
ſtaid geholden bliven, fo heb my Lubbert, Cracht ind Ros 
precht vurg. unſer aller Segel vur uns ind vur onſe rech— 
ten Erven an dyſſen Brieff gehangen in dem Jair uns 
Hern M.CCCCL sexto, ipso die sancte Margarete virginis. 

(SFR ( ) ‚(L. $.) 
Das mittlere Siegel, des Cracht Stecken, ift abgefallen. 

” ‘ Num, 173. 

Altes Herkommen Und Mechte bes Landes Blankenberg, wie 
ſolche von ben, Landesſcheffen erzählt wurden, und Cine 
geiffe von Seiten der Amtleute zu Windech; v. 3.1457. 

Er Copia plane coaeva. Pt 

| In dem are, do man fchreiff Dufent vierhundert 

ſeven ind vuͤufftzich, up den Frydagh na ſente Vitus Dage 
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font zo Blandenberg geweft vur unſem lieven gnedigen 
Heren Ergbufihoffe 30 Colne ac. die gemyne Scheffen des 
Landz van Blanckenberg ind die Amptkneichte, ind haint 
alda ſementlichen vur ſinen Gnaden Reeden ind Fruͤnden 
upgedain ind ertzalt dat alde Herfommen, Recht 
ind Gewoende desfelven Landz, alfo as yre 
Surfaren ind Aldern ain fy bracht haint, dat by yn alfo 
gehalden ind dem vürg. Tone ereigs Ri ‚in —* 
hirna geſchreven. a) 


1) Item ſo waren in dem ** Lande vonf * 


leye Luͤde, eyn ycklich bii ſyme beſunderen Rechte; 
und Kneichte, der dat Gelt van yn up zoheven, ind dem 
Rentmeiſter zo Blanckenberg zo leveren plach: ind dat 
waren Dienſtluͤde, Burgere, Eygenlüde, Bry⸗ 
en ind Vaitluͤde; ind die hait Johann vame 
Zwyvel zor Iyt, he Amptman zo Blandenberg was, 
ind is umb eyn Zyt van RXX. Saren geleden, under 
eynander gemenget, fo we ſy dam in den Kirfpelen 
gefeffen waren , ind. dem Kneichte des Kirfpeld bevolen, 
die, Schegonge ind des Heren Gelg dorch die. Gemeyne in 


dem Kirfpel up zu heven ind zo Blanckenberg zo leveren „ 


ind den vurgs vonfferleyen Luͤden yren fun 


derlyngen Kmeicht affegeitalt, dadorch den Lanz 
de etzlige Gebrechge ind: — geſchein ſi ing als J 


her na geſchreven volgt. 
D Item fo ſint de Dinflävei dem 5 van 


Blanckenberg van ſulchem Rechte ind Mldem Herkomen, 


dat die Geburt van yn serhaffen der Diem 
fte, ſy fomen van dem Vader off. van der, Moder fun- 
der Underfcheyt, dem Sloße van A 
behalden ind volgen fall, u 

3) Item de vorg. Dienftlüde fint * — 


—— 
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Rechte ind aldem Herfomen: were ymantz van pn alſo 
vermogen, dat he mit dem Lyve, Perden ind 
Harneſche gedenen moichte, des u pn u Here 
laiſſen gebruyche. 

m Item de surg. Dienftläde: find och. van 59 — 
chem Rechte ind aldem Herkor eur wurde eyncher van 
yn zo eymeScheffen geſat, der mach o uch den 
Heren dienen mit dem Lyve, Perden ind Harneſchen 
bynnen dem Lande, ind a der Barren mach 
be wenden, 

5) Item port die eygen Luͤ u fi nt ‘san. alfulchem 


Rechte ind aldem Herkomen, dat yre Gebort , die Ey— 
genfchaft fome van dem Vader off van der Moder funder 


Underfcheyt, boven allen Dinften ind yren eygen Dienft 
zo Blandenberg gehalden ind gefolgt hait. 


6) Item vort alle infomende Luͤde in dat purge 


Kant vanDlandenbergfomen, ind gheynne navolgende Heren 


en haint bynnen Jair ind Dage, de fullent 30 Blandenz: 


berg denen ind gehoeren, uysgeſcheyden de ghene, de 


vever de Achger uyß dem. Lande van dem Berghe uyß 


der Veften van Steynbach dar Foment, de füllent 30 PR 
decke gehoerent. 
7) Item vort alle geweltliche Sachen in tn gande 


san Blandeuberg gefchien, de gebuerent zu na 


unszorichten ind zo verbefieren, 


8) Item fo hait man allewege in dem Lande van 
Blanckenberg geboden, dat man nyet en fall geſtaden, 


roch laiſſe geſchien, dat eynich Erve ind Goit bynnen dent 
Lande verkoufft werde buyſſen den Dienſt zo Blanckenberg; 


ind wer dat dede, der were dem Heren verfallen, up Gna⸗ 


de, unfgefcheyden Wyndeck. 
9) Item Hort fo hait men allewege geboden, dat man 


) 


ans, 
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geyne Hillige C Che) en fulle zo laiffen gain, da mit dat 
der Lanthere der Gebort entleythet wurde: doch hait man 


—XXo 


dat zo gelaiſſen tuͤſchen Blanckenberg ind Windecke, alſo 


dat eyn ickliche Parthye ſynen Amptman mit eyme Par Lerſ⸗ 
ſen (Handſchuh) erkennen ſall. 

0) Item vort hait men van Alders alſo gehalden, 
dat man geyne Goede myns Heren mit geiſtlicher Beſetzon⸗ 
ge off Gyfft foirder beſweren en ſulle, dat mit x Marcken 
eyns to geven. 

41) Item vort ſo en ſall geyn — Here in 
dem Lande van Blanckenberg ſyne Luͤde nyt mit Gewalt 
ſoeken noch penden; dan hette he eynich Gebrech zo yn, 
fo mad) hie ſchicken ind geſynnen an den Blanckenberge— 
fihen Kneicht des Kirfpeld, da inne die Lüde gefeffen 
fint, ind der fall alödan van Stonden mit gain ind Pen⸗ 
de geven. 

12) Item vort alle Inzouch, Uyszouch, Beſtadonge 
zo gelden ind zo verkeuͤffen tuͤſchen beyden Landen van 
Blanckeuberg ind Lewenberg mogent komen ind faeren 
ſunder Hynderniſſe des Landzhern, ind Nyemande mit 
Schatze na volgen, want de beyde Lande vurtzyden eyn— 
herrich geweiſt ſint, uysgeſcheyden die Dienſtluͤde, 
die hait men mit dem Schatze na gefolgt. 

13) Item vort alle Gelden ind. Verkeuͤffe tuͤſchen 
den goeden Mannen van Arde ind den Huysluͤden byn— 
nen deme Lande van Blanckenberg hait men allwege zo 
gelaiſſen, ind der Yuyfman moiſte van dem ver 
gulden Goede Schatz gelden gelychs andern, 
ſynen Goeden, ind der goede Man van Arde 
moechte dat vergulden Guyt des Huysmans 
mit dem Harnefche verdienen, gelychs ‚ande ern 
fonen Goeden, ind geynen Schaß dar van gelden, b) 
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Boven alle defe burg. alde Herfomen, Rechte ind 
Gewoenden des Landz van Blandenberg is demjelven 
Lande verfurgt ind affgeßogen, als ſich des die Amptz⸗ 
kneichte gemeynlich beelagent ind vurbacht haint ind alſo 
as herna geſchreven volgt. v 

14) Item Arnolg Kyndere van ———— ſint ge⸗ 
boren Dienſtluͤde des Landz van Blanckenberg van wegen 
Aloffs van Ragenraede ind Berten ſynre elygen Huysfrau⸗ 
wen yrer Vuralderen, de rechte Dienſtluͤde geweiſt ſint, 
na Inhalde der Brieve dar over ſprechende, als man dat 
waill verſtain mach in den Copien desſelven Brieffs herna 
volgende: ind want dan der Dienſt geburt zo Blancken⸗ 
berg behalten fall, alſo as vur erclert is, ſo is dem Lane 
de verkurtzt, indem dat die Kindere van dem Dienſte zo 
Blanckenberg gedrongen ind zo Windeck getzogen werdent. 
Ind dat is geſchiet by unſen gnedigen Heren van Colne, 
nemelichen in dieſem neiſten vurleden Herveſte, dat ſich 
doch na aldem Herkomen neyt alſo en gebuͤrt. 

mi aa —00pia des Brieves. 

Wir Diederich, Greve van Loen ind van Thyny, von 
— ind van Blanckenberg, doin kunt alle Luͤden, 
dat, want Berta, elyge Wyff Aleffs van Rageraede un 
ſers Scheffens 30 Nunkyrchen, unſſe Dienftwuff is van 
des Rychs wegen, fo gönnen wir den Kynderen Aleffs 
ind Berten vurg., de ſy hait, off herna mails fementli- 
hen gewynnen mogent,.dat ſy unſſe Dienftlüäde binven 
fullent, ind uns denen, gelichs anderen unfen 
Dienftlüden, die wie van dem. Ryche haven 
in bem Lande van Blandenberg. Ind diff umb 
Stedicheyt unſe Ingeſegell doin ‚bangen an deſen Brieff, 
der; gegeven : wart in Jaren unfes Heren Drüzienhondert 
im dem ſeeſſ ‚ind vonffzichften Jare, der eirften ſondage 
in der Vaften, (Es folgen mehrere folcher Briefe) 


‚390 


' 45) Item Clais Olichsſlegers Kinder ſint rechte Dinft- 
* zo Blankenberg⸗ ind geboren van dem Geſlechte Clais 
‚san der Smytten, der eyn recht vry Dienſtmau zo Blau⸗ 
kenberg geweiſt iſt na Juhalde € wie vorher) — — = waill 
in der Copien desſelven Brieffs hernageſchreven volgende 
horen magh; ind dieſelve Kindere ſint ouch, indeſſ unffe 
gnedige Here van Colne Blankenberg gehat hait, van den 
Windeckſchen Knechten angetaſt ind zo ——— getegen 
By: ſich doch nyet alſo en gebürt, nn ms ww 

"Wir Diederich Schaleck, Dynger ber Richter) des 
van: Blankenberg, Heyne genant Kuytzpach, Johan 
Wyfelt/ Tilmam van Lynlenbach/ Mynt van Dall/ Gerart 
vame Scheyde, Herman Up der Zyt ind Jehannes van Wol⸗ 
penraide, alle Scheffen des vurg. Landz vau Blanfenberg, 
doin kunt allen Luͤden, ind bekennen overmitz deſen Brieff, 
dat vor uns komen ſint zo Nuynkirchen an dat Gerichte 
Clais van der Smytten ind Henne ſyn Broder, ind hant 
ſich alda geboeſſemt myt eyme gantzen Boeſem, alſo as 
des Landes Necht , Ind dat ſy Nyhsdienftlüde fint. 
Ind dar umb in‘ Getzuch der Wairheyt / want wir dit ges 
| hoirt, ind da ane ind. over geweift fin‘, ſo haint uns ge 
beden die vurg Gebrodere Clais ind Henne, dat wir des 
fen Brieff ſegelen willen. Ind want wir geyn Siegel en 
han, fo han wir vort gebeden die. Scheffen zo Blanken⸗ 
berg, dat ſy yr Scheffendoms Siegel an dieſen Brieff 
hant gehaugen, des wir Scheffen wair befenmen, Gege⸗ 
ven annd domini M* CCCC® nonoy' ag — 
ſestum beati Bartlölömei. etc. ete. il, I 

46) Item Heinrich van — eyn vo 
Dienfin) zo Blankenberg / beyde van Vader und 
der, dat Dienſtluͤde geweiſt ſint na Juhalde — 
isn - der — ya; na en as 


via irgend — AIR A 








m. 

van ſynen Alderen wegen in dem Dienfte' zo Blanfenberg 
geweift ıc. === angetafty san dem Dienſte zu Blau⸗ 
kenberg gedrongeu, ind zo Windeck getzogen / dat ſich doch 

nyet en gebuͤrt aus Art re 
Gopie des Brieves sowie ds Auh berd we 
Wir Heinrich Spanrebrouch ind Johannes vame Tzwyvel 
Jonge, beyde Droften 30 Blankenberg, ind Heynrich ge⸗— 
nant Weyne, Echoltiffe zer Zyt z0 Blankenberg ind die 
Scheffen zo Blankenberg, md Diedericy genant Schale, 
Dynger ym Lande van Blankenberg ind Henne Nüwen 
Scheffen im Lande van Blankenberg, doin kunt allen Luͤ— 
dei ind zugen in deſen Brieve, dat Fya van Stryffen, 
Johans Dochter van Roispe, vur uns is komen ind hait 
ſich geboeſſemt vur eyn vry Dienſtwyff des Rychs 
30 Blantenbergiup dat Stoff, ind der Boeſſem 
ind Getzuͤg was Elſa die Tilmenfehe van Geispach ind 
Metza up der Vitzen Gefüftere ind hant dat / vur ums: 30 
der Hilligen geſwoeren, ind ouch Kyeſtgin zo der Brucken, 
des ouch eyn Getzůg is, dat die vurge Fya Idhans Doch 
ter van Roispe eyn fry Die nſt wyff Des Rychs ie) 
as vurg. ſteit ſunder alle Argeliſt, Ind des han wir 
Scheffen zo Blankenberg zo Getzuͤge der Wairheyt unſſe 
Steve Siegel van Blankenberg au deſen Brieff gehangem, 
Gegeven in den Jaren, do man ſchreiff XIIIIC ORG 
Gare, up ſent Pauwels Avent Einverfin mem? 
Copie des Brienes van der Moder wegen 
Wir Adonlph van Goitz Gnaden Herkouge zo den Berghe, 
Marfgrave'zo Pontamont ind’ Greve" zo Ravensberg doin 
kunt Ind befenmew, alſo as Johannes van Bodingen ind 
Diederich van Luythuyſen Gebrodere, unfe geboren Dienſt⸗ 
luͤde up unſſe Sof Blankenberg gehoerende fint ind uns 
alle Zyt mit Perden ind Harneſche zo denen ſchuldich fint) 
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wan wir des behoben: ind want ſy alſulchs vurg. Dienftes 
nyet en vermogent e), ſo han wir fy overmiß unfe Rede 
ind Fründe Amptlüde ſulchs Dienftes erlaiffen in alfulcher 
Maiffen, dat eyn yalicher van yn uns dar vur ind eyns 
ycklichen Jairs fullen geven , als lange fy levent, vier 
guder fmarer vynfcher Gulden; ind damit füllent ſy asdann 
fnlchd Dienftes des Jairs quyt ind ledich ſyn. In Ur: 
Funde, unffer Siegel her san gehangen. Gegeven in den 
Jaren unffes Heren M’CCCC XIX Jare, des neiften Sons 
dag na unfer lieven Frauwen Dage Natipitatis, ꝛc. 200 
Eygen Lüde vun nn: 

AN) Item Richwins Henne van Bodingen, des Ba: 
der was eyn recht eygen angehveri Man ind Hoeufftrech 
in ‚die Capelle 30 Dorendorp. Alſo ad dann dat engen 
Hecht die Geburt vur van allen Dienften. behelt na Lanz 
desrechte ind aldem Herkomen , alfo as vur erflart is, 
dar. umb der vurg. Henne in dem Dienfte 30 Blanfenberg 


geweift, ind nu in den neiften zwen »urleden Saren van 


den Windedfchen angetaſt inb 30 Windeck — dat 
ſich nyt geburt. c. — said 
48) Item Johan van Geillen enchen Peters Son, 
such eyn recht eygen Man van ſyner Anghfrauwen wegen 
ind ouch van ſyns Vader wegen, die beyde ſament rechte 
eygen Luͤde waren, ind dat eygen Recht ind Dienſt ir 
Levenlank zo Blankenberg gehadt ind gedain haint; ind 
als der vurg. Johan irſt zo Dienſte komen ſulde, is he in 
den Dienſt zo Windeck getzogen, dat uyt en gebuͤrt. 
Ban den. inkomenden Läden, 

49) Stem alfo as dann alle Inkomende na aldem 
Herkomen in Rechte: zo Blankenberg gehoren fullent, uys— 
gefcheyden alſo a8 vurg. fteyt, iS dem Lande van Blan- 
fenberg dat ave verfürkt, indem dat Styne van der Acher, 
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bie un der Stat Eolne in dar Lant van Vlankenberg ko⸗ 
men is, und ſy ind er Moder beyde ſament in der Stat 
Colne geboren ſint, als ſich dat waill in der Wairheyt er⸗ 
fynden fall; ind is diefelve Stina ouch eyn Zyt van Jaren 
in dem Dienſt zo Blankenberg geweiſt, ind nu by unſſen 
gnedigen Heren van Colne affgetzogen Nind zo Windecke 
— — doch nyt en geburt· zerfgei 0 ann 

20) Item Rorichs Hengin’ sam Herechingen ;: des 
Moden was eyne Ingefeffen Frauwe des Land; van Blans 
Eenberg, doch den Abt van Syberg (gehoerich); alfo Hait 
der vurg. Hengin ſynen Dienſt van irſt an overmitz die 
Scheffen ʒo Blankenberg gekoren/ als he dat mit Rechte 
waill doin moechte, nadem dat alle Ingeſeſſen des Landz 
van Blankenberg, uysweldige Heren augehoerich, yren Dienſt 
30 Blanfenberg beſen mogent, alſo na aldem Herfomen, 
alfo wirt der vurge Hengin nu hy unſen gnedigen Heren 
van Colne zo Windeck gegogen , dat ſich * nyt en 
5* Nuaa I ag Kit In 

21) Stem Katheryna van ine angehoe⸗ 
—* Vrouwe zo Blankenberg van yrer Moder ivegent, ‚die 
eyne infomende Frauwe van fent Gewer. komen is in den 
Hoff zom Auwell, der gelegen is in der Vadyen, die zo 
Blankenberg gehoirt, ind hait Katheryne vurg. yre Doch⸗ 
ter in Bet Lage van — —— ir Man ind ſy 


"u. 


Ofııy 


alu? 
2 —— eym, angeborid) Man 
;0 ‚ Blanke * ſyner Moder wegen, die eyn geboren 
Burgerſche — was, als wail kundich is Jo⸗ 
han van Reyde ir Broder ind Druda Aloffs Wyff van 
38 
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Voysholre ir Suͤſter die ouch Buͤrgere ſint, ind zo 
Blankenberg dienent. Der vurg. Hengin is ouch in ‚den 
neiſten vurleden — J Binnen getzogen- dat ſich nyt 
en geburt. ——— Mare 

2 Item Jehen van ne is — Hi vu 
Lande van Hoynberg indie Vefte van Steynbach, ind 
uys der Veften van Steynbach int Lant van Blanfenberg, 
Ind want he dann van irſt uyß dem Lande van Hoynberg 
getzogen is, fall he billiche 30 Blanfenberg gehoeren „ De 
die doch van Windede da; by nyer en laiſſen 919) 

' 29 Item Thonis van Songenraide is geboren unf 
fer der Stat Guylge, ind hatte ſich beftat in dat Lant van 
dem Berge; ind as yme die Frauwe affgegangen is, hat 
he ſich getzogen in dat Lant van Blankenberg, ind ſich da 
beſtadet an eyne Dienſtfrauwe zo Blankenberg, darumb 
he billiche ind na aldem Herkomen vurg. zo Blankenberg 
gehoren fall, ind (wird) an den Dienſt zo Windeck — 
dat ſich nyt en geburt, 

25) Item Heyn van Hagen is Formen uyſſ der Veſten 
van Gommerspach in dat Lant van Hoynberg, ind uyſſ 
dem Lande van Hoynberg in dat Lant van Blankenbergs 
ind wirt an den Dienſt zo Windede kurse dat no 
- en —* a NER © Tea 


a an des Stiftunggbriefes, des Slofiers Mavienfätte r 
der Niefter dv. 3.1221 ſcheint das Schloß und Land Blans 
| kenberg dem Grafen Heinrich von Sayn und feiner Bes 
I mahlin Mechtild (Gräfin von Wied) zugehört zu haben 
b) Man vergleiche hiermit die Urkunde des Köln, Erzb. Frie⸗ 
drichs v. J. eh unter > Ge⸗ 
genſtand. —— * 
* Cont. der Fi 3 her oben. in nice Betunde uch 2 


dr 
# \ i Y A { » dt 
RU Di , 1* * “ f 1 N 4642 ». “ 
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aa A ai Num. 474. Anton ar 
Sehädighing für Kunne von -Pepping zu einer Hand am bie 
erledigte und in den Oberhof HDudarde gehörige Splithove, 


wobei doch den — Erben ihr Recht — ward; ; 
v. J. 1458. \ er) ame ee 
aa Exr Copia saec. XPL.. ink; 

Re ——— — —J get! io 

des Haves tho Huckarde doe kundt allen Luͤden betuͤgende 
in diſſem Brieve fuͤr my und myne Nakomelinge dat ich 
* Hand gedain undbelenth Hebbe und belene Kunne, 
Recherdes Dochter van Pepping, dem Got' genade, de 
Hove, geheiten die Spithove tho Heven, mit der Thobeho— 
ringhe, fo dat gelegen is, in dem Kerſpel tho Herbede, an 
Holt, an Velde, an Torve, an Twige, an atere, an 
Weiden, mit aller, Slachternuth tho erem Xeven,. fo lange 
fe levet und nicht Jenger „vor. ein vorle dige de None, 
alſo dat ſey gebruken ſail tho Havesrechte, und ‚vor die 
Havespacht. Und off die vurg. Kunne afflivich worde na 
dem Willen Godes, ſo ſollen wir Erven ‚genen, dem vorg . 
Hovesſeulte twe Mark Payments, ſo tho Dortmund genge 
und geve is ſunder Argelifts. vor ein Erffdeill und 
twe Schillinge den twelff Havesluͤden. Und wer vie 
Sacke, dar hir negeſt rechte geborneErven 
quemen, die ſich amıdie vurg. Hovbe mit Rechte 
anſibbeden, die ſollen die ſer vurg, Kunne fos 
dain Gelt erſt wed der geven, dat fie an, difſe 
vurg. Hoveithonbehanden und. belenede ange 
leget benietuudanfyımit redeliker Bemifung 
by gebrengembam, ehr ſich diſe vurg. eing,ber 
vurg Dove underwinden „off, der vorg. Kunnen 
dar einigerhand Belroeth nf ⸗Beſperungh an doen, ſey 
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off imantz van ever wegen." fint an und over ꝛc. 
al — —— MM’ —* ae 


ipso ea 4n% —J Ye ERSTER 8 2 re 
j PN NDR A RT rn TIER 
—— 175. x ie 


Zohann, Biſchof zu Münften; überfäßt ben in ben Hof Hal 
«tem gehörigen, Tegethof,, ‚Tengering geheifen, im K. Her⸗ 
veſt dem Herman Tendering und feinen Kindern und Erz 
: ben um die alte Pacht und, Dienfte, mit dem Zuſatze 

Fan daß die Frau, die er nehmen wür de, ‚glei ihm zu de 

—— ſeyn ſollte 2; 9. J. an Branmhate 
lade dl Er ‚Copia vantiqua. 9 9 un mad. 


Wy Zohan van Gots Gnaden Bin aa 
———— kundt = 2 2 WantiHerman 
td Teuderingk Aid) r nu ung), unſen Nakomlingen und Ge: 
ſtichte Eigen und Ein weld ich na unſen und unſes 
Geſtichtes Have th Tenderingk gegeven hevet, To’ hebn 
wyh um Nuͤtlicheit willen uuſes Geftitptes, und na Raede 
Ber erbaten unſer leven andechtigen Domdechens und Ea⸗ 
pittels Be: Kerken to Munſter, ‚gedan ı und bevolen/ don 
und bevelen dboermitz deſſen Breve den vorg. Herman und 
ſinen echten’ und egenen Kindern und Erven ban den 
vorg. Have geborn, und daer to nutte und bequeme, 
denſelven unſen "und unſes Geſtichtes Hoff tv⸗ Tenderingk, 
belegen in "ven Kerſpel dan Herbefte / den gelyk anderen 
unfen egenen Luͤden to bowen undto beſitten, und" dar: 
vdn uns und unſen Nakomlingen unſe rechte Pacht, als 
viff Mark Paymentz to Muͤnſter genge und geve/ jerlirx 
geven und wal to betalen; und vort darvon to denen ı 
% dven, als ſich gebort, und ock den’ vorg. unſen Hoff 
bi’ des Hanes Rechtigheit to halden und to bewaren, als 
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thasen ,. gehoerende in unfen 








dat mit anderen * e 


Hoff to een seen. Knie ' an 
vorg. DET arup nemen binnen. in ene 
echte ec eu fe un — 58 

fi in 







ſiichte te — 

fall, un 12 — — A de, 
de vurg. to einget Tpdt ven ver edigete ” Brade 
egener Ki 2% hedden ſie dan Emande erer en Erven, 
— org 1weren; yund ich at unſen Nakomlingen und 
tichteiegen.umd sei Adi ch una. den ‚note unſen 
Have geven, und darup ein echte Woff · vus unſen Nas 
komlingen / und Geftichte tobehderigh, nemen wol/ ſo mach 
der und ſine echten egene Kindere und: Erven . van den 
Fur goun few) Haveng eborn und. darto nuͤtte und bes 
queme; dem vurg. unſen Hoff vorg. bowen und beſitten, 
in: Maten vurg. fteit / ſo dat De vurg. unſe Hoff · vortmehr 
allewege bezatt fin ſal mit unſen, unſer Nakomlingen und 
Geſtichtes egenen borafftigen Lüden. , Man und Woff: 
Wer ock den vorg. unſen Hoff beſitten/ en ſollen den nicht 





verargeren, mod): fl Be‘ darvan amerklichen | ver 
howen / bi Verlefung tg: unſes Hases, als dat 
gewonlirh und g is yo umd fe ſollen denſelven unſen 


Hof oebi alle ſiner Heruchteit «und Rechtigheit ıholden 
und bewaren, als vurgeſchr. und gewontlich und, geborlich 






iſtOrkunde unſes Segels an defen Brefigehangen: Ge⸗ 
geven in· den are, unſes Heren Dufeudt veerhundert und 
ſeſtich up fin Perpeti Aarau aller Ro par 
I — Fr) —— 1190 a Ay „ 91 —9 Ra 
KALT IR Bind sur m» 419 EYIKEM) 
—— F But ug us ER. 
rd ee a A BE nn vg EI AT WERE 


Aa N, WE ERRNIE 19a Fasaacı, Bush“ 
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um 2 Wnsaln „Numl 176. : — aan * ins 


* Bent une Ssfägereie oene "68 Obethofs | o 
eine in ind 1 Hof, u e peiſen aus dem Hofrechte 










4 Bi rüggen — Hafentamp,, ı y 
1.1 9 
erh Zap Me — Be Be 


ig: in | Up. iien Hay gegeben a 
4) en 1er «u,Ex, Originali. PIE J 1. 1% nr 
Ich Henrich van der Bruggenohe genant Haſenkamp⸗ 
—— doe kunt und bekenne overmitz deſſen Breffe 
vur my und myne Erven, dat ich: mit H erman Ry⸗ 
ven, Moͤvesſchulten ter Tyt des Hoves Rim— 
gelinetorpeeyne genoichlike Weſſel und Buthe ges 
holden und gedaen hebi, und heb eme ute dem Hove und 
Hovesrechte affgeweſſelt und'gebutetu® vreiten? Hannes 
ſes Dochter ten: Berkell, de Du Slange in den vurſe 
Hoffoato Hovesrechte hevet Ho irachtichruud 
verbunden gewefen, dair ich eme weder in den vurſ 
Hoff ind MHovesrecht overgegeven und gehandreicht heb 
Hil len, Henſen Dochter vban der Cangwede de m y 
bet h up Dach Datum defſes Breffs he vetato 
vulſchul digen eygenen Rechte hoir ach t ich un d 
verbun den gew efen, aloe dat deſſe vurg. Greite 
fol nu vortmer na Datum deſſes my und mynen Ervem 
vor die vurg. Hillen to vulſchuldigen eygenen Rechte hoir⸗ 
achtlich und verbunden ſyn / und dey vurg. Hillerfal dar 
entegen deu vurſe Greiten weder in den vborſ. Hoff to Rin⸗ 
gelinctorpe to Hovesrechte hoirachtich und verbunden In, 
dar deffe felven twe vurg. Greite und. Hille 
eren vullencomenen guden Willen und Bulk 
bart to gegeven, und gefcheyn yß in Byweſen Gerdz 
Schillers Hovesfronen, Hermans van Laer, Nol— 








ww _ 
\ 

den ter Rintfort, Goiſſens ter Huchtebrode , Goiſſens van 
Surhufen io Hovesloverem des norg: Modes to 
Ringelinctotpez und, auch: Aleffs myns Schulten to Vecke— 
huſen und mer guder Luͤde genoigh· So heb ich deſſes to 
eynen Getuͤge der zyt mynen Ingeſegell vur my 
und myne Erven an deſſen Breff gehangen. Gegeven ind 
geſcheyn in den Jaren unſes Heren Duſent veirhundert 
eyn und ſeſtich/ upten Frydagh na dem hiligen Sundage; 
* in dem Latyne genant is Neminisceres |. (LS) € 

Das Siegelftelltiindem; der Länge nach getheilten Schil- 
— — links iſt der untere Theil leer⸗ 
der obere ſtellt das Merfeldiſche Familienwappen vor. ©; 
Umſchrift vr 5. Hen. Hasenkampes. 


Br ap 
Warıznife anu — 177 Er —I du 
Urfunde ei Arnſteyn uüber das Ra ʒweier 


Perfonen, ‚wovon eine der Herrfchäft Dademan; die an 
dere dem Klofter Arnftenn angehörten; v. 3. 1461. 


ln. 1 Originals u una —— 
—* Meffridus von Gots Gnaden Apt z0 Arnſteyne 
bekennen overmitz dyß Briebs vor uns⸗ unſer Convent 
und Nafonen;fo als Peder / Gutenhennen Son des Scholt⸗ 
eiſſen zo Siegelause, unſers Cloiſters angehorich Gotzlehen 
und Grede, Hennen Gerhartz Doichter vom Obernhobe, die 
da: angehoret die edeln und wolgeborn Hern und Junc⸗ 
fern, Graven zo Katzenelnboegen und zo Naſſauwe, als 
in die Herſchafft gen Hademar/ in Willen ſynt und zo der 
heilliger Ee gryffen wollent, daz wir dar zo unſern guden 
Willen gegebin hain und bewilligen das overmitz dyß Briebs, 
alſo was die vorgeſchriebin Eluͤde Kynder gewynnent, das 
das ſal off beyde Syth halp gen Hademar und halpıgeii 






Arnſteyne eyne recht glich Kyntgedyngtze ſyn; und wanne 
des Noit geſchuyt und geburt, fo ſal manm die glich dey⸗ 


len und ſcheyden no ch La ndtzgewoenheyt und 
R echire ſonder Geverde Und des zo Urkunde der Wair⸗ 


heyt / ſo haim wyt Meffrides:Upt obgeſchrieben unſer Aps 


tie Ingefiegel vor uns, unſer Convent und Nakomen an 


dieſen Brieb gehanghen ;s.der gegeben iſt in dem Jare un⸗ 


ſers Hern Duſent vierhondert und eyn und ſeeßigh, off ſente 
Mettins Dagk des heyligen Biſſchoffs in? (6E23$.J 34 
Das eifdrmige "Siegel ſtellt einen fi 





+8. Abbatis; de Arinsteyne. re and AH Se rag 
AIG, lusesH ‚si & Br} Hin 


— Num. 178. 


Auswechſelung in die Hbfe Durſten und Rinelderſ 
MNhofſchuldigen — — die ee —— gegeben 


— wir 1462: nat ee 
wer Br emi "Er" —— ORG 
Ich Zohan van Backem/ nu ter Tyt Schulte und 


Verwaerre des Haves dan Durſten van weghen der erbern 
Heren Dedensind: Eapittel der Kerken van Rancten, doe 


kunt ind bekenne avermitz deſen Breve, dat ich eyne ge⸗ 


noichlike Weſſelinge heb gedain myt Herman Ryven, nu 


der Tyt overſte Schulte ind Verwaerre des Haves to Rin⸗ 


gelinctorpe, horende to deme Stichte van Eſſen, ind heb 


dem vorſ. Hermnan myt Vulborde, Willen ind Me— 
dewetten des Havesfronen ind Haves la vere 


des vorg. Haves van Durſten hyr na beſchreven 
uit deme ſelben Haeve avergegheven Druden, echte 


Dochter Johan Honinrx, dye byt upGyfte dys 
Breves an den vorſ. Haeve van Durſten hof 


a Abt mit, 
dem Stabe im der linken Hand vor, und hatıdie Umſchrift: | 


ET 
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fhuldich ys Be GRAN Haves rechte, ind heb van 

den, vorſ. Hermen Ryven to eyner rechten Wederweſſe- 
linge wederumb entfangen in den vorſ. Hoff van Durſten 
Elfeten ‚ten Haͤcht )r — | 
chte Dochter, Die.hyt,up Opffte d96,Brieffs 
in den vorf, Have — etorpe Hoffen: 
Did ys gewejt to Habesrechte, alſo dat die vorſ. 
Drude nu vortmer na Gyffte dys Breves an den vorſ. 
Hoff to Ringinetorpe hoffſchuldich ſal weſen td Havesrechte / 
ind. die dorf. Elſeke ſaldesſelven geliken wederumb weſen 
in den vorſ. Hoff van Durſten, die eyne in der anderen 
Stede teſtane as dar die HorfDrüde ind Elſeke 
aller myt veren. vryen Willen togelaten ind 
averge gheven hebn;, ind al ſunder · Argeliſt ind Ge⸗ 
veyrde Und dys to eynen rechten Tuͤghe der Warheyt ſo 
bebrich Johan van Bachem, Schulte ind Verwaerre des 
vorſ. Haven van Durſten/ mynen Segel van deſſelven Hab 
ves weghen an deſſen Breef gehangen· Dar mede by an 
ind aver waren Hermen to Boichom' Havesfroner 
Hermen to Loiſten/ Henneke ten Dyke, Hermen to Bechu⸗ 
ſen/ Dirick to Howietorpe, Hermen to Ekele ind Hermen 
to Averbecke Haveslavere des vorf. Haves van 
Durfeny ind sort Gert Schylder Havesfrone, Goeſen 
ten Huchte broicke Goeſen to Suerhuſen, Nolde to Rent: 
fort, Herman to Laer Have sba vera, Johan Honink; 
Havesman des vorſaHavesatoRäͤngin ct or pie, 


Pe re Gegevenein ven Zaren unß 
Herem tive ind ſeſtich > up den Da 
* —* Hg Philippi ei Zacobiiı.) uk 
las, SOHLE. , Hordguhkt mat 

"Das Siegel ſtellt im —— mis 

wi nenne Johän von’ ah san 3 
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ee Num) 1797.35 ug ae ee 
Bernd v ’Wefterhoft gibt eine ihm vouſchulbi⸗ g Zehön 
re in den Effendifchen — 
— "andere Perſon aus dem Hoftechten beſagten Bofes vomn 


* or In k 
eh beite aſtieten waren im n.3. 1 1068. Ne 102 
ie are yaraı Fi 20 ET ee 


— * un „Br Original, aan Fans 
AIch Bernt van Weſterhonue doe kunt/ bekenne und 
— avermidz deſſen Breffe vur my und myne Erven; 
dat; ich mit Herman Ryven, dem alten Hovesſchulten 







ter Tyt des Haeffs to Ringelinctorpe, eyne genoiglike 3 


Meffel gedaen heh, und heb eme nte dem Haverund 
Havesrechte,affgeweflelt Johann , ſeligen Hinrix Zone 
van Rintorpe, nu geheiten Suderman „ı und, dar sieh; eme 
weder in den vorg. Hoff und Hovesrecht overgegeven und 
gehantreicht heb Aleke, de my hevet to vulſchul digen 
Reſchte hor acht ig un d verbunden geweſen, 

de, nu ter Tyt Huesfrowe ys Hinrix ten: Huͤchtebroke⸗ 
weite Johan und Aleke vurſe ſich willich lit 
e rer —* des anderen Recht: und Gehoir 
gekart heben, alſoe dat Johan vorſ. nu vortmer ſal 
my und mynen Erven verſtricket und verbunden ſyn/ ge⸗ 
lyck my Aleke vurſ. to voren te weſen plachzi und deſelve 
Aleke ſall nu vortmer na Datum deſſes Breffs vor den 


vurſ. Johan weder in. den Hoff to Ringelinetorpe to Ho⸗ 


vesrechte hoirachtich und verbunden ſyn, und all funder 


Argeliſt. Hyr mede by an undaver deſſer Weſſel hebt 


geweſen Gert Schilder de s vurſe Haeffs Frone ter 


Tyt, Goißen ter Zurhuſen, Nolde ten Ryntfoirt Goißen 
ten Huͤchtebroke, Cone Schilder Hovesluͤde des 
Regen Haeffsrecht und Oirkunde 

darvan gekregen‚zund ontfang en hebt, Johan 


— ya 





ee 
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san "Dovelingh uhd Diderich Lenſeken. Gegeven und ge⸗ 
ſcheyn under myn Bernds van Weſterholte Ingeſegel hyr 
angehangen in den Karen unfes Heren Dufent: he: 
dert rt. of wa a wofür: —— 


—— Sara. LER CI 6. ah 64 
N w u "7 s 
‚s13#0] 33 [ER — — HIN —— — 
rat u an Num, 180, rare ae 


Wechſel eines Mannes, weicher aa — zu 
Di wagesinfigem Reste, gegen einen andern, ber dem Hofe 
—— Hövederipie verbunden, waren; ; 8 1465. 
J * — 
Eu: — Ex Origimali,; 1, Kr —* A Ra 
Wir Her Zohan Bellinctorpe; nu —* * Verwarer 
ber! Kerken to Gladbede, Gerd san Nattrope und Henne 
van Wedelinc, nu ter: Tpt Proviſores derfelven- Kerken, 
befennen und betügen in diffen Breyve, dat wy ene 
genochliche 40 gedgen hebn myt Herman 


Ryven, ber X yt overſte Schulte und Per: 
7" 55 Hin apauast 
Beh, 8. 2 &te Kin e He ic. , jo dat 
Ki in F a * u en. Werners &one ten 
Ba and 1” „Mt * — dey albůlange 
nden Er unfer enden Vrowen an der 


Pi to Gladbede krastinfighen Rechte , in” Hant 
Hermand Ryven to Behoff des Hoves to Ringelinctorpe 

Han eme wedder umb Se ‚Hinrich 
ten Wönlande; nu geheyten van Kuͤline, dey aldus lange 
deme Hove, surf. verbunden was to des. ann in 
alſulken Borwarden und Underſcheyde, da t Gerd vorß 
nu vortzanſal verbunden weſen dem Hoveito 
Ringelinet orpeto Hovesrechte in Hinrir te 
de,’ und) Himwidyworf. falnuwortan verbun: 
den weſen unſer leiven Vrowen in der Kerken 
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tv Gladbecke to Wastinfighen Nechte.in’Ger- 
des Stede vorſe, dat ſey Beyde willichliken in 
gevulbardet hebm! Und wante dau dyſſe Weſſele, 
wo vorſ. ſtet, wyllichlike und: genochlike geſcheyn is, dar 
mede by an und over geweſen hebn Nolde ter Rintfort, 
Goſſen Zurhuſen, Hatte to Erlinctorpe, Hoveslovere, 
Goſſen Smedes Koſter tv Gladbecke und Herman Over— 
becke . ſo heb ich, Johan vorſ. myt Willen und, Vulbart 
Gerdes und Herman vorſ. to merer Kuntſchop und Getuͤge 
der Kerken Segel to Gladbecke vorſ. an ger 
bangen. Datum anno domini M° Cccc® LXV, des neſten 
an nach omnium'sanetorum. (RS. 
Das runde Siegel ftellt das Bruſtbild eines Biſchofes 
mit einem Stabe und Palmzweige vor, und hat die Um⸗ 
—* +97. ecclesie, in. Gladbecke. BR ER Ban 
Kenn Tt, Ira ne Mn Huth alt s Hanns d 


BURTIEE Iu Num 48. J 
Never —— von ‚Den, ald ä 9 in  Gieab — 


” „mit, ‚ber. Vogtei und. em Die dehnt 
" wart, nebſt 5 Ha, * ie ee ya 
Ai N up und, der —— be Beleheaen gegen 

„ben, Abt unb ben Bl v. 3 1467, Hanl) * 3 —9— 


— J————— „Er nr ic Pr 
rin —— van Buͤren do kunt und bekenne/ als 
de eriverdige im Gode Her Hinrich, Abbet des Cloſters to 

Leysborne Ordens fünte Benedieti, myn leyve Here my 
nu als fonen und ſynes Cloſters Vaget beleend hevet | 
mit ſynem Gude genant de Huͤnynckhoff, belegen in den 
Kerſpell van Affcheberge: und ſyner Tobehorynge, : d t 

vorſ myn leyve Here; de Abbet und. dat CEloſter to Lei 
borne vorg. to gerechticheyt ſynt, na Luydeneres Bokes 
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und Regifters, ‚fe dar up hebn „van Worden tho Worden 
hyr na befchreven » ‚volgende undialdüß Andende: 

1) De Oficio in ‚Hunynchusen. In primo fo hevet 
dat Elvefter to Leysborne dar van * ma ee 
PaymentstnmPaheh 2 hen 

2) Stem ſo is de Hofito Hunynitheffs de 
Hoff myt fimer Thobehoryngen, Parhtgut des Eloe 
fiers tho Leys borne, und de van Büren: fint des 
Erffuogedez und.de Voget fall dat myt vyff Marken ent: 
fain, de fon follen in eynem Büdel van VII: am: 
van dem Abbete des Elveftrs vurſ. — säre 

3) Item ſo en mogen noch en ſelen de Erffvogede 
den Huͤnynckhoff eyndeel off all nicht vorſetten off verkopen, 
et en were,d atıfe gevangen wordenz (forfellen 
fe mir Willen des Cloeſters vorg. vor twe — Gulden 
ſetten, und» den Abbet ſweren und Vorgen fetten, dat 
bynnen dren Jaren weder to loeſen: ſchege des nicht, ſo 
mach de Abbet den Huͤnynckhoff to fi teym. nl. on 
9 Oyck fo fall eyn Abbet den teyrden Pennynk vn 
hr eg. wan dat wervellet, u ’ 

5) DE wanner de hoffhorynge Küde: eon fer 
se fo fall fon. neefte Lyfferve des Doden overſte Kleit 
brengen to Leysborne up fancı ne Altar ,. us A 
dat mıyt achte. Pennynge· j 
6Ock warn fe Hdmenet: * Echte ſo Pr 
Pennynge 'brengen (to —— dem pe * * 
Koͤſter II Dr. Edenar.). 
7 Ock wanner ſich de ge eüde, —* J 
van dem Dwange der Erffvagede , ſo fall: he komen to 
Leysborne, und breugen yn ſyner Hant eynen de an 
ſyne Stede weder in den Hoff ga , und dre rynſſche Gul⸗ 
den dem. Abbete tor Orkunde, dat he utgegan ſy: und 
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dat ſteyt genslifen an dem Abbete, off he dat nemen will; 
wynte de Erfffoget nicht mer. dan. ſyn Me verkopen mach 
of Ives laten. ni, iO, 
8) Did wanner de re Beil: ſtervet, ſo 
nemet de Voget das beſte Perd off Kau eder andere Kley⸗ 
nöde dat Beſte: in dat ander Nalaet volget de 
Erve, des he hoffhorych ſy. DS dar neyn Lyff⸗ 


erve, fo nemet de Voget dat Guet... 30) 
99) ODick fo ſollet de Erffhovere er Hove entfain myt 
eynem Verdell Wyns. — 


Datum anno domini millesimo tentesimo, septuage- 
simo quinto, in-profesto Margarete 'virginis.\ 

Alfo bekenne ick Balthaſar vurſe, datick dem vorg. 
mynem Heren dem Abbete⸗to Leysborne gelovet und ge- 
ſwoeren hebbe, love und ſwere overmyttes deſſen Breyve, 


dat ick Em und ſinem Cloeſter vorg. truͤwe und holt wyl 


ſyn, er Beſte to done und Argeſte to kerende na all my⸗ 
ner Macht, als eynem guden getruͤwen Manne und Vo— 
gede van Rechte gebort; amd fall den Hunynckhoff und de 
Luͤde und Gude dar to gehorende getruͤweliken befchermen 
und verdedyngen , (und: de; by eren Rechte und Vryheit 
laten and: nicht overvallen, beleſtigen, werandern noch) 
verergern; und: wes dar van verſat ys, ſall ick bynnen 
twen Jaren neeſt komende dar thoweder ynloſen und bren⸗ 


gen und alſo beſtellen und voygen „dat die 


Erve und Gude des Hoves vorfumyt des Ho⸗ 
ves Luͤden beſat ſyn und werden, und ſall vort 
alle und ycliche Puncte des Bokes und Regiſters hyr vorſ. 


vaſt, ſtede und unverbrocken halden und hyr tegen nicht 


doen offt doyn laten yn eyniger Wys by Verleyſinge des 
Hoves und ſyner Thobehorynge vorg. ſunder ab Argeliſt 
und Yndracht, Und deſſer myner Loffte und Eede vorſ. 


nn 
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to Tuyge hebbe ick myn Segel an deffen Breff gehangen, 
beholtlich mmnem Heren dem Abte und ſynem Cloefter 
vorg., wes Breve, Privilegia und Wyſynge ſe vorder up 
den Huͤnynckhoff und ſyner Thobehorynge hedn, de hyr 
mede yn erer Macht und unverbrocken to: blyyende. Hyr 
weren an und oever de erbern Heren Johan Stail Dom⸗ 
koſter und Her Herman van Langen Domheren to Muͤn⸗ 
fer, Her Goeswyn Ketteler Rytter, Godert fon Son, 
Lubbert Redberch und Hermanns; Mynnenpryes und vele 
andere, guder Manne. Geſereven in dem Jaer unfes He⸗ 
ren Duſent veerhundert ſeven und ſeſtich, des Donereda⸗ 
eh unfer legven Vrauwen —* — * ) 
Das dep — —— ia —R 


Nu — SR 
J wi 073I2 1776 — 


In ur —* 182. 


Verabredung wegen ber Kinder theilung * Perfonen, bie 
„im Begriff waren fi zu ‚heirathen , und von denen die 
j „ eine den Grafen v. Naſſau wegen der Herttſchaft Saba⸗ 
* mar, dann der er: und Nitterfhaft vom Steyne, 
bi bie andere aber dem Kloſtet Arnſtein und” ber Kelneri 
J— ——— angepdrig ı waren 5. 3. 1468, 


Jam WR R 


9 ei ‚Er — My 
— zo aan ſo wie durch die veften: und Beat hr 
rich vom, Steyne, Amptmann, und Reinchen von Hufen, 
Kelner zo Naſſauwe, von wegen des edeln woilgeborn un⸗ 
ſers gnedigem lieben Jonkern, Jonkern Johanns, Graven 
zo Naſſauwe zo Vianden und zo Dietze, Hern zo Bredae, 
and vort wer des zo doin hette von der Hademeßer Her⸗ 
ſchaft Sythen her,und befonder auch von der Herſchafft 
vom Steyne Philips, Hern Friederichs Ritters ſeligen Son, 
und Friederich, Gemaegen vom Steyne off eyne und dem 
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erſamen Hern Meffert Apt zo Arnſteyne von des Gotshus 
wegen, und Hern Johanns von Wyrges, Kelners zo Mon: 
thabuyre, von wegen des hoichgeborn Fuͤrſten Hern Johanus 
von Baden, Ertzbyſſchoff zo Trier off die ander Sythe 
dieſer Hiulich zo gelaißen und verwilligt iſt, nemlich ſo 
‚Claes Stael der jonghe von Siegelaure, der da angeho⸗ 
rich iſt unſern gnedigen lieben Jonkern von Naſſauwe ob⸗ 
gemelt und unſern lieben Hern Philips, Graven zo Katzen: 
elenboegen und zo Dietze, alß off die Herſchafft von Ha⸗— 
demar ſy beyde und ire Erben halp antreffende und das 
ander halp deyle off die Herſchafft und Ritterſchafft vom 
Steyne angehorich iſt, zo der Ee gekaufft hait Metzgen, 
Herchins Peders Dochter vom Obernhobe, die da ange: 
horich iu das Gotshuſſ Arnſteyne halp, und das ander halb 
Deyle in die Kelnerye zo Monthabuyre, unſerm gnedigen 
liebenn Hern von ah obgeſ. zoſtendich, alſo beſcheyde⸗ 
lieh, fo was Kynder ſy in der Ce gewynnent, das das 
eyn glich Kyntgedinghe ſyn ſall, zo beyder Varthien Sy⸗ 
then ſy angehorich ſynt vorgemelt, halp und halp noch Landh⸗ 
gewonheyt und Rechte; und, die Kynder zo foner © st, 
fo erft der Elüde eyns abegenge , glich darnae deylen und 
loißen ; und dieſelben Eluͤde, dwyle ſy inn Leben font, 
auch ire igklichs ſyner eygenen angehoͤrigen 





Herſchafft jerlichs gerygen und gehorſam fon, 


der Mann myt Din ſten unda Bede ‚und die 
Frauwe ire Faßnacht Honre doinund geben 
als fich geburt, abegefcheden in allen obgefchrib, Sa. 
chen Argelift und Geverde. Und des in Befenteniß der 
Warheit fo hait igkliche Parthie alle namhafftrich obge⸗ 
ſchrieben, yewieder Sythe, eyn der andern dießer Schryfft 
und Brieffe glich) luͤdende eyn mit yren Siegeln verfiegelt 
uͤberliebert, ſich darnae wiſſen zo richten und zo halden. 
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WER: hain mir» Refidus Spt worgenanı, von unfers 
Kelner * Monthabure wegen myns gnedigen dien | 
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Seinrich —“ vertauft dem Kloſtet Heryen 
Be 12 Mole Mor gentorn zu Becum dann die 
Burint zu’ Waterslo und Weſtbedern "das Tegeders⸗ 
Erve und Johannint HH KR Geeben gelegen Alm 1200 
theiniſche Gulden wobei der Dienſt auf Geld gefege 
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A * ge EEE RN 
Wy PAR Gnaden Biffeop to Muͤnſter 
und der billigen Kerken to * Adminiſtrator, doen 
lunt u. da wy . vor twelffhundert guder over⸗ 
lendeſcher Gulden wy in reden getalden Gulde⸗ 
nen Hentfangen und vort in unſe und unſers Geſtich- 
tes van Munſter Mit und: Drber-gefart ‚hebn , nementlich 
to Handen Heren Gerdes Morryens, Nytters, im 
Sus ⸗ —* genen wyeme van Luͤdine⸗ 

ſteden vaſten 





huſer 7 4 ‚genen ſollan· 
ewigen, Erffkopes ·verlofft uud. upgelatenpebn.. „,. den, 
erben und gheſtlit SDunfern So phien,von Maͤnſter 


nu tor a Ta gheſtliken 
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werte rei EUR Malter Werk 
tes, Bechemer Mate, de twelff. Molt Maͤnſteriſcher Mate 
mafen, unfes Morgenweytes⸗ my noch bes: an duͤſſe Tyt 
underſchreven und unverſat to: Beckem gehat hebn u x 
Umde dar. the duͤſſe nabeſerevene unſe und unſes Geſtich⸗ 
tes van Muͤnſter egene Honer. Erve und Gudere 
mit al’eten Luͤ ven var to und inhorende Rede 
tihbeyt... myt Namen! anfen Hoff to Biffespind in 
dein Kerfpel van Waterslo, de des Jars to. Pacht doet *0 
unfen Hoff to Biſſchopinck to Vardorpe in den Kerfpel 
van Meftbevern gelegen .|."unfes'Tegeders Erve in den 
Kerfpel san Bresanbglegen und Dar, to unſe Erve 
geheten Johanniuck in demſelven Kerſpel van Greven, ges | 
legen»; alſo dat ſe to cren Mt und Veſten ‚den, —X 
Hose und Erya mit alſolken Renten, und od mit eren 









Berkerwe, Weffelingen, Jufart, ut fatt amd 


vort allen; A Re und Vervallen gebruken ſol⸗ 
len und mogen Und wy und unſe HNa lomelinge ſol⸗ 
len und willen en de od allefe wol getrümelifen verdedine- 

gen, beſchuͤren und beſchermenRelytk und als wy bil⸗ 

lichen deden und ſchuldich to done wereu) off wg als 
en Lanthere ed er Woget Deynſt, Bede, Chan 
tine ge fftWBagetrecht daer van hidden, wo 
wal wy des Alle "dar" aff hebn vertegen und vertyen in 


důſſen Brede,'" Und ed is in duͤſſen Kope beſcheden, darıde | 


tweSchübten malkanderthalben rinſchen Gul— 


den und de Tegederund JZohennintmalbr rin ; 






fhen Gilden’vor den Deynfkver vorg. Abdiſſen und 
Eonvente und eten Nalomelingen off Holdere vorg, alle Jar 
op ſunte Michaele genen, en de gelyck ere 
Pechte to berafen) and dar mede Deyn ſtes a linck 
vryg ſyn Tore eden off fe der Ab⸗ 

















—. 
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diffen und Convente, wan fe des van en be— 
geret, des Mars eens off twye gutwillichlifen 
denen, desfe nihtweygeren follen 
Und is. od byſunders mede bevorwordet, off en Greve 
van Tefenebord) ‚ ‚dar dat vorg. Geftichte under «gelegen 
is, Vyande krege, "dat wy off unfe Nafomelincge dan. der 
vorg. Hove und. Erve noch de Lüde dar to horende op 
den Greven nicht follen befehedigen laten, mer ſe dan dar 
tegen in fonderfinge Hode und Beſchermincge hebn, off 
fe uns felves horden, als fe vor Datum düffes Breves der 
den, Und wy Hinrik Biffeop . ... hebn deffes aller in 
Orkunde der Warheyt unfe Segel vor uns und unſe Nas 
fomelinege an düffen Breff doen hanegen, 2. . « Gegeven 
in den Jare unfes Heren M® eccc® LAK, op vn 
leven Browen in aſſumptiouis. 


2 


— 183 it. b 


Cord und Dtto bie. Hachmeifter bewilligen bem Kofler Her: 
‚zenbrod bie. Loſe des Hofes zum Bule ꝛc., mit Vorbes 
halt bes Vogtsſchilinges und —5 ‚Im Uneyuge ; 
v. 3.1472, — | 

un dia 
Ex Cod. * —* 


Wy Cord und Otto, Vader und Sone, de Hachme⸗ 
ftere erkennen . ſo wy hebben verkofft unfen Hoff ten 
Bule Gerde Ledebur mit Wyllen und Vulbart ..So— 


phyen van Muͤnſter Abdiſſen . . . to Hertzenbrock, want 


er Leengut er vor hundert aoibene rinfche Gulden, heb 
wy gewylt s.. „der vorg. Abdiffen und Eonvente to loſene 
den vorg. Hoff vor de vorg. Suͤmmen Guldene van Gerde 
Ledebur ..Ock hebn wy Cord und Otto vorg. der vorg. 
Abdiſſen ..gegeven to den borg. Hove ten Bule 


\ ve 
unfe orye J egene Erve und Gu) . geheten dat 
grote Modeler ... und hebn uns beholden in 


dem Hboe iR Sule vor enen Vagetſchillink 
ene Mark Osnabr., undter Maentenen Deynft 
bynnen Landes mit Voer, by Dage ud und 
in, und in dem Modeler m Schillint Osnabr. 
und twe Deynfte, eens by Grefe und eens 
by Stro rc... . Datum anno domini M° CCCCHLXKUN, 
in die — Jacobi nn 7 | 


' Num. 183 lit. c. ii 

‚Cord m Otto die Hachmeifter. überliefern und vertaufchen 
„, Outer im K. Herßebrod gegen. andere im K. Wiedenbrüde 
Zelegen dem Kl. zu Herßebrock doch fo, daß ſie Vogt⸗ 
herren über bed Kloſters eigene Leute, ‚im Falle es die 
Güter mit ſolchen beſetzen würde, 4 verbleiben ſollten. 

Im Auszuge; ; vom 3. 4471. | 
a Ex Cod. saee. xv.‘ Aue 


| E14 Coerd und Otto, Vader und Sone, de Hach— 
meftere, enfennen , . „dat wy der werdighen gheftlifen 
Sophyen van Münfter Abdiffen und dem gemenen Con— 
vente des Geftichtes to Herzebrod ... hebben overges 
antivort und verbutet . . . unfe vryen Dorflachtigen egene 


Guderen und Erve, fo wy dar mede berechtiget fyn und 4 


beervet na Inholde enes alden beſegeldeu Breves op de 
ſelven Gudere fprechende 2. . nementlike inholdende den 
Barkey dat Hues ter Bege .und den Hagen⸗ 
kotten al in der Suderburſcap und in dem Kerſpel to 
Herzenbroke belegen .. der vorg. Abdiſſen, Convente 
und al eren akomelinegen fo. to blivene, udgenomen 
off de vorg. Abdiffe und Eonvent de vorg. 
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Ervebefetten mit eren egenen Luͤden, ſo ſolle 
wy dar Vogetheren over blyven, dar wy vor 
boren follen jarlikes ı Scillinge Oſenbr. und 
twe Deynfteto Voet, und dar nicht en boven: dar 
wy Cord und Otto worg. in Wederftandinege, düffer vorg. 
Gudere weder hebn entfangeun . . . .. Wybberteshueh to 
Elespen und dat lüttefe Broyntorpe, beyde in dem Ker— 
fpel to funte Vite belegen ıc. Datum anno domini 
M° CCCC? LXXI®, in die sancti Jacobi apostoli. 


le " "Num.183 lit.d. 


Mebereintunft zwiſchen Cord und Otten den ——— — 
und dem Kl. Herfebrod über einige Gefälle und Dienfte 
aus gewiſſen Gütern, wenn ſolche befegt wären: — wo⸗ 
bei aud verabredet, daß die Hofbefiger den Dienft mit 

| Geld abfinden fönnten. Im Auszuge; — ARE. | 
Ex ‚Cod. ejusd, aetatis., | 


Wy Eord und Htto, Vader und Gone, de Dane 
ſtere befennen . ... So unfe Vorvaren und Olderen, nes 
mentlifen Cord en und Dtte van Senden... 
hebben gebort over bundert Jar, und wy nu. ute Deme 
Hues to Druffel belegen in dem Kerfpel to Nyen- 
Kerken . ... mn Mark Geldes wydenbr. Payments, 
v Schult-Ewyn,ı Par Hon und den Deynft ; ute 
deme Huſe to den a in dem K. van Wy⸗— 
denbrüd in der Burſcop van Batenhorft . .. arı Marf 
Geldes, ı Sion „u Per Honer und den Deynſt; ute 
dem Hufe tor Dorft belegen in dem 8. van Guterslo 
a Mark ꝛc. 2. So hebbe wy uns, des mit den Wyſen 
beleert , und angefeen unfer, VBorvaren und. unfer Sele 
Selihent, dat wy mit Gode nicht hebben en mugen ud 


— 
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der hilligen Kerken Gude, als des Kloſters to Hertzenbrock, 
ſodane Boringe vorg.; und hebben darumme gebeden de 
erwerdigen gheſtliken Sophyen van Muͤnſter Abdiſſen und 
dat ganſe Convent darſulves, dat ſe unſern Olderen und 
Vorvaren und uns umme de Levede Godes de unrechte 
Entborincge vergeven, dat ſe otmodelike to ſick genomen, 
und gerne gedaen hebben; und uns und unſen Erven 
hebn ſe vort beleent und belevet ud ytliken der vorg. dryer 


Guͤder II Mark des vorg. Pagiments, I redelid Swyn 


und I Par vaftavendes Honer und van ytlikem der 
vorg. Guͤder XII Deynfte, als nementlike in 
der Maent eyns, und den uns und unſen Me— 
debeſcrevenen to dvende bynnen Landes mit 
Megene offte Plogen de dat vermogen, de 
des nicht en vermogen, follen follifen Deynft 
to Voet doen mit eres fulves Live off eren 


Geliten mit eren Schufelen offte Spaden, 


und de follen dat inder Maent twye doen; 
und alle duͤſſe vorg. Dy Dage ud und to Hues funder 
Argeliſt. .. Und hyr umme folle wy und wyl- 
len de vorg. Lüde und Gude, und we fe telet 
bowet und bewonet, truwelifen verdedincegen, 
beſchuͤdden und beſchermen na alle unfer 
Macht, Worden ve de vorg. Gude-van Verfterven, 
vede offte anders verwokſtet, wo dat to queme, ſo en 
ſolle wy Cord und Otte noch unfe Erven dar nyn Verfet 
upflaen , funder worde er wat gebrufet , dar van folde 
eyn Verwarer to Hergenbrod uns und unfen Medebeſere⸗ 
venen eyn redelik van geven, dar na he dar van Frege: 
und wan de weder to Beſate quemen, telet und bouwet 
worden, ſolde wy Cord und Otto und unſe Medebeſere— 
vene dar weder van boren und hebn, gelyck als vorg, ſteyt. 


0 DU u a er 








—— — 
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Vort befenne wy Cord und Otto vor und und unfe Er— 
ven, ſo de edle und wolgeborne Junker Elawes; Greve 
tv Tefeneborch, unfe gnedige leve Junker uns verjchreven, 
verfegelt und ingegeven hevet de Vogedye ober den Olden⸗ 
hoff to Nutbecke, over den Nederenhoff to Ludenbern und 
over Kynnenhues to Spechteshart , dat wy van allen den 
dren Güderen, de wyle we de hebben, eyw Deel off al, 
follen hebn und nemen, gelyc von den anderen vorg, dren, 
allet funder Argelift. 0. Und off der Menne 
welid' were, deden vorg. Deynſt nicht gerne 
emwdede, mach dar des Jars ene Mark vor 
geven, und blyven dar alinfto Hues. — Ale 
düffe vorg. Punte ıc. Datum anno domini M’CCCC'LXXID 
in die sancte ee ———— x 


sl 484 lit. a 


Behandigungẽbrief für Margret Schuͤlting zu einer freien 
unhuldigen Hand am ber Hove zu Sporten im K. Glad— 
beck auf ihr Lebenlang, vorbehaͤltlich dem Heinrich Ders 
fenthal fein Recht daran; v. 5. 1479. 


Er Copie coaeva. 

Mir Sophie van Glichen, van Godes Gnaden Ab- 
diffe to Eſſende, doin font und befennen vur unß, unfe 
Nakommen Abodiffen und Gefticht, dat wir Margreten, 
Wilhelm: Schultind® gnant Hemerberch& Dochter, eyne 
vrye unhuldige Hant gedain hebben, und vejtlich doin 
overmitz defen unfen Brief to Hoves und Geftichtes Rech: 
ten van Effende, am unfer alinger Hoeven gnant to Spor⸗ 
fen gelegen imdem Kerfpel to Gladebecke und gehorende 
in unjen Hoff to Ryngeltorg in alfwlfer Maten, dat 
Grete vurſ. die ourf. Haeve myt alle veren Togehoere, 
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nyet darvan witgefcheden „ nu vortan hebben, behalden 
und. der oer Levelank gebrucken mit aller Slachternuͤtten 
to Hoeffs und Geſtichtes Rechten van Eſſende vurſe; und 
dit doch beheldelich Meiſter Hinrich Berken⸗ 
dale ſyns Rechten, off hie enich Recht daran 
hadde, Und Grete vurſ. em ſall deſe vurſ. Hoeve nyet 
verhouwen, verwoiſten, verſetten, verkoipen, verſplitteren 
off in eyne ander Hande brengen, dat Guit myt eynande⸗ 
ren off eyngen Deill darvan, ſonder ſye ſall ouch dat bes 
waren in Voren, Leucken und Phelen und getruͤwelich by 
eynander behalden, unde na verer Macht verbetteren, 
Und fie fall ouch dairvan gepen und doin, ſo wes dat 
vurg. Guet allwege plecht to geven und to doen na In⸗ 
halt unſes Hoevesregiſtern vurſ. Und wanne Grete na 
dem Wyllen Godes verſtorven is, fo ſullen oir Erven ung 
off unſen nakomen Abdiſſen und Geſticht dan geven vur 
eyne Exffdeilonge eyne gude Mark Eſſendiſch Pay- 
mentz: und dair to en ſullen were Erven ouch geyne Recht 
meir hebben off beholden an deſem vurſ Gude, ſonder id 
ſall mit aller Verbeteringe und ſynen alingen Togehoere 
weder umb in unſen Hoff vurſ. gevallen und gefomen we⸗ 
fen: und ouch des gelichs off fye in eynigen Puncten die 
fes Briefs verſumelich worde und nyet enhielde aß vurſ. 
is, ſo fall ſye ouch der Behandynghe und alle vers Rechts 
an deſem vurſ. Gude entwert ſyn, und allet ſunder Arge⸗ 
liſte. Und doe dyt gededingt wairt, waren myt ouß vever 
und aen Henrich Blankebile Scholte, Goißen Suirkufen 
Hoffrone, Goißen Huichtebroig, Nolde ther Rentfort, 
und vort ſemliche Hoeffsgeſworen des, vorſ. Hoeffs Ren— 
‚ geltorpg> Und wyr Abdiſſe vurſ. hebn dar to Getuͤge unſen 
Segel onden an deſen Brief doen bangen : des wir Hin: 
rich Blankebile Scholte, Goiſſen Suyrhuſen Hoffrone tho 








deſer ah mede gebrucken in deſen Saicken, want wyr 
hier mede aen und, eever zu font, dyt helpen dedin⸗ 
gen und unfe geburliche | hier van entfangen. Ges 
geven in den Jair onß Her Dufent. ‚vierhondert negen 
und feventich, en na dem bilgen sr 
Miserieordia — 1J 


— Naoum. 184 lit.b. ni 2 
— ——— für Degenhart v. Arnsberg zu einer freien 
unhuldigen Hand an dad Hofgut ‚bie Ovelgunne ge⸗ 
nannt, auf fein Lebenlang um die alte Pacht und‘? BR 
— eine * v. J. 4483. 






N 
i 


Er Originali. \ 


Wir Sophie van Glychen, san Goded Gnaden Eb- 
diſſe tho Eſſinde, doin font und befennen overmitz defen 
unferen Brief, dat. wir Degenhart van Arnsberch, in der 
Thyt Burgermeifter to Unna, eine, vrye onhuldige Hant 
gedain hebben an unſer Stichtshoven, gnant dye Oevel⸗ 

gunne, gelegen by Unna tho Hoeffs und Stichts Rechten 
van Eſſinde, in ſulcher Maten, dat Degenhart vurſ. dye 
vorſ. Hove und Guet nu vortan hebben, behalden und 
gebruicken ſall to Hoeffs und Stichts Rechten vurſ. ſyn 
Levenlangk ongehyndert van unß offt unſeren Nakomenden 
Ebdiſſen offt Geſticht, ſonder hie ſall dair van doin Pacht, 
Bede und Deynſt, und weß dair van geburt to doinde, 
gelych dye vurſ. Hove alle wege plecht tho doinde. Und 
hie en fall ouch dat vorſ. Guit eyngen Deill off all noch 
verkoepen, verſetten, verſpleteren, verweſſelen, verhouwen 
noch verwoiſten, ſonder hie ſall id by eynanderen in alle 
ſynen Voren, Laicken und Phaelen behalden und getruͤ— 
welich bewaren und na ſynre Macht verbetteren. Und 
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wanne Degenhart na dem Willen Goß verſtorvem is, ſall 
dat vorſ. Guit mit alle fonen Togehoere und Verbetteron— 
gen all thomaill vinbefwert loß, ledich und ory wederumb 
an ung, unfe Nakomen und Gefticht gefallen und gefomen 
wefen, fo dat ſyne Erven noch Nyemans van fonre wegen 
dan gheyn Recht noch Anfpraiche meir dair ane hebben 


noch behalden en foelen, id en fy, datfy dat mit. 


Gnaden gewynnen off gewerven kunnen; umd 
alsdan follen ouch ſyne Erven unß off unferen nafomen- 
den Ebdiffen geven sur eyne Erffdeylonghe eyne 
gude halve Mark effendifh, want hie nyet huldich 
noch hoerich en if. Weir ouch Saiche, dat hie defer 
Phuncten surf. enich nyet enhielde nod) en betalde, fo dat 
eyn Phacht den andern vervolgde, fo fall hie fonds Gewyns 
onfwert fon, und allet fonder Argelifte. Hier waren mede 
over und an, do dyt gededyngt wart, Johan van der 
Heyden onſe overſte Scholt van Broeckhuſen, Goedecken 
Scholte to Broichuſen, Sybe tho Wickede, Eppeman, 
und ſemliche Hoeffsgefworen to Broechuſen. Und wir 
| hebben dair umb dyß tho Uirkonde unfen Sigell onden an 
diffen Brieff dom hangen, des wy femliche Hoeffsgeſwo— 
ren mede gebruichen,, want unß dyffe vurſ. Puncten mede 
fundich fon, und hebn hier van unfe geburliche Urfonde 
entfanghen. Gegeven in dem Jare onfez Heren Dufent 


vierhondert dry und tachtig, op den hilgen —* 


dica etc. (L. $S.) 

Das runde Siegel in rothem Wachfe ftelft dns Gräf 
Gleichenfche Wappen, einen — Loͤwen in einem 
Schilde vor. | 
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Num. 185. 


Extract bed Scheffenweißthum zu Bauſchheim in Betreff der 
Rechte, welche der Landgraf zu Heſſen und das S. Cla— 
renkloſter zu Mainz, im Dorfe und in der Gemarkung 
Bauſchheim Dane Vom Jahre 1483 und reſp. 1084, 


Ex Originali. 


In Gottes Namen amen. Kunt und offenbar ſey 
allen den, dy dyß offen Inſtrument ane ſehent, leſen 
oder horent leſenn, das inn dem Jare, dae man ſchreybet 
nach Chriſti Geburt Duſeut vierhundert unnd in dem vier 
und achtzigiſtenn Jare, inn der zweyten Indycienn, in 
des allerheyligiſten inn Gott Vatters und Herrn Innocen— 
tius, vonn goͤttlicher Vorſichtigkeit Babſt der acht, inn dem 
erſtenn Jare ſeynes Babſtums, uff den zweyntzigiſten Tag 
des Monats, den man nennet September, inn dem Dorff 
Weyterſtadt, in Mentzer Biſtum gelegenn, dae der Schul: 
tes und dy Scheffenn des Dorffs Weyterſtadt plegenn zu 
Gericht ſitzen; da ſaſſe ane Gericht Heinz Kremer, Schul: 
tes inn dem Dorff, und Gerhufen Hamman, Jacob Ma: 
thes Snyder, Stormsheim , Peterßheim, Ewolt Speng- 
ler und Schuchhenne, alle foben Scheffen des egenanten 
Dorffs Weyterſtadt, als ſy von Alters plegenn zw figen, 
Nachmittag zw eyner Orenn oder nae da, bey ; da ift er= 
[hin inn Gegenwirtigfeit meyn Notarien und offenbar 
Schreyber und Gezeugen bye untten gefchryben Michel 
Sweytzer von Bambergk, zu difer Zeit Scheffner zw fandt 
Clarenn, und hat eyn aufgefchnyden Zedel gehabt in fey- 
ner Hant, das von wegen des hochwirdigen Fürftenn und 
Herrn, Herm Herman Ertzbyſchoffs zu Kölenn, des hey: 
ligenn Romifchenn Reichs Kurfürft, Herkog zu MWeftvaln 
und zu Engers ıc, unferes genedigftenn Herren, zwifchen 
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dem erleuchtigeftenn. hochgebornen Fürften und Herrn, 
Herin Wilhelm Lantgraven zu Heflen, Graven zu Katzen⸗ 
elnbogen, zu Ditz, zu Zigennhayn und zu Nyde ıc, unn- 
ferin gnedigen Herren uff ein, und den erbern umd geift- 
lichen Abbatiffa und Convent des Cloſters zu fandt Ela- 
ven inweuigk Meng uff dy ander Seytten, in Artikeln und 
Sachenn, davon ernach gemelt werdent. 

Item zum erften ift beredt des Dorffs ——— 
halben alſo, das uff das nehft ungebotten Ding, fo in 
demfelbenn Dorff gehaltenn werden, und ſich gebürt zu 
haltenn durch dy jhenen, dy daran zu wenfenn plegenn, 
uf yre Eyt wenffen follen, was unfer gnediger Herr von 
‚Heffen oder das Elofter obgemeltt in dem ytzengedachten 
Dorff Gerechtigkeytt haben follenn; uud was alſo öyfel- 
benn uff ire Eyde weyffenn und ausfprechenn , des follenn 
fi) beyde Teyll genügen laflen ungeverlich, 

Item forter ift berett, nachdem der gedacht unnfer 


gnediger Herr, Zentherre ift des Dorffs Weytterſtadt, und Y 


dasſelbe Dorf alle Zeytt ein Scheffenn an der Zent plich- 
tig ift zu haben, ſoll unfer gnediger Herr obgemeltt das 


alfo hanthabenn, wie von alter Herkomen iſt: un d fy 
ner ÖnadenangehorungeLeybeygennzulßßeyt 
‚terfiadt, was dy finen Gnaden an keybbede 
oder Dinft gethban haben, das follen doyge 
melten Zunffrawen auch forter an nytt ie 


venn ader anderften zu verhindern. — 


Item und umb die Gerechtigkeytt, dy ſich dy Zunk : 
frawenn vonn des gemelten Glofterö wegen vermeffenn zu 


Weytterftadt zu habenn, dar Inne dy Amptluͤde unfers 
‚guedigenn Herrn vonn Heffenn etlicher Maß Sperrung 


gethann habenn follen, was follicher Gebrechen ift, und 
unferm gnedigen Hern vorgemelt der. Zent halber nit zuftee, - 
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darumb fall das Dorffgericht uff ie Eyde weyſſenn unnd 
fügen; und was follich Gericht alfo weyft und fager, des 
follent ſich beyde Teyll oen laſſen, alles nah 
Geverde, 

Und findt. dnfer Zedell zwen \gemacht: — (autenn 
uß eynn gefchuydenn, und ydem Teyll eynen übergeben, 
Geben uff Gudestag nad) ſandt Mertestag, anno et cet. 
und in dem drey und achtzigiſten Jare (1483). HEN? 

Und do follich Zedell geleſenn ift, fo hat der ege- 
nannte Michel von des egenannten Convents wegen ꝛc. ıc, 

| Und ich Johannes Zirlich von Odernheim 
(Leu Signeti) ein Clerick Mentzer —— ein No: 
tarius u... ER). 

a Ey v9 

7} Num. 186. RR | 
Urtugde Henrichs/ er „su —9 * er dem 
freien Schulten zu Wefthellen K. Billerbed erlaubt, » eine 
freie Frau zu nehmen, und mit ihr den Tegethof daſelbſt 

_ um bie alte Pacht zu bauen , doch mit der fernern Be: 
dingung, daß das Kind, welches ihnen im Hofe folgen 
ſollte, ſi c zu dem Hof —— — 36. nd * | 


* 


4 Ex J— 


wi — van Gotz Gnaden Biſchop to 0 
unde derihilgen Kerken to Bremen Administrator ‚.doen 
fundt , want wy verftanden, dat nad alden Ge—⸗ 
wonten und Rechtigheyden unfes Stichtes 
van Muͤnſter unſe Tegeder⸗Schulten von 
der Erfſdehlinge na erer Doet, dar unſe vul⸗ 
ſchuldige horige aigen Luͤden ung to-verbun: 
den unde verplichtet ſyn, gefryet ſollen we— 
fen, und ayne Erfftinge plegemto doen; fo 
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bekennen wy, dat wy darumb und eflicher Fründe Bede 
willen Zohan unfen ZTegeder = Schulten unfes Hofes to 
MWefthellen , gelegen in den Kirfpell van Bilrebede, fo 
defelve Johan alvede vrie is, gegunnet und georlovet hebs 
ben, gunnen und orloven avermiß defjen Breve, dat he 
up den vorf, unſen Tegederhoff eyne vrye eelige Hues— 
frouwe, funder unſer oder unfer Nakomelingen oder Je: 
mandes van. unfer wegen Wedderfeggen, Behindern off 
Beſperrn, fall mogen nemen, und den vorſ. Hoff mit er 
up folhe Pacht, als he und frne Vorfahren ‚uns daraff 
gegeven hebben, telen und bouwen mit julfen Vorworden 
und Unterfchieve: wert Safe, dat de vorſ. Johan unde 
ſyne eelige Huesfroumwe, de he wal mit God nemen werde, 
echte Kinde tofamen kregen und worven , fo follen der 
Kinder eyn, welder fe willen to even Koer, horig 
eygen geven na dem vorj. Hove, datdan we 
fen fall eyn Volger to den vorf, Hove: fregen 
fe od, dat God vor behede, nyne echte Kinder tofamen, 
und Zohan vorf. aflivich worde, er ſyne eelige Huesfroumwe, 
funder levendige nalaten Gebuert van en beiden gefomen, 
fo’en fall fyne nalaten Huesfrouwe „up den vorſ. unſen 
Tegederhoff nynen Man nemen, off er laten geven, ten 
geſchee dan mit unſer off unſer Nakomelinge oder unſer 


Rentemeiſters to Horſtmar Conſent, Wetten und Willen, 


Det gelicken ſal ock Johan vorſ. na Dode ſiner Huesfrouwe, 
he to Ehe nemen werdet, nyn ander Wiff nemen, ten 
gefchee dan mit unfen off unfer Nafomelinge funderliche 
Eonfent und Willen. » Hyr mede is bedinget und bevor: 
wordet, dat na Dode des vorſ. Johans to Bde 
hoef fynes Volgers up den. vorf. Hove bliven 
follen alle die Clenode, -Rehbfhope, Dfien, 
Koyen und allent, war davon up ſynen Sterff— 


ri nn, 
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tage uppe dem Hove und’ em tobehor ig iß, 
na GewonteundRechte unſer Teget— 
bove: ten ‚were Sade, ſyne eelige Huesfrouwe, he 
noch nemen werdet van eren aigenen Guede dat bewiß⸗ 
lick und kentlick were, up den Hoff vor, wanner fe to 
em darup vorende worde, wat, brechte dat ſall und mag 
ſe na des vorſ. Johan Dode unbehindert da weder aff: 
nemen; und dar ynne en fall er dat Kind, fe beide na 
den Sichäkden werden, 'neyne Befperunge off Hinder— 
nige doen. Di hebben wy Johanne vorf. und ſyner Hues: 
frouwe, be noch nemen werde, togefegt, und: gelovet, 
dat wy fe boven gewonlihen Denft, ſe van 
den Hoff vorf.fhuldig fyn to doen, dorch une 
fen Rentemefter to Horſtmar off unfe Vogede nicht 
willen befweren, noch laten befweren. DE 
hebben wy Johanne vorſ. und ſyner Huesfroumwe togefagt 
und gelovet, dat wy em off fone eeliche Huesfrouwe, we 
van en beiden levendich blifft, by der gewontlichen Kiffs 
tucht des vorſ. Moves’ na Gewonte unſes Tegethoves wils 
fen Taten, Alle deſſe Puncte und Articule vorf. Toven wy 
vor uns und unſe Nakomelinge Johanue vorſ. veſt nnd 
unverbrocken to holden ſunder Argeliſt, Orkundt unſes 
Segels hieneden augehangen. Gegeven in den Jare unſes 
Heren Duſent veerhundert viff und tachtentich, des Sa⸗ 
— na fent Mathei Apoſtoli Dage (*). vr 
j yo) hi di CL; S, ) 


"© Ein gleihfautender Brief ward für des Schulten So n, ' 
ns auch Johann genannt, durch den Münfterifchen Bıif of 
und Fütften Bricdrich am Dormerstäge Nach ©. Bonitis 
wa ciustage des Zehrre 1529 ausgeftelft. Ich 
— ma Tr | 7 manual Ti 


t - 4 ‚Err 
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Num. 487 mi Pr 1 


auf) zbeier eigenen Leute und Gottesfehen, ER. einer 
| den Grafen von Naſſau⸗ Sarbrück und dem Contad Die 
er Hfandſchafts wegen), der andere aber dem | Sant- 
” grafen zu Heften und ben Örafen v. — Die; an. 
er —— htn — Ei 1386, 
‚Er. —— — —— 
Emerich 8 Kran vonn — „Kelner zu Naf- 
Pas der. edelen und «wailgebornen  Bhilips Graven zo 
Naffauwe und Sairbrode-und Loidwichs! Graven zo Naſ— 
fauwe und Sairbrode fones jongen Soens, id) Eonraidt 
. Breder von Hoenſtein myr erkennen in deiſſen offen Breiffe, 
daz myr hain vorwilliget und laeſſzen zo, gheve ich Ems 
rich van Amptswegen und ich Conraidt vonn Pantſchaff 
weghen, daz Henrich Schotels Dochter Merge dam Obern⸗ 
hoffe, die myr gnedigen Jonkern obgnannt eye 
gen und Gotzshehen iſt amd. Conraitzs Bine 
derswan Pantfchaff weghemsndie fall nu furtter 
fyn und bliven des edelen und wailgebormen Herrn, Herrn 
Wilhelms Landtgraven zo Heffen, Katzenelenbogen, Zege⸗ 
haen und Nede ch, und des. edelen und wailgebornen 
Herrn, Herrn Johann Grave zo Naſſauwe und zo Deitze ꝛch 
und erer Erben; dar entghen hait unſer, der hochgeborne 
Vuͤrſte und Herr Wilhelm Landtgrave zo Heſſen ꝛc. 
und der edel und wailgeborne Herr Johann Grave ** 
ſauwe ꝛc. beide vorg. widder gegeben eyne Perſone 
ere eygen Goßslene if, mit Samen 5 di 
ter Barbe van ‚Seylnaume , die dan. nu furter fon ſall 
und bliven der obgen. Graven und. ne 
Graven, ſynes jongen — — und erer Erben, und Eoin- 
raitzs Breder vann Pantſchaff wegen, ‘Und die obgnante ° 


‘ 


\ . — 
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Merge und: Barbe fall eyn Weſſelkudt fon ghen FERNEN 


nach Randes Gewonheidt; und dairmyt, ſollen wyr Phi 
lip und Loidwich Grave‘, And Eohrait Vreden dan Iheis 
und laeffen, als myt anders unfern änegehörigen Luͤden. 
Dez zo Getzůge der Wairheit Han ich Emrich obgnannt 
und Conraidt Breder jeklicher fon engen Jugeſigel unden 
an deiffen Briff gehangen, daz diß ſtede und veſte gehal— 
den werde; und iſt geſchene off ſent Paulins Tagh dez 
helligen Bifchoffs im’ Jare unſers Herren Ba 


dert und ſeß u Ba KR DET Arten; KON 

a au ei ra OL. sin. | 
uf nd url HL as 3 PU Bay 
3. 21 Nil, ‚188 in BET ENTE TER 


Nevers, welchen bet Erzbe und — Bertold zu Mainz 
den Rheingauern Ausftellt , als fie ihm beim Meichoʒug 
nach Flandern Geld ſtatt ihres perſbnlichen Dienſtes 
doch ohne ——— Bee“, berpiligten; v. J. 1488, 


Ta 5 5 17% \ ER Ex lib, Orig. ‚Ingross., Y9pi) (hi 
| J Vertolp von Gots Gnaden des, heflgen, Slei⸗ 
zu, Meintz Ertzbiſchoff „des. heiligen Romiſchen Reichs 
durch Germanien Erscangler und Kurfürfte befennen und 
thun kunth uffentlich mit diſſein Brieff, ald unfer aller: 
gnaͤdigſter Herr der Romiſche Keyfer, zu Entledigung 
der Römifchen Königlichen Würde, die zu Bruͤck in Vlan⸗ 
dern Durch feiner Gnaden Unterthanen daſelbs gefaͤnglich 
und in Verwarung enthalten wurdt, ein gemein Uffgepott 
umb Hilff ge wir auch als ein Churfuͤrſt des Reichs 
es zu Rois und zur Fuß: beſtelt haben, 
| ‚ermeffen, das wir umd unfer Landfchafft 
allenthalber. minner beſchwert werden, Gelt den unſern 
uffzuſetzen und innemen die Soldner damit zu unterhal⸗ 
40 
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ten, dan daß, die, unjere perſoͤnlich in die ang 
derlande ziehen, ſolten: und wiewol der unſern ‚img‘ ⸗ 
gawe Herkomen iſt, uns und unſerm Stift — 
ziehen; ſo haben wir doch ſovil mit Inen gehandelt, das 

fie, diefmals ‚uns ein Summen, Gelts zu ſolichem ‚Zuge 
ußrichten ſollen uud wollen, ‚doch alfo ;. das folichs Inen 
hinfuͤr keynen Einbruch an irem Herkomen ‚bringen, ı oder 
gebüren , funder, Sie, ſo es hiufuͤt fi) begebe. by irem 
perſonlichen Dienſt und Volge pleiben, und uff Gelt zu 
geben nicht gedrängt werden ſollen, als wir Jueu das 
auch zugefagt haben und verfprechen hiemit ſteet und veſt 
zu halten on alles Geverde. Des zu Urkundt haben wir 
unſer Ingeſiegel an dieſen Brief thun henken, der geben 
iſt zu ſanet Martinsburg in, unſer Statt Meintz uff Son⸗ 





tag, Exandi,, Anne domini millesſsmo ee 


oetuagesimp, ot kr 904 ars ji taij EICHE ES ERERNET: Haa 
Ja,reht —X Ar TER 07". 
Num. 188 ieb. ‘ 


CORE Bere}; * 


Auetaunn einiger hötigen Lente n — Grafen. zu 3 


" Holftein und Scjöuenburg, und ver Proͤbſtin zu Eſſen, 


n Er Hofsfrau des Hofes Nünning — im Jr us8. 


ZELL TE 9 NA 
u ala „Ex ‚Originali., lin Bam undt 


— diene to Sontften: ind; 10 Schoumenz 


burch / ind Karde, Dochter to Ghemen/ myn eelile Huys⸗ 
frouwe doin kondt tſamen apenbair in diſſeme apenen k 


Brieve vur on ind onſe Erven, dat wy eyne genoichlike 


Weſſelonge gedaen ind gehalden hebben mitter edelen ind — 
wailgebaren Margreta van Caſtell Proveſtynne der wert⸗ 
liker Kerken to Eſſenne, ſo beſchedelikene, dat wy averge⸗ 
geven ind gelaten hebben Elsken Optem Paffche, Paſſch⸗ 


mans Huysfrouwe myt eyme Kynde geheyten Hattelen, 


a A erh 
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dat onfe eygene volſchuldige, horighe Luyde weren, dey 
nu vortan volſchuldich engen ind gehoirich ſyn ſollen in 
den Hof to Hanſipen ind op dey Proveſtye tot Eſſen ind 
oerer Nakomelingen, dey onß vur eyne genoichlike Wed— 
derweſſell dair vur gegeven hefft, ind gufft Drude, Bas 
gedinks Huysfrouwe mit eynen Kinde, geheyten Hilleke, 
der wy und onſe Erven nu vortan gebruken mogen nach 
volſchuldigen horigen Eygendomps Rechten, ſunder Arge⸗ 
lyſt. Hyr waren by aene ind aver Here Johan Smyt, 
Paſtor to Gladtbecke, Johan Lohbeve, Goeſen Rentfort 
ind Herman Boede. In Orkonde der Wairheit fo hebben 
ich Johan Greve vurſ. mynen Segell vur my ind myne 
werde Iyve Huysfrouwe ind voir onſe Erven vurſ. an def 
ſen Brieſſ doen haugen in den Jair ouß Heren Duyſent 
vierhondert ind acht ind tachtendich, op Gudensdach neyſt 
na deme hillighen —* Daighe. t (L. $.) 

” | 

dad 2% —2 — 189, 4 ar 
Auszug des Vertrages wiſchen Kurkoöln und dem Herzoge su 
| Cleve_ in Betreff J Landſteuer ‘von den beerbten und 

nicht beeebten Ceuten, des Hofes Eimenhotſt im Veſte 
Reealinghaufen wo deshalben Jerungen entffanden wa⸗ 
2 ven, bie ber Lantgrat m Heffen beigelegt hatte, j 14%, 


‚Ex Copia coaeva ‚in pergameno conseripta, = 


e 


Bir Wilhelm von Gets Gnaden Lantgrave zeu Hefe 
fen, Grave zeu Kabenelnbogen , zeu Die, zeu Cziegen⸗ 
hain und zeu Nidde, thun Funt und befennen ,. nachdem 
ſich etliche © zuͤſchen dem hoichwirdigſten und 
hoichgebornen Fürften, Hern Herman, Ertzbiſchof zeu 
Collen, Churfuͤrſten, Hertzogen zeu Weſtvalen und zcu 
Engern ꝛc. unſerm fruntlichen lieben Herren und Vetteren 
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an eye, und Herrn Zohan, Hertzogen zeu Eleve und 
Grave von der Mark, unſerm früntlichen lieben Swager 
om andern Teil gehalten hain, alfo haben wir Wilhelm 
obgemelt, alfe Theidingsfürfte durch unfer Rethe und lie: 
ben Getrüwen, Johan unfern Marfchalf und Bolperten 
unfern Amptman zu Rynfelfih, beide Schenken zeu Sweinz⸗ 
berg , und Johan von Hoitzfelt, Hern zu Wildenberg, uß 
Kraft eins Tagzehtteld zen Bergk verlaifen, uff hudt 
Mitwochen fant Michels Tag Datum die Brieves zen 
Dorpmonden uff eynem gütlichen Tage zeuͤſchen beiden 
iren Liebden gutliche Handlungen gethain, und fie umb 
foliche ire Gebrechen gutlich verfcheiden und — 

inn Maißen wie hernach folget und underſcheiden iſt. 
Zum MEN umb den Hoff zen Geilen * abgeret, 

Das 1 
| RER concerpens. un 


Als Au der Elmenhorfter halben im Veft Regfinghufen 


geſeſſen, die Landſteuer belangende, Gebrechen geweſt 


ſint, iſt beredt, das unſer Her und Vetter von Colne der 
Landſtuͤer verlaiße den Elmenhorftern, die uff Elmporftern 
Gütern wonen, Deßglichen die Elmenhorftern, die geborn 
Elmenhorfter fin, und doch Fein Güter haben, fullen auch 
der Landſtuer verlaißen ſin; dan die Elmenhorfter, die uff 
feinen Elmenhorftern, dan fuß uff andern Gütern wonen, 


diefelben Güter en füllen durch diefelben Elmenhorfter nit 


gefriet fin; dan van den Gütern: Kor * Yigg! als ander 
im Veſte. 1% 1 Ä er 

"Des zen Urkunde haben wir TERN gandgrarf 
Wilhelm dießer Entſcheidsbrieve zewene glichs Inhalte 
fehrieben und mit unferm Ingeſiegel ydem Teil eynen Der 
fiegelt übergeben, Und wir von Gots Gnaden Herman, 
der heiligen Kirchen zen Colne Ertzbyſchoiff und Churfuͤrſt, 


ER 
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Herbog zen’ Weftvalen und zen Engern ꝛc., und Johan 
Hertzog zeu Eleve und Graff von der Margk befennen, 
das diefer obgefchrebener gütlicher Vertragk mit unfern 
und unfer Rethe gutem Wiſſzen und Willen durch den ob» 
genannten unferen fruntlichen lieben Vettern und Swager 
von Heffen zchfchen uns und den unferen verteidingt iſt, 
dem auch in allen: Puncten und Artidelen fo uffrichtiglich 
funder alle Wegerunge nochfomen und halten fullen und 
‚wullen; und haben des zcu Urfunde unfer yeder fin Ins 
gefiegel bie des obgenanten unfers lieben Vettern und 
Swogers Siegel: auch an dieße Scheitsbrieve mit rechtem 
Wiffen thun henken. Datum uff Mitwochen ſant Michels 
des heiligen Ertzengels Tage Anno damini millesimo qua- 
dringentesimo nonagesimo, 


> 


Num. 19 


Paetze Stompß, eine freie Perfon, — Ir fi P auf das Haus 
Schoneck gehörig, und nimmt dann einen dahin ſchon 
gehörigen Mann zur Ehe; v. 3. 1491. 


Ex Originali. 


Sch Prehſe Heynman Stomptz ſeliegen Doichter 
san Wiß, doin Font und befennen, dats ic) fry und Fey: 
nen nafoulgenden Heren in han, und mit guden fryhen 
mwäailbedachtem Mode und Willen zo dem firengen Hern 
Johanne van Breitbach, Hern zo Oilbruͤck, Nitter, als 
eynen Vurweſer des jongen Jonker Zorgen van Schoned, 
fomen byn, umd mich mit alle den van mynem Lyff ges 
ſchaffen und geboren weren ader werden moichten, anges 
hoerich uff das Hueß Schoned gemaicht han 
und in Erafft Bis Breiffz machen, zo doin und 30 laiffen 
ald anderen uff das gemelte Hueß gehorich, ouch da veber 
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Hulde und Eyde, wie das van Altiß gewoinlichen, getain 
in Bywefen des erfamen Hern Johann Karpen, Paſtoir zo 
Herßweſen und tzweyer Senticheffen dafelffz, mit Namen 
Marfwark Cleißgen und Knyptz Amult van Boichhulg: 
dar uff ih Thomis van Boichhultz, der zo Schoned; gez 
- borich ift, 30 derihilger Ee genomen han. Dis zo Getzuge 
mich und unfre Kinder van mir Geboeren fin ader werden 
moichten 30 befagen, fo han ich gebeden den vonrgenans 
ten Hern Johann Karpen, das hey fin Gegell zo Getzuͤge 
vur mic) und myne Kinder yurf, an defen Breiff hangen 
will; des id) Johanns Karp befennen von Bede wegen 
Paeisfen vurg. und in Bywefen der vurgen, Sentſcheffen 
gerne getain han. Gefihrieben in den Faren uns Hern 
M CCCC und nungic) eyn Jair, uff Sontad) nach der 
hilgen Dryfolticheit Tage. (L.$S.) 


Nüm. 191. 


Kindgedinge verabredet Wiſchen dem Kloſter Arnſtein und 
den Ganerben zu Aure einer, dann ber Herrſchaft vom 
Stein anderer Seits, bei der Gelegenheit, wo zwei 

Ihnen angehörige Perſenen in die Ehe treten wollten; 
v. 3. 1491, 

| Er Originali, 


Wir Adam vann Goits Gnaden Apt zu Arnſteyn —*8* 
kunt unnd bekennen vor uns und alle unßer Nakommen, 
das wir zu gelaeßzen und bewilliget haen eynen Hievelich 
( Eheberedung), ſo das Elfe, Ludwig Babſt Doichter zu 
Lurenburg, anegehorich uns, unferm Goitshus und die 
Geanerben zu Aure, zu der heilgen Ee griffen und nemen 
fail Adam Peter, Reinnarts Spene van Geylnauwe, ans 
gehorich Die firengen und veſten Hern Sriederich vom 


Wien 
— — — 
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Stenne und Junghern Engelbrechts, feligen Gedechtniß, 
Erben, auch vom Steyne, mit ſolichem Underſcheide, ſo 
wais Kinder von yne beiden geſchaffen werdent, ſollent 
halff ſin unſers Goitshueß und der Geanerben von Aure 
vorg., und das ander Halpteil der Gevetteren vom Steyne 
und yrer Erben vorgeſchrieben; und ſail alfo eyn glich 
Kintgedinge ſin und gehalden werden, als Lantsrecht und 
Gewonheit iſt. Auch iſt bereet, weers Sad), das ſichs 
begebe, das unfer Goitshueß und die obgenante Gean— 
erben von Aure eynen Knecht hetten ader gewunnen, der 
eyner Maigt begert, die angehoͤrigh were die obgedachten 
Herreſchafft vom Steyne, ſail in glicher Maeß wieder zu— 
gelaeßen werden, abgeſchieden Argeliſt und Geverde. Des 
zu warhem Getzuͤgniß, fo haen wir Adam Apt obgeſ. un: 
ſer Aptien Secreth vor uns, unſer Nakommen und die 
Geanerben zu Aure unden ane dießen Brieff dhun henken. 
Datum anno domini millcsimo ee — 
simo de ipso die Exaltationis sancte Crucis. 


(L. S.) 


— 192, 


Beilegung der Irrungen zwifchen dem Abte zu Liesborn und 

Baͤlthaſarn von Büren wegen des Hüninkhofes, und 
Geftfegung der Nechte des von Büren an den Hofgütern 
und. Leuten deſſelben Hofes; v. J. 1493. 


Er Seriptura plane Coaeva. 


To wetten, fo Twydracht is geweſt tüffchen dem er- 
werdigen Hern N. Abt to Lysbern an de eyne, und erbern 
Zunchern Baltafar van Büren an de andern Zyden, herz 
fomen van den Hünynfhove ind andern Erven ind Hoeven 
ind Luͤden dar to behoren‘, is vermig Fruͤnden beider 


632, en 


Parthien fruͤntlichen gefcheiden in Maten ind. Wyſe hyr 
na beſereven, beholtlich doch dem Abt und Cloſter to Lys- 
bern Segel ind Brieve vor düffer Tyt gegeoen ni —* erer 
vuller Macht to bliven. 

1) Int erſte, als de van Bfiren fi — he 
des Huͤninkhopes Yan und uthe ſyner Ploech nicht entbe⸗ 
ren kan umb Gelegenheit willen, ſo ſall de van Buͤren 
den Abt ind Cloſter van Lysbern eynen andern Hoff dar, 
vor wyſen tüffchen Datum deffes Eedulen und ſuͤnte Ja⸗ 
cobi neſtkommen, den Hoeven nabefereven wall belegen; 
de. dan Principaillhoff fy over de Hoeve, und de Schulte, 
dar up wonende fall Richter fon. over de andern Hoeve 
ind Lüde na Hovesrechte, gelych de Schulte up. den Huͤ— 
nynkhove plad) to ſyne. Ind dar en tüffchen fall de Abt 
den van Büren eynen Dach tefenen dree Weden ‚to voren, 
dar. by up de Mailftede t'kommen, ind de Gelegenheit, 
ind Tobehoringhe des Hünynfhoves ‚ind ‚des anderen Ho—⸗ 
ves off Erves, den de van Büren dar vor weder laten wyll, 
to befeende. Ind itlich Parth fall dar by brengen ſyne 
dree Bulmechtige hyr na beicreven, dar up de Weerde der 
beider Hove off Erve to kennen. Ind werden de feffe des 


nicht eyns, fo is geforen de erbere Here Diderid van 


Heyden, Domher ind Kelner to Münfter, vor eyn Dver- 
man: ind mit welken dreen he to velt, fall men volgen. 
Ind dar en tuͤſſchen ſullen ock beide Parthe vorg. ſi ich be⸗ 
raden ind ercleren, wu vele hoffhoryge Luͤde des Hoves 
vorg. jarlix ter Kentnyſſe van Oldinges gegeven hebben, 
ind we van beiden Parthen dat entfaen ſal. 
2) Item men fall beſetten de ſeven Pr myt hoff⸗ 

horygen Lauͤden na Rade ind Vulbort des Abts, nempt⸗ 
ligen dat Erve tor Ae, Hemeſſink, Ellentorpe, Huͤlsbuſch⸗ 
to Meer, Delſynk, de Lohoͤbhe. — 


⁊ 
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* 


Item als de Abt ſeget, der Hoeve fon achte, is ge⸗ 
ſtalt an de Buren (Bauern) van beiden Parthen; dar 
ſall men eyne Buerſpracke up holden: ind werdt dan er— 
funden de achtede ‚fall: men dan’ de od beſetten 
als vorg. 

3) Item dat eve Ziemmpnit,, fan der Abt bewyfen 
und bybrengen, dat id Keengudt ſy dem. Abte ind Clo— 
fter to Lysborn, ind dat wanneer beleent hebben wyll, ind 
ja de Juncher van Büren dat entfangen, 


4) Stem de Lüde fullen des Jars feff Maell dey- h 


nen den Junchern van Büren by der Sunnen uth, ind 
by der Sunnen weder in, ind nicht meer. 

5) tem de Juncher van Büren fall neyn Holt hou⸗ 
wen, noch fruchtber noch Slacholt van den Erven ind 
Hoeven vorg., id en fo mit Willen des Abts ; ind en fall 


ock neyn Eckeren hebben van den Hoeven eder rg 


e 


dan de Helffte van der Hoeve ter Ae. 
6) Item de Juncher van Büren fall boren vort van 
den Erven ind Hoeven 
a) van den Erve tor Ae eyne Mark, eyn Sin ind 
dat halve Ederen gebruken; 
b) Itein van Sea! twe Molt Haveren und eyn 
Swyn; 
e) tem van Eiientorpe acht Seepel Gerſten ind acht 
Scepel Haveren ind eyn Swyn; 
d) Item van dem Huͤlſbuſche eyne Mark ind eyn Swyn; 
e) Item ‚van den, Erve tor Meer eyne Mark ind eyn 
Swyn; 
—9* Item van Delſynk eyne Mark ind eyn * 
Item van der Lohoeve dree Schillinge ind eyn Swyn: 
3 duͤſſe Swyne ſall de van Buͤren laten ſcheren up 
Michaelis, ind dan vort ſich de laten inbrengen; id en ſy, 


F 
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bat bar Ederen fo: want is dar Ederen, fo fallen de 
Swyne gaende bliven up Perykell ind Erentuer des van 
Düren, fo lange dat Edkeren durt. & 

7) tem by den feveden Artifel des Neverfailsbrieffs 
angaende; Ock wanner fich der hoffhoryge Lüde eyn vryet 
van deme Dwange des Erffpogedes ıc, is to wettene, dat 
de Artikell gehalden fall werden genslich, ind der Erffoo- 
get fall dan vor fon Overlaet hebn van den Manne eder 
Vrouwen, de fic) vryet, twe Marf ind nicht meer. 

8 u. 9) tem by den achteden ind negeden Artifell 
in den Breve begrepen is to wettene, dat wänner der hoff: 
horyge Luͤde eyn wverſtervet, ſo nympt de Erffvoget dat 
beſte Pert eder Koe eder ander Cleynode dat Beſte; ind 
dat beſte Kleyt de Abt: ind leth de dode Man off Vrouwe 
eynen hoffhorygen Lyfferven nae, de fall volgen ſynen Ol⸗ 
deren in der Hoeve ind nagelatenem Gudez; ind 
den fall de van Büren prefenteren dem Abte, dat Erve to 
entfane, ind den fall dan de Abt beleenen myt eynen 
Ryſe, ald ander Cloſterluͤde; ind fal geven den Abte eyn 
Veirdell Wyns, ind den van Büren od eyn Veirdell Wyns. 
Gelyk vele jall geven eyn Sonne off Dochter, den er DI- 
deren der Erve eyn uplaten , deme Abte md den van Bü: 
ven. Aver verftorse der hoffhorygen Lüde eyn, nd nm 
hadde nyn Lyfferven, de hoffhorich weren, fo nemet 
de van Büren dat befte Pert ind de Abt dat befte Kleyt 
to voren aff, ind vort füllen de Abt ind de van Büren 

all dat nagelatene bewechlich Guidt gelyd'denlen. 
\ 10) Und wan id fommet, dat men eynen VBromeden 
up der Hoeve eder Erve eyn leth komen to bewonen ind 
bruken dorch Inweſſelen off anders, de fall geven den 
Abte vyff Mark Münfterfches —— ind den Erff⸗ 
vogede twe Mark. 
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11) Item Twe dervorg. boffhorigen Luͤde ſyn ver: 
fforven ſunder Lyveserven, welfer Gud noch by enn i8y 
der füllen de ven und de van Büren na ec vorg. ge⸗ 
lyck deylen, re Am 


12) Item de van Büren, fall inlofen ind weder by 
brengen na Luͤde des Reverfails, all dat verſat ind ver⸗ 
butet is van den Hoeven off Erven. 


13) Item Weppelman ſall wederumbe hoffhorych ſyn 
ind aller Sprake vry ſyn van Hinrichs porg. van der Leyt. 


| 19) Item od fo fall de van Hren betalen den hoff⸗ 
horygen Megeden ind Knechten, de eme gerenit hebn, 
er verbeente Loen. 


45) Item umme fomige Rüde, de de ab nn hoff 
boricy to ſyne, welfer de van Büren halde por ſyne vul⸗ 
ſchuldige egene Luͤde, off vor ſulk verkofft eder vorweſſelt 
hevet, ſullen ind willen de Abt ind de van ſ ch be⸗ 
leren, ind darumb ſich verdregen. | 


Gededingt. van ‚wegen des Abis be erberen Heren 
Johan Römer, Defen in den Olden Dome, Chriſtianus 
van Geſeke, Segeler, und Her Herman nun Proveſt to ſunte 
Egidii; ind van wegen des van Büren de erbern Her Bernt 
Lyntell, Mefter Johan Dobbe, Dombheren, und Gerardus 
Dder, " Datum. Anno domini NERSSAEUN „, erastino 
Gregorii pape. 
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Num. 193 


Enbliher Vertrag und Befeitigung aller — ‚hen | 
dem Klofter Piesborn und Balthafarn von Büren, als 
letzterm der Süninghof gegen den Hof Frenkingmolle im K. 
Aſſcheberg überlaſſen, und die Rechte des Vogtes, des Klo: 
ſters und ber hofhörigen Leute näher beitimmt wurden ; 
wm 1497. 


Er Originali. 


Bi Johannes Abt unde gemene Convent bed Cloe⸗ 
ſters tho Leesboren, Ordens ſunte Benedieti, unde ich 
Baltafar van Büren ton Davensberge doin fund unde be- 
fennen eyndrechtlide vor uns und unfe Nakomelinge unde 
vor all unfe Erven, dat wy leflifen unde fruntlifen fon 
vordregen unde gefcheiden dorch unfer beyder Syd Fruͤnde 
nabeſcreven, umme ſodan Schelonge unde Gebrecke, als 
tuͤſſchen uns upgeſtaen unde verreſen weren Orſaken van 
dem Erve unde Gude genompt de Huͤnynkhoff, ſo de vor 
dem Davensberge unde my Baltaſar beſt tor Hant 

1) belegen ys, alſo dat ich unde myne Erden: ‚den 
fulven Huninkhoff myd fyner olden und nyen Rechticheyt 
unde gangen Tobehoringe fullen erffli to uns nemen, 
hebben und beholden, uthgefcheden duͤſſe nabeferevene Erve 
unde Güdere, fo de in den Huninfhoff thobehorich weren, 
mid Namen dat Erve tor Na, Hemfind, Ellentorpe, 
Huͤlsbuſch, dat Erve tor Meer, Delfind ende de Lohove, Hi 
de und Abbte unde Eonvente egen tobehorich biyven füllen. 
Bor welfen Hunynkhoff vorgerürt wy Abt unde Convent 
weder an uns genomen und entfanghen hebben erfli tho 
beholden eyn Erve unde Gud, geheten de Frendindmolle 
myd der alingen ZTobehoringe unde Rechticheyt, als de 
belegen ys in dem Kerfpel van Affcheberge, unde alfo dat 
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dyt fulve Erve, genompt de Srendindm olle,rderan- 


deren Erve unde Güdere vorbenompt eyn principael 
Hoverhoff fall weſen und blyven, gelyck de Huͤnintk⸗ 
hoff duslaı lach tho weſen: unde dat eyn Schulte, 
tor Tyd — dar over eyn Burrychter 
fon ſal, ale Schulte up dem Huͤninkhove hent her to 
dar over geweſt 98, unde alle de thobehoringhen Luͤde, 
Manne- unde Frouwenperſonen, de tho oren Fent- 
liken Jaren ſyn gekomen, ſullen alle Jar in den 
Hoff thor Frenckinckmollen erſchynen, unde eyn Itlich dar 
breugen drey Penninge, —* * m. —E— king 
tho delen. 

Unde ich —* vorg. —* une win de: Erbe 
unde Luͤde vorg. getruͤweliken vordedingen, befchermen unde 
nicht hoͤger beleſtigen unde befiveren,, dan my ys togeſta⸗ 
det, unde alſo helpen ſchicken und foͤgen, dat de Erve 
myd hofhorigen Luden na Guetduͤnken des Abts tho Lees— 
boren beſat werden; unde offt enich der Luͤde dar nicht 
tho volghen wolden, ſullen wy Abt vorge trüweliken dar 
tho helpen, dat fe'tho Horſame gebracht werden. 57 
3) Und hyr umb fo ſal ych Baltazar van Büren uth 
und van den Guͤderen hebben ſes geboerlicke unde 
gewontlike Denſte und nicht mer, und ouck der 
Luͤde dar en boven nicht tho belaſten. 

4) Unde uthe der vorſ. Frenckinckmollen fall ——— 
lix hebben eyne Mark unde twe Be unde de —* unde 
Convent twe Marl, 

57 Vort fall ich hebben van en e thor RER 
Yar eyne Mark unde eyn Swyn, unde des Eckerens halff 
togebrufen; — unde van Hemſynck twe Molt Haveren 
unde eyn Swyn; — unde Ellentorpe achte Schepel Ger⸗ 
ften unde achte: Schepel Haveren unde eyn Swyn; — 
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van den Huͤlsbuͤſſche eyne Mark unde eyn Swyn; — van 
den,Erve tor Meer eyne Mark und eyn Swyn; und. ded- 
gelix van Delfine eyne Mark unde eyn Swyn; — van 
der Lohode ſes Schillinghe unde eyn Swy * Unde duͤſſe 







Swyne ſal ich Baltazar unde myne E > funte Mi⸗ 
chael laten tefenen,  unde de Dan dan der 
Were nemen,idt en were Safe, dat Ederen 
queme, fo mac) id defulven Swyne getekent vorth al- 
‚dar tor flede up myn Perifel unde Eventuer gaen laten 
‚fo langhe als dat Eckeren waert unde nicht.dengen: ° 

69 Ouck iſt mede bededinget, dat. ich, und myne Er: 
ven nyn Fruchtbaer noch Slachholt var den vorg. Erven 
and Hoven fullen: houwen lathen/ dat en ſy myd unf 
Abts unde Eonventes Wetten und Willen , und ouck nyns 
Eckerens gebrufen van den Guderen vorfir dan de Ba 
van den Erve tor Ya als vorg. 98. 

7) Unde wanner ſych de bofborigen Side * friget, 
fo fal ich Baltazar van Büren als eyn Erffvaget vor eyn 
Dverlaet hebben Han den gennen ‚ de gefriget werth, twe 
Mark, ende nicht, mer; unde wy Abt unde Convent ful: 
den darvan hebben ; als fych dat geborth na Vormoghe | 
ande Inholde unfes Bokes, 

8) Unde wanner derfulven hoſborighe⸗ Luͤde welt 
vorſtervet, ſo fall de Erffvaget nemen dat beſte Perth 
edder Koe ofte eyn ander Clenode van den Beſten, ſunder 
dat beſte Kleet ſal uns Abte und Convente vorfallen weſen. 

9) Were ouck Sake, dath de hofhorighen Luͤde welk 
Erven na leyten de füllen oren Olderen unde dem nage⸗ 
laten Gude volgen; unde deſulven hoffhorighen Lyfferven 
ſal de van Buͤren und Abte preſenteren, dat Erve van uns 
tho entfangen ; unde wy ſullen unde wyllen dan den bar 
mede tho belenen mydt eynem Ryſe, als dat myd anderen 




















nompt myn Ingeſegell vor 
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unfen Cloeſterluͤden wontlyck ys: unde de fal uns unde 
dem Erffvagede ytlichen tor Orkunde gheven eyn Verdell 
Wyns: unde des geliken ſall uns ouck gheven Son ofte 
Dochter, den ore Olderen der Erve eyn uplathen. 

10) Dan ver ſtor ve eyn der hofhoryghen Lide ſun⸗ 
der nagelaten hofhorighe Loferven, ſo ſal den 
Erffvagede dat beſte Perth, unde uns Abte unde Convente 
dat beſte Cleet vorſchenen weſen, voer aff tho nemen, 
unde dat ander nagelaten PO Guidt under uns 
beyden gelyd tho delen, | ar 

440) Dud oft ſyck geborde, dat. twe —— Rüde 
up welf der vorg. Guͤdere geftadet unde togelaten worden, 
de fullen uns Abte HORSE —— oft Mark unde 


eynem Vagede twe Mark. 


er 42) Mnde oft alſo seyn — Mpnfhe bar: MN ge 
laten worde, dar van fullen wy Abt und Convent hebben 
derdehalve Mark unde de Erffonget eyne Mark. 

13) Unde wy Baltazar vorgefereven fall unde wyll 
weder bybrenghen unde inlozen, allet, wes van den Erven 
unde Hosen vorſat unde vorbutet ys. 

44) So wy düffes an. beyden Syden guitlicken vers 
fomen fon, Malkanderen veftlik unde wall tho holden; be: 
holtlyck ydermanne ſyner Voerbreve, de wor Contracte 
unhinderlyck unde nycht entegen fon, in vuller RS, al: 
let funder Vorſtecke unde Argelift. os =) 

Unde des im Tüchniffe der. Fa dat unfer eyn 
dem anderen duͤſſe vorg. Puncte unde Artifele myd behor⸗ 
liker Vortichniſſe/ alft na Gelegenheyth der vorg. Butynge 
byllid 98, unvorbrocken holden fall, fo. hebben wy Abt 
unde Convent vorg. unſes Conventes Segell vor uns unde 
unfe Nakomelinghe, unde ich Baltazar van Büren vorbe⸗ 
dr mynen Erven wyt⸗ 
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lien gehangen an düffen Breff, der intie Yard e eynen 
untfangen heft. Dar an und over weren, “de duͤth füfchen 
uns bededingt hebben unde mede vor Tüchläde hyr tho 
gebeden, de werdighen Her Wenemer van der Hort, Scho⸗ 
laſter, Her Zohan Dobbe, unde Her Berndt van Lyntloe, 
Domberen tho Münfter, unde van’ der anderen Zyd Her 
‚Zohan Romer, Decken thon Dlvendome, Mefter Kerftefen, 4 
Kelner, Lycentiat ꝛc. unde Segeler des Hoves, und Hr 
Herman Engelharth, Proveft tho funte Egidii bynnen Muͤn⸗ 
‚fter. Datum anno domini M. CCCC — Pen 
ipso die Calixti pape et — 5 
EB. IH KS.) au 
Das erſte große runde Siegel des "Rlofters.Siege; 
deſſen Umfchrift heißt: Sigill. eeclie, Seor. Cosme et Da⸗ 
miaui in Lesbern· Das zweite iſt des — von 
Düren — J net Rd Ira re 
— ° — —AV ————— 
Re 1194 Kirk. aan Kir 3 
urtunde Boneſet v. Limburg, — n zu Herford, über 
die Rechte der zum Amtshofe zu Stodum gehörigen Leute, 
und über einige‘ rigten des ——— zv. 1497, 


—4 ——— 


ut a ie 





et 








Er Originali, ; IE TEST Ä I 


er Bonezeth van Limborch, van — 
Ebdiſſe des frigeddelen wartlichn Stichtes Hervorde, — 
kennen und betuͤgen apenbaer in düffen Brewe, 
1) dat de Küde unſes Amptes to Stodem dat Recht 4 
hebbet:, na Utwifinge und Vormoge Segel, ‚Breve und 
Negifter unfer Borfaren und unfes Stichtes, dat eyn Ju⸗ 
welick, de Haves edder Hovebeſitter is, de ſal dar na 
gebaren weſen, und in dat ya, * —— 
eweliken hoeren. * | 
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2) Der Kindere follen eynweldich wefen van Va⸗ 
der und Moder na dent Ampte gebaren ; und der en fal 
men nicht vorweffelen edder vorfopen, up dat dat 
Amptgud nicht werde gebloetet. 

3) Ock ſollen ere Kindere Herwede, Gerade und 
Erve nemen, offt ſe Ampthorich ſyn; dat ſal en 
dar um volgen, up dat ſe nicht vorarmen offte vorderven 

up dem Gude; men unſe beleynde Schulte mach dat 
beſte Hovet entfan van eyns juweliken Doden Gude. 

) DE ſal unſe Schultet den Denſt und Bede alſo 
holden und ſaten, dat uns und unſem Stichte unſe Pacht 
werde, und dat Amptgud unverwoiſtet blyve, wante 
fe em nicht deynen en follen, dan des Jars 
twye, eyns by Grafe und eyns by Stro; und 
eyn itlich Ploch fal eme geven jes Schillinge, und de 
halve Ploch dre Schillinge, 

5) Vorarmede od eyn Ampthorich,, offte wanderde 
ut dem Lande van Vede edder van Dotflages wegen, de 
Hove mach he befetten to Jaren, dat uns und uns 
fem Stichte und dem Schulten unfe Recht werde van 
eynen jumwelifen befundern na alder Gewonheit und Rechte: 
wan he wedder fumpt na den Zaren, mach he fone Hove 
befitten na alje voir; entwide he averit van dem Gude 
funder echte —— fo wert he uns fulſchuldich 
egen. 

6) DE (6 en folfen fe fich nicht voranderfaten to der 
Ee mit Nemande, de en fy na dem Ampte gebaren , ges 
weſſelt edder dar in gegeven: we dat vorbrefe, dem 
volgeden wy alfe unfen fulfhuldigen egenen 
Luͤden. 

7) Ock welick Hovener de ſin Gudt to ſich nympt 
und underwynnet, dat dax hort in dat Ampt, de ſal eyne 

41 
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geifmodideir geven na Utwifinge der Werfmefter 
ofte Hovesfronen und oldeftien ampthorigen Lüden. 
9 DE en falde Schultet neyn Gebumwe edder 
erffachtig Gudt alſo funderen, to vorbumene , edder 
fruchtber Bome fliten van dem Gude, 
dat ampthorich is, dat et ſchedelich ſy; anders is he ſyns 


Schultetamptes berovet. — Alfo en follen od de 


Hovenern 

9) Und wan de Schulte ſyne Pacht twe Jar vorſeuen 
hefft, ſo mogen wy en up unſer Kemenade vor unſes 
Stichtes Mannen mit Ordel und Rechte vorwiſen. Des— 
ſulven gelifen mogen wy emme don, wan he dat Ampt, 
Lüde , und Gude vorfortede und engede in erer olden 
Monheiden und Rechten funder unfe MWift und Willen, 

In Tuͤchniſſe aller duͤſſer vorg, Stüde hebben wy 
Bonezeth, Ebdiſſe vorg., unſe Ingeſegel an duͤſſen Breff 
don hangen, de gegeven is in dem Jare als men ſcreff 
na Gades Gebort Duſent veirhundert ſeven und negentich 
Jar, im den hilgen Dad Philippi und Jacobi der Apoftel, 


(L. 5.) 


In ao runde in: rothem Wache ausgedrudte Siegel 
fielt Marien mit dem Zefufindlein vor, Unten ift ein 


Wappenjchild im zwei gleiche Theile getheilt; im rechten 
ift der aufgerichtete Lowe, im linfen ein querliegender 
Balken zu fehene 


J 
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Num. 194 lit. b. 

Eſſendiſche Bewilligung und Betätigung des Auf einen Wie: . 
derfauf gefhehenen Verkaufs zweier in den Oberhof Udin- 
dorp gehörigen Hofgüter an Wilhelm und Johann von 
Dobbe, die auch darauf behandigt wurden; p· J. 1499. 

Ex Copia säec. XVI. Ä 

Wir Meyne van Dperftein, van Godes Gnaden 
Abdiſſe, Margaretha van Bichlingen ; Proiſtynne, Am: 
melie van Wirthem, Dedenynne, Agnes van Bichlingen 
Cofterfche ind vort femiptliche Junffern des Capittels der 
wertlicher Kirchen tot Effinde doin fund und befennen . 
apenbair in deffent apenen Brieve Hür uns und unfe Nas 
fomelingen; fo alfe Willem Dobbe tor Lyr felich, 
dent Godt gnade, ertydtz, und nu Willem fon elige 
Son na, gekocht hebben van Rutger Schulten, Jutten 
foner elicher Huysfrouwen und myt Willen und Vertichniß 
Engelberg, Gerde ind vorf alle vere femprliche Kin: 
der twe unfer Stichts Hoven, die eyne vur Wattenſcheit 
gelegen, und die ander vor der Spelborch mit deren femptz 
lichen Tobehoringen, na Lude eins befegelnden Breiffs 
darover gemaecket van dem Datum van drie und 
niegentich up ſent Vitus Avendt, welchen vurſ. Koip 
hebben wy eyndrechtlich bewilliget, beveſtigen und bewil— 
ligen den in Erafft dis Breiffs vur uns und unſe Nakom— 
lingen, alſo dat Willem und Zohan fon Soen dar 
ane behandet, und oir Levenlanf beide daran bliven follen; 
und der twier Hoven to Stichtsrechte gebruicken, ind daer 
van gelden, deynen und dein, fo fich dat geboirt; doch 
beheltlih Rutger Hoiftfen und Johan Neel— 
man ind oeren Erven virs Wederfoips, als 
dat bededingt is, und die dat elair uthwiſen fall, 
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Ind weer Sade, dat Wilhem off —— Sonne 
vurſ. verſtorven er die Wederkoip geſchege, ſall unſen 
overſten ESchulten van itlicher verſtorven Handt verfallen 
weſen twe Mark Eſſens; ind oir Erven moigen alsdan 
forder Hande und Gewynn werven, as ſich dat na Stichts 
Rechte geboirt,. fo lange und bis ter Tyt die Wederkoip 
geſcheit 18. Und fie ſullen die vurſ. Hoven in veren egen 
Voren, Velen getrüwelich bewaeren, und der niet ver 
fetten, verhauwen, verkopen noch verfplitteren. Ind were 
Sade, wanner die Hosen weder gekocht werden, hedten 
dan Wilhem und Johan vurf. enige Vette an dem 
Lande daer to gehoerende, off Emende daer wat van 
verdayn, des fullen fie und alle die ghen, de wat hedden, 
vire Vette all uth gebruicken umme die Pacht, alfe ander 
Kant, daer beneven und umme lanr gelegen, jairlix doen 
ac) funder Argelift. In Urkunt der Warbeidt fo hebben 
wy Abdyffe vurg. unfen Segell voran, ind wy Proiſtynne, 
Dedenynne, Eofterfihe und femptliche Jonfferen surf, heb⸗ 
ben unſen Gapittelöfegell mede an diffen Breiff doin hans | 
gen in den Jare unfes Heren Dufent vierhundert ind nes 
gen und negentih, up ſunt Erispinus und MER RER 
Dad), 
HermScholle Secretarius de mandato ssppt teste 
manu propria, 
Item die Somme hier van iſt vyffhundert golden rin⸗ 
ſche Gulden off oir Gewerde gelicke guedt an ander Golt⸗ 
tall na Lude des Wederkoips, den ich Herman Scholle 
Secretarius geſchreven heb, teste manu propria. 
Item noch hefft Wilhem Dobbe uitgegeven an *9— 

und Scriffgelt ſeeß golden rinſche Gulden, | 
Collationirt und overſein iſt diſſe — 
Copie durch my Everharden ten Bagen Notarien, 
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‚und verglicht fi) von Morde to Worden, als 


in dem principall befiegeldeu Brieve manu mea 
propria hac scriptura,attestor et eun — 
tione —— u 


Na 195, mE Inc a — 
Rechte und Verbindlichteiten des Hofherrn des Sbechofes 


Eickel, feines Schultheißen und der hofhoͤrigen Leute, 
welche die 28 Hofgüter unterhaben, Gegen 1500 erneuert, 


. Ex Copia saee. XVL 


Dit ſi nd die Rechte und. Gerechtigheiden des Hoeffs 
der Herren van Sanct Panthaleon binnen Colne, Ordens 
fanet Benedicti, gelegen zu Eickell in dem Lande von 


der Marke, over welchen Hoeff diefelde Herren, Abt und 


Eonvent Sanct Panthaleon vurg, rechte. Erbgrugdherren 
find und Niemand anderf, ald die Zundatio und ‚Donatio 
und Privilegien uißwiſend yan ——— a her, und 
darnae ıc. 


71) Item rom Iften ſolen * oe * eicht 


twintich, ueß welchen Hoeven ein mit. Kotteren fall man 
kyſen jeven Man, Die dem Hoeve zugehorig fein; 
und die fall man Fiefen, die da die verfiendigfte und weis 
ften und die erbarfte find, Diefelven follen beifen Litones, 
dat if zu Deutfch: Laten. Und diefelven feven Laten fols 
len alle Jairß zu vier Reifen des Hoeffs Gedinge,befitten 
ein mit dem Scholtiß, die van der Herren wegen darzu 
gefatt, wenn In dat befolen wird: ig idt aver hillig Virs 
dag, fo en fall man nit Dingen, dan alleine entfangen 
Zynß und Pacht, als hernach volget. Und diefelve ſeven 
Laten jollen zuſamen die Hoeffsluide und Kottere kyſen. 
Ind warn eiu van den feven Laten Doides halff aff wirt 


gaen, fo ſollen die ſeeß andere einen in def Statt lieſen 
ueß den frien Gueden. 

Item tom tweden ſollen die gene , die op den 
Hoeven wonnen, alle Jairß zu Zynß und Pacht geven 30 
veir Zyden zweie Schild und ver Honer und die Kottere 
halff alfo viell, dat is einen Schild ind zwei Honer: ind 
pur ichlichen Schild ſall man geven eichtzehn Croßen, ind 
einen ichlichen Große magh man betalen mit einem alten 
Engels, ind einen ichlichen Engels mag man afflegen mit 
einem Golnifchen Wißpenninf, 

3) Item tom derden fall man alle Jairs vier unge: 
boden Gedinge halden op dem Hoeff op der rechter Malz 
ſtadt; ind dan fall ein ichlich BeialeR finen Tynß nae * 
deil, als herna volgt. 

4) Item op den Sontag zo Half Saften, genant Re: 
tare, fall man op den Hoff kommen, ind fall betalen dem 
Herrn, off dem Scholtiß von des Herm wegen, Die Hoeve⸗ 
ner vierdenhalven alden Engels, die Kotteren anderhalven 
Engels ind dat vierde Del von einem Engels: ind einen 
Engeld mac) man ‚afflegen mit einem Colnifchen Weiß: 
penninf, ind den Weißpenninf mag man betalen mit zwoͤlff 
Colniſchen Hellern. Ind op den Dag fall man nit dine 
gen, wan id Virdag IP, 

5) Item des Saterdags nae unfers Heren Upper 
fartsdag, z0 Latin genant Ascensio Domini, fall man op 
den Hoeff fommen, ind die Hoevener follen geven twelff 
Engel, die Kotter ſeeß; ind op dat Gelffmail fo follen 
die feven Laten all des Hoeffs Recht ind Herlichkeit na 
Ermanung des Herrn offt des Scholtiß, die in des Herrn 
Platz fitet, ercleren ind erwecken, ind bei ihren Eiden, 
die fie dem billigen, fanct Panthaleon und dem 
bant gedaen ‚ wien, 


Eee — 
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6). Item des erften Werkeldages nae unfer leven 
Frawen Krauetweihe, zo Latein genant Assumptio, follen 
alle die Hoevesluide zofammen, wat in den Hoeff gehorig 
iß, it fein die Hoevener, die Kottere offt Ummeling, wat 
op ein Miel nae woent, in den Hoeff fommen, ind ‘die 
Hoevener follen geven in betalen neun alde Engels, ind 
die Kottere fünfftenhalben alde Engels; ind op dat Selff— 
mael fall der Herr felffs dat Gedinge befitten , offt der 
Kelner, offt fuß ein ander von den Herren, wer dazu 
gefchidt wird, ein mit dem Scholtiß, ind ermahnen die— 
ſelven Laten, bei ihren Eiden, dat ſie alles des Hoeves 
Recht ind Herligkeit nae Uißwiſonge dieß Breiffs ind Rol— 
len erwecken ind erneuern. Ind wan Jemantz van den 
Hoeffluiden, die in den Hoeff gehorig fein , die enich 
Gebreck hedde, die fall alsdan fon Gebreck opdoen ind zu 
erkennen geven, ind Recht ind Ordell darop nehmen ind 
emphangenz; ind fall allemege dingen op dem Hoeff, ind 
ainhaven tho einre Uhre Nachmittag, ind er die Sonne 
undergeit, dat Gedinge befchliefen, ’ | 

7) Item des irften Sontag nae fanct Andreisdag 

fall man op den Hoeff fommen, ind follen die Hovener 
betalen eilftenhalven Engels, die Kotter die Halbfcheid, 
dat iß pünfftenhalven und dat vierde Deil van einem 
Engels, 
9 Item op den Sontag 50 groß Vaftelavend, den 
mannent to Latin: Esto mihi, follen die Hovener betalen 
veir Honer und die Kotter twee Hoener, ind die follen he 
op den Hoff leveren, 

9) Item alle Hoevesluide in den Hoeff gehorig, ide 
fie Man off Fraw, Knecht oder Made, follen alle Jairs 
eins op ſanet Panthaleonsdag geven ind betalen dem Herz 
ren off Scholtiß, die def moegig und mächtig iß von des 


a 6. 1 


Herren wegen, ‚einen Gezeüchnäßpenninf, bat hie in den 
Hoeff gehorig iß ind underworpen; und fall geven einen 
alden ſylvern Torniß, der Moͤntzen des Konings van 
Frankreich welche Torniß mag man affleggen mit zweien 
alden Wißpennink der Churfuͤrſten Muͤntzen bey dem Ryne, 
offt dat Werde dar vur; ind die Vrauen ind Megde ſol⸗ 
Ten halff alſo viel geven als die Man, ind nit mehr, ‚Ind 
wer op den Dag feinen Weißpenninf des Getüchniß, dat 
hie in den Hoeff gehörig if, bei der Sonnen nit en betaler, - 
bie fei Man ober Srawe, der fall dem Herm off Scholtiß 
in eine Wedde verfallen ſeyn von drien Torniß, all der⸗ 
gleichen als vorg. up Gnade: ind der Herr off Scholtiß 
mag Innen darvor des andern Bauart: laten RER mit 
dem Hoeffsfroenen. / 

10) Item vort follen alfe die gennen, die RER 
Hoeven fitten, dem Herrn offt dem Scholtif von des Her— 
ven wegen vier Dienfte doin, einen bei Graf, einen bei 
Stroe, einen zu Holten, einen zu Dingen; ind ein itlich 
Dienft fall gefchehen mit vier Perdenz ind den Luiden fall 
der Her off der Scholtig, wan fie dan deinen, die er. 
geven ind nit den Verden. 

11) Item die Kötter follen deöfelven — als 
die Hovener , vier Dienfte doen dem Herrn off dem 
Scholtiß von des Herrn wegen mit zwei Perden-in aller 
Maßen vorg. 

12) Item darzu follen die genne, die op den Hoeven 
wonen ind oick pp den Kotten, mallich mit feins felbft Leib * 
zweien Dage in dem Jair dem Herrn deinen off. dem 
Scholtiß von der Herren wegen: und wen fie dienen, die 
Tall In die Koft geven „ als einem arbeidern Man zo⸗ 
behoret. 9 

43) Item vort zweier gewonlicher ind ziemblicher 
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Dienfte Bede fall man dem Herrn off Scholtis nit. weis 
gern, idt ſy mit Perden off mit dem Lyve; und die zweien 
Dienfte follen nit lenger dan zweyen Dage wheren, und 
wen fie dan alfo deinen, der fall In die Koft, * den 
Perden dat Foder geven. 

14) Vort alle Ummelinck son — ——— wair 
die wonnen, die der Herr off Scholtis betreffen mag, 
follen einen Dag deinen, warzu dat dan der Herrn off 
Scholtiß des hovende iß: ind hant fie Perden, follen fie 
dienen mit Verden emen Dag off mit ihrem felffs Lyve; 
und fall man den Luiden die Koft geven den einen Dag 
ind nit den Perden, 

15) Vurt buifen und boven dieſe duch, Deinfte en 
fall nein Man, in den Hoff gehorig, hie fie von den Ho= 
ven off Kotten off Ummelinf, geinen Deinft mehr doin 
van Recht, noch auch nit wachen noch gein Wachgelt gez 
ven geinerley Wyſe. 

16) Bort wanner ein Hoeffsman off ein Hoefföfraw, 
die up einem Hoeffguidt figen mit gewunnener, Hand, 
Dodes halven affgaen, fo fall van Ervellenuͤß Dodes des 
Mans der Herr, off der Scholtiß van des Herrn wegen, 
die deß mächtig iß ind Bevele van des Herrn wegen hefft, 
das befte Verd, die befte Koe, dat befte Verden nehmen, 


van der Frawen Doid fall der Herr off Scholtiß nehmen 


die befte Koe, das befte Verden ind das befte Kleid: und 
will dan der Herr off Scholtiß, fo mag hie dat ſchetzen 
op ein glimplich vedelich Geldt, ind dat Gelt dar vor —J 
men mit Gnaden, Beduͤchte ſich einer, die dat anſtande 
ind betalen moſte, dat der Herr zo hohe ind ungebuͤrlich 
Geldt heiſche vor die Ervellenuß, fo mag hie betalen dem 
Herrn mit dem, dat ervallen if, dat iß mit Perd, Koe, 
- Verden off befte Kleid, wo idt ein Brawe iß; ind der Herr 
noch Scholtis mag noch en ſall fie vorder dringen, 
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17) Item wanner ein Hoeffsman off ein Vrouwe in 
- den Hoff gehorig, wonnen op anderer Herſchop Guider, 
ind Dodes halven affgain, fo fall alsdan dem Herrn off 
Scholtiß von der Herrn wegen, ſo ver dieſelffe Quick ind 
Vee haven, ervallen ſin von dem Man dat beſte Perd, 
Koe ind Vercken, von der Frawen die beſte Koe, Vercken 
‚ind Kleid in aller Maßen als vorg. ſteidt: mer idt aber 
Sade, dat fie gein Quick noch Vee en hedden, fo fall 
und if gefallen dem Herren off Scholtiß von des Manf 
wegen vier alde Guldenfchild , von Fer Vrouwen drie alde 
Guldenfchild mit Gnaden: ind einen iglichen Schild mag 
man affleggen mit anderhalven overlendifchen reinfchen 
Churfürften Gulden ind einen alden Engel, offt dat Werdt 
daiv pur mit Gnaden, 
18) tem manner ein Hoffman oder Magd P die 





unbeftader fin, und doch in den Hoeff gehorig fein, mer 


in dem Lande by der Hand off in vromeden Landen won 
hafftig fein, ind ihr Broed bei andern Herfchafft ind ande- 
ren Luiden verdeinen, Doidz halven affgaen, fo fall der 
Herr off Scholtis von des Herrn wegen pur Erfallenuß des 
— nehmen von dem Knecht zweien alde Schild, 
ind van der Magt einen alden Schild mit Gnaden; ind 
deß en fall der Scholtiß van der Herren wegen nit verfei- 
men, dan hie fall ſinen Fleiß doin,-dat hie möge wiffen, 
war ind in wat Lande, die in den Hoff gehorig fein, - 
wonnen und fich enthalden, | — — 


19) Item wanne ein Man offt ein Vrawe gehorende J— 
in den Hoeff# Doitz halven fein affgeggen, ind op des 


Hoves Guide gewonht, haen genoch gedain dem Herm 


off Scholtiß , als vurg. fteit, ind dat. die erften Erven, 
offt sein ander, die dat mit Nechte mag. doin, begert 


vom Herrn off feinem Scholtig dat Guidt zo Handgewin: 
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nen ind werven, daß ſall Ime der Herr off Scholtiß gun— 
nen, und vur dat Handgewinn ſall der Man ind Vrawe, 
die op den Hoeven wonnen, geven gelick: dat iß alſo zu 
verſtain, dat die Vrawe ſo viell ſall geven als der Man, 
fo dicke als def dan gefielte, dat if vier alden Gulden— 
ſchild mit Gnaden: die genne, die aver op den Kotten 
wonnen, füllen geven für Handgewinn ind Gewerff, bie 
fie Man off Vrauwe, zweien alde Guldenfchild mit Gna— 
den, off dat Werdt darvoir als vurg. fteit und neit mer, 

20) Item wan ein Hoeffsman geftorven if, und fein 
Vrawe dem Herrn off Scholtiß davor genoch gedan hedde, 
beduchte dan die Vrauwe, dat fie des Gudes nit lenger 
befenuen noch gewinnen möchte , fo fall ind mag fie , off 
fie will, sur dem Herrn off Scholtiß kommen, ind ime 
in die Hand taften ind op dat Guidt vertein, Wanner 
dan dat gefcheidt iß, fo mag der negſte Erve fommen, 
ind gefinnen deß von dem Herrn off Scholtiß zu Handge-⸗ 
winn, def dan ime der Herr off Scholtiß geven fall; ind 
fall geven vor dat Handgewinn, if idt ein Hoeves ‚frey- 
gud, vier alde Guldefchild, if idt aver ein Kotterguid, 
zweien alde Schild mit Gnaden, vff dat Werde darvor: 
ind wan die Brawe geflorven, fo neo der Man desfel- 
ven gleichen doen. 

21) Item wanner ein Hoffeman’ ein Horffäguib zur 
Hand gewunnen ind geworven von dem Herrn off Scholtiß, 
fo fall hie dem Herrn off Scholtig in der Heren Stadt einen 
Eidt doen, ind geloven mit opgerichten Vingeren dem Aile 
ligen ſanet Panthaleon ind dem Apt ind dem Convent des 
Goedeshuiß fanct Panthalion binnen Colne ind dem Hoff 
treuwe ind holt zu fein, ir Befte vur zu Fheren ind ir 
Erofte zu warnen, ind des Haves Necht ind Herligfeiden. 
helpen tho handhaven na all feinem Vermögen ind beften 
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Sinnen ind Vorſtandt, fo ime helpe Gott und feine Hei: 
ligen: ind den Eidt ſall ime vurſtapelen der Froene des 
Hoeves von Bevehle deß Herrn off des Schultiß. 

22) Item wer edt Sade, wanner ein Hoeffsgud er: 
ſtorven iß, dat dan ein ander, die dat van Rechte doen 
mag, bie fey Man off Frawe, Sohn off Dochter, Knechte 
off Megde, des Guids und Erves binnen dreien Monden 
an dem Herrn off Schultig nit en gefinnen, ind dat ven 
Verſauͤmnuß oder Verachtnuß anftain Teiften Cliefen), 
fo fall ind magh alsdan der Herr off Schultiß, die dep 
mechtig von des Herrn wegen, wan einem anderen, wair 
hie if, dat Guid zum Handgewinn zu loefen geven, ind 
dar mit befehnen, jo ver, alß dar ein Hoeffsman offte 
Vrauwe in den Hoeff gehorig, und anderß niet. 

23) Item wer idt Sacke wanner ein Hoeffsguid er— 
ſtorven were, ind die rechten Erven niet binnen Landz en 
weren, ſo mag der Herr off Scholtis einem andern beveh⸗ 
Yen, dat Guid zo bauwen und hanthaven biß zur Zeit, 
dat die rechte Erven bei die Hand quemen, ind des Guids 
to Handgewinn gefünnen ; offt der Herr off Scholtiß mochte 
dat Guid felffs na fich nehmen ind bauwen, biß fo lange 
die rechte Erven wider zu Land bei die Hand quemen, 

Yn Item wanne idt fi) fo vueget, dat Jemantz, 
fo in den Hoeff gehorig iß, idt fei Man off Braw, umb 





Sade willen und Nuͤtz ſich zo einer anderen Herſchafft | | 


ergeben wolden , off in andere Land treden , und fein 

Brodt da verdienen und fich to vermuiden, dat fall bie 

mit Orloff des Herren off des Schultiß doin, ind vor den 

Orloff folfen fte geven einen Gulden des fchlechten Page: 
ment mit Gnaden. 

25) Item wanne ein Hoeffsman offte Vrawe begert 

ſich bei ein ander Herſchafft overzogeven eventlich, dat if 


S 
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ihr gevenfanf, off einigh anderer begerde unße Hoevesluide, 
hie fie Man off Vrawe, zu baven, und nach fich zu neh: 
men, follen fie beide Partheien erfuchen an dem Herren 
off Scholtiß , ind dat mis Drloff doen , ind einen Weſſe— 
lin in die Stadt ftellen zur Stundt, Man vur Man, 
ind Vraw vur Vraw, und nit Man für ein Vraw, ind 
nicht Fraw sur einen Man: ind fur den DOrloff fall der 
Senne, die ueß unferem Hoff. geweffelt wird, geven dem 
Herren off Scholtiß der reichjte zweien rinfche Gulden, der 
Middelmaͤßigſte anderhalven he Gulden, der Arme 
einen rinßſchen Gulden, der allerarmſte einen halven rin— 
ſchen Gulden, ind alles mit Gnaden, ind einen rinſchen 
Gulden mag man betalen mit vier und thwintig alder 
Engelß. | 

26) Item wannehe ein Man of Vrauwe, in den 
Hoeff gehorigh, fich beftaden willen an’ Andere, die auch 
in den Hoeff gehorig fein, follen beide Parthien mit Orloff 
des Herren off Scholtiß doin; ind vor den Orloff ſall man 
geven dem Herren off dem Scholti von der Herren we— 
gen, der Man zweier rinfche Gulden, die Vrauwe einen 
rinfchen Gulden, ind alles mit Gnaden. 

27) Item wer idt Sade, dat ein ET in de 
Hoeff gehorig ſich beftaden wuelde an eine Vrawe, Die 
niet in den Hoeff gehorig en were, dat fall hie mit Orloff 
des Herren off des Scholtiß doin; ind diefelve Vrauwe 
fall Waßzinſig pflichtig fein dem Hoeff ihr Levenlank, ind 
dat erfte Kind, dat von dem Man ind Vrauwen kom— 
ind geboren wird, fall in den Hoeff gehorig fein, ind alle 
die andere Kinder na dem erften Kinde volgende follen alls 
famen Waßtınfig feyn dem Hoffe ihr Levenlanf ind niet 
lenger, ind follen alle Jairß op fanct Prrgthaleonsdag up 
den Hoeff leveren ind betalen ein Pundt Waß, dat mögen 
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fie ableggen mit einem Engel ſtueß off dat Werdt dar 
vur; iud vur den Drloff fall hie geven zweien rinfche Gul- 
den, die magh hie affleggen einen Gulden mit vier ind 
thwintig Engels , ind einen Engeld magh hie betalen mit 
einem colnifchen Weißpenninf mit Gnaden. 

28) Item wer idt Saicke, dat fich ein Hoevesfraume, 
die in den Hoeff gehorig if, würde beftäden an einen 
Man, die nicht in den Hoff gehorig en were , dat fall fie 
dven mit Drloff des Herren off des Scholtiß; ind die Man 
foll waßtinfig fein dem Herren fein Levenlanf, all Jairß 
up fanct VPanthaleonsdag ein Pundt Waff, dat hie beta- 
len mag in Maßen als vurg. fleitz ind alle die Kinder, 
die von der Vrauwe fommen, follen in den Hoeff gehorig 
feyn zu ewigen Dagen. Ind sur den Orloff fall die Vrau— 
we geven dem Herren off Scholtiß anderhalven rinfchen 
Gulden , affzulegen ind zu betalen als vurg. fteit mit 
Gnaden, 

29) , Alle Ummelinke in den Hoff gehorende, wue dat 


die wonnen, idt ſei binnen oder buten Landz, ſollen alle 


Jairß ſich bekennen dem Herrn up ſanct Panthalionsdag, 
ind geven dem Herren off Scholtiß zweien Engels der Man, 


die Vrauwe einen Engels. Und wannehe alſo ein Umme— 


link dreißig Jair lang ſunder Mahnung ind Gedrang alle 
Jair feinen Zinß hefft betalet, ſo ſall hie vort an vrei ind 


loeß ſein; mer dat leſte Jair von den dreißig Jairen ſall 


hie dubbelde Zinß geven: ind dede hey dat niet, ſo en ſall 
noch mag iem niet bathen all dat hie thovorenß hedde ge⸗ 
geven. 


30) Item fall der Herr off Scholtkß van bei Herren ! 


wegen dry Man, die in den Hoff gehorig fein, uitkyſen, 
ind fall In bevehlen bei ihren Eiden, dat fie alle die Jen— 
dien, die in den Hoeff gehoren ind in andern Landen won: 
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nen, nae ihrem Vermoͤgh vernehmen ind befragen , ind 
dem Herrn off Scholtig die verfundigen! ind de Herr off 
Scholtiß fall die in ein Regifter fchrieven, op dat hie 
Rede ind Antwort davon mag geven, ind vid moge wif- 
fen, waer der Herr'fein Zin mag gefinnen ; ind wännehe 
diefelven Ummelink fterven, fo ſall ind mag der Herr off 
Scholtiß von der Verſterffnuͤß ind Verfellnuͤß nehmen ind 
heifchen die Helffte van alledem gennen, dat hie läft mit 
Gnaden ; idt en wer dan Sade, dat hie dreißig Jair feis 
nen Zuß betalet hedde, als wurg. ſteit, ind ae 2 
wer worden, 

31) Item wannehe ein Hoefföman , die noch unbe: 
fiadet were, eine Hoeffsmagt befchleiffe , die noch eine 
Juffer were, ind ueßbreche, fo fall der Man vuer 
Boeß geven dem Herren, off dem Scholtiß van der Herren 
wegen, zweyen Gulden Franken mit Gnaden, der hie einen 
mag ableggen mit driffig colnifche Weißpennink. 

39 Item wannehe ein Hoefföfnecht ein Magt bes 
fchleiff, die vry wehr, ind im diefen Hoff nicht gehorig , 
fall der Man vur die Boeß geven dem Herren off Scholtiß 
zweyen Gulden ald vurg. fteit mit Gnaden, ind die Frucht, 
die davan quemme, fall wafftingig fein dem Hoff fein Le— 
venlank, up fanct Panthaleonsdag z0 betalen ein Pundt 

es off einen Engels ſtuiß darvur, den hie mag affe 
leggen mit einem alden Engels, 

33) Item wannehe eine Hoffsmagt fich ließe befchlaf: 
fen von einem Knecht, die vry wer, ind nit im unſern 
Hoeff gehorig, fall die Magt vur die Boefe geven einen 
Gulden dem Herrn off Scholtiß , ind in maßen vurg. mit 
Gnaden; ind die Frucht, die dar van quemme, fall in 
den Hoff gehorig fein to.ewigen Tagen. 

34) Item wannehe ein Hoffesman, die ein ehelich 
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Weyff bett, befchleiff eines anderen Mannes Weyff off ein 
Magt, die in den Hoff gehorig off niet, die fall vur die 
Boeße geven vier alde Guldenfchild funder alle Gnade, 
35) Item voert en fall noch en mag ein Scholtig 


noch Neimand anderß einige Hoefföguider verfpliffen, vers \ 


deilen off verfauffen buifen der Herren Will und Wiſſ ind 
Drloff; ind wan dair entbosen tobevorens Edtwas bes 
feheidt, off noch befchehe, dat fall alles van Unwerde ind 
Machtleiß fein; ind mer idt dan Sacke, dat idt mit des 
Herrn Will ind Wiſſ gefchege, fo fall der Herr dar over 
- Breiff ind Siegell geven, op dat malfich weiß, wae hie 
fheren ind wenden fall, 

36) Item wer idt void Sade, dat fid) Jemantz in 
den Hoff gehorig, idt fei Man. off Brauwe, Knecht off 
Magt, loeß, vry ind affgelden wulde ueß dem. Hoffe, 
dat follen fei erfuchen an den Herrn und nirgendt anderf, 
mogent fie (es) erwerven an dem Herrn, deß werden fie 


gewair, ind der Scholtiß en fall noch en mag geinen Hof: 


fesmenfchen vry ind loes geven funder Weffeling ; ind der 
Herr vuir die Affgedinge mag heifchen ind uehmen, wat 
ihn gut bedünft nae Gelegenheit-der Saicken. 


37) Item wannehe ein Hoffsman off Vrauwe, die | 
mit gewunnener Hand an einem Hoeffsguide fitten, doie 


des halff affgain, fo jal zu Hand binnen einem Maihd 


die negfte Erven zu dem Gued, kommen 30 dem. Herren 
off Scholtiß, ind gewinnen ind werven; en gefchehe daß 
niet, fo fall der Herr off Ccholtig beiden noch zweie Mos 
nat (geven); em quemen dan entüfchen Neimang, die 


des Guedz gefunne, fo magh der Herr off Scholtiß einem 
dag Guid bevehlen zo bauwen, ind 30 wonnen, wen 
hie will: fo fall alsdan die Scholtiß off die Fründe 
fchriven dem off den Erven ind Mugen, woe dat fie dan 








Pi 
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zu betreffen ind’ 30 finden fein op wat Stede, Ende ind 
Lande op der Partheien Koft, dat fie z0 Lande kommen, 
ind ihres Erves zo Necht gefinnen. ‘Wer idt danıSade, . 
dat Niemand nae dreien Jare, neſten nae Doede der ge— 
wunnener Hand, em quemme ind deß Guts gefinne, fo 
mag alsdan der Herr dat Guid nae ſich nehmen mit Rechte, 
ind jelffs bouwen , off einen andern damit — , 
wem hie eß gunnet mit Gnaden, 
38) Item wer idt Sacke, dat einich Balz, 

Zwiß off Dubium uperftünde van einigen Puncten hirbe= 
voir geroirt ind benompt, off od onberort, dat halden 
wir Abt, Prior und Kelner und vort dat gantze Capittel 
des Goßhauß fanct Panthaleon zu unſerer Erclerunge, 
Bedingunghe ind Scheidunge und nicht der Scholtiß CH). 
Pro Copia ete. wie bei der fürftlichen Eonfirmatien 

des Vertrages von Jahre 1569 - consonante attestor 

Aug. ‚Keller Not. Clivis immatric, und / 

Gerichtsſchreiber Mpr. 

(*) Aus dem, daß in dieſen erneuerten Hofrechten die Erbs 
befißer in einigen Artikeln Hovener, in andern aber Hos 
vesmänner genennt werden, und nod aus anderen Stellen 
ſcheint mir, daß diefelben aus alten, in verfchiedenen Zeits 
räumen aufgefeßten Eremplarien zufammengetragen mwors 
den find, 


Num, 196. 


Schreiben deren von Thüngen an ben Fürften zu Fuld, 
als dieſer ihren Leibeigenen befahl, ſich der Leibeigenfchaft 
" zu entlebigen, ober aus dem Fuldiſchen Lande zu hen; 
v. 3. 1510, 
Ex Originali, 
Hochwirdiger und Hochgeborner Fürfte. Emwern Gna- 
den fein zuvor unfer undertenig fihuldig willige Dinft, 
42 
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} 
Gnediger Hart; Unger —— zum Kotten ha⸗ | 
‚ben und zu erfennen geben, wie von Ewern Gnaden wegen 
Inen geboten, fich der Leybseygenſchafft von uns zu erles 
digen, oder uff fandr Peters Tagh Kathedra nehft Foment, 
hinwegk zu zyhen: folche Gebott uns nit wenige befrembt, 
nachdem gemelt unfer engen Leut von unfern Eltern. 
uns fomen, auch biß hiehere Ewern Fürftlichen Gnaden, 
auc) Vorfaren loblicher Gedechtniß nit furgenomen; Ewer | 
Zürftliche Gnade undertenigs Vleys bittende, Ewer Gnade 
wollen unßer Leybsangehorende pleyben laßen, wie bif- 
here bey Ewern Gnaden und Ewer Gnaden Vorfaren, } 
bey unferm Eltern und Uns herkomen. Das wollen wir 
umb Ewer Fürftliche Gnade inne aller Untertenigfeyt wil- 
lig und gevlißen fein zu verdienen, , Bitten darauff Ewer 
Gnaden gnediglich befchriben Antwort, _ Datum unter 
mynem Nytharch Nitter Inſigel uff Freytag nach fandt 
Mertes Tagk im zehenden are (1510). 
Neythart Ritter und Frig von Thungen * 
‚Gebrüder, er Ch. 
Die Auffchrift war: » Dem Hochwirdigen und Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann, Appt des 
Stiffts zu Fulde, unſerm gnedigen Herrn. 


Num. 197. * * 


Bittſchrift Jhhanns Hiddemann, einzigen rehtmäßigen Erb: © 
folgers zu ber Hiddinchove und zum Hrer gewedde, an” 
die oberſte Schultin des Oberhofes Bruchauſen, ihm zu 
ſeinem Recht gegen ſeine Stiefmutter und ihre Kinder 
zu verhelfen; v. J. 1512. 

Ex Copia saec. XVI. 
Ich Johann Hyddemann, ein geboren Hoveßmann 
des Hoves to Broickhuſen, ein enich Sone van enen Va— 
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‚der und eine Moder, nicht uthgeweſſelt, uwer Hochwer⸗ 
dicheyden arme Diener, geve uwer edelen Genaden demot— 
liken tfennen, fo min Vader na dem Willen Got verſtor⸗ 

ven is, dat my ein Geherwede verfallen is, und fey ein 
recht Erve geworden tot der Hüddinkhone, gele 
gen tot Broichufen mit alle erer Tobehoringen, Kotten und 
mit anderen Güderen, ald men up der Were 
is fhuldig to laten, welder id! geheffchet hebbe, 
und mer dann to ener Tydt frundlider Dage overmitz den 
Fründen umb gehalden, und von miner Steffmeider ind 
ereu Kinderen begert to hantrefen nad) Hoiffs und Stihts 
Rechten van Effend, dat my aller nicht gefchehen en mad), 

Wol en behort miner Steiffmoder nicht mer, dann ein 

Lyfftucht, alö ick des underwifet fey, dar doch der Frunde 
noch einen frontlichen Dach gemaket heben op Mandach 
neft komende, dey Safe tho verhoren und uns to feheden, 
dat Idermanne na den Reden und Rechten gelic gefchien 
fall. Alfo komme ich nu tot uwer Gnaden als ein arm 
Knecht tot finen Heren, und fette minen Troft in uwer 
Gnaden Hande, all miner Sprade hel und all mechtigh 
tho weſen, ovitmoteliden biddende, dat uwer Gnaden 
Edelhenden willen doin fihriven und bevelen uwer Gnaden 

Schultz und Diener, my armen Manne an miner Nechtig= 
heit nicht verforten willen laiten, als dat Sdermanne und 
landtkundich is: und off fey my in der Frontlycheit in 
deffen Dage min Geherwede und min Erve vorg 
nicht handtrecken wolden ſunder Gerichte, als fick dat in 
der Warheit billiden geboren folden, nadem dat myn pas 
derlide moderlide Erve is, Niemandt neger und ock Nies 
mandt my gelid, dat alsdann uwer Leyffden Deiner vorg. 
myner Steffmdber und eren Kinderen dat Guidt verbeiden 
Inten, und fetten my gerichtlichen in myn Guidt: will ich 
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uwer hochwerdig edelen Gnaden als ein arm Knecht mit 
Leyve und Guide und mit aller Macht verfchulden, dey 
Godt my to Trofte na aller Begerten walfarende frolid 
und gefundt bewaren moete. Gefchreven op Dinftach neft 
funt Apolonien Dage Anno etc, XII®. 


| 
| 


Num. 198, 


Dehnung ber Stadt Hammelburg in Bezug auf die leibei- 
genen Leute; vom Jahre 151% 


Ex Copierio coaevo. 
Ordnung der Stat Hammelburg belangend # 
die leybeigen Menner dafelbft. 

Mit zeitigem Fürbedenfen und Kath hat der hoch— 
wirdige hochgeborne Fürft und Herre, Herr Johanns Abbe 
des Stiffts Fulda, unfer.genedige Herre, gemeiner Stat 
feiner Gnaden Underthanen in Hamelburg zu Guthem 
geordnet, das hinfüro der Schultheis zu Hamelburg kei— 
nen in feiner Gnaden Stat Hamelburg zu Bürger anne— 
men fol, derfelbe Man, fo Bürger zu werden begert, 
ſchwere dan eynen Eidt zu Got und den Heiligen, das 
er nicht Leybeigen fey, und feine nachvolgende Herichaft, 
der. er Leibs halben verwandt ſey, habe, 

Ob aud) die, fo noch in der Stat Hamelburg Bürger 
und frey fein, fich nach differ unfers genedigen Hern vor- 
gemelter Ordnung in Leibeigenfchaft begeben werden, die 
follen ihren Herſchaften nachgewenfet, und in unfer Stadt 
Hamelburg nicht geliden werden, fie hetten fi) dann. 
wider folicher Leybeigenfchaft frey gemacht. 

Und foll auch hinfurtter Feiner, der itonleibeigen ift, 
in den Nat) unfer Stat Hamelburg oder zu Ampten er: 





0 * 
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forn, auch von unferm Schultheißen nicht Keele oder an⸗ 
genomen werden, 

Diffe vorgefchrieben Drdenunge fol hinfüro alle Jare 
durch unfern Schultheißen offentlich der — * zu Ha⸗ 
melburg verkundet werden. 


Num. 199. 


Schreiben des Fürften zu Fulda an feinen Schultheiß zu 
Hammelburg, die Verordnung wegen des Aufenthalts 
der Peibeigenen in der Stadt Aammeldnta betreffend ; 

0.8, 1514, 


A 


Ex a: Coaevo, 


Hartman von Gots Gnaden Abbt der Stifte Fulda 
und Hersfelt , Roͤmiſcher Kaiſerin Majeſtaͤt 
Ertzeantzler ꝛc. 

Unſern Grus zuvor, lieber Getreuer. Wir ſchicken 
dir hiemit inverwart, weilandt des Hochwirdigen Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten, unſers lieben Hern und Vaters Abbt 
Johanſen von Hennebergs Geſetze und Ordenung der, ſo 
Leibeigenſchaft verwandt ſein. Ueber ſolichs fo haben wir 
auch, die unfern vor-fünftigen Schaden und Unfugen zu 
verhüten, derfelben unfers Hern und Vaters feligen ge— 
fagten Ordenung einen Zufagt gethane ‚, verordent und 
gemacht, und wolten dir hiermit in dein Eide und Pflicht 
ingegeben haben, das du ſolich unſers Fuͤrfaren und un— 
fer Ordenung alle Jare öffentlich unfer Gemein zu Hamel: 
burg fchriftlich verlefen und verfündigen laffen, damit fich 
ein iglicher in deme unfers Gemüthsmeinung zu halten 
wiffe. Darzu wollen wir auch, das der, fo fich in Leib- 
eigenfhaft Ern (Herrn) Nitharten von Thungen geben 
haben, in ſechs Wochen den neheſten folich Leybeigenfchaft 
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frey uad Tedig machen, oder in unfer Stat Hamelburg 
nit gedulden. In dem thuftu unfer ernfil, Meynung.. Da- 
{um Freitags nach) Cinerum Anno XV. "KH? — 
| Die Aufſchrift iftr gan 
»Dem veften unferm Schultheißen unfer J Ha⸗ 
melburg und lieben — yarn Küchenmeifter. « 





Der Zufaß, — dieſe⸗ Schreiben erwähnet, ik 
folgender : — 
»Nemlich alſo, das hinfuͤr fo ſich in Eheſachen be— 
geben wuͤrde, das ſich in den Sacramente der hiligen Ehe 
eins, das frei, und das ander dinſtbar eigen, oder ein 
nachvolgende Herſchafft hette, ſich zuſammen verkenneten, 
dieſelbigen, Man, Jungfrauwe oder Frauwe, ſollen ſich 
in gemelts unſers ©. H. Stat Hamelburg nicht enthalten, 
oder dorinn einiche wefentlich Enthaltung haben, funden 
wes fie hetten, das folten fie in einer Zeit, die unfer Herr 
inen benennet , verfaufen, und fich alfo wefentlichen Ent- 
balt3 mit irem Lib und Gut zu ſampt irer Narung uf 
gemeltö u. g. H. Stifft thun und wenden, « 


a ’ 





. Num. 200 lit. a. 


Der Hofesſchulte und bie Hofsgeſchworne des Hofes Frolinde 
geben vermittelſt eines Wechſels eine in beſagten Sf 
gehörige Perfon auf bie Probftei zu Effen gegen eine ans 
dere. Perfon im 3. 1517. 

Er Copia saec. XVI. | 

IE Wenemer Havesfchulte to Brolpnde 

do kunt und befennen in diffen Breiff vor my und myn 

Ersen und Nafomelinge, dat id vermiß den Ho— 

vesgefworen des vurſ. Hoves eindrechtlichen 


u 
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eine rechte Weffelinge gedain und opgelaten hebbe 
in Maiten und alfo, dat Cathrina Lohoves, die 
fuslange horich if geweſt in den Hoff Bros 
Iynde, und nu na Datum diſſes Brieves fül horen op 
die Praftie to Een, dae ich Wene mer Havesſchulte wed⸗ 
derumb vor be A heb in den vurſ. Hoff to Wrolynde, 
und nu na Da diſſes Brieves Ailke Lohoves, ſo dat 
dieſelve Ailke Lohaves nu vortmer na Datum diſſes Brie⸗ 
ves to den ewigen Dagen fall horn vermitz oren Kindere 
in den vurſ. Hoff to Brolynde fonder all Argelift. Dat’ 
dan by over und an ſint geweſt Dedingestüde als mit Na⸗ 
men Hermen und Otto to Weolynde geſworen Havesfro⸗ 
nen des vurſ. Haves, Johan op dem Dorhauwe. To 
vaſter Getuͤchnis der Waicheit aller vurſ. Puncte fo heb 
ick Wenemer Schulte to Wrolinde des vurſ. Haves mynen 
Siegel an dieſen Brieff gehangen, in den Jaren unſes 
—* Duſent Akte Xvul — * 


eh EN 
TTS 


a ‚Num. 900 hit. b, 


Auswechſelung zweier Perſonen nach ——— und 

bei Gelegenheit einer Eheſtiftung zwiſchen Johann von 

der Horſt und der REN zu Sen j veeanalet im 

— — Er \ | | 
SE 2" Originali. 


Ich Jan van der Horſt doe kondt ind bekenne over⸗ 
mitz deſen Breyve, dat ick mitter edeler ind wailgebaren 
Vrouwen Margryeten van Byechlyngen, Abdiffen to Vre⸗ 
den ind Praefiynne tot Effen eyn Weffeling gehalden heb 
na Gewonheyt dis Landz myt defen nabefchreven 
Luyden, ind heb myner gnedigen Vrouwen voirſ. tot 
Eygendoms Rechten gewefen ind avergelaten enen 


Kneht, gnant Hinrid, und is Heynen to Hege 
ind ſynre Huisvrouwen echte Soen, dair voir heb id van 
Jan Alefs in Stede mynre genedigen Vrouwen weder 
ontfangen dem Hape, to— Ringeltorp. Hei, 
non, Jan Boumeefters Sone to Weſten, die nu ain 
Heymen voirſ Doch ter befkaidt 18, und. id heb 
mynre genedigen Vrouwen ind oren Nakomelingen gelaifft 


ind lave in deſen Bryve voir my ind mynen Erven deſer 
voirſ. Wyſſelen to ſtain ind to waren ind rechte RER 


to doin voir aller Malk ſonder alle Argliſt. In Oirkon—⸗ 
den der Wairheyt heb ick Jan van der — voirſ. vor 
my ind mynen Erven mynen Segel ain deſen Bryff ges 
hangen. Gegeven i in den Jair ons Heren duſent vyffhon— 
dert ind achtyen, op Guesdach na den Sondach vocem 
jocunditatis. K (L.S.): * 


a 301, 


Theilung ber eigenhörigen Leuten auf dem Einrich, fo bie 
Gevettern Adam und Diderih vom Steyn bei Naſſau 
unter fih vorgenommen haben ꝛc.; v. 3. 1519, 

i Ex Originali, 
Es ift zu wiffen, das wir Gevettern vom Sieyne 
by Naffan gelegen, nemelich Adam und Detherich anges 


fehenn haben Eynikeyt, Fryd und Früntfchafft züfchent 
uns, unfern Erben und Nachfomen zo halten, und haben 


‚mit guttem zitigen Nade, wolbedachtem Mode eyne erffz 


liche Motſcher uffgericht ,„ und gemacht züfchent ung, uns 
fern Erben und Nachkomen, de ze ewigen Tagen weren 
fol, alledewile unfer Stamm und Namen in Leben und 
inn Wefen ift, in Maeffen we nachfolgt, myt u...» 
unfern armen Gotslehenn und eigen Lüden, de wir Ge 











* RE 





665 


gettern obgenant ;unfer Erben oder Nachkomen uff diffen 
Tag uff dem Enric) ſitzen han , und in zufünftigen Ziten 
dafelbft oberfomen mogen, wo ‚und we de dan gejeffen 
fint „ und fich hernachmals dar ſetzen werden, feyne uß⸗ 
gefcheiden. Und dwile dann die obg. arme Lüte Lehen 
fint noch Vermöge und Inhalt der Lehenbriefe , fo habenn 
wir Gevettern obgnant dye gedachte Motfcher züfchent uns, 
unfern Erben und Nakomen uffgericht und gemacht, in 
Maeffen als obg. ift züfchent uns, unfern Erben und Na= 
fomen, de dan an den gemelten Lüden erben mogen und 
fullen nach Vermöge und Inhalt der Leenbrieffe; und fint 
diffe nachgefchrebene arme Lüte mir Adam vom Steyne 
ynd mynen Erben oder Nakomen als Elften zugefallen, 
we de dan mit Namen hernaich gefchrebenn ftient : zu 
Dberbachem Roirman, hait eynen Son, beift Thones, 
und eyne Dochter, heift Anna, und hait Roirman nad) 
von finer Dochter Even geborn fünff Enkelin, heiſſent 
Claes, Tringin ıc. +. + Dar gegen hait myn Vetter The= 
der ich den Monch, Heymand ıc, „ „ zo Winterwerb „ .« 
30 Sweydhufen . „30 Prade ꝛc. — 30 Deffinghoben . . 
z0 Kelbad) „ .. z0 Niederbachem „ „,. 30 Frucht Enfel 
hait eynen Son heift Balthafar , und Apolonia iſt ges 
meyne , .. 30 Dalem Claes Baebft, fit z0 halven Kyn— 
den, desglychen Mertin zo halven Kynden , Appolonia 
mit allen irenn Kyndern gemeynlich, Item 30 Daeffens 
hufenn Anna, ift unfer gemeynlic). 

Es ift auch clerlich und inn fonderheit abgereth und 
betedingt, das wir Gevettern, unfer Erben und Nafomen 
als obftiet, eyn yeder fine Lüde mit Denften, als hoich 
und neder ime geliebt, beladenn fol. Es fall auch eyn 
yeder fine Lüte des Jaers bedden, neder und hoich fegen 
naich fime Gefallen fonder des andern Wiffenn, Willen 
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oder Zuthun, we es ime dann gelieptz und fall aud) 
eyn yeder de beftenn Hehpter, fo eyner geſtirbt, 
vonn ſinen Luͤden von dem Libenemen: aber 
was vonn beſten Heüptern fallen von ven 
Hpben, we ſich gebürt und von alts gefchehen, de 
füllen an uns Gevettern und unfern Erben ins gemeyn 
vertedingt werden, yederm zo finem halben Deyl, we dan 
biß her gefchehen iſt; und was fi) vonn den Hoben 30 
geder Zyt zu thunde geburt, das fall uns Gebettern und 
unfen Erben inn das Gemeyne gebruicht werden, we von 
alts und biß her gefchehen: ift. 

Wir Gevettern habenn auch etliche Luͤde — 
ding unnd zo halven Kynden zogelaeſſen, ye und zuvor 
diſſe Moitſcher uffgericht oder Deylong uffgericht und ge- 
macht iſt, die itzunt nit gedeilt kunnen werden, die mit 
andern Herren ſitzen zo halven Kynden, we gemelt; aber 
we bald das geſchyt und dar zo kuͤmpt, das de Kynder 
und Luͤde zo deylen dogelich ſint, und ehe ſy ſich zo der 
Ehe: beſtadenn, fullent fo. gedeilt werden, yder Parthien 
zo yrem halben Deyle, Und wers auch, das Wyber ſeſ— 
fen inn der Ehe oder buiffen der Ehe, und Menner hetten, 
die nit unfer weren, und Dannocht de Mutter und Kynder 
unfer; da fall e8 auch mit gehalten werden zo DEREN» 
licher Zyt, we neftgemelt. . 


Und welcher Parthien * mei Stemme, nme 


lih de Heuptlüde in den Huefern bis her ire Denft 
getain und yre Beth hingegebenn haben, da fullen ſy es 
noch hinthun, und geben bis an Ende ires Lebens aber 


wen die Jongen zugefallen find, Luyd (laut) der Deylbrieffe, 


‚da füllen defelbigen ire Beth igunt hingeben glych und 
yre Denft da hynnen thun zo allen Ziten nach Abgangk 
irer Eltern vorgemelt; aber ſo ſy noch by iren Eltern in 
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pren Hüferen weren, dan fullen ſy mit iren Eltern denen; 
aber wann ſy vonn iren Eltern zehenn, dan fullen fo da . 
hynnen denen, da fo hingefallen ſint, we vorgemelt, 
Und we wol das dye Wiber in diffen Verfchreibungen nit 
mirNamen benant fint, fo fall e$ doch verjtanden werden, 
welcher Parthiendie Menner zegedeilt fint, da fullent de 
Wiber auch hingehoren fampt iren Kyndern, fo ſy nu hin⸗ 
furt gewynnen: dergelychen fall es auch itzunt BR, - 


Wiedwibern gehalten werden...» Wi 


Es iſt auch bereth, das wir Gevettern und BA 
Erben, we obfter, eyn Icklicher eynen eigenen Scholtef 
fenn ober unfe Lüde haben fol, der Ine finen Denft be: 
fcheyde, fine Beth und Vaßnacht Home, wefich geburt, 
von eynem yedern uffhebe. Und dewile wir Gevettern 
zwey Gericht uff dem Enrich haben, nemelich zu Neder: 
bachem im Dorff eyns, und zo Sweychuſenn eyns, dar 
ane unfer idlicher eynen Scholteffenn ſitzen hait yeder Par⸗ 
thien zo irem haiben Deyle, abe Sach were, das de ge⸗ 
meltenn armen Luͤde Irrong hetten oder gewunnen under 

ſich umb Scholt oder Schaden, ſullen ſy ſich an denſelben 
Gerichten betedingen, oder ſo ſy under ſich Irrong hetten 
oder gewunnen umb Erbguͤtter, da moiſſen ſy de Recht 
bruichen an irem Ort und Enden, da de Guͤtter unden 
gelegen fint. Und wan fy alfo an unfern Gerichten tes. 
dingen, we gemelt, dan fall unfer Feyner Inen das Necht 
ſtuͤmmelen fonder Wiffenn und Willen des Andern, fons 
der fall eyım jederm Recht gedien laiffenn: und fo den 
Scheffenn dan, eyn witers Berveffens darumb von Noeden 
were, füllen ſy Macht habenn zu thun fich geburt und 
vonn Alters gebruicht. » +», Wir Gefertern und unfere 
Erben fulfen auch de Gericht, idlicher zum halben Deylle 
mit Scheffen befegen, we von Alts und bis her gefcheen ı 
i. xc. 20 26 1% 
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Und des 30 warem Urkund hait unfer iclicher fin eis 
gen Ingeſegel vor uns und alle unfe Erben an diffen Brief 
wißlich gehangen. — — Und 30 mehe Gezuichnifje der 
Warheit han wir Gevettern obgnant vor und, une Erben 
und Nachfomen gebetten den wirdigenn. Herren Adam, 


Apt zo Arrenfteynn und Lenhart, von Ryffenburg, Ampts 


man zo Naffau, und Fredrichen Fry vonn Den, unfer 
leben Herren Vetter, Swager und gute Fründe, das irer 
‚ielicher fin Ingefegel by dye unfere am diffen Brieff heyns 
den wullen ꝛc. . . Der gegebenn ift uff fent Gregorius 
Tag des heiligen Baebfts, im Jaer unſers Herren Tus 
fent fünffhondert nuynzehen, naich Gewonheit des heyli— 
genn Stifftö zo Trier, | 
(E52) cl Br ice SIE Be 


N um, 202, 


Beftätigung ber Freilaßung Annen, Diederichs Schulten zu 
Vorſthuſen Ehefrau, fo vom Nentemeifter zu Hörde ge- 
fhehen war , durch Johann, Herzog zu Eleve ıc. — 
und Bewilligung, daß Beide fih in den Hof Bruhaufen 
begeben mit Vorbehalt der Schagung und Dienfte vom 
Gute Vorfthufen und der Perfon des Diedrichs; v. 9. 152, 

Ex Copia saee. XVI. 

Wy Zohan van Goik Gnaden Herkog tot Eleve tot 
Gulich ind tot dem Berge, Greve tot der Mark ind tot 
Ravenßborgh ꝛc. doen Fundt, alfoe unfe Underdaen, Die 
rich Bruins Schultes tot Vorfihufen, van der. erbarer unfer 





Rt 
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liever andechtiger Frowen tot Freudenberg ( Fröndeberg), _ 


ind Anna, def gemelten Dirihs Huisfrowe, van unfern 
Rentmeiſter tot Huirde in Stat unfer, vry, loß ind ledich 
verlaten und gefcholden worden fyn, ind fich fo port in 
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den Hoff tot Broichufen gegeven, befennen wy, dat wy 
ſulchs togelaten, bewillicht ind beleifft hebn, tolaten, bes 
willigen ind beleiven dat inne ind myt defen unfern Breiff; 
doch beheltichlich uns ind unfern Nachkomlingen an dem: 
felven Hoff ind Gut tot Vorfihufen, ind vich ſyner Per— 
fonen unfer Schat ind Dienft, wie die van Aldtz zedich 
ind gewoentlich geweft is. Ind des in Dirfunde fo heb- 
ben wi diffen unferen Breiff myt einen Transfir an den 
Breiff, dar inne fy in dem Hoff tot Broichufen angenos 
men worden fon, gehangen ind befegelen doin. Gegeven 
in den Jarn unfers Hern Duyſent vyffhundert ind drei 
ind twintich, op Manendad) nae dem Sonnedad) Judica, 


Num. 203. 


Urkunde der Margreten von Bichlingen, Aebtiffinn zu Effen 
und oberften Schultheißinn des Oberhofes Ukendorf, über 
die Freilaſſung der Gertrud v. Modenſtadt aus den 
Eigenthums - und hofſchuldigen Rechten, und Auf: 
nahme der Annen Pollerdes in denfelben Hof ıc,; vom 

3.1083 ER 
Ex Originali. | 
Wir Margreit van Bichlingen , vonn Godes Gnaden 

Abdiffen des vryen werntlichen Stiffts tot Eſſen, difjer 

Tyt overſte Hovesfchulte des Haves tot Udentorpe, bes 

fennen apentlichen mit diffen unfen Brieve ind doin Funt 

sur und und unfer Nakomen Havesfchulten des vurf, Has 
ves Udentorpe, dat wy Gertrudt, feligen Johans und 

Fyen Dochter van Modenftade, van alle fulden Ey: 

gentumbs ind havesfhuldigen Rechten, dair 

ſy e mede vur Datum diß Breifs uns und unſem Sticht 
in den vurg. Hoiff verbunden ind tobehorich ge— 
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weftis, mw. guit gefcholden ind’sry gegeven hebben, 
quit fchelden ind vry geven fye hir inne ind mit Grafft dis 
Brieves, alfo dat fid die vurſ. Gertruidt nw 
vort maich Feren ind wenden mir irem Live, 
Have ind Güdern, wair oir dat gelievet, im 
aller Vryheit, gelick ſſe vry geboren were, gebruken ſun— 


der eyniche Indracht offt Widderſeggen unſer offt unſer 


Nakomelingen Havesſchulten. Ind my hebben des to ey— 
ner rechten genuͤglicher Weſſelinge durch Uplatinge Johans 
van Dungelen, nae Vermoegen ind Inhalt Segell ind 
Brieve dar over ſprechende, widderumb in den vurſ. unfen 
Hoiff Udentorpe empfangen Anna, Herman Pollerdes ind 
feligen Metta finer elicher Huisfrauwen Dochter, die nu 
portmeir in den vurſ. unfen Hoiff in Stat der vurg. Ger: 
truden eigen vulfchuldig ind tobehorich finfall, 
daiv fie od alfo vur dem Hove mit guden 
Willen ingegain is; dair mede ung by over ind ain 
weren Hoveögefchworen als mit Namen Bernt van Hul⸗ 
len Havesfrone, Jan Bridman, Jan Kraeyney, Dirick 
Iſſingen, Jan Althoiff, Herman to Modenſtade des vurg, 
unferes Haves, die vir gewontliche Urkunde hie van ent— 
fangen hebben. Inde des in ein Tüchniffe der Wairheit 
hebben wy Margreit, Abdiffen ind Havesfchult vurſ., unfen 
Segell van des Hoves wegen an diffen Breiff doin und 


heiten bangen, die geben is in den Jaren, do men fchreiff | 


viffehundert und dry ind twintich, up den neiften Vridaich 


nae funt Eunibertus Dage des heilligen Bifchofs, 
(L. $.) 


Das Siegel ift abgefallen, | * 








en I — 
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Num. 204. 


Urkunde über die Entlaffung des Johanns jum Grolle, aus 
dem Gehöre des Hofes Huderde, mit Beibehaltung ſei⸗ 
ner Erbgerechtigkeit am Gute zum rolle, und über die 
Aufnahme des Quirin Brockhofs, eines freien Mannes, 
in benfelben Hof Statt des Johanns zum Grolle, aus- 
geftellt vom oberften Schulte und den 12 — 
beſagten Hofes im 5, 154, 


Ex Copia coaeva. 


Sch Menemar van Bodelfwinge, Drofte ind — 
Hovesſchulte des Hoves tho Hoickerde, ind forder wy ges 
ſwaren Twelffer des vorgeſereven Hoves thoſamen doen 


* 


kundt inde bekennen in inde overmitz diſſen unſen beſegel— 


den Brieve, dat by uns gekomen is Johan, ſelligen Gor— 
des Son tom Grolle, eyn hoiffhoirich Man in den vurge— 
fereven Hoiff Hoiderde, derfelbe an begert , ſynes Ge: 
hoered van deme Hope verlaten mochte werden, mer bes 
helttich Johanne emme ſyne Erffrechticheit des Hovesguy— 
des tom Grolle, inde eynen andern vryven Man wyr vor 
emme in ſyn Stede tho entfangen. Darup ich Wenmar 
Hovesſchulte vurgeſchreven, inde vart ſoe bekennen wy 
ſemptliche Geſchwaren des vurgeſchreven Hoves, dat up 
Dach inde Giffte duͤſſes Breives vor uns gekomen Johan 
tem Grolle, gerychtliche uyther dem Hove van uns gegaen, 
Quirin Broichoiff, eyn Vryman, nu ter Tydt up dem 
Guide tem Grolle wonnent, wyr in ſyne Stadt vor Jos 
hanne in den Hoiff gerichtliche entfangen nae Hoeves inde 
Stichtes Rechte, alſoe dat wy achter Datum duͤſſes Brie- 
ves Johan tem Grolle nicht mer eyn kroden, inde ſich 
unſer wegen mach · wenden, keren inde alle vrye Rech—⸗ 
ticheit als eyn Vryman gebruycken, vor uns inde alle 
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unjen Nafomelingen: dit alfet funder Argelift. Doe dyt 
gefchae , dey Gefwaren purgefchreven hir ane inde aver ge- 
weſen myt Namen Herman Vrederid Hovesrichter, Her⸗ 
man Gildehuiß Vrone, Berendt Hollynck, Johan Junge, 
Diderich Graſſenkamp, Peter Gildehuys, Arndt Wullef, 
Gert Hoyeman, Johan Ruppinck, Johan Dickhover inde 
Herman Volckmann inde mer anderen, Des in Orkundt 
inde Getuch der Warheit hebn ich Wenemar van Bodel⸗ 
ſwinge, Droſte und Hovesſchulte vurgeſchrieven, myn Segell 
vor my inde myn naekomende Hovesſchulten unden tho Tür 
gen an diſſen Brieff gehangen: wider befennen wy ſemptliche 
Geſwaren vurgeſchreven, ſoe dit allet vor uns gerichtliche 
gefcheit iS, heben wy doen Befell geven Herman Vrederich, 
als eyn Hovesrichter des Hovesſegell by des Havesſchulten 
Segell tho Tüge an diſſen Brieff mede doen haugen. Ge— 
ſchrieven inde gegeven in deme Jare unſers Heren, doe 
men ſchreiff Duſent vyffhundert inde ver inde twintich, up 
ſente Cuniberts Dach des hilligen Bysſchoppes. 
Num. 205. 

Entlaffungsfhein für Johann Brodhus, ber in das Neih 
des Hofed Bradel gehörte, und Aufnahme bed Dierihs 


Schulten zu Brechten in befagten Reichshof, fo daß dies | 


fer nun alle Gerechtigkeit als andere freie Leute deffelben 
Hofes genießen möge, ausgeftellt duch den Nentemeifter,. 
zu Höerde im J. 1527, 


Ex Chloe coaeva. 


er Andreis Düde, nu ter Tyt Nentemeifter tot 
Hörde und Unna, doin Funt, fo als Zohan Broickhues 
mynen gnedigen lieven Hern in dat Ryke van Braekell to: 
behorich gewefen, alfo befennen ic! Andreis Dude Rente: 
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meijter surf in und vermiß diſſem Brieve vor my und 
alle myn Nakomelinge, dat ick den vurſ. Johan Broickhues 
uith dem Rycke van Brackell geweſſelt, und dar 
enthegen Dierick Schulten to Brechten wedderumb in dat 
ſelve Ryck van Brakell tot Behoiff myns gnedigen lieven 
Hern entfangen heb, alſo dat nu vort meir die vurſ. Hen- 
rich Schulte to Brechten ſall und mach alle Gerechticheit 
myns gnedigen leven Hern geneiten und gebruecken gelick 
andere frie Luede mynen gnedigen lieven Heren tobehorich 
ſonder Argelift. "Und diſſes to Getuchnis der Warheit 
hebn ich Andreis Duede Rentemeiſter vurſ. mynen Siegell 
vor und myn naefomende Rentemeiſters beneden an 
di ff gehangen, dar by over und an waren die er— 
ſamen Johan Hueck, Johan to Broickhuſen und Dirick 
Getze, Dener des Rentemeiſters. Gegeven im Jaer unz 
ſes Hern Duſent vifhondert ſeven und twyntich am Sa⸗ 
terstach BP martini episcopi. 


Naar 206 hit. a. 


Kindgebing, verabredet zwifhen dem Naffau:Dilfenburgifchen 
Kellner zu Naffau und dein ernveften Johann, Herrn zu 
Elz, als beider eigen angehörige Perfonen einander hei⸗ 
ratheten; v. J. 1529. 


Ex Originali. 


Ich Enders von Collen, Keller zu Naſſawe des wol—⸗ 
gepoin Hern, Hern Wilhelms Grave zwe Naffawe, zu 
Kageneilbogen, Bianden und Diez ꝛc. thone Fonth und 
befen mit diffem uffen verfegelten Brieff, daß ich gewilligt 
und zugelaffen hane Ampts halber mit dem erfamen Then- 
gen, Scholten zu Bacheym, aljo das Ligen, Gerlachs 
Hentgen Dochter von Dilnburg, die dan eigen angehorig 

43 


“ 
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Gotslehen ift obgen. meins. gen. Hern und. Graven zu 
Naſſaw, fole zu: der helgen Ehe haben Joſt, Elgeß Eone 
von Nidderbacheym, der dan engen angehorig ift des ernz 
veften Johan, Her zu Elz, und follen figen zu halben Kin⸗ 
den, und halten wie Lants Gewonheit, und das halbre 
Theil gehorn mit Dienften und Plichten und Leipeygenſchafft 
meinem g. Hern und Graven obgen. gene Naffaw in die 
Kellery: und ift bereidt, abe von den Naffaweichen der: 
glichen begert würde, fole in glihem Fall von dem ern: 
veften und Hem zu Eli; ongeweigert zugelaffen werden, 
uſſgeſcheiden Argelift und Geverde. Urkunde habe ich En— 
ders Keller Amptshalber meyn eygen Ingefegell u uff 
Spatium diß Brieffs gedrudt, Datum uff So ch 
visitationis Marie, Anno XXV° XXIX. 
(L.S.) 


Num. 206 lit, b. 






Rinbarbing zwifchen dem Klofter Arnſtein und den Suntern 
vom Stein eines, dann bem Kurtrierifhen Kellner zu 
Montabaur verabredet, als fih zwei ihrer leibeigenen 
Merfonen einander heiratheten; 0.9. 15.. — | 


Ex Copia coaeva, 


Wyr Laurentius, uß göttlicher Myldickeyt Abt zu Arn⸗ 
ſteyn, thon Font, befennen uffenglichen in diffem Brieff vor 
uns und unfer Nakomen , und die ernveften Junghern 
vom Steyn, das wyr ung vertragen haen myt dem wyr⸗ 
digen Hern, Hern Henrich Beylgen, des hoewirdiſten Fürs 


fien und Hern, Herren Johann, van Gots Gnaden Er: 


bifchoff zu Trier und Corefürft, unfers g. H. fon Keller 
zu Monthabure fonds Ampts halben uns vereynicht und 
gewilger haen myt Im, ‚alfo das Holn Hen, Som Contze 
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san Schirpingen, eygen angehorich Gotslene ift uns 


ſers Gotshuyß Arnſteyn und der ernveften Jungherrn vam 


Steyn, zu der helgen Ehe nemen ſal Noden, Peters Doich— 
ter Greten van Eppenrode , gibs eygen angehorich 
den hochgemelten unfers g. H. und Stift zu Trier, differ 
Maeffen , fo wais Kynder van den zweyn obgedacht Elü- 
den geboren werden, follent halp fun unfers g. H. und 
Stift zu Trier in fon Gnade Kellery Monthabur gehorich 
myr Dynſten und Plichten, und das ander halp Teyl Kins 
der unfers Gotshuyß Arnfteyn und der ernveften Jung— 
herrn vam Steyn, fael alfo eyn glich Kintgeding fon nae 
Lantögewonheyt fonder Argelift, Und iſt beredt, abe iß 
fi) begeben wurde ober lauk ader fur, das eyn Trier 
feher Knecht eyner Arnſteyner Magdt begeren worde, fal 
gliher Maeßen van uns vergond werden : hir in ußge— 
ſcheiden Argelift und Gevere, Zu Urkont der Warheit 
haen wyr Laurentius Abt zu Arnfteyn van beider Parthien 


wegen unfer Abtienfecretingefegell ayn diffen DBrieff ges - 


bangen, Geben uff den helgen Tagk Philippi et Jacobi 
apofivlorum Anno XV° ıc, 


Num, 207. 
Entlafung Elsken, des Küfterd Tochter zu Kurt aus dem 
freien Hofe zu Brafel, und Lebergabe derfelben in den 
Hof Nünning, wo fie wieder hörig warb gegen Annen 
des Schulmeiſters Tochter zu Buer, bie jeßt des Hofed 
zu Brakel Hörige fenn follte. — Gefchehen durch ben Ren⸗ 
temeifter- zu Hoerde, dann ben Schulten und bie Ri 
leute zu Brafel im J. 1530, 
Ex Originali, 
Wy Andreas Duyden, in der Tyt Nentemeifter Pre 
de und Adrean van der Broede, Schuylte tot Brafell, doen 


- 
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kundt und befennen overmitz deffen beſegelden Brieff dat 
my Han wegen unſers gnedigen leven Hern Elsken, 9 
Koeſters Dochter tot Kuyrler, uth dem vryhen Ha e⸗ 
ve tot Bra fell gelaten und vorweſſelt heben, alſoe dat 
ſey num vorthan ten ewigen Dagen unfer gnedigen Frau⸗ 
wen, der Proyfiynnen tot Eſſente, nemptlich in ver Gna⸗ 
den Haeff tot Nunnynk, als nae des Haeveß Gerechticheit 
hoerich geworden ind wederumb dair inne geſtalt ſy, ind 
dat by alfoe ver Gnaden myt ver nuw vorth mehe umb— 
gaen ind doen moge gelich anderen, dey od in denſelven 
Haeff tor Nuͤnnink hoyrich ſyn. Innd des heben wy Ans 
dreas Rentemeiſter und Adrean Schuylte vurſ. in der 
vurſ. Elsken Stede Annen, Henrich Schomechers Dochter 
tot Buer, dey ſuslange in den Haeff tot Nunnink gehoe⸗ 
rich geweiſt, wederumb entfangen, ind dar mede nuw 
undt vorthinn bys ten ewigen Dagen umb to gaen, gelych 
wie men myt anderen, dey ock in den Haeff tot Braekel 
gehoerich ſyn, to doen pleget. In Orkunde der Warheyt 
heben ick Andreas Duyden Rentmeiſter ourſ. van wegen 
myns gnedigen lieven Herrn myn Segell aen deſſen Breff 
gehangen. Hyr by aver und ane ſyn geweſen Johann upm 
Dyde Haevesfroene t' Braekel, Weflel, .. .., , Adrean 
Elfind ee des Haeffs tot Brafell. 


Gegeven in den Jaren ung Heren viffteynhondert ind ders J 


tich, upen nae dem Sondage ——— 
—— 
Das Siegel, welches im Schilde drei Roſen vorſtellt, 
hat die Umſchrift: 'S, Andris. Doden. junior, 
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Num. 208, - : 


Urkunde bes Münfterifhen Biſchofes Franciscus über die Be: 
feßung des Tegethofes zu Wefthellen 8. Billerbeck und 
Benennung der Schuldigfeiten aus dem Dofe; ; 6 1535. 


Er Copia. 


Wy Franeisens Hon Gottes Gnaden confirmiter to 
Münfter ze. (alles wie im Briefe von 1485, Num. 139)... 
want wy befinden, dat unfe Tegeder- Schulte unfes Te⸗ 
gethoves to Wefthellen belegem in unfen Kirfpel van Bil: 
rebefe und Burſchop to Weſthellen der Erffdelinge na ſy— 
ner Doit und Hoffdenſtes, daer uns andere unfe und uns 
fers Stichts Münfter eigenhörige Lüde medde verplichtet, 
dorch une Vorfeder im Stift Münfter geneidiclich. befriet, 
befennen wy demna, dat wy myt Werte und Bewilligunge 
der, erbaren unfern leven andechtigen Domdekens und Ca— 
pittels unfer Kerfen to Münfter uth ſunderliger Gnaden, 
Urſacken und Bedde, dero wegen an uns gefcheit, Jo— 
hann „... dat be up benombten unjen Tegethof, aus 
gefeen he alreide frye if, ene fine eliche Huesfrowe, ven 
unfer „... up alfulde jarlix Erfipacht, als bes... 
gegeven hebben, bejitten und gebrufen, nemiich alle Jahr 
twe Marks, to Mey elffen Schillinge to Herfite viertein 
Schillinge, beyde gehele Payments, ald im unfer Statt 
Miünfter genge und geve if, und to betalen tor Tydt, 
als andere unfere Tegethove und Erve, gehorende to unfen . 
Hoff to DBilrebede, ere Pacht plegen to erleggen, und 
od de Almuͤßen yn unfen Hof to Bilrebede jarlix darvon 
entrichten und geven: od myt duͤßen Vorworden „ dat de 
vorg. Johann, und na ſynen und foner Huesfrowen doetz 
ligen Affgange ene erer fryen Erven den vorg. Tegethoff 
telen und bauwen mad), als vorg, und in aller Geftalt, 


678 
als Johan gedaen hefft myt alfulfer werner Begnadung, 
dat Sohan, ſyne Huesfrowe und na ene erer fryen Ervent, 
Befittere des Hoff, er Leventlank, wo er Vader geweft, 
gewontlichen Hofdenftes follen gefiyet fon: averſt de 
negfie&rvent na Johan vorg. und enen ſyner fryen 
Erven fall ſich eigenhdrig mafen und geven to 
und na unfen Tegethove, de alsdan funder duͤße 
Begnadigung ein Bolger und Befitter de 
Hoves ſyn fall, und denfelven vor fid und 
ſyne Erven gebruken na Hovesrechte, und in 
Maten gedachten Johans Vader und ſyne vorigen Bes 
fitter unfes vorg. Tegethoves gedaen hebben ohne alle ge: 
verde und Argelift ; und hebben des to Orkunde unfe Se- 
gel ıc, im Jaere viffteinhundert und viff und dertig, am 
Sundage Judica. 
(L. S.) | (L. $.) 


Num. 209, ” 


Urkunde Diderihd Bomarz, Statt des Erbvogts über bie 
im Veſte Nedlinghaufen gelegenen Neihshöfe, für Everd 
Kundermann in Betreff deffen Ausgang aus dem Hofe zu 
Korne, und der mit Willen des Herrn und der Hofsleute 
befchehenen Aufnahme des Hermanns Kundermann, ber 
fonft in den Hof Pepping gehörte; v. 3. 1538. 


Ex’ Copia coaeva. 


Ich Diderich Bomartz, Schriver des erentfeften und 
fromen Borchark Han MWefterholte, Erffaget over die 
Richshove in dem Vefte van Redelinfhufen, 
befenne und tüge in Affwefens myns Junkeren in Stadt 
ſyner LKieffven, dat up huyde Data vur my bynnen 
Redlinhufen an dem Erffagetgedynge geko— 


2 
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men und erfchenen is de erfam Johan Krufe, Has 

vesvrone des Hoves tho Korne, und heft aldair 

befandt, woe dat hie mir Willen des Hern und 

femptlihen Haveslüden tho Korne in den Hoff 
tho Korne entfangen hebbe Herman Kunderman, und 

dat dair entegen weder uth dem Hove tho Koime gegain 
ſy Evert Kunderman in den » tho Peppind, Dewile 
dan düffe Uth- und Ingand, in Mathen vurg. geſchiet 
und ich Diderich Schriver vurgerort in dat Vaigtboick 
gefhriven nah Havesrechte, und ich myn ge 
wontliche Orkunde dair van entfangen, dar by nen und 
aver weren Jacob Sumenicht, Johan van Richtint und Jo— 

han Smeyink Haveslüde des Hoves to Korne; und na ch— 

dem dan Evert Konderman düffes Uth= und 

Snganges begert van dem Erffaigde Bewys 
under fonen Segell; fo befenne ich Dirick, Schris 
ver obgemelt in Stat des Erffaigs vurg. in Drfunde der 
Wairheit duͤſſer vurg. Saicken, dat ich (de weill ich myns 
Junkern Principaelſegel nicht gehadt) duͤſſe Kundtſchop 
myt myns Junkren des Erffagetz vurg. Signet unden up 

ſpatium beſegelt heb. Datum anno domini XVe und 

XXXVIL | | 


Num. 210, 


Notariatinfieument über das alte Weisthum bed Fronhofes 
zu Urfpringen; vom Sahre 1545. 


Er Copia 1633 die 27. Novemb. praesentata, - 


In Gottes Nahmen Amen, Kundt unndt offenbar 
ſey allermenniglichen durch diets offenen Inſtrument unnd 
glaubwirdige Urkund, das im Jahr, ald man nach Grifti 
unnjers lieben Herm Geburt Taufent fünffpundert vierzig 
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unnd fünff zelit, in der drittenn Nömer Zinszal, zue La- 
tein Indietio genandt, bey Herrfhung unnd Regierung 
des allerdurchleuchtigften Grosmechtigften unnd unübers 
windlichften Fürften unnd Herrn, Herrn Caroln des fünffz 
ten Roͤmiſchen Keyſers, zue allen Zeiten Mehrern des Reichs, 
in Germanien, zue Hispanien, beyder Sycilien, Hieru— 
ſalem, Hungarn, Dalmatien, Croatien ıc. Königs, Ertz⸗ 
herzogen zue Oſterreich, Mbkogen zue Burgundi ꝛc. Gra—⸗ 

ven: zue Habspurgk, Flandern unndt Tyrol: ꝛc. unſers 
allergenedigften Herrn, J. 8. M, Neid) unnd Regierung 
des Roͤmiſchen Neichs im Sechs unnd zwangigften unnd 
der andern aller im dreifligiten Jahr, auf Freitag, der 
da was der 15, des Monats May, des Morgens Vor— 
mittage umb 9 Uhr ohngeferlichen , in dem Dorff Ur- 
fpringenn, fo jetzo der hochgeborne Fürft unnd Herr, 
Herr Bertholt, Grave unnd Herr zue Hennenberg pfand— 
weis innen hat, unnd des löblichen GStieffts Fuldta Erb 
und Aigenthumb ift, gelegen auf dem Fron hof dafelb- 
fien in mein hierunden . gefchriebenen ‚offenen Notarien, 
unndt deren nachgemelter glaubhafften darzue erforderten 
Zeugen gegenwertiglid) perfonlich erfchienen ift, von, we— 
gen des hochwürdigen Fürften und Herrn, Herrn Philips, 


ſenn, Abt des Stiefftd Fuldta, Romifcher Keyferin Erb: 


canglers, durch Germanien unndt Öallien Primaten, und 
diefer Zeit Inhaber der Probjtey und Elofterd ©. Johan: 
nisberg bey Fuldta gelegen, feines genedigen Fürften 
unnd Herrn, der erbar Endred Herman, Erbthor- Cimz 
merer des loͤblichen Stieffts Fuldta unnd Hofrhat, unndt 
hat aldo in Grafft feines habenden Bevelichs an die erfa- 
men Schulteiffenn unnd Schöpffen fambt allen Hübnern 

unndt Kehenleuten, deren bey 200 unnd 5 ungefehrlih 
sewefen, jo doſelbſt zue Urfpringen zuefammen verbott- 
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wahren , in gehegtem Gericht begehrt, unndt angefonnen 
Hochermeltem feinem genedigen Herrn Probſt, ihrer Gna— 
den unnd des Cloſters ©. Johannisberg ob Fulda geles 
gen, Gerechtigkeit unndt alt Herkommen, desgleichen wie 
es durch ihrer Gnaden Vorfahren Probften,, dem Clofter, 
auc) den Hubnern von Alters hero allenthalben gehalten 
worden wehre, rechtlic) zue weifen, unndt bey ihrenn Ai— 
den unnd Pflichten, damit fie Hochermeltem ihrem gene— 
digen Lehnherrn unndt Probjt verwandt, öffentlich aus— 
zuefprechen, 

Demnach und ale nun uff fol) Begehr unndt An- 
Zi des obgedachten Fürftlichen Beveligshaber folches 
durch den Dorffsfchultheiffen , fo den Stab in der Handt 
gehalten, zue Recht geftellet ift worden, haben die Schöpf: 
fenn, fo damals im Gericht gefeffen, mit Nahmen Valtin 
unnd Michael Stumpff von Fladungenn, Gangloff Reüt: 
ter von Northeimb, Hann Haberforn und Mattes Adam 
von Suntheim, Hanns Hendſchuch unnd Hanns Weider 
von Walberungen, Matthes Gumpert unnd Leonhart Ram 
von Steden, Peter Braungart, unnd Hannß Finn fambt 
Daltin Benkers zu Urfpringen auf Frag des Richters recht= 
li) Erkentnuͤs unnd Weifung zue thun, ihren Bedacht 
genommen, fürter einzuebringen unnd zue weifen, was 
ein jeder Probft, desgleichen Sie, die Hübener, für Frey— 
heit und Gerechtigkeit herobracht, und von Alters alfo hero: 
fommen, unnd ein Underredt begehrt und erlanget, unnd 

af ferner auf gehegter Band nach ſolchem genommes 
nen Bedacht, denen fie auch gehabt haben , zue Recht 
gewiefen unnd gefprochen, wie von Worten zu MWortten 
bierunden notulirt unnd verzeichnet jtehet , auch folches 
aus einem alten fchriefftlichen Verzeichnuͤß an Stadt einer 
mündlichen Weifung unnd Erfentnüß durch den Gericht: 
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fehreiber in mein des hierunden gefchriebenenn Notarien 
unnd der glaubhafften Gezeugen auch aller Hübener Bey: 
fein unnd Gegenwertigkeit öffentlich verlefen laffen ꝛc. 

Als aber folche Weifung in Gegenwertigfeit des ob— 
genanten Gewalthabers unnd aller Umftendte alfo offent- 
lich verlefen worden, unnd die Schöpffen fambt alle Hu— 
bener derofelbigen, als ob die mundlich gefchehenn, ges 
ftanden und befandt gewefen, bate unndt erfordert der 
obgedachte Gewalthaber Andres Herman in Erafft feines 
habenden Beveligs von wegen unndt im Namen feines 
genedigen Herrn von Fuldta als Probſts auf ©. Johan 
nisberg obgemelt mic) herundenn gefchriebenen offenbahren 
Schreibern unndt Notarien Ambtöhalben, das ich hier: 
über zue Anzeigung feines genedigen Herrn Probfts und 
jeßo gedachts Cloſters Gerechtigkeit auch Urfundt der ob- 
geweiften Urteil unnd erclerten Weisthumbs eines oder 
mehr, unnd fo viel der Noth fein würde, offen Inſtrument 
unnd Zeugnisfchrifft machen unnd übergeben wolte, wel— 
ches ich in Bedacht meines Ambts auch derenn Aide unnd 
Pflicht, fo ich dem Notariat gethann, auf ſolche gebür- 
ehe Erforderung nicht zu weigern gewuft, befonders fol- 
ches zu thun fchultig erfandt. Gefchehen fein diefe Ding 
in dem Dorff Urfpringen auf dem Fronhoff dofelbften 


Mürkburger Bißthumbs, im Gar, Indietio, Kayferthpumbs, j | 
Tag, Monat, Stundt und andern wie obftehet, in Bey: 


fein unnd Gegenwertigkeit der erbaren und erfamen Bal- 
thafarn Keüfchers , Centgraven zum Hilters im Ambt 
Auersperg, Hannfenn Sturms, Schultheiffen zue Ober: 
elfpach, Joͤrgen Heppen unnd Hieronymi Wagenfelters , 
der ehrwirdigen unndt edelen Herren Korden Ritteſels von 
DBellersheim, Dechants im Stiefft Fuldta ꝛc. unnd Herrn 
Philipſen von Rudingen Probften zum Neuenberg bey 
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Fuldta ꝛtc. unnd fonften viel frommer Leute unndt Umb⸗ 
ftender Würkburger Bißthumbs, als glaubwirtige Zeugen 
hier zue vonn mir fonderlicdy requirirt, erfordert unnd ges 
beten ; unndt volgt nun muuan das Weißthumb, das 
von obgemelt worden. 
Item diets find die Rechte ‚ die wir alle Jar eheie 
len unferm Herrn Probft auf S. Johannisberg zu 
Urfpringen uf dem Hof. 

Zum erjten, fo bat mein Herr Probft auf ©. Jos 
hannisberg alle’ Zar zwey ungebotten Lehengericht zue 
fisenn zue Urfpringen auf dem Hof, eines auf den ans 
dern Tag nach unferd Herm Himmelfartstag, das an— 
dere auf den andern Tag nach der heiligen drey Konigs 
Zage, die foll eim jeder Hübner — der da Lehen 
von ihme hat. 

Zum andern, ſo hat er ein Gericht zue ſitzen, wenn 
es Not iſt, ſo er darumb gebeten wirdt. 

Zum dritten, ſo ſoll ein jeglicher Huͤbener kommen 
unnd ſoll ſein Zins bringen, oder ſoll Wille machen zue 
rechter Tagszeit. 

Zum virtten, ſo nun die Huͤbener nicht ER unnd 
bringet die Zins nicht, unnd macht auch Fein Willen, fo 
ift er fie des andern Tags zwifeltig fihuldig. — tem fo 
nun der Häbener fompt, unnd wil feine Zinß geben, und 
find dann Fein Gericht auf dem Hof, oder Niemands, fo 
foll er zweene Hübeuer bietten, einen under dem Hof 
unnd einen über dem Hof, und foll fein Zinß mit Wiffen 
der zweyen Hübenern auf den Stein legen, der fieht auf 
dem Hof; und fo er nun die Zinß auf den Stein hat ges 
legt, fo foll er die laffen liegen und davon geben, fo * 
er bezalt. 


Zum fuͤnfften, ſo meines Herrn Probſt Schultheis 


\ 
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zue Urfpringen wiel ein Gericht ſietzen, fo fol er felbften 
das Gericht fien von meines Herrn Probfts wegen. 


- . Zum fechften, fo foll ein Dorffchultheis zue Urfprine 


gen bei ihme fißen, und den Stab haltenn und ein * 
ger ſein ſeines Herrn wegenn. 

Zum ſiebenden, ſo ſoll meines Herrn Probſt Schul⸗ 
theis das Gericht nieder ſetzen aus den ſechs Flecken, mit 
Nahmen zween Mann von Fladungen, unnd zween Mann 
von Northeim, und zween Mann von Sundheim, unnd 
zween Mann von Walberungen, unnd zween Mann von 
Steden, unnd zween Mann von Urſpringen. Und ob es 
ſich begebe, das der Flecken eines oder mehr ſeumig wur⸗ 
den, undt das Gericht nicht beſuchten, ſo ſoll man auß 
den Huͤbenern zue Urſpringen, die da zu Lehen von mei— 
nem Herrn Probſt, alſo viel nehmen, das der Stul beſetzet 


wuͤrde, und das Gericht nicht hinder ſich gehe, auff daß 


das einem jeden moͤgte geholffen werden, der da zue cla— 
gen hat, was das Lehen antriefft, dem foll man helffen 
ohne Silber unndt ohne Goldt, unndt ohn allen — —— 
an den zweyen ungebottenen Gerichtenn. 

Zum Achten, ſo nun mein Herr ließ darnach PEN 
was die verwirft heiten, Die da feumig würden, unndt 
meines Herrn Probfts,Gericht nicht befucht hetten, fo fol 
man ihnen ihr Andtwort theilenz bringen fie dann eine 
guete Antwort, fo mögen fie es wol genieffenn, 

Zum Neunden, wer da Busfellig würde, der ift ver— 
fallen vor ein Fuldiſch Pfundt, ſechzig Pfenning vor ein 
Pfundt, unnd fur ein Helbling, das er einen Beuttel 
darumb Fauffe, das er die Buffe darein thed, 


Zum Zehenden, Stem fo nun meines Herrn Probft 
Schultheis zue Urfpringen heift nider fießen an das Gericht, _ 


wen er denn heift niderfiegen aus meines Herrn Probfts 
Hübenern , der foll nieder fienn, 


J 
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Zum Eylften. Item fo num das Gericht befaßt 
würde, unnd heift Cleger antwortten, fo fich denn Cleger 
finden, fo follen fie Vorfprecher nehmen auß den Huͤbe— 
nern, die da bey dem Gericht ftehen, unnd ſoll die an 
dem Stul ftille laffen ſietzen; unndt welcher denn einen 
bitter, der foll ihm fein Wordt reden. — Item der Ant: 
worter foll auch einen Vorfprecher nehmen auf den Huͤbe⸗ 
nern, gleicher, Weis, wie der Eleger. 

Zum Zwölfften, fo nun Clag und Antwort gegen ein= 
ander fompt, und man fragt nach Clag und Antwort, fo 
foll der Echopff das Urteil zue ihme nehmen, unnd Lauw 
( Erlaubnig ) bieten aufzuftehen, und foll in ein Gefprech 
mit fein Gefellen gehen: Fönten fie deß Urteils eins wer: 
den, fo follen fie e8 ausfprechen , koͤnten fie aber des Ur— 
teils nicht eins werden, fo follen fie die Hübener zue ſich 
nehmen, So folfenn dann die Hübener zue ihnen gehen in 
das Gefprech: werden fie des Urteils eins, fo follen fie 
es heraus fprechen, werden fie aber des Urtheils nicht eins, 

fo mögen fie das Urtheil fchiebenn bis zum nechften Gericht. 

Zum Dreyzehenden, fo nun das Gericht ein Ende hat, 
fo foll ihnen mein Herr Probft Effen unnd Drinfen geben, 
unnd ihnen gütlich thun; fo dann ein ſolches gefchehen,, 
fo foll einer 6 Pfenning auf den Difch legen, fo hat er 
bezalt®# auch welcher Hübener begriffen wirdt, unnd das 
Urtheil bey ihme hat, der foll ſitzen bleibenn, bis die Sache 
ein Ende hat. | 

Zum Vierzehenden. Item Fünte der Eleger des Ge: 
richts nicht erharren, foll man ihme ein Gericht machen, 
fo er darumb bitter unnd nottürfftig wehre. 

Zum Fünffzehenden, fo nun der Schultheis mit dem 
Cleger eins würde, und ein Tag legt das Gericht zue 
figen , fo fol er es den Hübenern laffen gebietenn, auf 
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welchen Tag, fo follen die Hübener gehorfam fein, unnd 
fomen, Unnd fo nun die Sach ein Ende hat, fo foll mein 
Herr Probft andere Hübener fegen an das Gericht; dann 
es ift ihr Erbe nicht, di dran gefeffen haben. 

Zum Sechzehenden, fo nun das Gericht aufftehet, 
fo foll mein Herr Probft ihnen Effen unndt Drinfenn ge 
ben unnd gütlich thun ; unndt wer die Haubtfach verleüft, 
der fol die Atzung unndt Zehrung bezalen, ! 

Zum Giebenzehenden, Was mein Herr Probſt Ge⸗ 
rechtigkeit hat. Item aus einem jeden Guth, das vonn 
ihme zue Zehen gehet, ein Teuͤershaupt, fo der Mann 
geftirbet, unnd der Schulteis koͤmpt unnd fordert daz 
Teuͤershaupt. 

Zum Achtzehenden. Item ſo er findt ein n Dferdt, das 
eines Pferds Zagel hat, fo foll er es hinwegziehen unnd 
fuͤhren: auch ob es ſich begebe, das ein Huͤbener hette 
ein Meyenpferdt under fein Pferden, fo ſoll er das Meyen⸗ 
pferdt hinweg ziehen für das Teuͤershaupt; fo er aber 
fein Meyenpferd da findt, fo nehme er denn das Befte, 

Item fo-aber Fein Pferdt da wehre, fo werd das Beſt⸗ 
haupt bis auf den Hann, unnd foll Frauen und 
Kindern die andere Haab laffenn. 

Zum Neunzehenden. Begehrt die Frau oder Kinder 
das Teuershaubt zue löfen, fo fol manß ihnen zue löfen 
geben, unnd ihnen Wille beweifen, auff das fie die Zind 
defto beffer mögenn irerbeiten unnd das Grbe beffern, 
unnd auc) darumb, das es wiederumb fteht wie vor, 

tem ftürbe die Fraw darnach, fo giebt fie auch ein 
Teuershaubt. 

Zum Zwantzigſten. So ein Sohn da wehre, der bes 
gehrt fein Büllen vorzuftehen, fo foll man ihme das Erbe 
leihen, auff das meinem Herrn Probft fein Lehen defto 
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baß vertreten würde, — Item fo derfelbig auch nieder 
fellig würde, fo giebt er auch ein Teuershaubt: fo nun 
fein Sohn da wehre, fo ftünd das Teuershaubt 
anf dem eltiften Kindt, 

Zum ein und zwangigften. Sp es fi ch nun begebe, 
das die Guͤtter Kinder halben geteilet wuͤr— 
den in Felt unnd in Dorff, es wehre Acer oder Wiefen, 
Haus oder Hof an Zweytheil, an Viertheil, an 
Sechstheil, an Achttheil ı., fo foll Jeder 
man ein Teuershaubt gebenn. 

Item fompt e8 wieberumb zufammen, fo 
ift es ein Teuershaupt wie vor. | 

Zum zwey unndt zwanßigften. Item begebe es fich 
nun, das ein Mann feinen Kindern gebe des Fuldifchen 
Guts, ed wehre viel oder wenig, fo follman es ih⸗ 
nen leihen ohne Silber unnd ohne Goldt. 

Zum drey unnd zwangigften. Item wehre es Sad), 
das das Erbe verfaufft würde, fo foll man es auffgeben 
mit ſechs Pfenning unndt mit ſechs Pfenning wiederu 
empfahenn, unnd foll es thun in vir Wochen, auf das 
mein Herr Probft feine Zinß wieſſe, wohin zu fordern. 

Zum vier unnd zwanßigfien. Item fo es ſich begebe, 
das jemand zu clagen hat, das das Lehen anrürt, das 
foll er verrechten auf dem Fronhoff zue Urfpringen an dem 
Lehengericht und nirgend anders thun. 

Zum festen. Item Paulus Siebolt, Steffen Ulle: 
rich und Linhardt Wönigf wonhafftig zue Northeim ‚ die 
fprechen Nein darzue, das die drey Kleine Hub zu Nort- 
heim fein Teuershaubt geben, oder nie Feine gegeben ha— 
ben, weder fie noch ihre Elternn. 

Undt warn nun ich Jacob Franfenberger zue Fuldta 
unnd beweibter Eleric, Menger Biſthumbs, aus babftlichen 
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und Fayferlichen Gewälten ein offenbarer Schreiber bey fol- 
chen obengefchriebenen rechtlichen Weifungen , Ausſpre⸗ 
chungen unnd Erclehrungen zue ſambt allen anderen unndt 

jeglichen Dingen. hierob verleibet mit ſambt den obgenan- 
tenn Gezeugen perſoͤnlich gegenwertig geweſt bin, das alſo 
geſehen unndt gehört, fo habe ich dasſelbig in Verzeich— 
nus genommen , in diefe offene Inftrumentsform bracht 
und darüber verfertigt, dasfelbig mit eines andern Hand, 
dieweil ich dasfelbig aus anderen vorgefallenen trefflichen 
Urfachen eigener Verfon zue thun verhindert worden, treus 
lich unndt mit Vleis abfchreiben und figniren laffen, dar— 
nach mit diefer meiner aigenen Handt underfchrieben, auch 
aigenen Tauffnahmen unndt Zunahmen ſambt meinem ge- 
wöhnlichen Notariatzeichen bezeichnet, zue Gezeugnis aller 
unnd jeder obgefchriebenen Dingen darzue Ambtshatder 


ſonderlich erfordert unndt gebetenn. 
(L. Sign.) Copia presens originali vero concordat. 


” Num. 211, 


Austaufh eines Altarhörigen in der Kapelle zum Lütkenhof 
gegen einen Hofhörigen des Hofes Suderwich; ; 3.1592, 


Er Originali. 


Sch Neinar von Raisfelt zum Luͤtkenhove thue Fund 
* mich, meine Erven und Nachkomen offentlich bekennen, 
das ich mit der Erwirdiger und wolgeborner Frawen Irm⸗ 
gart, geborne Graͤvin und Edelldochter zu Diepholt, des 
Kaiſerlichen freiweltlichen Stifftz Eſſen Proͤbſtinne, eine 
Weſſell dieſer nachbenennter Perſonen gehalten und ingan⸗ 
gen, und wolgemelter Probſtinnen und ihren Nachkomen 
Anna, echte Dochter Hermans von Kuͤlinck, mit einem 
Sonne Henrich genannt, die ſunſtlauge zu der Ca: 





089 


pellen fant Anthoens zu Lütgenhove, deren ich 
ein Colfator fei, Alterhörich gewefen ‚ overgegeben 
bab, welche nu vort mehr wolgemelter Probftinnen 
und irer Nachfomen in iren Hoff Suderwic hoffe 
horich fein und bliven fall. Dair gegen ich von 
der wolgemelter Brobftinnen zu einer rechter Widderweſſel 
entfangen hab Sen, Henrich von Herings echte Dochter 
mit irem Sonne Johan, welche bisher iver ©. in gemelten 
Hof Suderwich hoffhorich gewefen, und nu dort mehr zu 
der Eapellen Anthonii Alterhorich fein fall. Und gelave 
für mic), all meine Erben und Nachfomen wolg. Probs 
ſtinnen, irer ©, Nachfolger dieſer vurgeruͤrter Weſſell zu 
ſtain, zu warne, als dieſer Lande Gewonheit, Recht und 
Gebruch an Argliſt unnd Gefehrd. In Urkunde der War— 
heit hab ich meinen angebornen Siegel hie unden an die— 
fen Brieff gehangen. Gegeven am achten Tage Januarii 
im fünfzehnhundert zwei und vifftichiten. Faire. 
: | (L. 5.) 


Num. 29, 


Ertract bed Neverd ber Gebrüder Paell, als fie 2 freie 
. Hände an brei in ben Oberhof Suderwich gehörige Hof? 
güter auf ihre Lebenszeit erhielten, wobei 9 Schillinge 
für eine Erbtheilung beim Abfterben eines jeden betungen 
wurden 0; v. 3. 1552, 4 
Ex Originali. 

Wir Vernhagt und Steffen Paell, Gebroider, doen 
fundt mit diffem be elden Brieve vur uns, unfere Erven 
und Nachkommen offenlich bekennende, daß die eirwirdige 
edell und wolgeboren Fraw Jrmgart, geboren Graeffin und 


edell Dochter zo Diepholt, des Keyſerlichen vrien werlt⸗ 
44 
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lichen Stifftz Eſſenn Praebftin ꝛc. unſere gnedige Frame 
uns wis Gnaden behandiget hait, und zwei vrier unhuls 
dige Hande gedaen an drie irer G. Haves- und Etiffls 
hoben , die eyne geheiffen dat luͤtke Velthuß im Kirſpell 
Havefesbece, die Hoveshove zu Herdebeck und Honichhove 
zu Steveren, beide im Kirfpell zu Nottelen gelegen, alle 
gehorende in irer Gnaden Hoff Suderwyck, unfer Levens 
langt zu Haves- und Stifftzrechte zo gebruchen. 
Und wir füllen’ der vurſ. Hosen, wie hernabffchreven, 
nemptlid) dat lütfe Velthueß belegen im Kirfpell tho Ha— 
vefesbed® mit den drien Malder Korns, dar jarlinx infals 
lende, dar to gehorich, ierftlich ein Kamp mit eynem Bue— 
fchefen dar by gelegen, liggende an der eyner Sydt beneven 
an des Spitaild und lütfe Walgardeskamp, und an der 
andern Syde Luͤtkevelthueß Diyffwech na fein Hueß und 
umbher begraven , nitwyfinge desfeloigen Gravens. Die 
Hoveshove to Herdebeck ıc. Calles wie in andern Briefen 
gleichen Inhalts.) 
Clausula concernens. 

Und waͤnner unſer eyn ſtervet, der fall eyner Praebſtin 
geven van ſynen nalatene Gude negen Schillinge, zu Eſſen 
genge und geve vur ein Erffdeilong, wante wy nicht 
huldich noch horich en font na den vorſ. Hoveshoven. 

Gegeyen im Jair Dufent vyffhundert twei und vyfftich, 
am Frydagh na Judica. 
| (L.$.) 
2 Bermnhart Rodde hat ſtatt feiner Brüder, 
| Pael genannt, gel 
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Zustand, ber —— Syulten fü Eigkel —— 
bie bisher ih Eice huldig ı und” horig war, ‚ger 
gen Annen zu Biken, die bisher in den. ‚Oberhof Niene 
haufen gehörig war, durch den Erbhofſchulten Johann 
Hugenpot zu Sosmintel. ‚und ‚bie Hofsgeſchwornen des 
Sofes Eidel, dann bie ‚Pröbflinn zu Eſſen — im 
— 1556, i —— — —,—— ab 

© Er Originali. J KIT, Be 
Sch Zohan Hugenpot then Goiswinfell, Erffhaeff 
fhulterdes Haeffs Eickel, doe kündt und bekenne 
vur mi und min Erven, dat ich eine volkomen Weſſelinge 
gedain heb mir Irmegarde, geboren Graffin und Edele 

Dochter zu Deiffholt, Probſtin des Keiſerlichen frie welt— 

lichen Stiffts Eſſen/ und der Hoeve Eickenſcheit 

und Nienhufen wwerfte Hoeffsſchultin, und 
ich heb 'gedachter Probftin overgelaten» in‘ den vurſ Hoiff 
to-Mienhufen Barbaren, Gordt Schulten to Efel’und 

Telen Eluivden eiliche Dochter, die bisher in den 

Hoiff van Eickell huldich und horich geweſſt 

is/ dar gegen ich der Wederweſſel van duͤckgemelter Prob- 

ſtin uith dem Hoeve to Nienhuſen im den vurſ. Hoiff van 

Eickell entfangen heb Annen, Engelberg to Bickeren 

und Annen ſiner eilichen Huysfrawen eilige Dochter, die 

bysher in den vurſe Hoiff to Nienhuſen ge 
horich was fimder Argelift. Hir fint by over und ane 
geweft Havesgeſwaren des vurf. Habes tv Ei: 
ckell mit Namen Yohan over die Langebecke Hape $- 
frome des vurſ. Haeffs, Johan Eickman to Holfterhufen, 

Dirich Erleman, und mer anderen, Die ver Dirfunde 

neffen mi enffangen heben. Und in vorder Ges 


Er 
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tuͤchniſſe der Warheit heb ich Johan Hugenpoit — 
ſchulte surf, minenn Segell vur my und ‚mine ron AR; 
diefenn, Brief gehangen, Datum am Dage Barbare Hl 
ginis, Anno domini Dufent — ſes und 
N Re $.) 


Bug — Null: 4 Hape. * 
Feeibrief füb den Leibeigenen le von Annen 


Steck, Witwe weiland Bertrams von — aus⸗ 


— im gu 16568668.— 
Fr “Ex Originali. er. 

Sch Anna nachgelaiſſen Aitwe — Ber⸗ 
trams van Neſſelraidt, Heren zum Sthein und zu Rhade ꝛc. 
thuin kundt und bekennen in Crafft diſſes beſegelten Bri 
vor mich, meine Erben und Nachkommen, daß, nach—⸗ 
dem Johan/ Everdts Overfelt und ſeligen Gerdt eliche 
Son, mich Lieffseigen und nach Eigendombs Rech— 


ten zukumpt und gehoerendt ift „ das ich denfeluigen umb 


Waildaet willen des Eigendombs des Liebs frey 
quydt, ledich und loeß laiſſen. Derhalben an fein Leib 
und Guſidt nu noch nuͤmmer meher ich ader meine Er— 
ben off Imant van meinen wegen gein Furderungh ader 
Anſpraich hebben ader behalden ſollen noch wollen, ſunder 
mach unverhindert meiner und meiner Erben aller Freien 
Recht und Gerechtigkeit hebben und beſitten in aller Maifs 
fen, wie dat den fry geborenn van Godt und 
Rechtewegen vergundt umd zugelaiffen wirdt, 
ſunder alte Geferde und Argelift, Zu Drfundt der Wars 
heit hab ich meinen Segell vor: mich und meine Erben wif 
fentlic) an diffem Freibreiff gehangen,  Gefchehen im Jar 
unſers Heren fünffhundert acht ve. en am xvinuxn 
des Monats Februarii. n (639. ): te 
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Das runde in grünem Wachſe ausgedruckte Siegel 
ſtellt in einem der Länge nad) getheilten Schilve rechts 
das Neffelrodifche, und links das Stedifche Samilienwap- 
pen por, mit der, ücſcheit: 8. Anna, —— —5 
van. Nesselrot. 


er Num. 215. 
Kindgebing Wiſchen —3— aurtrieriſchen Keiner zu Montabaur 


und dem Zunfern vom Stein verabredet, als zwei ihnen 
eigen angehörige Perfonen in eine Che traten; 0.3.1503. 


Ex Original. 


Sch Hans Hermes von Ediger , zur Zeit ‚Kelner zu 
Monthabaur, thu kundt und beken offentlich inn dieſem 
Brieff, das ich mich mit dem edlen und ernveſten Junker 
Chriſtoffen vom Stein, eins Kindtgedings vereinigt und 
verglichenn hab, alſo und dergeſtalt, das Chriſt, Geil— 
mans Thielen Sun zu Berſcheidt, welicher gedachts Jun— 
fern eigen angehoͤriger, zur heiligen Ehe haben ſoll 
Annen, Geillen Hennen Dochter zu Ebernhon ſo eigen 
Trieriſch, und ufs Haus Mont baut gehoes 
rig ift, doch mit dieſer Abred, das das Kindt, fo fie 
vor dieſer Vergleichung albereidt mit einander erzeugt, 
dem Bufem, wie preuhlih, nachfolgen und 
bevorauß Zrierifch fein foll, und was fie nun hienfürther 
in fiehender Ehe an Kindern befomen, diefelben follen zunr 
halben Theill meinem: ghedigften Churfürften und Hern 
von Trier uffs Hauß Monthabaur, unnd das ander halb 
Theil obg. Junker Ehriftoffen vom Stein mit der Leib— 
eigenfchaft unnd Dienftbarfeit verwant und zus | 
fiendig fein, Des zu Urkundt hab ich mein Pitfchier herz 
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unter getruckt unnd mich mit eigner Handt underſchrieben. 
Geben den 2 en Januarii ‘Anno 1563. more —— 


MB EIER pad Gin 
#* a germess son Ne Kelner zu Menhabaur 
Sspt. 
Num. 216, 


Kaut = oder Tauſchbrief Wiſchen Kurtrier und Jungherrn 
Chriſtof som Stein über veibeigene zu Eſchelbach und 
Berſcheidt, verabredet im Jahre 1569, 


X J 
Ex ——— 


Sch Hans Hermes vonn Ediger, Kelner zu Montha- 
baur, thu hiemit menniglich kundt offentlich bekennende, 
wie das ich vonn tragenden Bevelchs unnd Dienſts wegen 
mich mit dem edlen unnd erenveſten Junkhern Chriſtofen 


som Stein, zu Befuͤrderung des Eheſtandts verglichen hab, 


das Minners Peters Sun Peter vonn Efehelbach, welcher 

eigenn Trierlſch Gottes Lehen und uf diß Haug Monthas 
baur gehoerich iſt, zur Ehe genommen Gilmans Thielenn 
Tochter, vonn Berfcheidt, fo gemelts Junkhern 


vom Stein Keil eigene angehoerig ift.  Dergleichen fol 


Metern Heingen Arndt auch dafelbjt zu Efchelbach, welcher 
gedachten Junkhernn zuftendig, zur Ehe habenn Hanfen 
son Efchelbachs feligen Tochter, Frengen, fo eigen trie— 


tisch und uf diß Hauß Monthabur gehoerig, alfo und ders 


gefialt, das für ire Perſonen fie alle und irer jedes mit 
feiner Leibeigenſchaft, auch Bede und Dienftbarkeit, wie 


fie von iren Aelternn here jegunder feint, und obgemelt ift, 


hienfürther auch pleibenn und. gelaffenn werden ſollen; 
weß aber in tichender Ehe nach dem Willen Gottes son 
Beiden Weiböperfonen an Kinden, gezielt werden möcht, 
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ſollen diefelben alle dem Buſem nach fallen, Urkundt mei: 
nes zu End ufgetrucdten Pitſchirs und eigener Handt Une 
derfchrifft. Gebenn am 2ten May ‚ inn den Jarn unnfers 


Herrn 1569. TR LS) Mr 
Hans von Ediger, Kelner zu Worthabaur 
Sspt, 
Num. 217. * 


Vertrag zwiſchen den Hofsherren des Hofes Eidel und den 
Leuten, welche die dahin gehörigen Hofgüter befaßen, in 
Betreff der Erbtheilung, der Dienfte, der Erbgewinnung, 
der Yuswechfelungen und Beftattungen, ber jährl. Er— 
kenntniſſen der (unbeerbten) Hofleute, des Hofgerichts, 
der Kötter, der Appellation v, Hofgerichte, ber Paͤchte ꝛtc. 
duch die fuͤrſtl. Raͤthe zu Stande gebradht und mit des 
Herzoged Secretfiegel befeftigt im 3. 1569. | 

Ex Copia saec. XVII. = 


Nachdem die femptliche Hoiffsluide des Hoeffs 
tho Eidel an einem gegen die edlen und ehrendtveften 
Zohan Hugenpvert zum Gofenwinfell, imgleichen deren 
von Eickel nachgelatene Erven als Hoeffsfchulten und jezt 
angegevene Hoeffsherren berürtes Hoeffes Eickell an der 
anderen Geiden fich villerhandt Beſchwerunge, fo man 
Inen wieder bemeltes Hoeves Nechten und darvon fürs 
brachter Rollen antomödigen unterftanden hebben folden, 
niet allein an den Durchleuchtigfien Hochgebohrnen Für: 
ften unferen gnedigen Herren Herogen to Eleve, Guͤllich 
und Berge, Grave tho der Marf in overreüchten Sup- 
plication, funder ock op vercheiden Order tho Recht eine 
lange Tidt her und up id gehaldenem guidtlichem Ver: 
hoer overmails in die Lengde beclagt; und aver bemeite 
Hugenpoedt und von Eidell weider folche Klage angereigte 
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Hoeffsrechten amd Horbrachte Rolle verfcheidene Einredde 
fürgewandt , und vuͤrnemblich Iangewirige Poffeffion und 


Beſitz angetogen, wie dermegen etliche Kundtfchafften und. 


andere Beweißftüden upgelscht : fo feinds für und durch 
hochermeltes miſers gnedigen Fürften und Herren dair tho 
verordneten Rheden beide obberärte Partheien mit ihrem 
rechten Wetten, vurbedachtem Muidt und guiden Willen 
nae allerfeits angeruͤrter Notturfft derwegen guidlich ent= 
ſcheiden und derwegen verdragen,, wie folgett. 

) Anfenglich dieweill gemelte Hoefföherren idt davor 
gehalden, dat fie der affgeflorvenen Hoeffsluiden tho Eis 
dell nagelatene gereidte Guider tho erffveilen in Crafft 
-angetogen Beſitz berechtigt, die Hoeffsluide aver Innen 
geiner Erfftheilung geftendig, finder allein befandt , dat 
von eines verftorvenen Hoeffsman fharende Nalaet allein 
dat befte Perdt, die befte Koe und dat befte Verken, und 
van einer tödlicher abgegangener Haußfrawen geveiden 
 Gnideren allein dat befte Kleidt, die beſte Khue undt dat 
befie Verken als vur einen Stevfffall dem Hveffshern ger 
bore und zokommen fall op den Fall, dar ein Hoeffsman 
oder Hoeffsvrauwe mit gewunner Handt in eim Hoeffsguidt 
figet und doedg verfert: — Dieweill diefe Luide 
mit geiner Lyffseigenfhafft behafft, fun 
der allein Hoffhorigh fein, fall gedachten Hoeffs— 
herren nae doidlichen Verſcheiden des Hoffesmans dat befte 
Perdt thwei die befte Khoe und thwei die befte Veifen, 
aver nach Afffterven folcher Hoeffesfrauwen vere befte 


Kleidt und gleichfals thwei die befte Khuen und thwei die 


beſten Verken oder derfelven Wherdt von berürtem ihrem 


Nalaeten in Craft diefes Verdrages nae Außmweifungh vor 


bemelter Rollen unserhindert folgen, Mit den Ummes 


linge aver fall idt in diefem Fall nit anders, als berürte * 


Rolle darvon meldet, gehalden werden, 











2) Thom thweiden, als gedachter Hoefföheren fo viell 
Deinfte, alß fie ihrer Gelegenheit nae jairlichs bebürfftigh 
von diefen Hoeffsluiden gefordert, und die Hoeffsluide Sn 
niet mehr dan veir fehuldiger und zweier Bededeinſte ge⸗ 
ſtendig, — ſall hinforder jeder Hoeffsman, ſo auff einem 
hoffhorigen Hoff wonet, des Hoffsherrn auf ihrem Ge— 
ſinnen jairlichs in allem acht ſchuldige gebuͤrliche Deinſte, 
nemlich vier Deinſte bei Graß und veir bey Stroe, und 
vorder aver gene ſchuldige Bede-Lyve- oder Maldeinſte 
ohene nae Inhalt beruͤrter Rollen thoͤ leiſten gehalden ſein, 
doch dat den Hoffsmenſchen in Tydt ſolcher Deinſtleiſtung 
die Koſt von dem Heren gegeven wuͤrde. 

3) Thom derden, wanner nae Affſterven eins Hoffs⸗ 
mans off einer Hoffsfrauwen, fo auff einem Hoff gewo— 
nendt, die negſte Erven oder die ſuß dat mit Rechte doen 
mochte, umb ſolchen Hoeff oder Hoeffsguedt alß der aff⸗ 
geſtorvener verlathen, tho Handt gewinnen, den Hoeffs- 
herrn oder ſeinen Schulten erſuchen, ſall der Hoffsherr 
offte ſein Schulte dieſelve tho der Handtwinnungh geſtade, 
und der jhene, der ſolche Handtgewinn begert, hie ſei 
Man oder Frauwe, fuͤr den Handtgewinn idermals ſechs 
alde Guldenſchilden mit Gnaden, oder den Wertt dar— 
vor, als der Herr von dem Lande boiren doidt, nu vort— 
mer geven und verrichten. — 

4) Thom veirden, da Man oder Fraw aus deiſem 
Hoeff tho Eickell geweſſelt würden, fall jeder, fo daraus 
gewefjelt wert, für den Orloff folcher Weſſelungh den 
Hoeffsheren, der reichfte veir Daller, Middelfte drei Da— 
ler und der armefte twe Daler, alles mit Gnaden erlegen. 

5) Wan dan aud) thom vünfften op den Fall, wan⸗ 
ner ein Man oder Frauwe, fo in deifen Hoff gehorigh, 
ſich an einen andem darin gehorigh beftaden wolde, fall 


— 
F 


or 


folches mit Orloff der Herren gefchein, und der Man drie 
und die Vrauwe anderthalben Gulden (idern Gulden up 
veir und thwintigh Nader Albus gerechnet) dem Hoefis- 
herrn für folchen Drloff eins geven, und all mit Gnaden, 

6) Ihom fechften , im Fall deife Hofföluide (Man, 
Sram, Knecht oder Magt) den Getüchnißpfennigh, fo 
hie alle Fair eins up fanct Panthaleonsdagh dem Hoeffs— 
herrn tho erkendtniß, dat fie in deifen Hoeff gehorigh, 
und dem underworpen, tho geven ſchulbigh, up den ans 
gereigten Dagh bei der Sonnen nad) Außweifungh berür- 
ter Rollen nit betahle, fall der jenne , welcher dar in 


allſo fehmigh befunden, dem Herren in eine Wedde oder 


Peen von drei Tornifchen (jeder Torniſch auf drey rader 
Albus aeftimirt) doch all. op Genaden, gefallen fein, und 
der Hoefföherr ven darvor des andern Dages mit des 
Hoeves Fronen penden moege, alfo dat der Seuͤmiger mit 
geiner forder Peen beſchwerdt würde, wie dan ethwan hiez 
bevor vorgenohmen fein magh. 

7) Thom ſevenden. Dweill die Hoeffsluide geclagt, 
wie gemelte Hoeffsherren fehier in allen Sachen allein mit 
ihren Diener, void uterhalven Gerichtöfronen den Hoffs— 
Iniden die Pferde und andere Have affpfenden, und die- 
felve unvertveglich „ daneben wert under deren rechten 
Whert umbfchlaen.oder overgeven tho laten underfianden, 
fondern alles angereigten Hoeffsrechten tho wider; dage— 
gen obberürte Hoffsherren herbrachten Befiz und Gebraudh 
angetogen , fall nun mehr up. Anfünnen gedachter Hoeffs- 
herren oder ires Dieners in Sachen Cdar in man na 
Hoeffsrechte ven (ihnen) Pendung tho geftaden gehalden) der 
Hofföfrone in folder Pfendung in Jegenwuͤrdigkeit bemel- 
tes Dieners Cofft der darbei fein wolde ) unweigerlid) doin, 
und die Pfande an dat Hoeffsgericht bringen, wie dan 
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auch ſeven Hoeffsgeſchworne oder Katen op Maenungh 
des Hoeffsſchulte over die Pfendung gerichtlich erkennen; 


und im Fall darup der Umſchlagh erkandt, die Pfande 
umbſchlagen ſollen allet nae Hoeffsrechten. Damit auch 
ſolche Pfandung nit geferlich vertogen werde, ſollen, dair 
tho erſcheinen, jedermals ſeven Hoffsgeſchworen durch den 
Hoffsfroenen gebott und verwettigt werden; und dhoe 
Imandt ungehorſamblich ohne ehaffte Noidt udtblive, der— 
ſelviger in ein Peen von — — Albus 
gefallen ſein. 

8) Thom achte bei watt vorgefatten Stüden die 


Kotter, fo auff Hoeveskotten ſitten, in angereigter Rollen 


mit Beſchwernuͤß der Hoevener tom halven Deill uith- 
druͤcklich belaget, in denfelven Stüden follen bemelte Kot- 
tere folche Steigerongh als der Stüden halven pur den 
anderen Hoeffsluiden in diefem Verdragh gemaicket, vid 
allein balff dragen und leiften. 


9) Thom negenden, nachdem gemelte Johan RR 


pott und Gebrüder und Vettern von Eidell angegeven, 
dat fie van dem Herm Abte zu fanct Panthaleon in Cölln 
folche Erbgerechtigfeit, Lehunge, Wer: und Nußbarkeit, 
alf feine Werde tho und, over den Hoeff tho Eickell und 
allen dar in = und thogehorige Luiden und Guidern biß da= 
ber gehait, an ſich erlanget und erworven, und die Ap- 
pellation von der Hoffluiden Erfentnüß an des Herrn Abe 
ten oder vesfelven Mankammer vormails tho gaen plach, 
daher jetzo Thweivell und Streit ingefallen, wohin ſolche 
Appellation hinfürter vorthonehmen fein foll, — ift abge: 
redt und eingeraumet, wanner ein Hoffsman oder ein 
Frembder gegen einen Hoffsman in Sachen, fo der Hoffe: 
guider Eigendomb und herbrachte Gewonheit und Rechte 
dieſes Hoeves beiveffen thuet, Anfurderungh am Hoffge⸗ 


- 
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richt gethan, und von folder Erfendtnuß, als die Hae⸗ 
veöluede darover utfprechen , apellerer würde, dat alsdan 
ſolche Appellationfaiche in thweider Inſtantz an bemelte 
Hoeffsherren gelanget, und vur denfelven oder oheren 
dar tho geſatzten Commiffarii (wie fich gebort) fürderlich 
volnfürdt werden: oick im Fall van einigen Ordell folcher 
thmeider Inſtantz Richters avermals ſich Semant beropen 
und appelliven wolde, dat alfdan diefelve an hochgemel⸗ 
‚ten unfern gnedigen Herrn als Graven zu der Marf und 
dem Landtfürften gefchehen, und daeſelbſt den Befchwer- 
ten gebührlich Recht widsrfahren ſoll. Wanner aver die 
ſemptliche Hoeffsluede von wegen ives Hoeffs und deffen 
Rechten und Gerechtigkeiden wider einen oder ‚beide Hoeffs- 
herren, oder dair die beide Hoffherren oder werer ein ges 
gen die femptlichen Hoeffsluide obvermelter Sachen hal- 
ver jetwas zu furdern und zu fprechen hedden, dat des— 
falls der beclagter Deil die unpartheifhe in der Negde 
gefettene Commiffarien oder Nichter up Anfuchen der cla= 
gender Parthei inwendigh viertein Dagen ernennen und 
der clagendt Deill uth den dreien ernanten einen thom 
Nichter erwelhen, vi für dem felsen one einige Recusa- 
tion und allen anderen Einredden gegen bemelten Nichter 
vorzumenden, die flreitige Sache den Rechten anhengigh 
gemacht und mit endlicher Erfendtnuß furderlich erörtert 





und von folchem Richter, woe Jemantz durch feine Sen: 


ten befchweret tho fein vermeindt , an Hochgedachten un: 
fern gnedigen Herrn, und folgens dahin fich gepuirt, 
appellivt werden mögen fol,  Dair vid ein befunder Hoff: 
gehoriger oder Frembder gegen eine oder beide Hoffsher⸗ 
ven van vermelten Sachen wegen ime Furderungh anınaz 
then dete, dat dar- over die Hoffs Geſchworen oder datt 
Hoffgericht in ivfter Inſtantz tho erkennen hebben, nnd ihr 
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thweider Inſtantz ein vurgeruͤrter Geftalt: erwelter Com⸗ 
miſſari Richter ſein, oick Appellation von demſelven vort 
an unſern gnedigen Herrn geſtatet werden ſoll. 

10) Thom Thienden. Dweill in der Hoerfsluide fürs 
brachten Clage weiters angezeigt, wan ein Hoeffguidt, 
die Kortebede genandt, imgleichen etlich Stuͤck uth dem 
Hoevesguidt, der Brockhorſten Hoeff geheiten, und mehr 
andere Hoffsgüder uth dieſem Hoff Eickell tho merklich 
ſchedlichen Adbruch desſelben wieder Hoffsrecht vaſt vor 
und nae entwandt und eruitert, och die Withwe, ſo den 
Brunckhorſterhoff noch beſetzlich inhefft, etlich darin geho— 
righ Gehoͤlte mit ungeborlichem Hauwen tho verargeren 
und tho verderven underſtanden, — iſt derhalven verabz 
ſcheidet: wanne Jemandt, fo tho obberuͤrten oder derglei— 
chen entwanten und veruiterten Hoiffsguider oder derfels 
sen Stüden ein rechter Erve und berechtiget iß, darup 
Furderung fürnimpt, dat dem dat Hoeffsrecht daröver 
eropent- werden, und nae Erfendtnuß des Hoffgerichtz, 
wie ſich gepürt, widerfahren ſoll. Als dan did gedachter 
Withwen und andern Hovesluiden, jo dergleichen over— 
metigen ungeborlich Holthauwen doindt, by nhamhaffter 
Peenen ſulch Ungebenr durch den: Hoffherrn, und da die 
darin feiimich befunden , durd) unſers gnedigen Herrn. 
Amptman vurbothen, und die Peen von den Srevelechtigen 
eingefurdert werden ſoll. 

11) Thom eilfften. Sintemahl angegeven, dat die 
von Eidel, fo die Hahfer thom 99 und Horſt inheb⸗ 
ben, bewilhen obernante Dienſte und andere Gerechtigkei⸗ 
ten von dieſen Hoeffsluiden und Guidern einjeder gentzlich 
tho forderm underſtanben, ſoll ſolch Vornehmen abgeſtalt, 
und die Hoefsluide und Guider mit geiner Beſchwernuß, 
wie die auch Nhamen haben mochten, weiterß alß in die— 
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ſem Verdragh und der heir under vermelter neuer Rollen 
befunden, beladen, bick durch beruͤrte von Eickell ein er— 
nant werden, der durch feiner Dienern ein den Hoeffslui—⸗ 
den jedesmal anfeggen lathen, off beroirte. vere Deinfte 
an dem Hauß Krangh oder Horft doen follen, - 

12) Thom Thwelfften. Nachdem in angerühter Rollen 
vermeldet, alß fulle ven Hoeffsluiden ein, doeruth (durchaus) 
gleichmetiger Pacht, op veir verfcheidenen Terminen jairs 
lichs thobethalen operlacht fein, und nıan aber jeßo von 
beiden jegenwertigen Parteien berichtet, daß ſolche gleich 
hit in Verrichtungh des jairlichen Pacht van allerlengften 
Tydt her nit gehalten, finder der ein Hoffman mehr oder 
weniger alß der ander bethalt, und folches durdy die Scheiz 
dung oder Vertheilungh , fo tüfchen berürten Hoffsherren 
edtwan gefcheidt, verurfachet, follen folche Pechte geinem 
verhöget, vermindert oder verendert, fonder wy big daher 
befchehen,, “auf Andreaͤ thoſamen bethalt werden. : Und 
darumb tho vermuiden Fünftigen Unverftandg die Hoffs— 
herren an einer, jegliche: und fembtliche Hoiffsluide an 
der andern: Geiden eine Vertheichnuß inwendigh dreyen 
Wochen Tytz machen, und dar inne watt einjeder Hoffe: 
man und Kotter den Hoffherren jairlichs biß an hero thor 
Pacht gegeven, underfcheidentlich aufffchreiben: oc) wan 
beide Verteignüß gegen einander verglichen, und eine dair 


ut gemadt, diefelve der neuͤen Rollen, darvan hirunder 


Meldung) gedain, mit einverleibt werden, 

13) Thom dertheinden ſollen die Hoeffsluide folche 
jairliche Nenthen um 
guidern buiten wetten und Bewilligungh des Hoeffsherru 
anderen verkofft und verfchreven, weder afflegen. Und 
dweill fie angegeven , dat diefe Befchwerden ath jegen: 
würdigen langweiligen Twift und Irrongen mehrernDeils, 






Penfion , als fie auß ihren Hoeffs— 9 
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oick nothwendiger Affguidungh irer Kinder , Brueder, 
Schwefter und anderer Mitterven verurfacht , fein ven tho 
berorter Affleggungh thein Jair beftimbt mit der Beſchei⸗ 
denheit, im Fall fie dat felve mitler Wilhe nit theten, datt 
bemelten Hoffsheren alödan nach Verlauff benanter Zeit 
bemelte Renten und Penfion an fic) tho loefen erloefft, 
und den Hoffsluiden ohr Widerkoepe und Affloefe dar an 
gegen den Hoffsheren fo woll als gegen denen (welchen die 
Renthen und Penſion anfangß verkaufft oder — 
vurbehalden ſein und bleiben ſoll. 

— 14) Thom viertheinden. Dweill die Hoeffsluide ſich 
beſchwerdt, dahe ſie vuermails allein einen Hoeffsherrn 
und einen Hoffsſchulten gehaidt, dat oen folgentz thwei 
Hoevesſcholten und ein Juͤngelink durch des Abten Ce 
ſion thwei verſcheidene Hoffsherren ven anthonehmen an- 
gemoidet, dardurch oen vaſt mehr Beſchwernuß aufferlagt 
wurde, wie dan noch neulich ein jeder Scholte einen Gold— 
gulden, welches thwei Goltg. machen, für einen Gerichts: 
Tagh gefuͤrdert, ungeachtet dat man davor niet mehr dan 
einen Ggld. to geven plach, iſt verglichen, dat beide ob— 
bemelte Hoffsherren hinfuͤrter nicht mehr, dan einen Hoffs⸗ 
ſcholten thoſammen anſtellen, oick die Hoffsluide, wan ſie 
des Hoffsgerichtz beduͤrfftigh, fuͤr den Gerichtzdagh allein 
einen Goldguͤlden, die Frembden aber thwei derſelben Gul— 
den darfuͤr dem Hoffsſchulten erleggen ſollen. * 

15) Thom Viffteinden. Wiewoll offt angetogene 
Rolle, davon die Hoffsluide ein Transſumpt jetz fürs 
bracht, und dat Original bei vermelten Hoffsherren ver— 
warlich behalden wirdt, etzlicher Mathen durch denſelben 

widerfochten, ſoll deſto weniger nit dieſelbe Rolle ihres 
Einhalts durch uit (allein waß im jegenwuͤrdigen Ver: 
dragh verändert) im gerichtlicher Handtlung und Erkent⸗ 
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nuß, vich fünften aufierhalben Gerichtz in allen Sachen 
und Fellen undisputirlich obfervirt und gefolgt, und dair 
van uith vielhen verfchieden Urkunde. Fein Mißverſtandt 
oder Unraith verurfacht würde, nith bemelter alder Rollen 
und diefem Verdragh thwen befundere aber gleichlautendt 
Rollen in geborender Form durch hochgedachten Fuͤrſten 
verordnete Rhede und diefen beiden Partheien, under Ihr: 
5. ©. Secret und der Partheien Segelen, fuͤrderlich auff⸗ 
gericht, und ein davon beruͤrten Hoffsherren thogeſtelt 





und die andere in dem Hoffgericht bei den Hoffsluiden 


verwardt werden, 

Alle und jede opgefeßte Articulen und Puncten heb⸗ 
ben beide Deilhe guidtwillig angenohmen, vi dieſelven 
alles ihres Einhalts auffrecht und erbarlich tho halden und 
wuͤrklich tho volntehen uͤbermitz Handtaſtungh tho geſagt, 
gelobt und verſprochen, Hochgedachten unſern gnedigen 
Fuͤrſten und Herren, als einem Graven tho der Marke 
und Landtfuͤrſten, over dieſe Hoffsluide und Guͤdere ihrer 
F. ©. Hoich- und Gerechtigkeit fuͤrbehalden, ſonder Ge— 
ferde und Argeliſt. 

In Urkundt ſeindt dieſer Verdragge then einge Ein⸗ 
Halk gefchreven, vice tho mehrer Beftedegungh mit unfers 
gitedigen Herrn Secret: befiegelt, und jederem Deill alfo: 
davon over gelevert den 26. * —ã la 
negen und fechjtigh. 


Collationirt und auscultirt ift obeng. Rolle mit Eh * 


warhafften Original mit unſers gnedigen Fuͤrſten und 
Herrn Siegel obg. beſiegelt und demnach ſubſeribirt 
und demſelben woͤrtlich gleichlautend befunden, durch 
mich Patroclum Bomgardt offenen Notarien zu Eſſen, 
welches ich mit eigener Handt bezeughe. wre 
W.E. Werwer mpp · 


ae Te u ne mn nun 
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Daß dieſe Copeyliche obbefchriebene auf Pergamen 
beſchriebene Hobfrechten undt fürftl, Confirmation mitt 
“der. mir vorbrachter Copey nach vorgangener fleifiger 
Collation gleichlautendt befunden. bezeuge biemitten, 
+ Signatum. Boichumb den 12. Augufti 1659, . 
—Aug. Keller Imper. auctor. Notar. publieus cu ® 
visque immatriculat. und Geripröfipreiber Ambtß 
——— — x heil 1 
2 Num. 218 ii, — NE 
gittfrift des Semichs Schulten zu Brechten, an die — 
—Fürſtinn zu Eſſen wegen des ihm von ſeinem verſtot benen 
Stiefbruder zukommenden Heergeweddes, das ihm aber 
J —* Witwe ——— wurde ; v. 3% 1509. 


Er ‚ Copia ‚plane coaeya, 


Ehrwürdige, und Wollgeborne. E. G. ſein meine pfliche | 
tige und willige Dienften in allen, moeglichen Fleiß zuvorn. 
Gnedige Frawe! C. G. ſoll ich unden bemelter Supplieandt 
in aller Underthenigheit kleglichen unangezeigt nit laſſen, 
wie das mein von Vatter und Schwerdtſeiten einſeitiger 
Broder Johan zu Brecht, Scholt auf der Schillinckshofen 
on Leibserben in Gott verſtorben, und demnach mir, alß 
dem neheſten und elteſten von der Schwerdtſeiten herkom⸗ 
menden Verwanten des verſtorbenen Johans, das 
Geherwede on allen Hindergank verfallen; zuvorderſt 
dieweill meniglichen dieſes Orts wolf bewuſt, Das nach 
thotlichen Abgank eines angehbrigen Hoff: 
man as Gehberwederdem neheſten und 
elteſten Blotsverwauten ou Inredt angefal 
len; das auch ſollichs Geherwede Kraft von unverdenk⸗ 
lichen Jarn biß noch unverbreuͤchlichen gehaltenen Brauche 

45 


# 
— 
dem neheſten und elteſten Sibsverwanten alle Zeit unver, 
weigerlichen gehandtreicht worden, wie €; ©. auf dieſen 
hiebei gelachten Schein des Richters zu Luͤnen offentlichen 
zu erfehen; gantz om das auch E. ©. ſollichen Hobsre 
tens und Brauchs aus taglichen vorfallenden Fellen un 
Uebungen gnedlich Wiſſens tragen, Ob wol nhu ich troeſt⸗ 
lichen verhoefft, es ſolte Cathrina Guckins, meines Bro— 
ders ſeligen nachgelaſſen vermeinte Wittib mir als dem 
Neheſten und Elteſten auch das Geherwede unverweigerlich, 
und ſonderlichen dieweill ich von Niemandt als Nahern 
verhindert,’ folgen ‚ heben laſſen, fo thut fei dannoch biß 
auf heutigen Tag villangerechte Hergewede mir thatlichen 
vurenthalfen,, unangefehen das ich darumb in der Guͤten 
und ſunſt villfaltigen erfucht! Demnach erzwinget mir. die 
hochöringende Not, E. ©, fleiffigft zu bitten, E. G. wor 
Ien, obgedachter Eathrinen ernftlichen befelhen, mir alß des 
verfiorbenen Fohans neheften und eltefien Sibsverwanten 
obangerechte Geherwede unverzoglichen zu verrichten. Dar⸗ 
an thut E. G. ein mildt Ampt der Gereihtigheit, und gebuͤrt 
mir, bin es auch willig, umb €, ©, (die ich dem Alniech- 
tigen in feinen göttlichen Schirm hiemit thun befelhen) 
mit meinen fchemmelen Dienfien herwiddirumb zu verdienen, 
umb eine troeftliche und zuverleſſige Antwurdt bittendt, 
— undertheniger Hoffnan 
Henrich Scholte zu — * 


Num. 218 lit. b, 


Atteſt des Nichterd zu Lünen über die Gewohnheit, * See 4 


‚gewebbe zu beziehen; wom Jahre 1569, 
Ex Copia mere coaeva. 
Sc Reinhardt Krehemer , verordneter gicher zu we 
nen diefer Zeit, thue jedermenlichen kundt, und biemit 
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offentlichen zu wiffen, waß Geflaldt der walbeſchedener 
und frommer Henrich : Schulte zu — „ Mi — zu ken⸗ 
nen geben, das ſein halber Bruder, Johan, S ulte das 
ſelbſt, als vou 3 { Seithen, vergangenen. Winter i in 
Gott ſalich oh rerlaffene ehelicher Geb 1 verftorben, 
und ihm dan als den Negſten wegen jeins halbe en Bruders 
das Geherwede gehoren woll, welchs im > widder 
Recht und alle Pilfigheit vorenthalden werden fol; und 
derhalben von mir, alß dem Richteridiefes Orts, zu willen 
begert, wie ic) mir mit Außweifung deffelben zu halten, 
und. damit habe, vurgenomen , pflegen ꝛc. Dweill nhu 
fein Henrichs Bitt und Beger ich vor zimlich und den Red⸗ 
den (Rechten) nit zumidder angeſehen, ohn das ich auch, 
die Warheit zu fagen ſchuldig; ‚fo hab. ich Kichter ihme, 
ſulchs nit —— ennen und iſt in ſich armen, 
war, | . 

das meine — Richtere ah id das Gehe: ke 
— wede ſo woll an der Schwerdtſeithen alß an der 

ESpillſeithe offtmal ausgewieſen, und den Erven 

behandet wurden, darvan ich jeder Zeit mein Ges. 

‚ bür bekommen ‚hab; und da ſulch noch auszuwie⸗ 
ſen iſt, thue ich mir imglichen darin verhalten, 

und hat ſich ‚enigber darnach bißher zu wiſſen zu 
halten 16,1. |... 

Und hab, ich Richter, vurg. diefes zu der Warheit Urkunde, 
mit ‚meinen uffgetruckten Inſiegel wiſſentlichen verſi iegelt. 
Gegeben und geſchehen im Jar vuͤnffzehenhundert negen 
und ſechszig, ‚den achtenden Augfimonats, J—— 
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Num. 219. ecke 


Freibrief für Gertrud zur Seiten, bie ber * Annen Steck 
Witwe von Neſſelrode bisher mit beim Eigenthum ihres 
Leibes verpflichtet war, mit Vorbehall Aisetet ihrer Kin⸗ 

* der, — und daß fie ferner zu den beweg⸗ und unberveg« | 
lichen Guͤtern ihrer Eitern und Brüder fein Recht — 
haben bole⸗ v. J. 1569, — iR * 


Mn 


2; i 
EEE, © Ben - 


Er Originali. 


Ich Anna Steck zu Hertten, Werbifin von pass 
rodt, Fraw zum Steyn und Raedt thuin kundt hie mit dies‘ 
fen beftegelden Briefe für mic), meine Erben und jeder⸗ 
meiniflich offentlich befennende, das ich Geerdt zur Key: 
ten, etwen Faspars zur Leyten und Tryne Eheleuten 
echte Dochter, fo und als mir’ dieſelbe bifanhers i res) 
geibs mit Eigenthumb verpflichtet und zubes 
hoͤrſch geweſen/ und zu verſprechenn geſtanden, auß ſon⸗ 
detlicher Bewechnůß und Gunften uͤbergelaſſen und ſotha⸗ 
ner meiner Zubehbrung und Eygenthumbs 
ires Leibe frey, loß und ledich gefagt und uͤberlaſ⸗ 
fen hab, uͤberlaſſe, fage frey, loß und ledich hiemit und 
in Grafft dieß Briefs, alſo das ſie nun mer Eigenthumbs 
halber von meinetwegen ſich verhepraeten, Tag: 
ven, wenden und aller Sreyheittengebraus 
hen und genieffen mag zu irem Wolgefallen 
und B eften, jedoch ‚mit dem Fürbehalt, das ire Kin⸗ 
der für Datum dieß Brieffs geboren als nemlich Henrich 
und Tıyne, in voller Gehörichfeit und Eygenthumb ver⸗ 
bleiben: follen, Auch follen gedachte Geerdt und ire Er— 
ben zu den Öuettern liegendt und roerendt, 
dar in gedachter Geerdten Eltern und Bruder verftorben 
und fterben werden, Feine Gerechtigkeit, Spruch noch Anz 











709 


forderung habenn, fondern davon nad) Inhalt eines Ver: 
zichts für Datum dieß beſchehen, abgeſacht ſein und blei⸗ 

ben. Und loben fuͤr mich und mein Erben dieſer vorg. 
Puncten zu ſtaen und zu halten ohne alle Argeliſt und 
Gefeerdt. Urkundt der Warheit hab ich Anna Wedtfraw 
vorg. gegenwortigen Brieff eygner Handt underſchrieben 
und zu weiter Bekrefftung mein angeboren Siegel unden 
an dieſen Brieff thuin hangen. Datum nach der Geburt 
im fuͤnffzehenhundert und neyn und ſechtzigſten Jare, am 
achtzehendten des Monats Septembris. 

(L.S.) Anna Steyfe Wedewe van Neyſſelrayt. 
Das Siegel iſt wie am Briefe vom Jahre 1558. 


Num. 220, 


Urkunde des Hofsihulten und der Hofsleute bed Oberhofes zu 
Dorften über eine aus dem Hofe frei entlaffene Perfon, 
und über die Aufnahme einer freien Perſon in berührten 
Hof; © 2 1571. 

Er Originali, 


Im air unnf Heren Duifent vofffundert ein und 
feventich den Maendach na Letare Sherufalem is vur dem 
Heren Havesſchulten ein Weffelinghe geholden unnd ge 
ſcheit tuffchen Johan Ingenbuffche fin, Dochter gnant So— 
phia, diefelvige echte und vıy van Bader und 
Moder gebairen eins und anderdeils Johann Bois 
choirnn fin Dochter Elza, die Kentifch und hoirich 
geweft is den Heren vann Fancten, ‚Nu hebbe 
ich Evert van Delwich Havesichulte des Haves zu Durſten 
verlaiten und avergegevenn Zohan Boichoirn fin, Dochter 
Elza, unnd widerumb empfangenn in den Hoiff vurſ. deß 
gemeltenn Johann ten Buſſche ſin vurgeruͤrte Dochter So— 
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phia: unnd 5 if dieſelvige Elza fihaen, ghaen und wan— 
dell mach , und fi mit Gott befiadenn nad) 
Willens, und durch Verfehens Gottes zu eiren Wol⸗ 
gefallens. Zu wider Befeftunghe diefe Cedell unnd Mef 
felunghe in aller Tyt willigh zu befrefftenn mit des Heren 
Habeßſchulten fin Segell ꝛc. Gefchrevenn und gegeven 
durch my Hinrich van Dit Havesfhriver und Na- 
vesfrone des Haves tho Durften und vort die 
gemeine Havesluͤde. Datum ut ſupra. 

(1.5) Hinrich van Dit befent dit alfo mit 

| ſyner egener Hant wair tho fin, 


Num. 221. 


Kindgebing zwifhen dem Grafen Georg von Leiningen: Mes 
fierburg und ben Edlen vom Stein, ald ihre beider Leib⸗ 
eigene fih in eine Ehe begaben; v. 3. 1877, 

| la Er Originali. 


Wir Georg, Grave zu Leyningen, Her zu Wefter- 
burg und Schouenbergk, def heyligen Römifchen Reichs 
Eemper Frey rc. befennen hiermit offenlih, daß wir uns 
mit dem edlen und ehimveften, unfern befondern lieben 
gönftigen Friderechen vom Stein eines Keibkauts halben 
verglichen? Haben, alfo daß uirfer Unterthaner und Leibs- 
angehöriger junghens Johans Sohne Hanf zu Steins⸗ 
pergf, weilandtt Hoffhens Johanges nachgelaffene Wittibin 
Catharin, auch dafelbften whonendt, und ihme Friderichen 
vom Stein beneben Chriftoffels vom Steins feligen hinter- 
laſſenen Wittibin, und beider ihren Erben mit der Leib: 
eigenſchafft ſambt aller anhangenden Dienftbar- und Ge 
rechtigkeitt verpflichtet und zugethan iſt, zu der heiligen 
Ehe haben und behalten ſolle, und hierbei verglichen, 


* 
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waß fie ist bemelte Eheleutt in ſiehender Ehe durch den 
Segen Gottes an Kindern ‚zielen, und mit einander br, 
khommen werden, Diefelbig follen uns Graff Georg obge⸗ 
melt zum halben Theil, deriander Halbtheil aber beiden 
bemelten vom Stein fein und pleiben. Da fich aber über 
kurz oder lang ein gleichmeßiger Kautt oder Gegenmwechfell 
‚begeben und zutragen würde, foll es hiermit nad) Landts⸗ 
gewonheitt und. altherprachten Gebrauch): gehalten werden: 
alle Geverde, hierin. außgefcheiden. In Uhrkundt haben 
wir. Grave Georg unſer Secret zu Ende diß wiffentlich 
ufdruden und zu Schawenbergf geben laßen, den neun: 
ten Monats zug February Anno ꝛc. 77: -- | 
Ar 4 (LS. ) 
at ur Num. 222... — 
Autsige einiger Yetitef, beſonders in Betreff ber Befegung 
der Burg Godesberg in Gehde= Zeiten — aus dem Weide 
* des Hofes Godesberg, fo aus einem Aeltern geſchtie— 
ben und erneuert rar den 3. Po —— 


Er ‚Protorolto ae de 1577. j » m { 


Weißthumb der Geſchwornen. 

Der hochwuͤrdigen und gnadiger Fraw des Stiffts 
zu Eſſen erkennen die Geſchworen uff dero Hoff zu: Godes— 
pergk/ daß Sie einen freyen Frohnhoff liggen hatt: in dent 
Ambt Godespergk; dae hatt ſie drey unvermanter oder 
ungepottener Tage, nemhlich den zweyten Gudestag nach 
dreyzehn Meßen, den andern den zweyten Gudeſtagh nach 
Paſchen, und den dritten Tagh Gudeſtagh nach S. Petri 
und Pauli. Als dan erkennen Ihro die Geſchworen Zinſen 
und Pfaͤchten, wie Sie die inhebben ſolle, nemlich wen 
es Sad) were , daß jemandt ihre Zinſen und Pfaͤchten 
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Ihro oder ihrem Underfaißen nit gibt zu S. Martins- 


meſſen, fo folle dero Scholteß diefelben Gütter in Kum— 
er lagen und dingen daruff drey Tagh und fechs Wochen. 
Das erfendt der gefchworn Rinckh und Rhatt, ihre Pfaͤch⸗ 
ten alſo einzufordern. ꝛc. RE, 

Item erkendt der Geſchworen, daß gehn nit höher 
zu empfangen dan ein gantz Lehn; ‘auch erfendt der Ge& 
ſchworen nit minder zu verſpleißen, dan ein Firtel Lehnß. 

tem erfendt der Geſchworen ferner, ob eine geſchworn 
Handt son einent gantzen Lehn 'abgienge, die ift unfer 
ehrwuͤrdigen Fraw zu Eſſen erfallen mit einem bei: Chur⸗ 
modtweinß, doch uff Gnadt. 

Item wan eine empfangende Handt uͤber ein voll 
Heckenlehen abgienge, der ſoll der ehrwuͤrd. Fraw verfal⸗ 
len fein mit einem filbern plogh, den zu er mit fünf 
Marken. 

Noch erfendt ver Geſchworen, wicht — nem⸗ 
lich daß ein jeder Fiertel Weingarts von Rheindorffer Bruͤck 
under Bonn biß an die Wehrterbruͤck durchgehents ein Fo⸗ 
der Weinß trägt und inhat, ſoll man der ehrwuͤrd. Fraw 
vollen Pacht geben; wichſt halbwein, auch halbe Pfachtt; 
wichſt daß dritte oder vierte Theil Weinß, ſoll man auch 
den dritten oder vierten Theil Pfachts geben, ꝛc. ꝛc. 

tem erfendt der Gefchworen, daß unfere ehrwuͤrdige 


Fraw zu Effen dem Bifchoffe zu Coͤllen fchuldigh feie, 


wan er offenbahre Feindfhafft hatt, die 
Wacht uff der Burgh zu thun mit 9 Man. 


Deffen folle der Bifchoff den Wächtern Een und Trinken, 


Fewrungh, Kerken gnug beftellen, auch Krautt und Loth 
hergeben: und follen die Herrn S. Caſſii Stifftsfirchen 


zu Bonn einen Hehrwagen mit Pferden beftel-. 


len, deſſen ſolle der Abt zu Heiſterbach zwey Pferdt 


———— 
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darahn beftellen, wanner eine Gemeinde von we 
gen des Landtsfürften auszehen müfte, 

tem diefe feindt die mein Wechtere, die hernach 
gefchreben ftehen, mit Nahmen: Beftgen Eöftein, Herr 
Johann Kempis Official zu Colln, Vlen Johann, die 
von Marienforft von Schüßen Güttern, Beder Johanß 
Caniß, Goddert Frenig, Thewiß Eongen, die Hern von 
S. Johann Cordulen und Luttewich Fifchers. Und wan 
einer bey Zeit der Wacht feimigh befunden wurdt, den= 
felben folle unfere ehrwürdige Fraw und Landtsfuͤrſt zu 
ſtraffen haben. ꝛc. ꝛc. 

Item erkendt der geſchworen Rinckh und Rhatt, wan 
ein Geſchworen den andern uͤberhawet, daß ba ige 
fein Schande fein folle, 

Item erfennen die Gefchworen ferner für Recht ER | 
diefes Hoffs Gewohnheit, im Pfall da ein Gefchworen 
des Hoffs feine Hoffsgutth Gütter verfauffen wolle, die 
ſolle er erftlich dem Lehnherrn, deme es in fein Lehen gildt, 
für den Gefchworen anpieten, und wan derfelbe Lehnherr 

daßelb Gutt nit gelden oder beſchuͤdden wolte oder koͤndte, 
mag alödan einander Gefchworen darin greiffen, und daß 
angebotten Gutt ahn fi) gelden, damit das Gutt bei den 
Gefhworen und dem Hoff verpleibe: doc) dae ein Fremb- 
der, der fein Gefchworen were, die Gütter gegolden hette, 
folle dem Lehnherrn über fünffzig oder hundert Fahren frey 
ftehen, die Gütter wiederumb ahn ſich zupringen. 

Weiter erfennen die Gefchworen, daß man die Viehe— 
trifft der Gemainde zu Godespergk und des Convents Ma— 
rienforft ſaͤmbtlichen thun folle durch den Anufen wegh 
biß in den Eottenforft langs ©. Homprichts Holle, 

Letzlich erkennen die Gefchworn diefen Hoff alfo frey, 
da einer in Unglüd geriete und einen Todtfchlagh begehen. 
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würde, und uff. diefen Hoff Eommen koͤndte, daß er als: 
dann ſechs Wochen und drey Tagh Freyheit daruff haben 
ſolle. Köndte derfelb num nach Umbgangh folcher Zeit uff 
die freie Straßen kommen drey Zueß weit und wiederumb 
ungefpannen den Hoff erreichen, follen wiederumb 
Wochen und drey Tagh uffs newe angehen. — 
Dieß hat Vollmar Rham No.9, extrahirt und ei⸗ 
gener Handt geſchrieben, quod ego Joannes Stein: 
man agnoscirt und atteſtiertt. Mspt. 
Num. 293, 


‘ Notariatinftrument über ein Zeugenverhör , e daß Catharina, 
jest Eheftau Gerharts von Elwichs zu Suderwich, ehe- 
mals in den Hof Recklinghauſen mit ihrer Tochter Mar— 

gret hofhörig geweſen, aber deſſen Recht verlaſſen und 

„eine freie Hörung dagegen empfangen und angenom— 
men ‚hatte mit Bewilligung des Heren und bes Hofe; ; 
v. 9. 1577, | 


‚dr Ex Originali. 


In Gottes Iramen Amen. Kundt offenbair und zu 
wiſſen fey jedermenniglichen, dennen jegenwürttigh offen 
Inſtrument erzeigt oder fürbracht, datfelve werden fehen 
ader horen lefen, dag im Jair nach der Geburt unfers 
lieben Herren Jeſu Ehrifti, als man nach gemeinem Schrei- 
ben zalte thaufent fünfhundert fiebengigh und fieben, in 
der fünfter Indietion der Nomerzinszall  genandt, auf 
Montagh den fünf und zwensigften des Monats Novemz 
bris zu zehen Urhen ader der umbtrent zu Vurmittage, 
Pabſtumb des heiligften in Gott Vatters und gern, Hern 
Georgii, von goͤttlicher Vurſichtigkeitt Pabſt des dreuͤtze⸗ 
henden ſeines Nhamens, in ſeinem ſeſten Jare, in meines 
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offenbaren Notarii und deren nachbenenten Geßengen Je⸗ 
genwürttigkeitt perfoenlich erfehermen ift die erbare Catha⸗ 
rına, Ehehausfraw Gerhardts von Elwichs zu Suderwich, 
und haitt alſo erſcheinende in irer ſelbſt Namen erzaldt 
und angeben, wie und wilcher Geſtalt ſie hiebefurn in den 
Hoff zu Nedlinfpuifen hoffhoerigh geweſen: und als fie 
darnach durch ire Eltern mit Zuthuen und Radt irer Bes 
wanten und Freiindtfchafften uff den Hoff Elwich binnen 
Suderwich an iven lieben Eheman, Gerhartz von Elwich 
bejtadet werden folte, habe fie die Gerechtigfeitt des ob⸗— 
gemelten Hoffs Recklinkhauſen verlaſſen und eine frie 
Horungh mit irer aͤlteſter Dochter Margareten 
empfangen und angenommen, und daß ſulchs beſchehen 
und mit Wairheitt togangen ſey, auch daruͤber biß uff 
itzige Stunde Fein Beweiß Cwiewoll fie offtmals 
darumb bei dem Kelner zur Hornenburg an 
gehalten und anhalten laffen) nit bekommen 
mügen, Alß haitt ernente Catharina die erbarn Herman 


Claes zu Hoichler, gemefener Hobsfrone des Hoff Ned- 
dt Kerfigen ald Hobsgefwaren 






Iinfhaufen, Sander u 


geſagtes Hobs vurgefeh. und diefelben umb Kundfchafft 
der Wairheitt daß innen wiffigh und Fundigh daß fie ge- 


melte Catharina fampt irer Dochter Margareten auß ob- 
gemelten Have Recklinkhauſen mit Bewilligung Hern 
und Hoffs gewerelt und frey gelaffen ꝛc. befchuldigt und 
angeclagt , bittend diefelbe drie ig oben benente Perfonen - 
uffzunemen und uff alſulche Kundtſchafft abzuhoren und 
ir gemelter Catharinen von alſolcher Ausſage und Kundt— 
ſchafft glaublich Schein und Beweiß umb gebuirliche Be- 
Tonung zu geben und mitzutheilen hoigften Fleiß begert 
‚und gepetten. Diefem nach und folgent mach angehört: 
‘ter Befchuldungh und Bitt hab ich a za Notes 
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rius die oben genente Zeugwirdige Männer meiner Pflicht 
nach uffgenommen, und fie für erft ernftlichen ermäneth, 
daß fie nit anders zeugen aber fagen folten, dan die clare 
und lauttere MWairheitt, die innen wiffigh und kundigh, 
auch die Warheitt nit verfehwigen umb keins Guidtz wil- 
Yen, daß Sunne und Maene befcheinen muchte. Haben 
demnach alfo der eine nach dem andern eiuhellichlichen von 
ſich gezeugt und gefagt, daß fie erlebt und gefehen haben, 
daß fie gemelte Catharina und ire Dochter Margareta mit 
Berwilligungh Hern und Hoffs des Hoff Redlinfhaufen 
frey gelaffen, und gegen fie, die benente Catharinen und 
Margareten, widderumb zur Werfell in obg. Hoff an ire 
Statt angenommen und eingetreten fein die erbare Mar: 
gareta, itzige Ehehausfrau Zohan Schulten zu Ahaufen, 
und. deffelben Schulten und Meierfchen eheliche Dochter 
Johanna, alfo daß fie die Hurg. Margareta und Johan— 
na Moder und Tochter dem gemelten Have Recklinkhau— 
fen und derfelben Gerechtigkeit ‘verpflicht und verbunden 
fein, gleich und in aller Maß, als fie die vurg. Catharina 


und Margareta Elwichs bis an Wen Dagh der Werlung 


verbunden and verpflicht gewefeh x. Auch haben fie die 
vilgemelte Gatharina und Margareta Moder und Dochter, 
die frei * orungh dargegen an Statt obernenter Marz: 
gareten und Johannen widderumb empfangen und ange— 
nommen. Dieſes iſt alſo mit Wairheitt, wie vurg. vor— 
handelt, bekandt und beſchehen, deſſen ſich gemelte Ca— 
tharina an Statt irer und mit von wegen irer Dochter 
obg. betzeuͤgt, und innen daruͤber Schein und Beweiß zu 
verferttigen und mitzutheilln abermals begerdt und gepet— 
ten ꝛc. Geſchehen und verhandelt iſt dieſer im Jar, In— 
diction, Tagh und Monath, Stundt und Pabſtumb wie 
oben: darmit an und uͤber geweſen die erbarn und from⸗ 
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men Heinrich Moller zu Hertten und Rutger Weufthoff, 
Bürger zu Recklinkhauſen als glaubwirdige Getzeugen hir 
zu infunderheitt-gerweffen und erpetten. 


(L. $.) 

Das Signet hat den 
Wahlfpruh : Spes mea 
Deus a juventute mea — 
dann im untern Fußgeftelle 
die zwei Buchſtaben H. V. — 
Stellt, wie es fcheint, einen 
vonden eingefaßten: Spiegel 
vor. 


0 


Und deweil ich Heinrich Voß, Cle⸗ 
ricus Colniſch Bisdomps, von pabfts 
licher Macht offenbar Notarius bei 
obengerürtter Erzellungh, Fragungh 
und Befentnig eigener Perfonen mie 
den obgemelten Gezeugen geweſen, 
dieſelb, alfo wie obſtehet, geſchehen 
und bekandt zu fein geſehen und ges 
hordt, als hab ich dig jegenwürttige 


offenbare Inftrument darüber vers 


fertigt und in diefe offen Form ger 
bracht, auch felbft eigener Handt ges 
ſchrieben und meinem gemwontlichen 
Notariatzeichen, Tauffs und Zunha⸗ 


mien underzeignet und underfchreben, 


alles zu Gezeugniß der Wairheitt 
aller und jeder obgemelter Puncten 
hirzu la geroeffen. 


'Num. 224, >. wre . P 
Protocol über bie Beſchwerungen a welche die ſogenannten 
Vechtiſchen Freien gegen ihre Beamte beim Domkapitel 


zu Münfter angebracht 


haben, ald man ihnen zumuthete, 


entweder Eigenhörige zu werben, oder alle 12 Jahre ihre, 

unterhabenben ‚Güter aufs neue zu gewinnen, — und. 
die Antwort darauf von Seiten ber Berordneten der Fer 

‚gierung, vom Jahre 1577, 


Er Copia coaeva. 


Anno 4577 am 12ten December, als die verordente 
Herren der Regeirunge in Biewefent des ehrwuͤrdigen Dhom⸗ 
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| 
capitteld Deputeirten und Umptleuten zur Vechte die Clag 
der Vechtefchen Fryen angehört von wegen irer angemoe- 
deter Befchwernüffen, fo Inhnen von den verordenten Herz. 
ren der Rechencamer auferlegt, als daß die frien Leuthe, 
ſo auff den eigendhomlichen Guͤtberen des Landfürften ges 
feffen, ſich hinferner mit Eigendhom folten verpflichten, 
odder von 12 Jairen zu 12 Jairen irhe inhabende Erben, 
Kotten und Guitern nye neuen) Gewin thun ꝛc. — So 
haith ſulche Clagt fundeirt geweſen auff 4 Puncte: 

Fuͤr irſt, daß der frien Leuthe Beſittz der eigendhomb⸗ 
lichen Gütheren in der Herfchap Vechte (quautum ad utile, 
Dominium et non ad proprietatem attinet) older fie, 
than die Herfchap Vechte per Donalionisstitulum bie dem 
Stifft Münfter angewachfen fie; und wollen fich nicht 
verhoffen, daß durch fulche Donation die wol alt herges 
brachte Beſitz ütilis dominii jegen ire gepuͤrliche Gewinft, 
Pechte, Denſte, Denfigelt , Koegelt, Meiſchattzunge, 
Herbſtſchattzung und Knechtegelt, ſoll abgeſchnedden ſein; 
in Erwegunghe ſie von undenklichen Jairen bie iren olden % 
Geprauch von diefes loͤblichen Stiffts Kandtfürften gelaie 
fen, und dair bie manutenirt fein worden, aber niemals 
ſulche Vernuͤwerunge Inhnen angemoedet. ae 

... Zum anderen, daß nit konde erweifet werden, daß 4 
jemaels auff den eigendhomblichen landtfuͤrſtlichen Guͤthe⸗ 
ren jennige eigene Perſonen mans- oder weiblichs Ge⸗ ö 
ſchlechts ohne fürgehende erlangter Freiheit fein zugelaiffen 
— welchs alßo vaſt verfolgt und gehalten, daß auch 
die Landtfuͤrſtliche leibeigene Perſonen, ßo zu den frien 
Erben und Kotten geſtattet fein, irſtlich ire Freiheit von 
den Landtfuͤrſtlichen Beamptten haben erlangen muißen, 
welchs ſie mit villen verſiegelten — SE Beer 
bezeugen. | ** 
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Zum Dritten, daß die frien Lenthe von Olders zw 
Diders dem Landtprivilegio Cerocensualitatis Sancti Pauli 
underworfen geweſen, wie nody, durch welchs fie. auch 
billig bie iren alten Geprauch folten BE und, ges 
handhabet werden, 

Zum Vierten, daß fie, die frien Reuthe ire ka 
bende Erbe und’ Kotten mit Anfauffe ‚eslicher Lendereien 
gemeheret und gebeffert haben , daß men fie pillich mit 
ſulchen nuͤwen Beſchwerniſſe ſolte beſchoenen: mit Bitt ſie 
hinferner bie der alten Gerechtigkeit muͤgen gelaiſſen wer⸗ 
den, mit Erpietunge aller undertheniger — * und 
weß ſich deſſen weiters — * | 





BBerseienbe der —— 

Hir auff iſt der verordenten Herren der —— 
ire Meinunghe gerichtet geweſen, daß ſie es dairfuͤr hal⸗ 
ten, daß, nachdem der Vechteſchen Frien inhabende Erbe 
und Kotten mit den angehorigen Grundt und Boddem dem 
Landtfuͤrſten mit properlichen Eigenthumb zugehorich ges 
ſtanden wirth, Pechte, Denſte, Denſtgelt, Koegeldt, 
Meyſchatz und Herbſtſchatz pleich anderen Leibeigenhoͤrigen 
davon verrichten, leiſten und bezalen, daß auch derwegen 
der Landtfuͤrſt und itzo an Statt deſſen die verordente 
Hern der Rechencamer oder Regierung Macht haben, ire 
properliche Guith ‚beftes Furdels zugeprauchen, Und ob 
den frien Leuthen, ßo dair auff geſeſſen, eine geraume 
Zeith von Jairen ſulche Erbe und Guͤthere umb eine ges 
ringe Gewinſtpfennink und Pacht zu iren beſten Furdel 
zugeprauche ſein eingelaiſſen, haben ſie ſich deß mehrer zu 
bedanken than zu beclagen, dweil fulch8 ex mera volun- 
tate principum beſchehen, und kein obligatoria Gerechtig⸗ 
keit dair durch kondte verſtanden werden; derwegen auch 
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nit unpillich erachtende, daß die Fryen, Bo auff den eigen- 
dhomblichen Gütheren fitgen , ſich mit Eigendhom: dem 
Landrfürften zu Befferunge der Taefelguidere underwerfs 
fen’, edder bie Jairmaelen von 12 Fairen zu 12 Jairen 
diefelbe mit Verfteigerunge der Pacht gewinnen, damit 
zu Erfiattunge der. Verfhelle an DVerfterff, Friekoepe, 
MWeingelt der Werele, Bo men von den leibeigen Leuthen 
zu Zeiten fan geneißen, auch Ehe: konne gefpuert 
werben, : 

Waß aber angezogen, daß übber Gnötbert und vil⸗ 
mehr Sairen Fein andere than allein frie Perfonen dairauff 
geduldet werden, wie fie ſulchs mit willen breifflichen ver— 
fiegelten Schein zu bezeugen orpietich „Tonne fulch8 dem 
Erbherrn Fein Maiße weiterd geben, than zu Wolgefhal- 
len des Erb- und Grundtheren, alsLandtfürftlicher Obrich- 
feit, dem fie deffen nit zu Abredde fein, Dair fie than 
mit den Eigendhom nitt wollen behafftet fein, wair auff 
auch Bo hart nit wurde gedrungen, als Fondten fie bie 
Sairmahlen zu gewinnen (Bo fern fie bie den Gütheren 
zu verpleiben gedechten ). ſich mit Zuegen nitt widderfetgen, 
dajegen fie des Gewinnspfenninfs des. Leibgebinge —* 
fen würden, | 

Waß dan die angezogene wachözinfige Freiheit * 
Pauwei⸗ belangen thete, wolten fie nach angehoerter Er— 
elerunghe des Hern Dhomcuͤſters, waß Gerechtichkeit inne⸗ 
hen (Ihnen) dairauß erſpreißlich wehre, ſich weiters ercleren 

—Die angezogene Verbeſſerunge irer Erbe und Kotten 
mit angekaufften Kempen und Lendereien, weß ſie deſſen 
mit irer erfparter Armoith als frie Leuthe hetten angemors 
ben, deſſen — hetten fe - fi —* —* zu 9. 
a. 9. 





A 
A 
4 

4 
J 

u 
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(*) Vergleicht man diefe Urkunde mit jener dv. J 1510 unter 
Num, 196 und dem bier folgenden, Kurtrieriſchen Befehl 
an feine Amtleute b. J. 1586 , fo wird man wahrnehmen, 
wie um diefelbe Zeit, da die Regierung zu Münfter in 
Weftfalen bedache war, die Freien Landleute, melde 
die Fürfiliche Kammergücer nach Erbrecht beſaßen, zu 
Leibeigenen oder eigenhörigen Leute zu machen, der Kuvs 
fürft von Zrier feine leibeigene Leute in feinen Landen 
am Rheinftrome mehr dulden wollte; und wie dagegen 
soieder bei andern Landsherren, z. B. im Heſſiſchen Amte 
Braubach (und auch im fogenannten Vierhevrifchen) , fo 
gar die Tiche Luft Teibeigen machte. Conf, Urk. No. 233, 
Die Kurtrierifche Verordnung, Dinfiot ie Leibeige⸗ 
nen, iſt folgenden Inhalts: 


Johann von Gottes Gnaden ——— zu 
Trier ꝛc. und Churfürſt. 

Veſter liebe Getrewer! Uß beweglichen Urſachen bes 
vehlen Wir euch hiemit ſammentlich und eweren jeden ins 
fonderheit bey den Ayden und Pflichten, damit ihr Uns 
und unferem Erbfiiffe zugethan und verwandt feindt, 
welches Wir auch uff ewere in eweren tragenden Aemp⸗ 
teren, Bevelchen und Dienften Nachkommen wollen verftans 
den haben, daß Fr unnd ewer jeder infonderheit allents 
halben in unferen Ampteren und Gepiedt guet unnd vlei⸗ 
ßigh Uffſehens Haben, damit Feine leibeigene Leuth, ſie 
ſtheen zu, wem ſie wollen, fortan in unſerem Gepiet uff; 
genommen werden, oder einem oder mehr „ ob fie ſchon 
an unfere Underthanen beftatten werden, auch in unferer 
Obrigkeit beguetet weren, heußlich zu wohnen gefiaiten, 
fonder mir der Perſon, fie feye Weibs- oder Mansge⸗ 
ſchlecht, daran einer ſich verheüratten würde, von unſerm 
Gepiet ußweiſen, auch ire Gueter zuſchlagen und nit ge⸗ 
prauchen laſſen, biß ſo langh irer jeder gnügſamen Schein 
bringen würdt, daz er oder ſie von ſeiner Leibsherſchafft 
ſich gantz und gahr erledigt haben. Da aber irer einer 
oder eine der Leibeigenſchafft ſich nit ledig machen köndt, 
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unnd do — unſerer Obrichkeit Worten, unnd ſei 
Ph Euetter Be ſunßt auch die Gepür ER 
dere leiſten würde, ſolle ime onbenommen fiin, feine: hue⸗ 
ter zu behallten, und deren durgh Mitcelperfonen zu 98 
nießen, keines Wegs aber ſelbſt zu bewenen gefiattet wers 
den; unnd darumb auch fürehinn iv und alle andere uns 
ſere Bevelchaber unnd Diener. feinen Tauſch oder Kaut 
mehr von unſern wegen thun oder zulaſſen ſollendt. Deſ⸗ 
ſen wollen wir Unß zu euch ſambt unnd ſonder gewißlich 
verſehen: unnd ihr thuet daran unſeren gnedigen ernfien 
und zuverleſigen Berelch und Willen. _ Datum — 
paur den 19ten Aprilis Ao etc. 86 (1586). 

— u eberſſchrifſt:— 

Den veſten auch erſamen unſeren lieben ih 
Henrichen von der Felß, unſerm Amptman zu Roppardt, 
Philipſen von der Eckh, Schultheiſen daſelbſt, unnd Leon⸗ 
hardten Knopff, unſerm Kellnern zu Weſell, ſambt und 
ſon der. ——— 

Ex Dato per — — 2 


ri Mich "Nm. WR, Nr — Ihe 
Urkunde bes Hofrichters und ber Hofegeſchwornen des feeien 
Neichshofes Caſtrup über eine aus ber Hörigkeit deſſelben 
Hofes; entlaffene und über die Aufnahme «einer ‚andern 
fonft in ben, u Utendorf gehörige Perfon ; ©. 1 34583. 


19% D 






V 


Er "Original. | 


* Johen Kallenberg nhu zur Zitt Ha vesriten, 
Johan Ruͤttershoff, Hinrich Sibbe und Johan Huberdt, 
Havesgeſwaren des frien Richshaves Caftroi- 
pe doen hiemit kundt und bekennen vor uns und aller: 
menlich, dat wir mit der hoigwertiger Fürftinne und Fraus 
wen Eliſabet des Kevferlichen frien weltlichen Stifftz Eſſen 
Abdiffonnen, und des Haves Lifentorff oberfter Haves— 
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ſchultynnen Gefallen eine rechte beſtendige und wolbedachte 
Weghſelungh gehalten haben, alſo das wyr iherer Hoig— 
werden Handen, Macht und Nutz in den vurg. Haff 
Uckentorph wit unferem fry Richshave zugeſtalt und übers 
gelaſſen haben Hinrich und Sinnen, (Beide in Godt fal- 
lid)) zu Overfamp, im Kerfpel Herne amd Ampte Bochum 
gelegem, ehelige Dochter: Fyghe, Hinrich, Kremers zu 
Herne itzige Ehehusfrau, die bisanhero dem fryen Richs— 
hove Caſtroip vorplicht gewefen, mit allem Rechte, als 
fie demfelben zubehorich geweſen ift, begieben uns hiemit 
aller Anfprade und Zurdesunghe , jo. wir umd der Haff 
zu gedachter Fyghen gehadt hebben, dahemit ſie obge= 
melter oberften Havesſchultynnen in den vurg. Haff Uden« 
torff vorbunden fein und bliven fall. Dargegen wyr zu 
Behoiff unfers gnedigen Fürften und Heren und des frien 
Richshaves Caſtroipe van der hoigwertigen Fuͤrſtinen und 
Schultynnen vurg. zu einer begnoichder Wederweſſel uis 
oberem bemelten Hove Uckentorpff entfangen habben Jo— 
han Kremers zu Herne und Annen Eheluiden ehelige Doch— 
ter Greitte, alſo das ſie in opgedachter Figen geweſene 
Gehorigkeit in den Haff Caſtroipe getreden iſt, und nhun 
uche vorplicht ſein ſall, Inhalt dar uͤbergangener Weſſel— 
breve, fullenkomene Warſchafft doinde, ſo offtmaels ſich 
die Noittrufft erfurderen doit, ſunder Argeliſt und Ge— 
ferde. Und deſſen zu Urkundt und Getuchnuſſe der War— 
heit aller Puncte, ſoe hebbe ich Havesrichter in Byweſen 
der obgemelter Havesgeſwareu als Mitvorwahrer des 
Siegels, fardt Arndt Padebergh Havesfrone und mer 
Havesluͤde genoich unſers Havesſegell unden an duͤſſen 
Breff gehanghen den Vten Monats Octobris nach Chriſti 
uns Heren Gebordt im Duſent vuͤnffhunderth und drey 
und achtentigſten Jare. (LS WW 


a, 


Das runde Eiegel ftellt zwei, gleich einem A 
kreuze, übereinander liegende Stäbe vor, mit der Umſch 
5’ des. Hoves. tho. Kastrup. 







» * Num. 226. 


RE für Iken Schlunderd aus ber —— 
tigkeit des Hofes zu Menden, unterm Siegel bes Amt 
mannd zu Menden und des — ae * 2" 
v. 3. 1587. 


rt 


Ex Originali. 


Wir Eberhardt Graff zun Solms, Her zun — 
bergh und Sonnenwald, des Ertzſtifftz Coellenn inn We 
phalenn Landtroſt und Amptmann zuu Mendenn bekenne 
hiemit, das wir mitt guettem Wiſſen und Willen Iken 
Schlunders, Pethern Schmalen zu Winghbarn Ehehauß⸗ 
frowen, aus des hoichwuͤrdigſt durchleuͤchtig und hochge⸗ 
bornen unſers gnedighſten Churfürften und Hern CErtzbi⸗ 
ſchoffen zu Coellen ꝛc. Hove zu Menden und alle deſſen 
Recht und Gerechtigkeitten uff ihre demuͤtich Bitt und 
Ahnſuchen mit Gnaden erlaiſſen und frey gegieben haben, 
thuen das auch hiemitt und inn Crafft dießes Brieves 
dergeſtalt, das fie Ike Schlunders nun hinfuͤro, unahn⸗ 
geſehen gerörg Hoves Menden ader deſſen Gerechtigkeiten 
fich ihrer Notturft und Gelegenheit nach in andere Recht 
ader Gerechtigkeiten begieben, und ſunſten frey ſleißen 
und fahren ſoll ader magh, ohen unſer und unſer Nhako— 
men auch menniglichs Verhinderungh. Dann wir Eber— 
hardt Graff zun Solms ıc. Landtroft und Amptman vurg. 
follen und wollen fie Iken Schlunders bey dießer Ver— 
laißungh und Freygiebung ahngereichter Mendifcher Hob$- 
gerechtigheitt handthaben, deren gefiehen und Warſchafft 
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thuen, oben Gefehrde und Argelift. Deffen inn Urkundt 
haben wir Amps wegen unfer gewondtlich Secrettfiegel 
unden ahn dieffen Brieff wiffendtlich fieglen Iaffen, auch 
ung eigener Handt underfchreben, Und zum, mehrer Bes 
Frefftigungh hab ich Adolf Hombergh, jetiger Zeitt Hobs⸗ 
richter des vurg. Hobes Menden, des Hoves Siegell von 
Gerichtz wegen, dweil dieße Handlungh dero Hobßgerech⸗ 
tigheitt Erlaiſſungh vor mich gerichtlich ahnn gewondtlicher 
Gerichtsſtatt, dae ich Urtheill und Recht becleidett, er— 
gangen, uff Empfahung meiner und ſemptlichen Hoves Ur— 
kande neben wolg. meines g. Hern Siegel hirunden wiſ— 
ſendlich ahngehangeu. Giebenn denn achtzehenden Monat 
July im Jair unſeres lieben Herenn und Salichmachers 
Iheſu Chriſti vuͤnffzehenhundert ſieben und achtzigh. 
Ebertt Graff zu Solms etc. Landtrost in Westfalen, 
t1;8.) (L. S.) 

Das erfte Siegel ift abgefallen. — Das zweite runde 
Siegel ftellt in einem Schilde recht3 eine Figur vor, die 
einen Hafen gleicht, und links ein Rad mit 6 Speichen, 
Ueber dem Schilde ftehen die Buchftaben A. H. 


Num. 227. 


Auswechfelung einer in den Hof Kerklinde eigenhörigen Perſon 
gegen eine andere in den Hof Nünning gehörige Perſon, 
ſo daß dieſe in die Gehöre des Hofes Kerklinde, jene in 
den Hof Nünning gutwillig eintraten; v. J. 1589. 


Er Originali. 

Wir Godefridus Bocholt Prior, Anna Prumme Fraw, 
Agnes Lappe Supprioriſſa, Gertrudt Rombergs Kelner— 
ſche und vortt ſemptliche Junfern zu St. Catharinen bin- 
nen Dorttmundt bekennen und bezeuͤgen hiemitt offentlich, 
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daß wir sur und und unfere Nachfommelinge frein 
eine guettliche Wechſelungh und Permutation gehalten h 
ben mit der ehrwuͤrdiger wolgeborner Frawen Annen von 
Dhuin, geporne Graffin von Falkenſtein, Proͤbſtin des 
Keyſerlichen Stifftz Eſſen, als Hobßſchultinnen des Hofs 
zu Nuͤnnink, dergeſtalt daß wir irer G. verwechslett haben 
die erbare Catharina Worttmans, die unnß für Dato die⸗ 
ſes eigen zubehoͤrig geweſenn in unſernn Hoff zu 
Kerklinde und desſelben Hoffesrechte, und dieſelbe in be— 
melten Hoff Nuͤnnink und desſelben Hoffs Gerechtigkeit 
übergeben, alſo daß fie Catharina nun henferner in dem: _ 
ſelben Hoffe fol gehörich fein und pleiben, und desfelben 
Hoffs Rechte genießen und geprauchen: wie dann wir ob⸗ 
‚gemelter Prior und Junferen für uns und unfere Nac)- 
fommen uff gerürte Catharina Wortmans verziehen und 
fie verlaſſen, dermaffen, das wir ahn Ihr oder ihren Er: 
sen henferner Fein Anfprache haben follen noch wollen. 
Dagegen dan unns wolgemelte Probftinne aus dem obge— 
dachtem Hoffe Nünninf wederumb in unfern Hoff zu Kerk— 
linde und desfelben Gehoer und Gerechtigfeitt verlaffen hat 
Catharina Beermans, die für Dato diefes in den Hoff 
zu Nünninf gehorich gewefenn, die wir dan für obgemelte 
Cathrina Wortmans dergeftaltt angenommen, daß fie ung 
und unferm Hoff Kerklinde henferner eigen zubehoͤrich ſein 
und pleibenn ſall, wie ſie dan ſolches auch belie— 
bet, und ſich dartzu guetwillich eingelaſſen. 
Und dieße vurgemelte Wechſelung globen wir Prior und 
ſemptliche Junferen vurgemelt fuͤr uns und unſere Nach— 
kommen ſtede und vaſte zu halthenn und deshalb vollen— 
kommene Warſchaft, wie es ſich nach Hoffesrechte und 
alter Gewonheitt eigen und gepuͤrtt, zu thuen ſunder Ar⸗ 
geliſt. In Urkundt der Warheitt haben wir Prior, Frawe 
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and femptliche Sunferen zu Sant Catharinen unfers Conz 
vengfiegell an dießen DBrieff gehaifgen. Datum anno do- 
mini fünffzehenhundertt achgig neun, am erſten Dag Mo— 
nat Novembriss. (cBb. S.) 


Naum. 298. 


an des Kucpfätsifihen Dberamtmanned Sohann, — 
zu Elz, an die Freih. vom Stein in Betreff des Abkaufes 
und der Entlaffung eines Ceibeigenen ; ; 0. 3. 1602. 


Er Originali. 


Mein freundlicher Grus undt alles Liebs undt 
Guts zuvor, Edle, vefte, freundliche liebe Vet— 
tern, Brüder: und Gevatter ! 

Mas ihr under dem 6. hujus wegen Peter Dietherichs 
von Pleinich Ledigzehlung an mich begert, das hab ich 
aus eurem Schreiben an mich verftanden; undt han euc) 
darauff.nit verhalten, das ich Eheine meines anbepohlenen 


Oberampts Leibeigene vor mich ſelbſten ſich abkauffen laſ—⸗ 


ſen darff, ſondern muß es alles zuvorderſt ahn mein gne— 
digſten Churfuͤrſten und Herrn gelangen laſſen: dannen— 
hero uff meinen underthenigſten Bericht und Gutachten 
von Sr. Churf. Gnaden under dero Secret der Abkauff 
und Ledigzehlung ervolgt. Damit aber doch euch will— 
fahrt, undt er Peter an ſeiner Wohlfahrt nicht gehindert, 
fo hab ich heut Dato uf Sr, Churf. Gn. Ratification ihnen 
der Leibeigenfchafft gegen Herausgebung 3 fl. per 26 Albus 
undt des gebürlichen Tar zu erlaffen. vertröfter, ohnge— 
zweiffelt: eö werden Sr. Churf. Gin. aus gewiffen Urfachen 
es git. dabei bewenden laſſen; möcht ihnen derowegen uf 
mein Wort in eure Hofgüter kecklich infommen undt ziehen 
laſſen; foll der Leibeigenfchafft halben. khein Noth gewin— 


nen, Welches ich euch. zur Antwort Oberampts wegen 
nicht verhalten wollen ; und bin euch vor mein Perfon allen 
vetterlichen und Brüverlichen Willen zu erzeigen bereit, 
Göttlichen Gnaden uns hiemit allerfeit3 befehlent, Datum 
Creuzenach den 23, Aprilis Anno 1602, 
CL. S.) Johan Her zu Eltz Oberamptman 
ch PORT, | Fri. 


auf chrift: | | 
Den edlen und veften Adanı und Johann Gottfriden 
vom Stein, meinen freundtlichen lieben Pen Bruͤ⸗ 
dern und Gevattern. 


Num. 229, 


‚Schreiben Grafen Chriftofs zu Leiningen an den edlen und 
veften Adam von Stein, um eine feiner Leibeigenen zu 
Beförderung des Eheſtandes frei zu entlaſſen, oder gegen ei- 
nen leiblichen Pfenning verabfolgen zu laffen ; v. J. 1612, 


Ex Originali, 
Shtifter Grave zu Leyningen, Herr zu Wefter- 


burg undt Schaumburg, dep heiligen —*2 


Reichs Semperfrey ꝛc. 
Unſern guͤnſtigen Grueß unndt geneigten Willen be⸗ 
vor, Edler, veſter, guͤnſtiger, lieber, Beſonder! Es iſt 
Zeiger dießes unſer eigen Underthan unndt Leibsanges 


hoͤriger Claus Schaberſer zu Kieberg in Vorhaben unndt 


Willens, ahn eine ewer Leibseigene daſelbſten, weylandt 


Johan Forſtheners nachgelaſſene Tochter Catharinen, ſich 


ehelichen zu beſtatten, auch under uns ſich heuͤßlichen nie— 
der zu ſchlagen. Wan aber, wie euch ſelbſten wiſſent, 
ſie der oder anderer unſer Orten, ehe undt zuvor ſie von 








— 
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ihrer — Herſchafft frey ledig undt loß gezehlet, 


nicht auf oder anghenomen werden mag; und damit aber 
nun zu Beforderung des heyligen Eheftanidts dießes ohn⸗ 
gehindertt pleiben moſte: ſo iſt hiermit unſer guͤnſtigs Ge- 
ſinnen ahn Euch wollet gemelte Catharinen uff einen 
kuͤnftigen Gegentauſch, wo aber wieder Zuverſicht dieſes 
nicht, doch umb einen eier geboͤrlichen Abtrag jo 
gen Taffen, 

Solches feint wir in dergleichen ‚oder andern zutras 
genden Fällen gegen Euch zu erfennen serpietig , und pleis 
ben Euch nebes Empfelung Gottes mit gn, guten Willen 
wohl beigethan.. Datum —— den Orten Octobris 
Ao, 1612. 5 
(L8J!. & Ehnſtoff Graf zu —— 

— ER ä | — 
Auf r hrif t: 

Dem Edlen undt veſten unſerm gänftigen lieben Be: 

ſondern Adam vom ef zue ir. 







ae Ni 2330, 

Urkunde dehfreien Quirin Schneider über die Grripeit feines 
„Sohnes Martin , und beffen Eintretung in die Seibeigens 
shaft des Junkern vom Stein, als fein Sohn Martin 

eine —— Perſon Kl SR heisathete ; ;.dom 

HR 1620. | S 

. kr © Er Originali. 

a Duirin Schneider von Niderlonſtein, anjeho zu 
Dachfenhaufen wonhafft , thue kundt unnd befenne in 
Erafft diefes Brieffs. Demnach mein eheleiblicher Sohn, 
Martin Schneider, durch Schickung Gottes ahn die tu: 
gentfame Margretham, weillandt Heinen Düngeßen und 
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Elfen Cheleuthenn eheliche nachgelaßene Dochter zu Ho 
hauſen, ſich ehelichen verlobt, zu verheyrathen, und da⸗ 
ſelbſten heuslichen niderzulaſſen Vorhabens und Willens iftz 
wann aber ehebeſagte Margretha dem: wohledlen ſtrengen 
unnd veſten Junkern Johann Gottfriden vom Stein cs, 
Naſſaw⸗ Sahrbruͤck. Herrn Oberamtmann zu Weilburgk 
mit der Leibaygenſchafft verwandt und angehoͤrige, derb⸗ 
wegen dan obwolermelter Junker zu dieſem, ehebeſagten 
meines Sohus vorhabendem Heyraht anderer Geſtalt nit 
verſtehen noch. darzu willigen koͤnnen, Er hette dan zu⸗ 
vorderſt Schein und Beſcheidt vorbracht, das er keinen 
nachfolgenden Herrn habe, wie beſchehen, und demnegſt 
ſich ihro Strengk. mit der Leibeigenſchafft und deren an— 
hangender Dienſtbarkeitt ſich ergeben. Dieweil nun ich 
Quirin der Vatter loß, ledig und frey, auch keinen nach— 
folgenden Herrn habe, dahero dan beſagter mein Sohn 
Martin biß herzu keinen Leibherrn gehabt, dem er mit 
einiger Leibayſchenſchafft verhafft geweſen, als wil vilbe⸗ 
ſagter mein Sohn Martin ſich nunmehr mehrobwolermel⸗ 
tem Junkern hiemitt einmal vor all Cin Erwegung andere 
meine eheliche Kinder, meines Sohns Gefchwilter ıc. fi 
deren Obrigkeitt und Herfchafft, darunder fie beſtatt wot 
den, mit der Keibaigenfchafft fich eingelaffen und ergeben 
habenn , alfo auch er mein Sohn deffen zuthun wol moͤ⸗ 
gich) leibeigen gemacht unnd gegeben habenn, alfo und 
dergeftalt, daß fie beide fünfftige Eheleuht nunhinfuͤro, 
wie auch derfelbigen Kindere, fo der liebe Gott ihnen der 
befcheren‘ wirdt, alle fambt Schoneckſch oder Steinifc) , 
und vilmehr obermeltem Junkern leibeigen fein und bleis 
ben follen , denfelbigen ihren Junkern auch für ihren Leib⸗ 
herren annehmen, halten, erfennen und gewönliche Dinfte 
gleich andern feinen angehörigen Leibaigenen, jederzeit uf 
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Erfordern thun und leiften, alles ohne Gevehrde. Deſſen 
zu wahrem Urkundt vur furgeſch. Sachen zu bezeugen ha— 
ben wir Quirin und Martin, Vatter und Sohn, mit Fleis 
gebetten und erbetten den ehrhafften, vornehmen Georgen 
Anthonien Widerholden, dieſer Zeitt Schultheiſen zu Naſ⸗ 
ſaw, dieſen Brieff in unſerer beeder Nahmen, weil wir 
Schreibens unerfahren, zu underſchreiben, welches ich 
Georg Anthon Widerholtt Schultheis alſo uf Pitt, doch 
‚mir and den Meinen ohne Nachtheil , gethan befenne, 
Geben Naſſaw den 19ten May Ao. 1620. 

| Georg Anthon Wiederholt mpp. 


Num. 231, | 


Revers bes Abtes zu Yenftein, als die Zunfern vom Stein 
ihm eine leibeigene Perfon auf enerbAinfiigen —n— 
frei entließen; v. 3. 1636. | 


Ex Originali. 


Bir Wilhelm, göttfflher Fuͤrſehung Abtt des Gottes⸗ 
haus Arnſtein, thun kundt hiemit fuͤr uns undt unſere 
Nachkommen offentlich bekennendt, demnach die woledle, 
geſtrenge und veſten Godtfriedt undt Ludtwig, beyde Ge— 
vettern vom Stein, unſere großguͤnſtlge liebe Junkern uf 
unſer freundliches Gefinnen Gerlachs Toͤngeſen von Doͤrn⸗ 
berg J. J. Geſtrengen G. Leibsangehoͤrigen unſerm Got— 
teshauß obg. nacher Selbach an Annen Balthes, Wil: 
helms ſeligen hinterlaſſene Wittib zu heurathen, uff einen 
kuͤnftigen Tauſch oder Gegenwechſell uͤbergeben und volgen 
laſſen, ſo gereden und verſprechen hierumb wir Abtt obg. 
das, ſo baldt hernechſt ein Arnſteiniſch Leibeigener an eine 
Steiniſche Leibsangehoͤrige ſich verheuͤrathen oder ſonſten 
ein pilligmaͤſſiger Gegentauſch fuͤrfallen wirdt, alsdan ein 
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folcyer an Statt vorg. Tongefen J. J. -Geftrengen ©. 
ebener Maffen übergeben undt gevolgtt werden folle, Alle 
Geferdte undt Argelift hierin allerdingh außgefcheiden, In 
Urkundt und Beſagung alles Vorigen ‚haben wir diefen 
Revers mit eigener Handt gefchrieben undt underfchrieben, 
ande in Mangel. unfers gröffern Inſigels mitt unferm ges 
ringern Abteyen Ingeftegel underzeichnet. Geben und ges 
fhehen zu Arnftein am 2dten May newen Calenders im 
Jar unfers Erlöfers undt Seligmachers Jeſu Ehrife ein | 
Tauſent fechshundert "dreißig fech®. 
(L.$.) 
MWilhelmus Eſſenauwer Abtt wpp. 


Num. 039, 


Schreiben Agatius von Hohenfeld, Commendanten der Graf—⸗ 
ſchaft Diez, an die Freiherrn vom Stein, in Betreff eini— 
ger auszutaufhenden leibeigenen Perfonen ; v. 9. —— 


z Ex Originali, 


000 Mohledelgebohrne, geftrenge , fonderf hochges 
ehrte Herrn Vettern, Vettern, Brüder und. 
refpective Gevatter! 

Dero abermahlig Erelärungsfchreiben wegen deren 
leibeygenen Magd zu Dormberg habe zu Recht erhalten, 
darauff ihnen hinwiederumb dienftlich zu vernehmen gebe, 
das ichs anderß nicht befinde, wan aus dem Chur-Main- 
gischen, Fuͤrſtl. Heßiſchen und Grävelichen ‚benachbarten 

Linden durch Heyrath einige, Perfonen ins Diesifche ge 

folgt worden, fie jederzeit darmit content geweſen, wan 

man ihnen einen Revers uf den fünftigen Gegenfall zuruͤck⸗ 
gegeben, aber niemahls in cantinenti einen Gegenwechfell 
begehrt, alfo bey mir nicht beftehet, deßfals einige Newer 
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rung zu verfügen, vielweniger anne. Leibeygene in Sr, 
Excellencs Landen ſitzen zu laſen, es ſey dan das dieſelbe 
zuforderſt von. mihr d ber berichte et, und dero eygene 
Verwilligung darıl gegeben werden, Jedoch laſe ich 
mich meines Theils bedünfen,, daß es den Herrn Vettern, 
Vattern und Brüdern wohl tbunlich, weiln St, Excell. 
ſo wohl eygenrhuͤmbliche, alſo gemeindſchaffts Orth zum 
kuͤnftigen Gegenfall hierdurch eröffnet werden, welcher ſich 
dan leichtlich zutragen kan, das ſie die bemelte Perſohn 
naher Obernhoff gegen gewöhnlichen Revers folgen laſen 
foren, oder aber in ferneru Verweigerung defen, dieſelbe 
umb ein billiges gewiſſes Stuͤck Gelds übergeben, 
ꝛc. ꝛc. x. 
Die Herm Vettern und Brüder dem Allmechtigen hier 
mit, empfelend. Diez, den 12ten Dctobris 1646.* 1. 
Meiner hochgeehrt. Herrn Vettern 
(L. 5) dienftergebener williger Knecht 
J | 4.0 Hohenfeld, 
Aufſchrift. 

Dehnen Wohledelgebohrnen Geftrengen Herrn Gott⸗ 
frieden und Herrn Ludwigen vom Stein, meinem fonders 
hochgeehrten Herrn Vattern vVettern, Brüdern * reſp. 
Gevattern. *9J 


Num. 233. 
Entlaſſung des Hans Adam Hinderweller aus ber Leibeigen— 


ſchaft von Seiten des BR Georgs zu —— im 
J. 1651, 


—— RR 2 Originali. 9 


Von Gortes Gnaden, wir Georg, eat zu r 
fen, Graf zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, 
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Yſenburg und Sudfngei sc. thun Fund hiermit befennende, 
als ung unſer Untertban, Hang Adam Hinderweller , 
auß unferm Ambt Braubach underthenig zu erfennen ges 
geben, welcher Geftalt er Borhabens fey, ſich under die 
von Stein heuͤßlichen niderzulaffen , derohalben ung un: 
derthenig gebetten, wir wolten ihm folches nicht allein ver— 
ſtatten und ihme derteibaigenfchafft erlaffen, fondern auch 
Damit er des Orts defto eher auf= und angenomen werden 
möchte, ihme einen Abfchiedsbrif in Gnaden ertheilen: daß 
wir demnach feinen bey uns befchehenen underthenigen 
Nachſuchen in Gnaden Statt gethan, thun dasfelbe auch 
hiermit und in Krafft diefes, alfo und dergeftalt, daß er 
nunmehr von Unß der Leibaigenfchafft erlaffen, und der- 
ſelben allerdings frey, ledig und Ios fein, auch Macht 
haben folfe, under die von Stein, oder wo es fonften feine 
Gelegenheit fein würd, fich heußlichen niderzulaffen, da— 
felbften zu wohnen, uud feinem Gefallen nad) zu fchalten 
und zu walten, unfertwegen ungehindert, Da er fich aber 
hiernechft wieder in unfer Land an Ort und End, da wir 
Leibaigene haben, begeben würde, auf folchen Sal ſoll 
Unß er, wie zuvor, wieder mit Leibaigenfchafft verbunden 
fein. . Urkundlich unſers aufgetruckten Sürftlichen Secrets, 
Signatum Darmftatt den 10ten Novembris Anno 1654, 
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gedruckt ber Fortan Kupferber. 
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Seite 17 Zeile v. u. ließ Heiosbeamte,. at Rionamte > 


— 52 
— 54 
— 
— 


— 4 v. u. uote) 
— 16 |. einige 







ſt. ze | s KEN 


Sehöre,. “ —* Js N 

— 26 I!. mochten, ft. modte. — [22 

— 19 l. Gutsberr, fi. Gursherr. j ” 

— vu 1. daß, ft. das, ch BE a > * 

— 3 1. batten, ft. hatte. “ah . Re 

— ı2 |, indie, f. die in. Be I ER 

— ı5 —* ft. uod. 

— 590 l. lateiniſchen/ ſt. —— | 

— 11 1. auf dem Einrich, fh anf Einrich. nu: 

— feste I. nicht, ſt. nit. 

— ı2 fege manııbeim Autor Bataviae sacrae in notitia epis- 

copatus daveniriensis pag. 73 et segq. und 

, anderen holländiſchen RR 

— 6 v. u. (wie, fi. wiel. 

— 4 1. Boere, fi. voere. 

— 6 v. u. l. R. K. / ſt. R. R. 


— fegte l. unrichtig abgedrudt und hier nad) dem Hrfginat ı ver. 


i beſſert fieben. 
In den Urfunden, 

— 6 I. illustrem, fl. illustram. 

— 2ı t, filium procrearet aut filian, 

— 18 l. Kal. fi. Kat. 

— 14 l. fiet, fi. siet. 


N quam, fi. quem, 


— 7 v. u. l. ‚singuli , fi. singali, ” 
— 8 1. Widwe, f. widıne, 

— 15 |. concessum, fl. eoncessum, 

— 4 I. soluta, ft, sotuta, 

- 6 ei sculdich, fi. sculdil, 

— ı7 27 einem, it. ein, 

— 8304. I. epiphania, fi. epipkähie, 
— 394, Sf. geven, fl, gevem, 


& 


Seite 457 Zeile 3 v. 1. expedite, ff expedire.) 
— 486 


— 


509 
527 
528 
533 
545 
547 
555 

559 
865 
593 
594 
595 
598 
612 
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654 
677 
683 


un 
* 
— 
— 
— 


12 f. nostre, fi. norire. 

3.1. underieyten, ft: under Leyten. 
15 1. betalen, fi. bevalen, 

15 1, borende, fi. Horende, ’ 

17 1. figen, A. fiteen. 

4 1 Spyra, fl. S yra. 


3 v. u. l. vorfumede, fi. vorſemede 


13 1. verſließe, ſt. verfiieße. 
16 1. doed, fi. dord. 
19 [. nein, ſt. mein, 


a 


„der x 
van u rs 


ı6 1. by, fi. by. M, (2 


19 I. vefien, fl. veiieu. 

ı2 1. fplithove, ft. fpithove, 

6. v. u. 1. vor de, fl. des: 

2 v.u. l. Nakomel. fi. Afomel, 
6v,w . fent, fi. fent. 

«vu 1. Scholtis, ſt. Scholtkß. 
5 1. confirmirter, ſt. confirmiter. 
7 v. u. [. Hübener, fr Hübener, 


686 — legte 1. Bullen, fr Büllen. 
719 — 20 I. gleich, fi. pleic. 
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